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Das Recht der Ueberſetzung und Nachbildung der Jluftrationen behalten jid) Verfaſſer und 
Verleger vor. 


Drud von Auguft Pries in Yeipzig. 


Borwort. 


Der „Unabhängige Kongoftaat”, die Schöpfung der Berliner Afrika: 
nifchen Couferenz aus jüngftvergangener Zeit, die Frucht eines Unter- 
nehmens zur Erforfchung und Civilifirung Central-Afritas fand bisher 
zumeijt entweder von überfchwänglichem Optimismus durchglühte Ver- 
theidiger, oder leidenschaftlich erregte Angreifer. Won anderweitigen 
leitenden Motiven abgejehen, vertraten beide Parteien nur Anfichten, 
fonnte feine fich auf die Beweiskraft der Nejultate objektiver Forjchungen, 
thatjächlicher Unterjuchungen berufen um ein jtichhaltiges Urtheil über 
den Wert und die Zukunft diefer Schöpfung abgeben zu können. 

Ein der topographiichen Aufnahme des unteren Kongoſtroms jowie 
der Erforihung des Landes in kultureller Hinficht gewibmeter, vierzehn: 
monatlicher Aufenthalt in der weiten Thorhalle des ausgedehnten 
Zufunftsftaates in den Jahren 1884/85 bot mir mannigfache Gelegen- 
heit die erſten Baufteine zur wifjenfchaftlichen Erfenntniß der Natur des 
Landes und feiner Bewohner fowie der natürlichen Bedingungen zus 
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Gefchichte des namengverwandten aber vielfach kleineren Staatengebildes 
das vor mehr als drei Jahrhunderten nad) furzem Aufleuchten meteorgleich 


vı Vorwort. 
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im Dunkel der folgenden Barbarei verſchwand, wird die Notwendigkeit 
der gründlichen wiſſenſchaftlichen Durchforſchung des Landes hervortreten 


laſſen, die mit in erſter Linie dem neuen Civiliſirungsverſuche eine reale 





und dauernde Grundlage zu geben vermag. 
Das vorliegende Buch mag als ein beſcheidener und erſter Beitrag 
zur Erforſchung des Landes einer freundlichen Aufnahme empfohlen ſein. 


Wien, im März 1887. 


Der Berfafler. 
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weiten tief in den afrikanischen Stontinent einjchneidenden Guinea-Buſens 
vom Senegal bis zur Kapitale der portugiefifchen Kolonie Angola, Säo 
Paulo de Loanda fennen lernen und wenige Tage, nachdem er die Schwelle 
Europas verlaffen, einen Vorgeſchmack afrikanischen Lebens empfangen 
will, den Freuden und Leiden einer längeren Seereife unter der Tropen= 
jonne nicht abhold ift, mag fich entweder in Liverpool auf einem der zahl⸗ 
reichen Dampfer der vereinigten British and African Steam Navigation 
Co. und African Steam Ship Co. oder in Hamburg auf einem der ſchmucken 
von biederen und freundlich zuvorfommenden Kapitänen befehligten Dampfer 
ded mächtigen Großhandlungshaufes Woermann, deſſen faufmännifcher 
Ccharfblid und Unternehmungsgeift der deutſchen Kolonialpolitif auf 
afrifanischem Boden wirkſam vorgearbeitet, einfchiffen. Nach 40—48 tägiger 
abwechslungsreicher und andererfeit3 wieder ermüdender Fahrt ift auf 
diefem Wege das Äſtuarium des Gabun oder die Mündung des afrifa- 
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unferem durch die Äquinoctialſtürme eingeleiteten und abgejchloffenen Win- 
terhalbjahre den ftürmifchen Launen des Meeresgottes im Golfe von Bis⸗ 
caya fich nicht augfegen will und zugleid) auf europäifchem Boden An⸗ 
Hänge an Afrika zu empfinden und ſchauen geneigt ift, der bejteige das 
ſchwankende Ded des Schiffes auf den Fluten des Tejo, im herrlichen 
unvergleichlichen Hafen ber Metropole des alten Rufitanien, im Lisboa 
de3 gegenwärtigen Portugal. 

Die meiner Miffion entjprechende Abficht in möglichſt kurzer Zeit 
mein vorläufige Ziel den Dceanftrand an der Kongomündung zu er 
reichen, gepaart mit dem Wunfche, das Geftadeland zu fchauen, von wel- 
chem aus ein Vasco de Gama, ein Diego Cam auszogen, um den Frucht- 
garten der alten Welt auf kürzeftem Wege zu erreichen, leßterer um bie. 
Mündung des Königs unter den afrikanischen Strömen zu entdeden, von 
deſſen nachbarlicher Küfte von Palo aus, Columbus der Menſchheit eine 
neue Welt erjchloß, bewogen mich, die nicht allzugeringen Unannehmlich- 
feiten einer viertägigen Eifenbahnfahrt, auf dem, gewohnten Komfort gänz- 
lich entbehrenden Schienenftrange der Pyrenäenhalbinfel willig in den 
Kauf zu nehmen und vom guten Hafen (Ulis ubbo) der Punier, dem an 
Ulyſſes erinnernden Olyfippo aus, die Reife nach dem räthjelhaften Erd- 
teile anzutreten. 

Die Fahrt über die in ftereotyper landſchaftlicher Monotonie und 
Ode einander folgenden Parameras Neu: Kaftiliend und Eſtramaduras 
gemahnt eindringlich an die Thatjache, daß der Pyrenäenwall die eigent- 
liche und natürliche Grenze Europas fei und troß der Gebel el Tarik- 
Straße Afrifa bereits jenfeits des Ebrothales beginne. Bodengeftaltung 
und Pflanzenwelt find den Hochplateaulandichaften des Atlas jo nahe 
verwandt, daß fein Zweifel über die innere Zujammengehörigfeit auf- 
kommen kann, aber jelbft das Leben des Wolfes, viele Züge im Cha- 
tafter des von hohler Pfeudofultur freien Teild der Bevölkerung, manche 
Gebräuche "zeigen Berührungspunkte und enthüllen Anflänge an die 
einftigen Beherrfcher des Landes, deren Blüteepoche in kulturhiſtoriſcher 
Hinficht weder das auf der Höhe der Macht ftehende Spanien des 
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Mittelalters noch das moderne überflügelt — ja felbft nicht erreicht 
— haben. Da die Fahrt des bombaſtiſch „Eilzug“ genannten Zuges 
eine fleine Vorübung in der, Geduld genannten, Haupttugend jedes 
Afrifareifenden involviert, jo hat man hinreichend Muße, das durcheilte 
Land zu erfajfen. Der empfangene Eindrud ftimmt unwillkürlich zum 
Nachdenken über Buckle's Thefe, daß der einzig wirkſame Fortichritt nicht 
vom Reichtum der Natur, jondern von der Thatkraft der Menfchen ab- 
hänge. Wenn der Boden auch fpröde und undankbar, was vermöchten 
Auvergnaten oder norddentiche Landwirte demfelben noch abzuringen! 
So fchweift das Auge ermüdet über die fteinigen Hochflächen, nur felten 
erhaſcht es einen Ruhepunkt an einem grünen ſich in die Ferne dahin- 
Schlängelnden Bande von Cistusfträuchern, das die tief eingefchnittenen, zur 
Zeit (wir find in den erjten Februartagen) noch jpärlich beriejelten, jteinigen 
Rinnjale fäumt oder an den wenigen von Steinwällen umfriedeten Ader- 
flächen von verfrüppelten Dlivenbäumchen dürftig befchattet. Erſt nadj- 
dem der Schienenweg fid von den Cistughaiden Alemtejos zur Sohle des 
Tejofjords bei der Kreuzungzftation der Bahn nad) Porto, Entrocamento 
binabgefenft, aber dann auch faft unmittelbar, gewahrt das Auge einen 
wohlthuenden Dekorationzwechfel in der Landichaft. Die Flora der Mittel- 
meerfüfte entwidelt fich hier unter dem Hauche der von Waſſerdünſten 
geſchwängerten Atlantisbrife zu üppiger Fülle und vielgeftaltiger Form, 
die Mauern der hellgetünchten Herdades (Meierhöfe), an denen der Zug 
vorübereilt, find allenthalben von Aloe und Cacteen umfäumt, während 
am Grat Bougainvilliag ſich fortranfen; ſchlanke Pappeln, ſchwarzgrüne 
Cypreſſen, Blutbuchen, Kaftanien beichatten die Wege umd vereinigen fich 
zu fchattenjpendenden Beftänden. So erreichen wir die Königin des Tejo, 
Liſſabon. 

Es kann nicht in meiner Abſicht liegen, Liſſabon zu ſchildern, deſſen 
zahlreiche Licht- und wenige Schattenſeiten ſchon vielfach und von ber - 
rufener Feder bejchrieben wurden, ich will nur der fpezifiichen und in 
Europa ohnegleichen daftehenden geographifchen Lage diefer Hafenjtadt 
nebenfen, deren Anlage eben an diefer Stelle das Walten allgewaltiger 
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Geſetze felbit in der vermeintlichen Willensfreiheit des Menſchen padend 
iluftriert. An landichaftlichem Hintergrunde mag das unvergleichliche, 
durch den Cyklopenſchornſtein des Veſuv fo impofant. geſchmückte Neapel, 
an pridelndem Reize das durch feine bunte Völkermoſaik charakteriſtiſche 
Goldene Horn es überflügeln, an Klarheit und ‚Größe der natürlichen 
Dispofition zu fulturhiftoriicher Bedeutung fteht das Oloſchbuna der 
Maurenzeit ohne Rivalen da. Deſſen wird man ohne befonders geſchulten 
geographiichen Scharfblid gewahrt, mag man das Gefamtbild Lisboa's 
von der Höhe des Carmo, vom Eajtell Säo Jorge oder von den Kalf- 
felfen von Almada aus überſchauen. Dem weitlichiten in den atlantifchen 
Ozean am weiteften hinausragenden Punft Europas unmittelbar benach- 
bart liegt Lifjabon an der Innenſeite des Halfes einer flafchenähnlichen 
Meeresbucht, die fich Hier zu 6 km Breite und 20 km Länge binnen- 
wärts erweitert, und in welcher der Tejo feine Fluten mit jenen des 
Ozeans mengt, feine Strömung aber noch immer mächtig genug ijt, um 
felbft die Flutwelle zu befiegen und den Schiffen die Fahrt nach dem 
freien Meere ermöglicht, auch wern Äolus ſchläft. Won den über die 
Atlantis ziehenden Wettercyklonen nur in feltenen Fällen berührt, ift diefer 
impofante natürliche Hafen, der die Kriegsflotte der größten Seemacht der 
Erde leicht zu bergen vermag, mit feinem fanalartigen Zugang durch die 
Granitrüden der Serra de intra und der übrigen Höhen von Eſtre⸗ 
madura vor dem vorherrfchenden Nordweft gejchügt, nur der ftürmifch 
erregte Hauch der feltenen Südoftwinde bringt die Fluten des Stromes 
zur Empörung. Eben der Herrichaft des Nordweſtwindes verdankt Liffa- 
bon andererfeit3 feine gefchichtliche Bedeutung in der Entdedungschronif 
ferner Erdteile, und ftempelt es dank feiner Lage an einem von Calmen 
und widrigen Gegentwinden fast verfchontem Meeresftriche zu einer Aus⸗ 
fallspforte erften Ranges. Die Blütezeit Portugals zu Ende des Mittel 
alters, die Thaten und der Ruhm eines Heinrichs des Seefahrers, Vasco 
de Gama, Albuquerque und der ganzen Neihe portugiefischer Entdeder ift 
nur ein Ausfluß diefer Vorzüge in der Weltlage Liffabons. Leider haben 
die Epigonen des Luifiadendichterd das Errungene nicht feftzuhalten und 
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zu vermehren verjtanden. Blatt um Blatt veriwelfte an dem einft kraft- 
ftrogenden Baume und das Land und Volf fank zur Domäne und zum 
Bafall des britifchen Löwen herab, foweit Handel und Induftrie Die Selb- 
ftändigfeit eine Volkes beeinfluffen können. Wenn heute das Auge des 
Reifenden den fpärlichen Maſtenwald und die Schlote der Dampfer in 
diefem herrlichen Hafen überfliegt, wird e& gewvahr, wohin die Verkennung 
volf3wirtjchaftlicher Gejege und verlorene Thatkraft führt. 

Heine’ 3 ſatyriſche Anspielung auf die Vereinsbeſtrebungen der Deutjchen 
mag wohl im engeren Vaterlande zuweilen an abjonderlichen Blüten be— 
rechtigt fein, in Liffabon, wo nächſt Old-England, Deutichlands Söhne 
einen hervorragenden Pla in der Handels- und industriellen Welt ein- 
nehmen, hat die deutfche Gefelligfeit im dortigen Deutſchen Verein eine 
jedem Gafte willftommene Pflegeftätte gefunden. Die Exiftenz eines ſolchen 
Vereind brachte mir die angenehme Überrafchung, einen Teil der Keife 
in Gefellfhaft zweier Mitbewerber um die Erforfchung des dunklen Erd- 
teild zu machen, nämlich des Schweizers Dr. Paſſavant aus Baſel und 
feines Begleiter8 Dr. Pauli aus Wolfenbüttel, welche dag Camerungebiet, 
die heutige deutſche Handelgkolonie zum Ziele hatten. 

Die wenigen Tage bis zur Abfahrt des Dampfers der Gefellichaft 
Luſo, welche den Verkehr zwifchen dem Deutterlande Portugal und feinen 
beiden noch zu Europa gerechneten ozeanifchen Provinzen Madeira und 
den Azoren beftreitet, fonnte ich nichtzzwedimäßiger ausfüllen, als durch 
einen Beſuch Cintras und eine Fahrt nad) Porto, auf welcher mir, dank 
dem Entgegentommen eines deutfchen Kaufherrn, Gelegenheit geboten wurde 
die Kaolinfager von Soure zu befuchen. 

Um die Wahrheit des portugiefifchen Sprichwortes: Dejar a Cintra 
y ver al mundo entero es, en verdad caminar en chapucero in feiner 
ganzen Tragweite betätigen zu können, war allerdings die Jahreszeit 
nicht Die günftigfte, doch wenn auch die feeenhafte Blütenpracht des Parks 
von Monferata fehlte, jo vermochte einige Phantafie fich das unvergleich- 
liche Vegetationsbild, in welchem die Ylora unjerer Zone fich mit der 
farbenprächtigen, blendenden der Subtropen und ſelbſt Tropen vermählte, 
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in feiner ganzen Schönheit vorzuſtellen. Bon der Edeltanne Sfandi- 
naviend und der deutjchen Wälder bis zu den Bombaceen der Tropen 
ift hier auf einer Heinen Fläche der Schmud des Libanon, des Apennin, 
der Alpen, des pontifchen Geftades vereint und wenn der Blick von den 
Baumformen ſich zur Erde herabjentt, begegnet er einem fo reichen bun= 
ten Teppiche von Erdmyrthen und Hyazinthen, wie er üppiger faum ges 
dacht werden kann. Gejellt ſich zu diefer vegetativen Pracht der Reiz eines 
feffelnden Fernblid® über die fruchtbaren Nebengelände von Collarez, 
dejfen Wein im fernen Afrifa den Mittagstifc des Europäers würzt und 
über den in langen, hohlen und glatten Wogen atmenden Ozean, fo ift 
es wohl feine hombaftische Phrafe, wenn der Portugiefe Eintra das Eden 
feines Vaterlandes nennt, das in Byron feinen begeifterten Sänger ger 
funden. 

Ein diefem am exotiſcher Üppigfeit wohl weit nachftchendes, aber 
darum nicht minder anziehendes Landjchaftsbild bot ſich mir, als ich in 
Soure, eineım Heinen an der Nordbahn Portugals gelegenen Fleden ans 
gelangt, nach den ca. 15 km entfernten, am Weftfuße der Serra de 
Louſa, einem Ausläufer der portugiefiichen Schweizergebirgawelt der Serra 
Eitrella gelegenen Kaolin- und Lignitgruben ritt, deren Erjchließung und 


Ausbreitung deutſchem Unternehmungsgeiſte zu danken ijt und die ein 


vorzügliches Material liefern. Die Fahrftrage und der größte Teil des 
Reitweges führte durch dichte Pinienhaine, die der Landſchaft einen eigen- 
tümlich ernjten, herben Charakter verliehen, und zu dem die Bappeln und 
Platanen am Saum der vortrefflich erhaltenen Fahrſtraße Iebhaft kon⸗ 
traftierten. Den Eindrud der Sauberkeit und gewiffer Pflege machte ſelbſt 
das Feine Dorf, in defjen Nähe die Gruben lagen. Die fprichwörtliche 
Gutmütigfeit und Höflichfeit des Portugiefen fommt namentlich im Land- 
volke zum Ausdrud, das im Gegenfage zu jenen Italien von den durch) 
den regen Fremdenverkehr großgezogenen Unfitten noch unberührt blieb. 

Iſt Liffabon die Königin des Tejo, jo darf Porto ſich rühmen, die 
Krone des Douro und wohl die ſchönſte Flußuferftadt Europas zu fein. 
Der Lage Portos an ben beiberfeitig fteil, 130—160 m über dem 
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Dourofpiegel aufragenden Ufern mit feinen terraffenförmig übereinander 
lagernden Häufermajjen, über welche der Granitturm der Igrejia dos Cle— 
rigos noch 70 m hod) als Wahrzeichen der Stadt fich emporredt, ftehen 
an malerifchem Reiz und Gefamteindrud, Prag und Budapeft, zwei ges 
rühmte Flußftädte weit nad), denn ihnen fehlt das gleichförmige Gegen- 
über der beiden Ufer. — Obwohl fein Hiftorisch denkwürdiges Bauwerk, 
ift die im Jahre 1877 über den Douro gefpannte Eifenbahnbrüde von 
353 m Bogenöffnung und 160 m Höhe, eine monumentale Leiftung der 
SIngenieurfunft; die im Baue befindliche Fahrbrüde wird ein ebenbürtiges 
Werk werden. Das mächtigite Hindernis eines rafchen und nachhaltigen 
Aufſchwungs Portos die Klippen und untiefenreiche Barre des Douro 
fol mit großem Koſtenaufwande reguliert werden, leider ift es nicht das 
Land, dem die Frucht aller diefer Arbeiten in den Schoß fällt, fondern 
das fremde Kapital mit dem fo ziemlich alles in Portugal gefchaffen 
wurde, was Handel und Induftrie umfafjen. Der eben auf der Höhe 
der Lebhaftigfeit ftehende Karneval, der auch einen Teil der Bevölferung 
extra muros herangelodt hatte und das Straßenleben ungewöhnlich 
farbenreich geftaltete, ließ den weit fräftigeren und fchöneren Menfchen- 
ſchlag Minho's und der Provinz Traz oz Meontes zur Geltung kommen, 
der weit reinere und weſtgotiſche Anklänge zeigt, al3 der Alemtejos und 
Algarvez, in welchem maurifches und Negerblut fich deutlich ausprägen, 
und mit an jene Glanzzeit des Landes erinnern al3 die Gejandtichaften 
des Kongoreiched und Guineas die Audienzjäle des Ajudapalaftes füllten. 

Am 20. Februar 1884 endlich jchiffte ich mich auf dem Dampfer „Ben⸗ 
guella* zur Reife nach Madeira ein, wo id) die Ankunft des „Corrisco“, 
eine® Dampfers der British and African Steam Ship Co. aus Liver- 
pool, an deſſen Bord mein Reifebegleiter Dr. E. Zintgraff aus Detmold 
ſich befand, abwarten wollte, um dann gemeinfchaftlich die Reife bi Ba— 
nana an der Kongomündung fortzufegen. Das Häufermeer Lijfabong, 
der Turm von Belem waren bald dem Blicke entſchwunden und die Barre 
des Tejo erreicht, über welche der Lootſe den Dampfer in die von einem 
fteifen Nordweſt aufgewühlte See hinaugleitete. Die Großartigfeit diefer 


.8 j Die Rhede von Yundal. 





Entrada do Tejo kommt jedoch nur bei der Einfahrt von der offenen 
See aus zur vollen Geltung, namentlich in vorgerüdter Abenditunde, 
wen das gigantische Veuchtfeuer von Bugio an der Südfpige der Barre, 
die roten und weißen Feuer von Cabo de Roca, Cascaes, Cages, Fort 
Sio Auliäo und Säo Joſé an der Nordfeite der Barre und des flafchen- 
halsähnlichen Einfahrtsfanals ihre Strahlen in die Ferne fenden und 
die in der Are des füblichen Fahrwafjerfanal® der flippenreiche Barre 
ſich dedfenden voten Feuer von Säo Yuliäo und Säo Joſé dem vom 
fturmgepeitjchten Ozean nad) dem fchüßenden Port jteuernden Schiffe den 
Weg auch ohne Lootſen weifen, ein Fall, der mir auf der Rückreiſe 
vom dunklen Erdteile im November 1885 während eines orfanartigen 
Südoftfturmes die ingeniöfe Einrichtung der Entrada zu beivundern Ger 
legenheit gab. 

Schon nad) 56ftündiger Fahrt lag die Benguella auf der Rhede von 
Funchal vor Anfer und nach beendeter Bollvifitation beeilte ich mich, das 
gaftliche Dad) des Hotel Hortas aufzufuchen, das fast augfchlieglich 
Deutſche beherbergte, die von der ftaubfreien, milden ozeanischen Luft Lin- 
derung und Heilung von Leiden erhofften, die ihnen die nordifche Heimat 
verfagte. Madeira, fpeziell die Südfüfte der Inſel mit der amphithea- 
tralifch im Hintergrunde der fanfteingefchnittenen Bucht auffteigenden 
Kapitale Funchal, ift einer jener Punkte des Erdenrunds, die, fo oft fie 
aud) vor das Auge treten, immer entzüden, die ihren nie verfagenden Reiz 
und wohlthuenden Eindrud aus dem Borne der Schönheit und des har- 
monijchen Zufammenftimmens fchöpfen. Zu voller Würdigung des Bildes 
gelangt nicht der Nordländer, dem es fich zum erftenmale bietet, da ihm 
das Element des ertremen Kontraftes zu fehr im Banne hält, fondern 
der aus den Tropen died- oder jenſeits der Atlantis heimwärts Zichende, 
dem fic) auf diefem glücklichen Eilande die vegetative Geftaltungsfraft 
des fosmifchen Wärmequell3 von allen dem Menſchen läftigen und den 
ruhigen Genuß jtörenden Zwiſchenfällen und Scattenfeiten der Tropen- 
welt befreit zeigt umd zugleich zahlreiche Einzelheiten in Staffage und 
Stimmung ſchon an die europäische Heimat gemahnen. Zu den, — ubs 
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gefehen von der Maſſe eraltierter Hymnen, — glüdlich die Mitte zwiſchen 
Dithyrambifcher Überfchwenglichkeit und farblofer Nüchternheit einhalten- 
den Schilderungen eine weitere hinzuzufügen, wäre hier nicht am Platze, 
und muß id) mich darauf beichränfen, aus den während eines dreiwöchent⸗ 
lichen Aufenthalts gewonnenen Eindrüden und gemachten Beobachtungen 
nur jene in Kürze wiederzugeben, die das Gejamtbild nach einer oder der 
anderen Seite ergänzen fünnten. In allem, foweit Menfchenhand das 
Naturbild beeinflußen kann, fand ich die Phyſiognomie Funchals feit ich 
die Stadt zum letztenmale im Jahre 1868 gefehen, wenig verändert, die 
Lethargie des Mutterlandes und das herrichende Verwaltungsſyſtem, das 
alle Einnahmen, die Madeira den heilungjuchenden Fremden verdankt, 
verſtändnislos dem Finanzjädel des Mutterlandes überantwortet, lähmen 
der Stadt jede Aspiration zu gedeihlicher Entwidlung, zu zeitgemäßen 
und dringenden Verbefjerungen, und ſeit in klimatologiſcher Hinficht die 
Luftkurorte der afrifanifchen Nordfüfte von Algier bis Kairo, Teneriffa 
und andererfeit3 dag Höhenklima, dem einftigen Eldorado Bruftfranfer 
einen großen Teil de8 Fremdenftroms entzogen, ift auch der wirkſamſte 
Impuls zu energifcher Thätigkeit entſchwunden. Auch die Natur hat der 
Inſel in der kurzen Zeitſpanne von zwei Jahrzehnten ihr Medufenges 
ficht gezeigt und den Wohlftand des Volkes nicht nur untergraben, 
fondern fchließlich einen ftetig wachjenden Teil der Bevölferung aus dem 
Paradieſe vertrieben, nachdem ihr die Lebensader unterbunden war. Kaum 
hatte man die Verheerungen des im Jahre 1852 aufgetretenen Oidium 
Tuckeri befiegt und der edfen Rebe allmählich) wieder das verlorene Feld 
zurüderobert, als 1873 die Phylloxera vastatrix mit einem Schlage alle 
Hoffnungen vernichtete und das Zuckerrohr und die Cochenillezucht das 
grünfchillernde Kleid der Hänge, an die die freundlichen Hellgetünchten 
Quinten fi) dem Fangarme eines Polypen gleich ftaffelfürmig empor- 
ranfen, verdrängte. Erſt in den letzten Jahren hat der Weinbau, bislang 
die Haupterwerbsquelle der Bevölkerung, in der aus Amerifa importierten 
Rebe den rettenden Sankt Georg gefunden und ift eine Steigerung der 
Produktion in der Exrportlifte erfennbar. Zu der Menge von 400500 
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Gallonen aber, welche die Infel im Jahre 1821 ausführte, wird ſich die 
Produftion wohl faum mehr aufzufchtvingen vermögen. 

Albions Söhne und Töchter find aud) hier in diefem Juwel der 
Krone Portugals das dominierende Element in der Fremdenkolonie ſowohl 
der gefunden aus: dem Rebenfchage der Injel Gewinn, als der Franken 
an der baljamifchen Luft Heilung fuchenden. An Zahl wohl ſehr Klein, 
ift die deutiche Kolonie nach außen durch den Konſul des deutſchen 
Reiches, Dr. Sattler, und den beiden tüchtigen und vielbefchäftigten Ärzten 
Prof. Dr. Langerhang und Dr. Goldjchmidt in würdigjter Weiſe ver- 
treten. Ein Spiel des Zufalls wollte es, daß während meines dortigen 
Aufenthaltes fi) ohne vorausgegangene Einladung und abfichtslos ein 
Heiner medizinifcher Kongreß ad hoc verfammelt hatte, indem zu den be- 
reits genannten auf Madeira anjäffigen Jüngern A3fulaps, die beiden 
Afrikareifenden Dr. Paſſavant und Dr. Pauli und zwei mit dem fälligen 
englifchen Dampfer aus Southampton angelommenen Ärzte, Dr. Schliep, 
zweiter Zeibarzt der deutjchen Kaiferin aus Baden-Baden und Dr. Nicden, 
Augenarzt aus Bochum in Wejtphalen Hinzufamen und im freundlichen 
Saale des Hotel Hortad deutjcher Sitte gemäß, bei einen Glafe deutichen 
Biere nebſt den auf Madeira auf der Tagesordnung ftehenden Fragen 
auch fachliche Dinge erledigten, dic aus Rückſicht für den nicht medi- 
zinifchen Zeil der Gefellfchaft meift einem Gebiete der Heilfunde entnoms 
men waren, das der Phantafie freien Spielraum ließ und die auf Glaub- 
würdigfeit feine rigorofen Ansprüche machte 

Der Eollegialen Liebenswürdigfeit und dem Rufe des fich der Gefell- 
ſchaft als Führer zur Verfügung ftellenden Dr. Goldſchmidt Hatten auch wir 
externe Gäfte und Laien, darunter der Hofmaler Amberger aus Baden-Baden 
die Gelegenheit zu verdanfen, auf einem den Heilanftalten und Schulen 
Funchals gewidmeten Rundgange das einft mit Scheu und Ekel gemiedene 
Leprahofpital, aus den Anfängen der Kolonifierung der Injel jtammend, zu 
befichtigen; die Lepra in ihrer tuberfulöfen Form ift auf der Süd- und 
Weſthälfte der Infel ziemlich) verbreitet und fchäßte unfer Führer die Zahl 
der damit behafteten Unglüdlichen auf 5—600, von denen der größte 
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Zeil im Schoße ihrer Familie Ieben, während zur Zeit das Hospital nur 
6 Inſaſſen beherbergte, deren Leidengzeit zu Ende zu gehen fchien und deren 
Anblick dem Laien unwillkürlich tiefes Mitleid einflößen mußte. Säo 
Lazaro war wohl der treffendfte Name für diefes Haus menfchlichen 
Elends, das überhaupt in jeglicher Form auf der Inſel nur zu oft dem 
am Naturgenuß fich erhebenden Gemüte entgegentritt und dem äfthetifchen 
Walten der Naturkraft, die Opfer ihrer zerftörenden Wirkungen in 
grellem Kontrafte gegenüberjtellt. Ein Gang durd) die Stadt, nament- 
lich zur Marktzeit ift nicht felten eine Marter für das Auge, das auf fo 
engem Raume die unerbittlichen Folgekrankheiten unverjchuldeter Armut 
und jelbftverfchuldeter Verkommenheit in ftarrendem Schmuge, Skrophu⸗ 
loſis, Rachitis und Hautkrankheiten an ihren dem Siechtum verfallenen 
Trägern ſich vorüberjchleppen fieht. Ein Paradoron in zweifacher Be— 
ziehung ift der herrliche ſchloßartige Bau, den inmitten eines in tropifcher 
Fülle und Mannigfaltigfeit prangenden Gartens das Mitleid Donna 
Amelias, Kaiferin von Brafilien, ſchuf, ein Hospital für lungenkranke 
Einwohner der Infel, deren Klima fo vielen von der Ferne Herbeigeeilten 
Linderung und Heilung bringt. Das don franzöfifchen Schweitern des 
St. Vincentordens geleitete Hospital, in welchem peinlichfte Sorge und 
tadelloſe Reinlichkeit jeden Vejucher angenehm berührt und den hier Auf- 
genommenen mit der Härte menschlichen Leidens verfühnen mag, ift wohl 
das fchönfte Gefchent, das eine fürftliche Hand und ein warmes Frauen- 
herz dem ftammverivandten Volke fpenden Tonnte. 

War mit dem Rundgange durch die Spitäler dag Intereffe des Arztes 
befriedigt, jo bildete der folgende Beſuch verfchiedener Duinten (Villa's) und: 
deren parfartigen weitläufigen Gärten einen ununterbrochenen Naturgenuß, 
dem der Blick über das Panorama Funchals von der Duinta des deut- 
ſchen Konſuls, hoch oben an der Lievada (Wafferleitung) gelegen, die 
Krone aufjegte. Aus der Fülle tropifcher Baumformen, die hier eine ziweite 
Heimat gefunden, will ich nur eines Niefeneremplares von Phitolacca 
dioica erwähnen, dag die Quinta des reichen Kaufherrn Blandy ſchmückt 
und jedem Botaniker ſehenswert erjcheinen muß. Der Radius des lava- 
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ſtromgleich ausftrahlenden oberirdifchen Wurzelſtocks dieſes Baumrieſen 
betrug 18 m. 

Angenehm überrafcht wurde ich durch den Beſuch des Alumnen- 
Seminariums, in welchem ich ein Fleines trefflich geordnetes phyſikaliſches 
Kabinet und eine naturhiftorifche Sammlung aus der ganzen Infelgruppe 
vorfand, und mir der Rektor des Eeminars, ein Deutjcher, P. Schmiß, 
deſſen Orden die Maigefege der Kulturfampfepoche des deutichen Reiches 
vom rebenumfrängten Rhein verbannt hatten, intereffante Mitteilungen 
über die Inſekten-Fauna der Infel machte. Die Bibliothef des Semi- 
nars enthält mand) wertvollen Beitrag zur Kolonifierungsgefchichte Ma- 
deira’3. Der zuvorfommenden und freundlichen Vermittlung des Ge- 
ſchäftskompagnons des deutfchen Konjuls, Herrn Krohn, hatten wir auch 
einen nach jeder Richtung genußreichen und intereffanten Ausflug nach 
den Foſſil-Beds zu verdanken, zu welchem Herr Blandy uns feinen 
Dampfer Falcäo zur Verfügung gejtellt Hatte. Diefe Foſſil-Beds ge- 
nannte Stelle, ein ca. 50 m über dem Meerezfpiegel gelegener Sattel 
nahe der fchmalften Stelle der öftlichten, dem Leuchtturme von Säo 
Laureneo benachbarten Teile der Inſel ift geologifch von bejonderem In⸗ 
tereffe, indem das relativ junge Alter des Auftauchens der ganzen vul⸗ 
fanifchen Infelgruppe aus den Meergstiefen durch die daſelbſt mafjen- 
haft angetroffenen Kalf-Infiltrationen, welche die ehemalige Vegetation 
der Tertiärepoche durchjegt haben, flar erwiefen wird; Die täufchende 
Äühnlichkeit diefer Kalk-Infiltrationen mit foſſilem Holze hat längere 
Zeit hindurch zu verfchiedenen Hypotheſen und Erflärungsverfuchen ge- 
führt, bi8 Darwin und Oswald Heer die natürlichjte Löfung gefunden. 
Die Klippen an der Landungzftelle in dieſen Foſſil-Beds boten ein höchſt 
inftruftives Bild der zahlreichen fortjchreitenden Verwitterungsftadien des 
Bafaltes, vom feſten Gejtein, dag der tofenden Brandung fpottet, bis zur 
Aderfrume. Nicht minder genußreich geftalteten fich Ausflüge nach der 
599 m über dem Meere liegenden Kirche Noffa Senhora du Monte, 
das erjte Wahrzeichen Funchal, da3 dem vom Süden kommenden See 
fahrer über dem Meeereshorizont auftaucht, und der Abftieg in den Heinen 
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Eorral, einen nur teilweife erhaltenen alten Krater, nad) dem ca. 570 m 
faft wandartig zum Meere abfallenden Cabo Giräo, cine der höchften 
Vorgebirge der Erde, weftlich des Heinen Fijcherdorfes Camara do Lobos, 
dag durch eine gute Straße, dem Camino nuovo mit Funchal verbun: 
den, die einzige längere ebene Promenade der Inſel bildet, auf welcher 
fih ein lohnender Ausblid auf die höchiten Spiten des Gebirgsrüdeng 
der Inſel eröffnet. £ 
Die wie in allen Ländern des Südens jo auch hier ziemlich ge- 
räufchvollen legten Tage des Karnevals mit ihrem lebendigen Straßen- 
treiben und in anderer Art die am Afchermittiwoch jtattfindende große, 
firchlihen Pomp entfaltende Prozeffion, zu der die Bevölferung des 
ganzen Concelho (Bezirk3) zuftrömte, bot die bequemfte Gelegenheit, 
das Urteil aller Reifenden über die auffallende Häßlichkeit der Frauen 
und die ſtarke Miſchung des ganzen Volfsfchlages mit Neger- und Mu- 
lattenblut zu beftätigen, zugleich auch die Übervöfferung der Infel, auf 
welche, nad) den Ergebnifjen der Ichten Volkszählung 1880, 1300 Ein- 
wohner auf den Duadratfilometer entfallen, verftändlich zu machen. Der von 
Jahr zu Jahr finfende Volkswohlftand, der ſich auch in dem liberhand- 
nehmen des PBauperismus jedem auf Madeira Landenden offenbart, hat die 
Regierung endlich veranlaßt, nicht nur die Auswanderung nach der 
afrifanifchen Kolonie Angola und Moffamedes, fondern aud) nach den 
Sandwich⸗Inſeln zu erleichtern und zu fördern, und haben in den Jahren 
1875— 1884 über 11000 Madeirenjer der ihnen die Exijtenz erſchweren⸗ 
den Heimatzinfel den Rüden gefehrt. Das fehon erwähnte irrationelle 
Verwaltungsſyſtem und die in dem landläufigen portugiefiichen Spruche 
„madana* Signor ten paciencia a la manana“, womit jedermann dem 
Drängen nad) Erfüllung eines übernommenen Auftrages antwortet, aus⸗ 
gebrückte Lethargie des Volkes, liefern hinreichende Erklärung für die 
Thatjache, daß beijpielsiweife eine in dem Jahre 1855 begonnene Brüde 
über den Ribeiro Säo Ioäo zur Stunde noch unvollendet, daß ein 
ſchwacher Verjuch zur Errichtung eines Landungsmolo längit aufgegeben 
und die Ruinen desfelben ſchon ſpurlos wieder verſchwunden find. Ob⸗ 
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wohl nicht weniger als die Danıpfer von 8 Linien in Madeira Kohlen 
einnehmen, und obwohl die Anlage eines Heinen Schutzhafens durch Ver⸗ 
bindung des Loo-Rocks mit der Pontinha leicht zu bewerfitelligen wäre 
und dann Schiffe nicht bei jedem ftärferen Winde aus dem Südquadran- 
ten in See ftechen müßten, um dem Stranden zu entgehen, hat die Re- 
gierung noch fein Milreis dafür gefunden, jo jehr auch die Ausführung 
dieſes und mancher anderer Bauten den Staatsfinanzen zu gute fommen 
würde. 

Die Anfunft des Corrisco ſetzte dem Aufenthalte auf Madeira ein 
Ende, am 13. März lichtete der Dampfer, an deſſen Bord fich außer 
meinem Begleiter, noch 4 Agenten der Internationalen Afjociation des 
Kongo befanden, die Anker und bald war Madeira den Augen entſchwun⸗ 
den. Zum Berjtändnis der Leſer muß ich erwähnen, daß id) in den bei 
den erften Kapiteln des Buches die auf zwei verjchiedenen Fahrten be 
rührten Punkte zufammenfaffe, um Wiederholungen zu vermeiden, und 
daher in die chronvlogifche Reihenfolge meiner erjten Fahrt mit einem 
Dampfer der Britify und African Steam Ship Company jene abjeitz 
des Kurfes diefer Dampfer liegenden Punkte, welche die Dampfer der 
portugiefifchen Linie Empreza nacional anlaufen, einbeziehe. Der Um- 
ftand, daß ich auf Schiffen zweier verfchiedener Unternehmungen die weite 
Fahrt nach) dem Kongo zurüdgelegt habe, mag einen Heinen Erfurs über 
den Komfort einer folchen Reife entſchuldigen. Im Gegenfag zu den mit 
allen wünſchenswerthem Komfort eingerichteten Dampfern der englifchen 
Weltverkehrälinien, wie z.B. der EunardsLinie nach Nordamerika, der 
Beninfular- u. Oriental-Linie nah Oftafien, find die Dampfer der englischen 
Linien nad) Weitafrifa Frachtdampfer, welche die Perjonenbeförderung 
nur als Nebending betrachten, und infolge deffen laſſen ſowohl Unter- 
funft, Verpflegung, als auch das Benehmen des Perſonals fehr viel zu 
wünschen übrig. Das mit Waren, Hölzern u. ſ. w. vollgepfropfte Ded, 
mit Ausnahme des Heinen Hinterdedö, ift meift derart ſchmutzſtarrend, 
namentlich von Sierre Leone ab, wo Kru-Boys zum Sciffzdienfte an 
Bord genommen werden, daß jeder Gang zum Bug gründlid) verleidet 
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wird, während das ungejchlachte, jeden Fremden gegenüber nicht felten die 
Grenzen feemannsmäßiger Barfchheit weit überjchreitenden Benehmen der 
Dffiziere, Stewart? und Pafjagiere von Albion's Küften, auf die Dauer 
auch das enge Hinterded unerträglich machen. Die lange Dauer der 
Fahrt (bis Banana 42—48 Tage) und der Umftand, daß das and Land- 
gehen an den zahlreichen angelaufenen Punkten Ober- und Niederguineas 
nur von der wenig entgegenfommenden Laune der Schiffzoffiziere ab- 
bängig gemacht ift, der oft bis zu 6 und 7 Tagen ſich ausdehnende 
Aufenthalt an Fieberhöhlen, wie Bonny im Nigerbelta u. ſ. w. lafjen die 
Benußung dieſer Dampfer nicht empfehlenswert erfcheinen. Die Dampfer 
der portugiefiichen Gefellichaft Hingegen, faft durchgehende Schiffe über 
2000 Tonnen und meift jüngeren Datums bieten bezüglich Unterkunft 
und freier Bervegung auf Ded, und Häuptfächlich in Beziehung auf das 
höfliche und ruhige Gebahren des Perſonals eine entichieden angenehmere 
Überfahrt, deren Dauer auch nur 24—28 Tage beträgt. Selbft die Verr 
pflegung darf, fobald man fic) an die nationale Olkoft gewöhnen Tann, 
was einem von Weftafrifa heimkehrenden Reiſenden nicht allzuſchwer 
fällt, als veichlicher und befjer gejchildert werden. Die empfinblichite 
Schattenfeite diefer Linie liegt in dem Umftande, daß die Gejellichaft 
durch die Beimengung von Degradados (zur Deportation nach Guinea 
und Angola verurteilte Militärs und Bivilperfonen) einen jchwerverdau- 
lichen Beigeſchmack erhält, wenngleich ein Zwang in diefer Gefellfchaft 
ſich zu bewegen, für Paffagiere der eriten Klaſſe nicht bejtcht. 

In den fpäteren Morgenftunden des folgenden Tages, al3 der Dampfer 
zwilchen den Canaren Palma und Ferro im Weiten, Gomera und Tenes 
riffa im Often feinen Kurs nad) Süden verfolgte, wurde der Pic de Teyde, 
der höchite Gipfel der Kanaren deutlich fichtbar. Aus der grauen 
Wolkenbank, welche den Fuß des Berges bis zur Schneegrenze ums 
lagerte, erhob fich über den langgeftredten Teneriffa-Grate der von 
Schneemafjen zuderhutförmig bededte Pic, wie ein Rieſen-Juwel in den 
warmen Sonnenftrahlen taufendfach gligernd, das Auge biendend, und 
blieb noch ftundenlang einem gigantifchen Wegweifer gleich, in unjerem &e- 
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eines der den Dampfer belagernden und fein Boot anpreifenden Mulatten 
die Befriedigung der errungenen Beute gewähren und der Villa do Min- 
lello einen Beſuch abftatten. Schon vom Ded des Schiffes aus gewahrt 
man auf dem niederen, roten flachem Dünenftrande, der den Hafen be- 
fäumt, zwei große jchwarze Majjen, die Kohlenmagazine der zwei hier 
refidierenden engliſchen Großhändler, aus denen, als wir an ber Boll 
brüde landen, in unterbrochener Reihe ein Korb um den andern an Draht- 
feilen nach den Leichterfchiffen durch) Dampf fortbewegt und in diefe ent- 
leert wird, während ein Trupp laut ſchwatzender Mulattenfrauen und 
Sungen Kohlenfäde herbeifchleppt, um ein anderes Boot zu füllen, das 
einer der Remorqueure zu einem der großen Genuejer Auswanderer 
dampfer fchleppen foll. 

Den Eindrud, den wir nad) einem Rundgange durch dag kleine, 
ca. 4000 Seelen zählende Städtchen, deffen Bewohner in überwiegender 
Mehrzahl dunfelfärbig, gewinnen, ijt fein unangenehmer; fleine, weiß 
fchimmernde Häufer, reinliche mit Lava gepflafterte Straßen, das Ge- 
meindehaus mit der größten Schengwürdigfeit der Inſel, einem Euca- 
lyptus⸗Baum, der fleine Gouvernement3-Palaft (euphemiftiich) geben ein 
Ganzes, dem leider der, lebendige Schmuck, die Vegetation fehlt, um ſchön 
genannt werden zu fünnen. Zwei den ftolzen Namen „Hotel“ führende 
Gebäude machen Säio Vincente beſonders bemerfendwert, da auf allen 
übrigen Inſeln auch die primitivfte, für Fremden beftimmte Unterkunfts⸗ 
und Labeſtätte gänzlich unbefannt ift. In einem derfelben ift auch die 
Station des Stabel-Telegraphen, der Europa mit den Häfen Südamerikas 
verbindet, untergebracht. Die vorzügliche geographiiche Lage der Cap: 
verden im tropifchen Teile des atlantifchen Ozeans, der vortreffliche Hafen 
São Vincentes haben die unwirtlichen, fterilen Naturverhältnife in den 
Hintergrund gedrängt und der Weltverfehr hat feit zwei Jahrzehnten die 
Inſel zu einer der bedeutenditen Kohlenftationen gemacht und ernährt bie 
Bevölkerung der Infel, die weder Induftrie, noch Aderbau und Viehzucht 
befigt und in Bezug auf LZebensmittel ganz und gar auf den Import 
aus dem Mutterlande und aus den öftlichen Inſeln der Gruppe ange: 
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wieſen iſt. Selbſt das Waſſer, das hier ein relativ theurer Artikel iſt, 
muß von der benachbarten Inſel Säo Antäo herbeigeſchafft werden. Daß, 
wo jede Vegetation fehlt, auch die Tierwelt nur eine äußerft beichränfte 
und hauptjächlich nur in Echjen und Gliedertieren befteht, ift wohl ſelbſt⸗ 
verjtändlih, nur das Meer beherbergt eine artenreichere Fauna, unter 
welcher namentlich Krebstiere bemerfenswert find. Iſt jomit Säo Vin⸗ 
cente und die ganze von den Injulanern als „barlo vento“ bezeichnete 
Gruppe der Capverden für den Naturhiftorifer weniger verlodend, fo 
findet der Geologe ein reiches und intereffantes Arbeitsfeld, das aber 
nicht portugiefifche, fondern fremde Forſcher der Wiſſenſchaft erſchloſſen 
haben. Die vielfach zerklüfteten, phantaftifchen Felſen aus Lava und 
Tuffidichten aufgebaut und von zahllofen, bald fenkrechten, bald nad) 
allen Richtungen verlaufenden Gängen von Lava und Bafalt, dem Are 
teriennege im tierifchen Organismus ähnlich, durchzogen, bieten nament- 
lich im engen Kanale zwifchen Säo Vincente und Säo Antäo felbjt dem 
Laien eine Vorftellung von der großartigen, einftigen vulfanifchen Thätig- 
feit: Manche diefer Formen, jo 3.8. eine an der füdlichen Wand des 
alten Kraterd, den der Hafen von Säo Vincente einnimmt und an der 
Südküſte der Infel, befigen eine frappante Ähnlichkeit mit einem menfc)- 
lichen Profile und find unter dem Namen „Cara“ (da3 Antlitz) Gegen- 
Stand mancher Sage bei den Seeleuten. 

Nach Ergänzung der Kohlenvorräte lichtete der Dampfer den Anker, 
um zwölf Stunden fpäter ihm wieder in der Bucht der Cidade da Praia 
auf der Inſel Säo Thiago fallen zu lafjen und hier jeinen Vorrat an 
Trinkwaſſer zu fompletieren. Obwohl Säo Thiago in vegetativer Hin: 
fiht aud) nicht an die Tropen gemahnt, fo erfreut doc) zum mindeften 
der Anblid zweier Thalbeden, zwifchen welchen die Stadt Praia auf einem 
Beljenvorfprunge liegt, durch ihre Heinen Palmenhaine das Auge, und 
die an Bord gebrachten Vorräte köſtlicher und erfrifchender Tropen- 
früchte, worunter namentlid) abnorme, große fleifehge Orangen, ſprechen 
dafür, daß das Innere der Infel nicht jo entfeßlich öde und troftlos ift 
wie auf Säv Bincente. Die bunten gelben und roten Facaden der Häufer 
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der Stadt, welche fich auf dem erwähnten Felſenvorſprunge zufammens 
drängen und von weldjem eine bequeme Straße zum Hafen und zur Al- 
fandega fteil herab führt, machen im Glanze der Tropenjonne einen ger 
fälligen Eindrud. Ein fchöner, maffiver, roter Bau am Strande, von 
welchen eine folide, jchienenbelegte Ladebrüde in den Hafen hinausragt, 
fällt zunächft in® Auge. Wer portugiefiiche Verhältniffe kennen gelernt, 
wird auch feinen Augenblid zweifeln, daß das Gebäude das ſchönſte der 
Stadt, die Alfandega (daS Zollamt) ift, denn wenn, wie die Satyre be— 
hauptet, der Yankee in einem aus dem Boden geftampften, über Nacht 
erftandenen Orte eine Zeitung, zwei nach einer einfamen Inſel im Welt 
mceere verfchlagene Deutſche einen Verein gründen follen, fo ift die erfte 
That des Portugiejen, ein Zollamt zu errichten; der Chef der Douane ift 
in portugiefifchen Kolonien nächſt dem Gouverneur, die angejehenfte und 
meift auch mächtigfte, einflußreichite Perſon. 

Wir erflimmen die teile Straße und gelangen durch eine mit ſpitzen 
Zavablöden gepflafterte Straße, auf den Hauptplatz der ca. 3000 Ein- 
wohner zählenden Stadt, Pelourino genannt, welcher mit aus Guinca im⸗ 
portierten Bäumen ringsum bepflanzt ift, die eine auffallend fchöne, eigen⸗ 
tümlich vote Blüte tragen. Mit Ausnahme des Gouvernementshaufes, 
der Kirche und der Kaferne, des von freundlichen Blumenbeeten umgebenen 
Wajferrefervoird und des Hospitals find alle Gebäude ebenerdige Hütten, 
denen Glagfenfter fehlen. Obwohl Sit des Gouverneurs, fteht Praia, 
deffen Hafen nur monatlich zweimal die Dampfer der portugiefiichen, 
weitafrifanifchen Linie anlaufen, in Bezug auf Komfort Hinter Säo Vin- 
cente zurüd, und es Toftete viel Mühe, ein Haus zu finden, deffen In- 
ſaſſe fich gegen horrende Preife herbeiließ, einen frugalen Imbiß aufzu- 
tifchen. Eine bemerfenswerte Seltenheit, die fpeziell den Naturforſcher 
intrefjiert, bietet Praia durch fein kleines Mufenm, in welchem, nebft 
einer Heinen Bibliothek, die Rudimente einer ehemals vielleicht beachtens⸗ 
werten zoologifchen und ethnographiichen Sammlung aufgeftellt waren. 
Bon größerem Werte und in wifjenfchaftlicher Hinficht wichtiger ift die, 
nächſt dem Leuchtturm des Hafens errichtete meterologifche Station, deren 
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Beobachtungen nicht nur für die Kenntnis des ozeaniſchen Klimas, ſon⸗ 
dern auch für die Wetterprognofen der weitafrifanifchen, fubtropifchen 
Küſte von Bedeutung find. 

Daß wir mit Säo Thiago ſchon den Thorweg zum dunklen Erd- 
teile betraten, werden wir nicht nur durch das Bewußtſein, uns auf der 
füdöftlichften der Gapverden und der als „Ilhas fotto vento“ (Inſeln unter 
dem Winde) bezeichneten Gruppe derfelben zu befinden gemahnt, fondern 
durch die Typen und Phyfiognomien der Bevölkerung. Während in Cäo 
Vincente die Beamten, Militärs und ein großer Teil der wohlhabenderen 
Bürger Europäer find, und auch unter der farbigen Bevölferung Mu— 
latten und deren aus neuerlicher Miſchung mit kaukaſiſchem Blute her- 
borgegangenen Nachkommen überwiegen, tritt uns auf Säo Thiago, vom 
Sanitätsoffizier und Zollbeanten, die als erfte in unſerm Geſichtskreis 
fommen, angefangen, der minder oder mehr unverfälfchte Negertypus der be= 
nachbarten Guineafüfte entgegen, und fällt es nicht fchwer, die einzelnen 
Stammtypen, wie Mandingas, Papels, Biſſagos u. ſ. w. herauszufinden. 
Der Bildungsgrad und das Benehmen diefer ſchwarzen Staatsorgane find 
geeignet, den mit den landläufigen Schlagworten der geiftigen Inferiorität 
der ſchwarzen Raſſe belaſteten Reiſenden jofort eines bejjeren zu belehren, 
und ein Vergleich, der fich bei Beobachtung diejer ſchwarzen Gentleman 
mit dem ihnen ranggleichen, vom Mutterlande hierher verbannten Staats: 
diener aufdrängt, kann nur entichieden zu Gunften der verachteten 
Schwarzen ausfallen; allerdings ijt die Zahl derer, die europäifche Kul— 
tur vollauf und dem Weſen nicht bloß dem äuferlichen Schein nad) 
adoptiert haben, gering, immerhin aber genügend, um die Bildungsfähig- 
feit der Raſſe augenfcheinlic) und die vollfommne Gleichberechtigung ver: 
ftändlich zu machen, deren ſich der gebildete Neger in allen der Krone 
Portugals gehörigen Kolonien erfreut. 

In vorgerücter Abendftunde verlieh der Dampfer den Hafen von 
Praia und nahm den Kurs Oſtſüdoſt, nad) dem Bifjagos-Archipel, 
fpeziell nach, Bolama, dem Site des Gouverneurs der Guinca portugueza. 
Die erfrifchende, den Paffagieren, wie nicht minder dem Schiffe zu ftat- 
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ten fommende Paffatbrife war ſchon zur Mittagszeit des folgendes Tages 
eingelullt und troß des von Madeira ab über das ganze Hinterded ge- 
ſpannten Sormenjegel3, machte die Tropenfonne ihren erjchlaffenden Ein- 
fluß geltend. Mit Morgengrauen des zweiten Tages hatten wir uns 
dem Weftrande der großen, und Schiffen bedeutenden Tiefganges nicht 
ganz ungefährlichen Biſſagos-Bank genähert, und lagen bald ſtill, wäh- 
rend der, von der Inſel Praia mitgenommene Pilot von der Fockraa nad) 
den flachen, faum über das Meeresniveau aufragenden Landfonturen der 
Biffagos-Injeln ausfpähte. Nach mehr als einftündigen Kreuzfahrten ers 
ſcholl endlich der Signalruf des Piloten, der in Oftnordoft die Umriffe 
der Inſel Zatte und damit die nördliche Einfahrtsftraße nach Bolama 
entdedt hatte. Die Farbe des Meeres hatte ſich nach einigen Stunden 
Fahrt, in ein fehmugiges Grün verändert, die ziemliche Gegenftrömung 
fündigte das Mündungsgebiet mehrerer Flüffe an. Mit halber Kraft 
vorwärtsdampfend und in kurzen Intervallen fondirend, waren wir mit 
dem fcheidenden Tagesgeftirn in Sicht der Südoftfüfte der großen Inſel 
Biſſao angelangt und liegen Hier die Anker fallen. 

Die Fahrt in dem vielfach gewundenen Fahrwaſſer, zwiſchen lang- 
geitredten, ausgedehnten, durch das hellbraune Kolorit des Waſſers ſich 
verfündenden Bänke, ift mit nicht geringen Schwierigfeiten verbunden, 
umfomehr, al3 ſelbſt die Seefarten der britischen Admiralität an manchen 
Stellen ſchon im Laufe weniger Jahre durch die beftändigen Verſchie— 
bungen der Bänke unverläßlic) werden und die Tiefen im Fahrwaſſer be 
deutende Veränderungen zeigten, jo daß die Schraube des Dampfers ehr 
oft den Schlamm des Meeresgrundes aufwühlte, der 23, Faden Tief- 
gang befigende Dampfer wiederholt mit dem Kiele Enirjchend den Grund 
berührte und der Schiffstörper empfindliche Stöße erhielt, was ängftlichen 
Gemütern, angeficht? einer, unjer Schiff mit großer Courtoifie begleiten- 
den Haifischflottille, nicht allzuerbaulich jcheinen durfte. Kapitän und 
Pilot waren jedoch ſelbſt diefem Labyrinth von Bänfen gewachfen und 
ohne Unfall anferte der Dampfer zur Mittagszeit des dritten Tages vor 
Bolama. Die in Sicht der Injel Biffao vor Anker zugebrachte Nacht, 
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gab dem Kapitän des Dampfers, einem alten Seemann, der über eine 
17 jährige Bekanntſchaft mit diefen Gewäſſern zurücdbliden konnte, eine 
willkommene Gelegenheit, und mancherlei intereffante, die Phantafie er- 
regende Epijoden aus der Epoche der von den Biſſagos und Papels 
ſchwunghaft betriebenen Piraterie, in lebendigen Farben zum Beſten zu 
geben. Die im Norden hell auffladernden, großen Strandfeuer der 
Papels auf Biffao erhöhten den Reiz des Erzählten, und der für unferen 
großen Dampfer ausgefchloffenen Perfpeftive eines Überfall durch die 
beutegierigen Piraten. Ein Schiffbruch in diejen und den benachbarten 
Gewäffern des Tafamanceflufjes, defjen Ufer die im Verdachte der An— 
thropophagie ftehenden Flups bevölfern, ſoll noch vor wenigen Jahren als 
ein für die Befagung Eleinerer Segelichiffe folgenjchweres Unglück geweſen 
fein, da die dem Ozean und den Haififchen entfommmen Überlebenden 
von den Flups erbarmungslos niedergemacht wirrden. 

Wer mit in der Schule angelernten Vorftellungen der Tropennatur 
die innerhalb der beiden Wendefreije fich erjtredende Weſtküſte Afrikas 
betritt, wird, mag er in Senegambien, Ober- oder Niederguinen feinen 
Fuß and Land fegen, meijt gründlich entnüchtert werden. Statt der 
üppigen, artenreichen, undurchdringlichen Vegetation, den die Küfte jäu- 
menden, umvergleichlich ſchönen Hainen von Kokos» oder Olpalmen, den 
unabſehbaren Beftänden tropifcher Waldriefen, erblidt da8 Auge am Ho- 
rizonte Hinter einem ockergelben Strandfaume, vor welchem in Tangge- 
ftredten, blendend weißen Streifen, die ruheloje Brandung, hervorgerufen 
durch die eigentümliche Erſcheinnng der Galema, auftaucht, nur einen ab: 
wechjelnd helleren oder dunfleren grünen Streifen, die Grasfavanne und 
den Buſchwald andeutend, aus welchem in der Nähe ſich zunächſt Ioder 
verftreute Gruppen von Fächerpalmen, und im Hintergrunde fleine Bufch- 
gruppen loslöſen, in welchem der Wollbaum, der Brotfruchtbaum, der 
Baobab, am Rande noch die Olpalme, die Wohnfige der Eingeborenen 
andeutend, zu impofanteren Höhen aufragen. Dabei iſt auf Hunderte von 
Seemeilen das Land fo flach, daß das hinter dem Strandwall fich aus— 
dehnende Land gänzlich zurüdtritt und felbft Heine Bodenwelfen von 20 
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und freudige Erregung, und kaum daß der Delegierte der Sanität und 
des Zollamtes die Papiere in Ordnung gefunden haben, entwicelt fich 
auch ſchon auf dem fchattigen Hinterded ein lebhafter Verkehr der an 





Gruppe von Bilfagos. 


Bord gekommenen Offiziere, Honoratioren, Handelsleute mit den Schiffs. 
offizieren und Paſſagieren, unter welchen einige in Bolama das Ziel 
ihrer Reiſe erreicht haben. Selbſtverſtändlich liefert die Ausgabe der 
Bolt aus Europa reichen Geſprächsſtoff. Zu meiner freudigen Über— 
raldung war aud; der Vertreter der erſt vor Jahresfrift hier etablierten 
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deutſchen weftafrifanifchen Handelagefellichaft aus Bremen, Herr Hönig, 
an Bord gefommen und lud mich zu einem Befuche der Stadt und Inſel 
ein. Bolama, an der Oftfüfte der gleichnamigen ca. 300 Quadratkilometer 
großen Inſel gleichen Namens gelegen, die durch einem ca. 700 Meter 
breiten Kanal dom afrifanischen Feſtlande getrennt ift, verdient wohl 
faum den Namen einer Stadt, da mit Ausnahme von brei einftödigen 
Gebäuden einer feinen aus Riegelwänden bergeftellten Garniſonskapelle 
und den von den Engländern gleichjall3 aus Riegelwänden erbauten 
Kafernen, die dem Klima gemäß auf ca. 1 Meter hohen Pfeilern über 
dem Erdboden ruhen, ſämtliche Gebäude ebenerdige Steinhäuschen find, 
von denen ein gut Teil dachloſe Ruinen darftellen und von Flederhunden 
bewohnt werden. Diejes Bild ift für Portugals Kolonien überhaupt 
harafteriftiich und tritt fomohl auf Madeira als auf den Capverden, hier 
in Senegambien, auf den Guinea-Infeln und in Angola dem Reifenden 
vor Augen. Recente Ruinen zwifchen unfertigen Neubauten, eine lobens⸗ 
werte Ausnahme macht nur dag — Bollamt. 

Bolama befteht aus dem europäiſchen Anftrich tragenden Stoloniften- 
beziehungsweife Militär- und Handel3viertel und den im Norden demfelben 
angefchlofjenen Dörfern der Mandjags und der Fullahs. Der geräumige, 
von Affenbrodbäumen und breitäftigen Ficusftämmen bejchattete Marktplatz 
bietet in den Vormittagsſtunden jedem Ethnographen ein ungemein interefs 
fantes und danfbares Bild zu Studien und Beobachtungen, denn an 
wenigen andern Küftenftreden, drängen fich auf jo engem Raume fo ver 
fchiedene Raffentypen der ſchwarzen Urbevölferung Afrikas zufammen. Mo- 
hammedanifche Mandingas in ihren langen, wallenden, blauen Blouſen⸗ 
gewändern und fezartigen Mützen, mifchen ſich hier unter die oft bis an 
die äußerfte Grenze der Naturbefleidung gehenden heidnifchen Bifjagos, 
Balantes, Papels, Biafaden und Mandjags, von welch letzteren ein Teil 
äußerlich Neophhten des Chriftentums find. 

Auch diefe erfte Begegnung mit den afrifanifchen Autochthonen, zer⸗ 
ftört eine ganze Reihe, von Phantafiegebilden. Die aus der Schule 
mitgenommenen Vorſtellungen, aus älteren Reifebefchreibungen empfan= 
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genen Eindrüde, erhielten fchon am Bord des Schiffes, das den Keifen- 
den hierher bringt, arge Störungen; die Erzählungen des Kapitäns, 
meift derart gewählt, um dag Gemüt des Neulingd in Spannung zu 
erhalten und den Verfehr mit den Eingeborenen des Landes’ ald eminent 
gefährlich erjcheinen zu laſſen, verjeßen wohl noch einigermaßen in 
Zweifel und im Traume umgaufeln die haarjträubendften Szenen die 
Phantafie, doch mit dem Tage der erften Begegnung ftürzt das ganze 
hohle Gebäude zuſammen und die tieffte Enttäufchung bemächtigt fich 
de3 Neifenden. Statt des blutdürftigen, herfulifch gebauten Menjchen- 
frefferd mit rolfenden Augen, von Elfenbeinringen durchbohrten Nafen- 
flügeln und Obrläppchen, den Speer ſchwingend oder Köcher und Pfeile 
tragend, und mit grotesfem Teberfopfpuge, gewahrt der Reiſende 
ein mit einem Zeugſchurze oder Lendenlappen, zweifelhaftefter Farbe 
und europäifcher Herkunft, notdürftig befleidetes, täppiſch einhertwadeln- 
des, ſchmächtiges, dunfelhäutiges Menſchenkind, aus deffen Augen die 
verheerende Wirfung des Feuerwaſſers im beredter Weife |pricht, den 
weißen Mann um eine Gabe anflehend. An andern Orten iſt es wieder _ 
ein vor Schmuß ftarrender, dem Europäer in allen Bewegungen und 
im Mienenfpiel farrifierender Neger, der bis auf das einzige Wahrzeichen 
abendländifcher Kultur, eine fchäbige, zerfnitterte Angftröhre auf dem 
wolligen Haupte, paradiefiich foftümiert, in nicht ermüdendem Wort- 
fchwalle eines unerhörtem Pidjin-Englifch oder Portugiefiich in ziemlich 
frehem Tone Tribut an Feuerwafjer fordert. 

Unwillkürlich muß fich in diefer erjten Begegnung dem Neuling 
der Gedanke aufdrängen, daß die landläufigen Schilderungen eitle Mär 
find, daß jene, welche von harmlofen, von urwüchfiger Naivetät durd)- 
drungenen, kindlich zutraulichen Wilden oder aber von mutigen, jelbft- 
bewußten und ftolzen, kriegeriſchen Eingeborenen des tropiſchen Afrika 
Iprechen, durch gefärbte Brillen gefehen haben, in argem Wahne eben. 
Statt de3 außerordentlichen, feine Phantafie anregenden, grinzt ihm das 
Banale anefelnd entgegen und bevor er auch noch auf Pferdelänge ins 
Land geſchaut, bricht er den Stab über Land und Leute und begeht 
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wiegende Mehrzahl müſſen daher als ein Miſchvolk zwifchen roten und 
ſchwarzen Fullahs und anderen jenegambijchen Stämmen bezeichnet werben. 
Im allgemeinen von Heinem Wuchje, befigen die Fullah Bolamas eine 
ichlaufe, bei Frauen zu größerer Körperfillle neigende Geftalt mit ſchmalen 
Schultern und wohl proportionierten Gliedmaßen. Die Phyfiognomie 
ift weitaus intelligenter umd geweckter als bei Mandjags und Mans 
dingas, Einzelne unter den Män- 
nern, und befonders Frauen und 
Mädchen, haben ſchöne Augen, hohe, 
etwas gewölbte Stirne, ein kaum 
merfbar prognathes Profil, und meift 
große, gebogene Naje. Die Haut- 
farbe fand ich braun mit einem 
matten rötlichen Schimmer, der na- 
mentlich bei eben arbeitenden Män- 
mern deutlicher hervortrat; einige 
Mädchen, welche in dem Haufe bes 
deutjchen Handelsmannes Zrint- 
waſſer trugen umd deren üppiges 
Haar fajt locenartig bis auf den 
Naden herabfiel, zeigten hellbraune 
° Hautfarbe mit rötlichem Schimmer 
und orthognates faſt faufafiiches 
Profil, im Gegenſatze zu den Bantu= 
negern, auch ſchön entwidelte Büjten, jo daß der Geſamteindruck fich zu 
einem jehr günftigen gejtaltete und der Kontraſt zwifchen Fullahs und 
Nigritieen ſcharf hervortrat. Gleich den Mandingas find die Futa-Fullah 
Belenner des Islam, deſſen Borjchriften namentlich inbezug auf Enthalt- 
jamteit von Spirituofen, troß der großen Verlockung, ziemlich ftreng be— 
folgt werden. 

Von den übrigen, den Markt zu Bolama bejuchenden Stämmen, find 
8 zumächt die Biffagos, welche als die Herren des nach ihnen benannten 
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Inſel⸗Archipels an der Mündung des Rio Grande und Rio Geba, das 
Intereſſe um fo cher erregen, als fie noch vor wenigen Jahren ge— 
fürchtete Seeräuber waren und mit den Weißen in beitändiger Fehde 
lebten. Die aus Mulatten und Angolanegern beitchende Garnijon von 
Calzadores, war eben zur Zeit meines Aufenthaltes von einer Expedition 
gegen die Biſſagos der Inſel Biſſao zurücdgefehrt, ohne viel ausgerichtet 
zu haben, da, wie mir ein Stapitän der „Calzadores“ mitteilte, die ſchwarze, 
bis auf die fehlende Fußbekleidung, nach portugieſiſchem Mufter unifor- 
mierte Kolonialtruppe, im entjcheidenden Angriffe die Offiziere welche fie- 
fen, im Stiche ließ, und ihr Heil hinter den Mauern des Ortes Biſſao 
fuchte. Obwohl Portugal die gejamten Inſeln, deren größere die 
Namen Jatte, Bijfis, Biffao, Carrache, Corbelha, Bonta, Formoſa, Ilha 
dos Galinhas, Bolama, Orango und Kanyabak führen, als Kolonial- 
beſitz betrachtet, iſt die Herrſchaft der Portugieſen mit Ausnahme von 
Bolama, Biſſao, Ilha dos Galinhas und Biſſis, wo ſich europäiſche, 
d. h. portugieſiſche Anſiedlungen und kleine Garniſonen befinden, nur 
eine nominelle, ſich auf abgeſchloſſene Freundſchaftsbündniſſe ſtützende. 
Unter den Küſtenſtämmen fallen die Biſſagos durch ihren ſchönen 
muskulöſen Wuchs und dem außerordentlich entwickelten Bruſtkorb auf; 
obwohl nur von Mittelgröße, verleihen ihnen die breiten muskulöſen 
Arme und Beine den Ausdruck großer Kraft und Gewandheit, wozu der 
energijche, kühne Zug des Gefichtes vortrefflich paßt. Shre Hautfarbe ift 
die dunkelfte unter den auf Bolama vertretenen Stämmen, ein ſattes 
ſchwarzbraun, das Kopfhaar vollkommen wollig, die Nafe breitflügelig, 
die Lippen ungewöhnlich wuljtig und den Mund entjtellend. Eine Eigen- 
tümlichfeit ihrer äußerft primitiven auf einen Lendenſchurz fich beichrän- 
fende Tracht find zahlreiche Fetifche, mit welchem fie ſich namentlich 
den Unterleib behängen, wie fie überhaupt fanatijche Fetiſchanbeter find 
und Zauberdoftoren bei ihnen eine große Rolle fpielen. Im Gegenjaße 
zu den übrigen Nachbarvölfern, bei denen, eine Oligarchie, der Dorfältefte 
herricht, Teben die Biſſagos unter monarchijcher Leitung und ſteht jeder 
Inſel ein König vor, welcher ſehr geachtet wird. Als Kanoebaner haben 
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bejfer ift al8 jenes der meiften ſenegambiſchen Pläße, ift der den Handel 
fchwer drüdende Zolltarif, ſowohl in Einfuhr als Ausfuhr, der fich be- 
ſonders fühlbar macht, da die Ausfuhr meift nur minderwertige Pro- 
dufte wie Erdnüffe, Gummi, Bauhölzer umfaßt, während Flußpferdzähne, 
Elfenbein, Kautſchuk nur in fehr geringen Mengen zu Markte fommen. 
Eine andere Schattenfeite der Verwaltung bildet die jehr farge und un= 
regelmäßige Entlohnung der Subaltern-Dffiziere und Beamten, welche 
infolge dejjen jtändige Schuldner der Handelsleute find, ſich an mitunter 
wenig lauteren Gejchäften beteiligen und die Autorität der Regierung 
damit keineswegs ftärfen. 

Nach vierundzwanzigftündigem Aufenthalte verließen wir Bolama 
und gelangten durch die Südpaſſage zwijchen den Inſeln Drango und 
Kanyabaf ohne Unfall in offene See. 





Ghavanne, Dr. Jof., Reifen. 3 


weites Kapitel. 


Sierra Leone und Freetown. — Empfangsfeierlihkeiten zu Ehren des Gouverneurs 

Sir Havelod. — An der Kruküſte. — Tabu und Tahu. — Engagement von Kru= 

boys zum Sciffsdienfte. — Cap Palmas. — Im Golje von Benin. — Bonny. — 

Old Salabar. — Die afrifanifhen Herkulesfäulen. — Fernando Bo. — Die Brinzen- 

Infel. — Inſel und Stadt Sio Thome. — Kaffees und Quinquina-Plantagen. — 

Vor Libhreville am Gabun. — In der Loangobay. — Die erften Vorboten des Kongo. 
— Turtle Cove und die Punta Padräo. 

Freetown, die Hauptjtadt und der Sit des Gouverneurs der eng- 
lifchen Kolonie Sierra=Leone, ift der erfte Punkt der weitafrikanifchen 
Küjte, den die Dampfer der englifchen Linien von Madeira ab anlaufen. 
Als ic im März 1884, an Bord des Corrisco, Madeira verließ, hatte 
fich auch der, feit einigen Wochen zur Erholung feiner Gejundheit auf 
Madeira weilende Gouverneur der Sierrasfeone-Kolonie, Sir Havelod 
und deſſen Gemahlin, an Bord des Corrisco eingefchifft, um nad) Free 
town zurüdzufchren, welchem Umſtande wir auch das Schaufpiel und Ge- 
pränge des fejtlichen Empfanges dieſs höchiten Kolonialbeamten zu ver= 
danken hatten. Nach fiebentägiger Fahrt tauchte, von der eben aufgehen: 
den Sonne herrlid) beleuchtet, da8 Löwenkap und die ifolierte Mafjc des 
Löwenberges aus dem Meere empor faft bis zum 580 m hohen Gipfel 
mit dichtem Walde bedeckt, aus welchem die hellgetünchten Dächer der in 
halber Berghöhe liegenden Kafernen der Garnifon und das Gouverneur 
Palais grell heraugleuchteten. Fehlte auch dem Landichaftsbilde der 
wunderbare Schmelz transatlanfifcher Tropengebiete, jo gemahnten doch 
die, von der jchäumenden Brandung beledten, din Uferfaum bededenden 
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Reihen fchlanker, ihren leicht im Winde ſchwankenden Wedelſtrauß, weit 
ausbreitenden Olpalmen, die breiten Kronen der fruchtbeladenen, ſalzhung⸗ 
rigen Kokospalmen, die hoch über das Laubdach der Umgebung hinaus- 
tragenden, die Wellenlinien der Bergkonturen unterhrechenden Riefen- 
ftämme der Kigelien und Avicennien, die verjchiedenen Nüancen von Grün 
der Orchideen, der fchiwertblätterigen Pandaneen und der Raphia vinifera 
an afrikanische Tropennatur. Diefe verhaltnigmäßig üppige Entfaltung der 
Vegetation fteht im innigen Zufammenhange mit dem, die Flachheit der 
übrigen Küfte Ober-Guineas wohlthuend unterbrechenden Löwenberge, an 
deſſen Hängen der, unter rechtem Winkel anprallende Südweſtmonſum zum 
Niederichlage des auf feinem Wege über das Weltmeer angefammelten 
Wafferdampfes genötigt wird. Unter dem Einflufje der dadurch beding- 
ten großen jährlichen Regenmenge, der größten des afrifanifchen Kon— 
tinent3, und der nur zwei Monate währenden Trodenzeit, befchränft ſich 
auch der Waldbeftand nicht bloß auf die Niederung, fondern erflimmt 
fiegreich die Gipfelhöhe des Gebirges. 

In weitem Bogen das Leuchtturmgefrönte Löwenkap umfahrend, öffnete 
fi) vor unferem Blicke die Heine Bai von Freetown in Äſtuarinm des 
Rofelle= Flufjes, in derem Hintergrumde die Stadt auf einer Vorterafje des 
Löwenberges fich aus breitet. Der Dampfer hatte kaum auf der Ahede Anker 
geworfen, als nebſt den Boote der Sanitätsbehörde, eine ganze Flotille 
von Eingeborenen-Kanves, wahre Seelentränfer, auf das Schiff mit lau— 
tem Gejchrei und Hip hip rufend, losſteuerte und langfeit3 anlegte, deren 
Inſaſſen mit affenartiger Schnelligfeit und Gewandheit an Bord Eletterten 
und das Vorderdeck überſchwemmten. Mit dem europüiſchen Sanitätsbe- 
amten war auch ein ſchwarzer Subalternbeamter des Hafenamts über die 
Schiffstreppe an Bord gefommen, ein unübertroffener VBertveter jener 
Klaſſe von „perfekt gentlemen*, die den englifchen, weftafrifanischen Ko— 
Lonien, insbefondere aber Sierra Leone eigentümlich. find und die ein ab- 
ftoßende3 Gemifch von Hhpofriefie, Arroganz und europäifchen Firniß 
zur Schau tragen. Mit ſchwarzem Rod, weißen Beinfleidern und Glanz- 
ftigfeletten dandymäßig gekleidet, einen Panamahut auf dem Wollkopfe 

* 
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Matrofe niemal® im Stande wäre, diefe harte Arbeit im Sonnenbrande 
dieſes Himmelſtrichs, weder auf Ded, nod) aber in dem heißen, übelriechen- 
den Schiffsraum zu verrichten. Da ſich noch an der eigentlichen Kruküſte 
das Schaufpiel der Anwerbung von Kruboyg unter weit drolligeren Um- 
ftänden wiederholen follte, wollen wir hier nur erwähnen, daß nad) Aus- 
wahl eines Headmannes und feiner Schaar, das Ded in rafchejter Weife 
und sans fagon von dem Reſte der lärmenden Teufel gejäubert wurde. 

Breaffaft und Lund) am Bord im Stiche lafjend, beeilten wir ung 
ans Land zu kommen, um Freetown näher fennen zu lernen und dem 
Empfange de3 Gouverneurs beiwohnen zu Fünnen. An einem, aus mäch— 
tigen Werffteinen aufgeführten Molo landend, betraten wir die breite, zum 
Poſtoffice führende Hauptitraße, in welcher auch mehrere in quafi euro- 
päiſchem Stile eingerichtete Reſtaurants für leibliche Nahrung und Er- 
friſchung gegen Kolonialpreife forgen und die Stores der verfchiedenen 
Keeperd etabliert find. Uniformierte, ſchwarze Policemens, die nebjt 
dem Tropenhelm aud) de3 Luxus einer europäifchen Beſchuhung fich 
rühmen, fchlendern durch die geraden, mit Namen verfehenen, rein gefeg- 
ten Straßen, in denen ein ſchwacher Rafenteppich ſich trot der Straßen- 
reinigung behauptet und den braunen Lateritſtaub auf das Trottoir be- 
ſchränkt. Ein foloffaler, mit dem domartigen Laubdache das Aftgerüft ver- 
bergender Ficusſtamm dient derim dolce far niente den Tag verträumenden 
Bilde von Nigger » Gentlemend und in buntfärbiger Toga und Turban 
gefleideten Mandinga-Frauen als fchattiges Ruheplätzchen. 

Obwohl Freetormn mehr als 12000 Einwohner, influfive der Europäer 
und der Garnijon befigen joll, ift in den Straßen kein bejonderes Leben 
bemerkbar, und aud) wir eilen aus der bleiernen Atmojphäre der Straße 
indie fchattige, Iuftige, große Markthalle, in welcher Stand an Stand fich 
reiht, an denen die ganze Fülle duftender Tropenfrüchte, europäifcher Gemüfe 
und Fiſche feilgeboten werden und Verkäufer und überwiegend Ver— 
fäuferinnen das Intereffe des Ethnographen herausfordern. Das größte 
Gedränge herricht ar den dafelbit etablierten Garküchen, die landegübliche 
Speifen um einen Penny verabreichen. Die den fummenden Wortichwall 
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der Verkäufer und Käufer übertönende Stimme eines Bibelverfe recitic- 
venden Schwarzen erinnert uns draſtiſch an die Spezialität Sierra-Le— 
ones, an feine Miffionäre, deren es hier ſchwarze und weiße, männliche 
und weibliche in großer Zahl giebt und denen ein Bifchof vorſteht. 

Die gleihgültige Haltung des Auditoriums, dag den augenverdrehen- 
den Apoftel nicht im geringften beachtet, weicht mit einem Schlage, als 
die fchrillen Töne der Pfeifer und der Trommelwirbel einer, von der 
Kaferne nach dem Landungsplage ziehenden Militär- Abteilung, in die 
Halle dringen. Ber ganze Troß gaffender Müffiggänger und die Diajo- 
rität der ſchwarzen Verkäuferinnen, Iehtere den Schuß ihrer Waren deu 
gravitätiſch durch die Hallengaffen auf» und abfchreitenden Policemens 
überlaffend, ftürzt in drängender Haft nach dem Landungsplage, wo be 
reits eine taufendföpfige Menge unter einem wogenden Meere von rot- 
und gelbgeftreiften, riefigen Sonnenfchirmen, die in Reih und Glied for- 
wmierte, dem Gouverneur die militärischen Ehren zu leiftende Truppe, um- 
lagert und die Policemens alle Mühe haben, die Paſſage für die zum 
Strande ſich begebenden Honoratioren frei zu Halten. 

Die Truppe, eine Kompagnie de3 4. weitindischen Regiments, machte 
auch thatjächlid) einen impojanten, günftigen Eindrud. Die in ſcharlachroten 
Waffenrod mit ſchwarzem Samtkragen, weite weiße Pumphoſen gefleidete, 
mit großem weißen Turban als Kopfbedeckung verfehene Truppe, deren Offi- 
ziere und Fahnenjunker Europäer, im übrigen fich aber aus fälſchlich Hauffa 
genannten Eingeborenen der Sklavenküſte, aus dem Hinterlande der eng- 
lifchen Kolonie Lagos und Accralente, von der Goldfüfte, ſowie Man— 
dingas rekrutiert, vollführte mit ziemlicher Bräzifion und Strammheit die 
befohlenen Bewegungen und Gewehrgriffe, und namentlich die Flügel- 
männer, martialifche Figuren, konnten es mit pommerfchen Grenadieren 
unverzagt aufnehmen. 

In nächſter Nähe der Landungzftelle bildete die ſchwarze, männliche und 
weibliche Schuljugend, beide in europäiſchem Koftüm, einzelne dev Mädchen 
fogar im traditionellen weißen Kleide, das mit der Phyſiognomie und dem 
Wollkopfhaare höchſt drollig fontraftierte, Spalier und hielten Heine Noten- 
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blätter, die Mädchen überdies farbenreiche Blumenfträußchen in den dunklen 
Händen. Diefchwarzen Lehrer und Lehrerinnen, letztere mit europäiſcher 
Eoiffüre, bemühten fich, allerdings mit geringem Erfolg, dag eifrig ſchwatzende 
Völkchen für die Weihe des herannahenden feierlichen Moments zu prä- 
parieren. Eine Gejchüßfalye des Kanonenboots bezeichnete endlich die 
erfolgte Landung, die Kapelle der Truppe intonierte. die Hymne, wozu die 
Jugend mit dünnen Faljettftimmen „God save the Queen“ anftimmte. Nach 
erfolgter Begrüßung des Gouverneurs durch die verfammelten Honora- 
tioren, unter welchen aud) der in Gala gefleidete franzöfiiche Konful auffiel, 
überreichten die ſchwarzen Lehrerinnen der Gemahlin des Gouverneurs, 
welche inzwifchen einen Fahrſtuhl beftiegen hatte, Floras Willlommengruß, 
worauf der ganze Schwarm, die in Zügen aufmarjchierte Truppe mit der 
Mufitfapelle an der Spite, nach dem Regierungspalais zog, wobei das zarte 
Geſchlecht ſich in Lauten Afklamationen des Militärs überbot und dag Lachen, 
Fächern und der Nedefchwall dem fernen Geräuſch der Brandung glich. 

Die Herrlichfeit war indeß für den beluftigungsgierigen, ſchwarzen 
Troß viel zu jchnell zu ende und fo füllte das rege Treiben noch ge- 
raume Zeit die fonft ftillen Straßen der Stadt und die Stores der Kauf⸗ 
leute, in welchen ſchwarze Gentlemens in noncholanter Haltung einen 
Cok Tail nad) dem andern die durftige Kehle hinabrinnen lichen. Das 
gehißte Abfahrtzfignal auf dem „Corrisco“ rief ung bald darauf an Bord 
zurück, und noch bevor der Sonnenball in die fühle Flut am Wefthori- 
zonte verſank, hatten wir wieder den Anker gelichtet und Kurs nad) Kap 
Palmas genommen. . 

Bon der ca. 200 Köpfe zählenden europäifchen Bevölferung der 
Stadt (Offiziere, Beamte, Handelgleute, Miſſionäre u. f. w.) ift natür- 
lich der größte Teil englijcher Nationalität, doch partizipieren mehrere 
franzöfifche Handelshäufer in jehr intenfiver Weife am Handel, deögleichen 
ift auch Deutfchland in der Handelöwelt, wenn auc) in beicheidenem 
Maße, vertreten. Der Gejamteindrud, den man von der Kolonie em- 
pfängt, ift ein günftiger, man bemerft fofort, daß man in einer geord- 
neten engliichen Kolonie weilt. Yu einer eingehenderen Kritik der Miß— 
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ſchon halb mit Waffer gefüllt, und eins derjelben ſchlug aud) infolge des 
jähen Anpralles eines Eonkurrierenden, fnapp vor den über Badbord 
herabhängenden Tauen des Dampferz, um. Bei dem nun unter wahrem 
Indianergeheul folgenden Wettlettern an Bord, fahen wir verblüffende 
Proben von Gefchielichkeit und Muskelkraft; das Kleine Holzkofferchen 
mit den Habfeligfeiten unter einem Arme, ſchwangen fich einzelne Boys, 
mit der freigebliebenen Hand das Tau erfafjend, in mächtigem Rud über 
Köpfe und Schultern der übrigen minder geſchickten Kletterer hinweg an 
Bord, andere fprangen mit raubtierähnlicher Gewandtheit, auf der Höhe 
der Kabinenlüden angelangt, vom Seile ab, um in zwei forzierten Zieh— 
. Himmbewegungen ihren Konkurrenten am Bord zuvorzufommen. 

Endlich war die ganze ca. 30 Köpfe zählende Rotte ſchreiend und gefti- 
lierend am Ziele, in überrafchend kurzer Zeit hatte der erfte-Offizier feine 
Wahl getroffen und zwölf Mann mit deren Headman (Hauptmann) zum 
Schiffsdienſte angeworben. Der in feinen Erwartungen getäufchte Neft 
ftürmte nun nad) dem Yugfpriet, wo die Matrofen in ihren engen Schlaf- 
ſtällen (eine paffendere Bezeichnung läßt fich wohl faum finden) einen 
Miniatur-Univerfal-:Bazar installiert hatten, in welchem von der Nadel 
bi? zum fompleten Gentlemen Anzug alles aufgeftapelt ift, was nur das 
Herz und das Auge des fühnften und fauffräftigften Negers zu erfreuen 
vermag. Der Inbegriff alles herrlichen für dieſe Halbwilden, iſt eine curo- 
päifche Kopfbedeckung und dementiprechend fand auch diefer Artikel reißen- 
den Abſatz. Als nad) Ablauf einer Viertelitunde der Kapitän das Signal 
zur Weiterfahrt gab und der dienſtthuende Quartermaſter die Rotte zum 
Verlaſſen des Schiffes antrieb, Hatte jeder die gegen Elingende Schillingsſtücke 
eroberte Trophäe auf das Wollhaupt aufgeftülpt, diefer einen breitrandigen 
Strohhut, jener einen Filzhut, ein dritter endlich einen glatt gebügelten 
Cylinderhut, alle fühlten fich in mächtig gehobener Stimmung und kritifierten 
gegenfeitig die teueren Acquiſitionen, ſowie den Effekt derjelben. Ein grotes⸗ 
keres Bild als diefe mit einem dürftigen, fittenpolizetwidrig kurzen Lenden⸗ 
ſchurz oder primitiver Schwimmhofe beffeideten ſchwarzen Teufel mit dem 
Wahrzeichen abendländifcher Zivilifation am Kopfe, ließ ſich kaum vorftellen. 





Kap Palmas. s 43 


Die um das tadellofe Ausfehen ihrer Trophäen Beſorgten und 
Beſonneren beeilten fi), in ihre Canoes hinabzufommen und noch 
bevor ſich das Schiff in Gang feste, von denjelben abzuftoßen, einige 
jedod), die noch um die Zugabe einer Schere oder einer Nadelbüchſe 
mit den Matrofen feilfchten, oder aber fich noch im letzten Augenblide 
der Hoffnung Hingaben, für den Dienft ‘an Bord angeworben zu 
werden, wollten felbjt dann nicht weichen als die Schraube zu arbeis 
ten begann und das Schiff in immer fchnellerem Tempo die Wogen 
teilte. Der Quartermafter, dem diefe Kniffe wohlbefannt waren, hatte 
aber trotz des aus voller Bruft gejchrienen Proteftes und unter dem 
Unifonogelächter aller Zufchauer das radifalfte Mittel für die Beſei— 
tigung dieſes paffiven Widerftandes gefunden, er griff die Heinen 
Kofferchen der Marodeure und warf fie ing Meer. Das wirkte; unbe- 
fümmert um Haififche, an denen es hier fürwahr nicht mangelt und um 
die Gefahr im Kielwaſſer der Schraube tüchtig herumgeivirbelt zu werden, 
fprangen die Zögernden, darunter auch jener mit dem Cylinderhute, ins 
Meer,sum ihren Schag und ſich auf das nächfte Canoe zu retten. Höchft 
ergöglih war es zu fehen wie der glüdliche Befiger des Cylinderhuts 
felbft bei dem Sprunge ing Meer fein koſtbares Gut vor dem Salz 
wafjer zu behüten fuchte und mit einem Arme den Hut hochhaltend, mit 
dem andern in Fräftigen Bewegungen das Waſſer teilte und in unglaub- 
lich kurzer Zeit fi) und feine ganze Habe in Sicherheit gebracht hatte. 
Im Schwimmen durften diefe Leute mit dem natürlichen Vorbilde, den 
Fiſchen oder Amphibien getroft fonfurrieren. 

Am Nachmittage desfelben Tages anferten wir vor Kap Palmas, 
vorfichtigerweife in einer Entfernung von ca. 2 Seemeilen vom Leudht- 
turme und dem vor demfelben weit in die See hinausragenden Feljenriffe, 
an welchem die Calema mit dumpfen Donner ſich brach. Wie gefähr- 
lich gerade diefer Platz ift, beweiſen die traurigen in die Heiße Quft ragen- 
den Wradrefte mehrerer Schiffe, darunter auch jenes der „Noruba“, die 
im Jahre 1873 hier fcheiterte; auch für unſer Schiff, den „Corrisco“, 
follte dieſes böſe Feljenriff undeilvoll werden und eg auf den Mecred- 
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als fie unfer Neifeziel vernahm, mit dankenswerter Liebenswürdigfeit ein 
Empfehlungzfchreiben an ihren eben am Kongo weilenden Bruder gab. 

Bei Kap Palmas biegt die Küftenlinie des Kontinents ſcharf nach 
Oſten um, die Wirkung diefer Nichtungsänderung ift ſchon an der Gold- 
füfte, deren Vegetation viel ärmlicher als jene der Pfefferfüfte, bemerf- 
bar, die Seewinde treffen eben nur mehr unter ſpitzem Winkel die von 
der Küſte zurüchweichenden ftetig niedriger werdenden Hügelzüge. — Nadj- 
dem am folgenden Morgen in aller Haft die geringe Ladung für Harper 
City gelöfcht war, feste der Dampfer die Fahrt nad) Oſten bis zum vor- 
fpringenden Kap Three Point (Tres puntas) immer in Sicht de3 Landes 
fort. öſtlich diefes Vorgebirges fank das Land bald ganz unter den Hori⸗ 
zont und nur das zuweilen die ganze Nacht hindurch anhaltende grelle, 
aus den im Norden aufgetürmten dunklen Kumulusmaſſen hervorzudende 
Wetterleuchten verriet die nahe Küſte. 

Das bis Kap Palmas faft beftändig klare helle Wetter wich öftlich diejer 
Landmarke des großen Guineabufeng, einem faft beftändig trüben, von be- 
drohlichen Wolfenmaffen bejegten Himmel. Die Temperatur in den Kajüten 
wurde faft unerträglich, die Mahlzeiten im Eleinen beengten Salon zu qual- 
vollen Schwißbädern, das geftörte Gleichgewicht zwifchen Verdunftung der 
trangpirierten Feuchtigfeit des Körpers und dem Feuchtigfeitögehalte der 
Atmoſphäre, d. h. die unterdrückte Schweißfecretion begann den ungemein 
läjtigen, als „roten Hund“ bezeichneten, puftelartigen Hautausſchlag ber 
Tropen zu erzeugen, der das undorfichtigerweife von ung adoptierte Woll- 
regime des befannten Wollapoftels Profeſſor Zäger zu einem Neſſusgewande 
werden ließ und Tantalusqualen bereitete. Die Maſſe in der Luft auf- 
gefpeicherter Elektrizität erzeugte überdies eine hochgradige Nervenjpan- 
nung und mit Sehnſucht harrten wir der Erlöfung durd) einen Tor- 
nado, der ſich denn auch am vierten Tage als wir in der Bai von Benin 
in Sicht der Mündung des Benin » Fluffes, an welchem ſich bie 
Saktoreien von Fiſh-town und Salt-town befinden, vor Anfer gin- 
gen, einftellte und nach einftündigem fintflutartigem NRegenguffe, wäh— 
tend welchem die oberfte Schicht des Meeresſpiegels zu Süßwaſſer 
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wurde, die Luft wohlthuend abfühlte, leider nur für furze Zeit, 
denn mit dem Zenithſtande der Sonne, fticg die Temperatur der dunſt⸗ 
geſchwängerten Atmoſphären zu jchier unerträglicher Höhe. 

Während der viertägigen Fahrt, deren Nächte wir zum großen Teil auf 
Deck zubrachten, bot fi) uns dag ſchöne Schaufpiel des Meerleuchteng in 
prächtiger Entwidlung, das Kielwaffer glich einem hellleuchtenden Bande, 
während Myriaden von phosphoreszierenden Punkten in ergößlichem 
Spiele zu beiden Seiten des Schiffes aufleuchteten und erblaßten. Ein 
Zug von Boniten, der unſer Schiff ftundenlang begleitete, erhöhte durch 
feine lebhaften Bewegungen und Sprünge, die ein dem Abfeuern von Rafeten 
ähnliches Geräufch erzeugten und deren fchlangenartig gewundene Bahn 
jedesmal einen mattleuchtenden breiten Streifen auf der glatten Meeresfläche 
hervorrief, erhöhten den eigentümlichen Neiz des Schaufpiels. 

Das Meer in diefem durch feine oft tagelang anhaltenden Windftillen, 
jedem Segelichiffe Läftigen Erdftriche, ift in größerem Abftande von der 
Küſte meift jpiegelglatt, oder nur von flachen langezogenen Wogen bewegt, 
die man füglic, die Atemzüge des Weltmeeres nennen kann und für welche 
eine augreichende ftichhaltige Erklärung bisher nicht gegeben ift; die Bortu- 
giefen nennen dieſen Meeresteil das „Entenmeer“, indem auf der fpiegel- 
glatten Fläche und mit Hilfe des Guineaftromes felbft Enten (von der 
durch Haifische drohenden Gefahr abgefehen) von Kap Palmas nad) dem 
Nigerdelta gelangen fünnten. — Die eben erwähnten flachen, lang- 
geſtreckten Wogenzüge, die am offnen Meere den Eindrud von Atemzügen 
machen, lernen wir an den Küſten des Buſens von Benin als die vor- 
dringenden Roller der Calema kennen, deren Hauptreich der Bujen von 
Benin ift. Hier hat fie ihre großartigiten und umfangreichiten Bauwerke 
aufgeführt, die bei ihrem nie ruhenden Kampfe mit den aufgeftauten Fluten 
weiter Haffe und Lagunen, ſowie des wirren Netzes ftagnierender Waffer- 
läufe eine ftete Umbildung erleiden. 

Der nad) beendigtem Tornado von der Sonne zerriffene Wolfen- 
vorhang, enthüllte ung ein neues die Monotonie des Bilfagosarchipels 
noch übertreffendes Landſchaftsbild. Die bisher den Strand beglei- 
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tenden Fächerpalmen waren verſchwunden und ein jchier endlos fich hin- 
ziehender Urwald mit linearer oberer Laubdachbegrenzung füumte den 
Horizont. Im diefem dunklen Bande ließ ich nur der Gürtel von Rhizo- 
poren unterjcheiden, welcher den auf dem von Wajfer durchtränften frucht- 
baren Schwemmlande emporgewucherten Urwald ſeewärts wie eine zweite 
Küftenlinie einſäumt. Dort, wo der Wafferhorizont diejes dunfle Band 
zerfchnitt, lag die Mündung des Benin River. Da wir ca. 4 Seemeilen 
weit von der Küfte vor Anker lagen und auf die wiederholten Signal- 
ſchüſſe ich fein Boot zeigte, wurde der Steam-laund) far gemacht und 
dampfte nach Fiſhtown. . 

Die Zeit bis zum Eintreffen des Küftendampfers „Abo“, auf welchem die 
Ladung für Fiſhtown und Benin gelöjcht werden follte, wurde von den 
Paſſagieren und Offizieren des „Corrisco“ mit einer leider refurltatlofen Jagd 
auf Haififche ausgefüllt, welche in ganzen Schwärmen unter dem Hed des 
Schiffes fich herumtummelten. Die verschiedenen ausgeworfenen Köder ſchie— 
nen dieſe Böjewichter, für welche der Bufen von Benin ein wahres Dorado 
fein fol, als Falle zu wittern und der folgende Hagel aus Winchefterbüchien 
und Revolvern mußte fie wenig infommodiert haben, denn nad) wenigen 
Stunden leuchteten die Rückenfloſſen diefer gefürchteten Räuber wieder aus 
dem Kielwajfer heraus. Der zweitägige Aufenthalt jtellte unfere Geduld auf 
eine harte Probe, bleiern flojjen die Stunden dahin und nur das Raſſeln der 
Ketten des Dampfkrahns, der aus dem dickbauchigen Schiffsleibe in endloſer 
Reihe Ginfiften anf Ded hob und der monotone Gefang der im Schweiße 
arbeitenden Kruboys unterbrach die tödliche Langeweile. Dreizehntauſend 
Ginfiften, a 12 Flafchen, nahm der „Abo“ an Bord, damit lich fich wieder 
eine geraume Zeit „Zivilifation" treiben. 

Faſt bejtändig in Sicht des Landes, umfuhren wir am dritten Tage 
das große Nigerdelta mit feinen zahlreichen Mündungsarmen und hielten 
vor der Barre des Bonnyarmes, um den Lootjen zu erwarten. ine 

- breite Lücke im Urwalde und Mangrovengürtel, weftlic des vorſpringen⸗ 
den Kap Formofo, bezeichnete die Nun- oder eigentliche Niger-Miündung, 
die übrigens an Breite dem Ajtuarium des Bonmyarmes weit nachftcht. 
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Schon auf ca. 5 Seemeilen Entfernung vor der Barre hatte das 
Waſſer eine ſchmutzig braungelbe Färbung angenommen, die den Schlamm in 
diden Wolfen aufwirbelnde Schraube ließ erfennen, daß die Einfahrt 
welche der Schiffahrt nur zwei ſchmale Fahrwaſſerkanäle bietet, voll Bänke 
und Untiefen ift und das Einlaufen nad) Bonny in Ermanglung jeder 
Boje oder Leuchtfeuerd ohne Lootſen, ſelbſt bei Tage ein gefährliches, 
nad) Sonnenuntergang jelbjt mit demfelben unausführbareg Wagftüd 
fei. Der Küftendampfer „Whyda“ brachte nach längerem Harren end- 
lich den ſchwarzen Lootjen und ohne Unfall lag der Eorriöco mit ein- 
brechender Dämmerung zwiſchen einer zweifachen Reihe von „Hulf3“ vor 
Bonnytown verankert. Die Einfahrt über die Barre bot ein höchſt in- 
ftruftiveg Bild der wechjelnden Phafen im Kampfe zwiſchen der land- 
aufbauenden Sedimentführuug des Fluſſes und der zerjtörenden Wirkung 
der Calcma, deutlich ließen fich auf einer Strede von ca. 2 Seemeilen 
drei verfchiedene, meijt parallele Strandlinien, durch die bei Ebbe bloß- 
gelegten Wurzelbejtände der Ahizoporen gefennzeichnet, unterjcheiden. 
Daß diefer Kampf zwifchen Fluß und Calema ſich periodiſch auf das 
hejtigfte teigern fann und binnen relativ kurzer Frift einfchneidende Ber- 
änderungen im Mündungsgebiete der weitafrifanifchen Flüſſe hervorbringt, 
geht ganz Kar aus den Scefarten verfchiedener Epochen hervor. Das 
Ganze bietet ein typifches Bild weſtafrikaniſcher Flußmündung mit allen 
arafteriftifchen Zügen eines von Schwemmland begrenzten Meeres. 

Die von den Engländern „Hulk“ genannten, unveranferten Schiffg- 
rumpfe, geben dem Landjchaft2bilde von Bonnytown einen ganz eigen- 
artigen, befremdenden, für den erjten Augenblid unheimlichen Anjtrich, 
die Ähnlichkeit mit Hofpital ober Totenfchiffen oder auch mit Bagno- 
fchiffen, ift nicht zu Teugnen; die Erfahrung hat überdies gelehrt, daß die 
vermeintlichen fanitären Vorteile dieſer ſchwimmenden Wohnungen nicht 
beftehen, im Gegenteil diefe mit der Zeit zu Zuchtherden der Malariafeime 
werden. Als Warenmagazine beiten fie allerdings große Vorteile, in⸗ 
dem die Waren hier viel ficherer, die Überficht viel leichter und nament- 
lich dag Löjchen und Laden der Waren auf und von den großen euro- 
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päifchen Frachtdampfern, welche langſeits anlegen können, wejentlich er 
leichtert ift. Seit mehreren Jahren haben indes die hier etablierten 
englifchen Handelshäufer begonnen, auf dem feiten Lande auf 2—3 m 
hohen Pfahlgerüften Faktoreien zu erbauen und die Wohnungen dahin 
zu verlegen, während die Hulks nur mehr als Aushilfsmagazine be 
ziehungsweiſe als Ladedepot3 in Betracht fommen. 

Tas Leben auf julchen Hulfs, wo die räumliche Beſchränkung den In- 
faffen zum halben Gefangenen macht und nur bie peinlichjte Ordnung und 
Reinlichkeit die Exiftenz ermöglicht, gibt wohl auch eine Erflärung für die 
leider namentlich bei Engländern herrjchende Unfitte, im übermäßigen Ge— 
nuß Starker Spirituofen Troft und Zerſtreuung zu juchen. Klimatifch ijt Bon- 
nytoron einer der ungefündeiten Orte der weitafrifanifchen Küjte, dag von 
ftagnierenden Lagunen und Seitenarmen erfüllte Schwenmland des mit 
ausgedehnten Mangrovedidichten beftandenen Flußdeltas, ift ala cine 
Zieberbrutftätte per exellence befannt, und nur der erträgnigreiche, alles 
beherrfchende Handel mit Palmöl, das hier zufammenftrömt, vermochte 
Europäer zu bewegen, alle Rüdficht auf Gefundheit und Leben in den Wind 
zu jchlagen. Die große Sterblichkeit unter den Europäern in Weftafrifa 
bedarf am ſolchen Ortlichfeiten feines Kommentars. 

Nur wenige hundert Schritte von den Faktoreianlagen in mitten von 
peftartigen Moderduft aushauchenden Lagunen, liegt das Eingeborenen- 
dorf Bonnytown, deſſen Straßen fo ſchmal find, daß faum zwei ſich Be- 
gegnende einander ausweichen fünnen. Die Häufer find aus Lehm auf- 
geführt, der durch Doppelgitter von Palmenrippen zufammengehalten 
wird; in der Regenzeit mag von den Lehmwänden nicht viel übrig bleiben, 
der entitandene Schaden aber ift Leicht wieder gutzumachen. Die .größte 
Sehenswürdigkeit des Dorfes ift der „Sujuh“, die Schädelhütte, in welcher 
hunderte von Schädeln im Kriege Gefallener und Gefangener aufgetürmt 
find, die meiften derfelben find fchon älteren Datums, und in leßter Zeit ° 
fol es den bier angefiedelten aus Sierra Leone ftammenden ſchwarzen 
Miffionären gelungen fein, die barbarifche Sitte de8 Tötens der Ge- 
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Landichaft, der Regen prafjelte unter großem Geräufh auf Ded, Blitze 
fprühten in allen Richtungen und erhellten ununterbrochen den ganzen 
Horizont, bald nur einen ſchwachen Knall, bald wieder ein anhaltendes 
helles Schmettern Hervorbringend, wie wenn jemand mit einem Stode 
an einem Lattenzaun entlang ftreicht, oder wieder mit gewaltigem frachen- 
den Donnerjchlage in den Fluß fahrend; an ein Zählen der Blitze war 
dabei nicht zu denfen. Nach zwei Stunden war das Ungewitter nad) 
dem offenen Meere gezogen und das dumpfe Rollen des Donner kaum 
mehr zu vernehmen. 

Duketown ift der Sit; des Calabarhäuptlings, deifen Macht ziemlich 
bedeutend fein joll, und einer von weißen Miffionären geleiteten englifchen 
Miffion, deren Erfolge ſehr befcheidene und nur äußerliche find. Die Old- 
Calabarleute find, abgefehen von ihrem fehr regen Handelsgeiſte, vor⸗ 
zügliche Canoebauer und virtuofe Ruderer. Hier ſahen wir zum erften- 
male das Blatt der Banane als Segel verwendet und jene fchmalen, 
buntbemalten, langen Kriegscanoes, deren Vorderteil mit hübſch ge= 
ſchnitztem Aufjag verziert ift, und die von 20—40 Ruderer bemannt, 
welche nad) dem Takte einer Trommel die lanzetförmigen Ruder handhaben, 
pfeilfchnell da3 Waffer durchfurchen. Am Vorderteile fteht aufrecht, mit 
einem aus dem Balge der Zibethkatze oder eines Leoparden verfertigten 
Schurzfelle angethan und den Bootshaken haltend, der Führer, die Ruderer 
figen paarweife auf Bänken, in der Mitte des Canoes, auf einem Thron- 
feffel, meift europätfcher Brovenienz, ſitzt der Häuptling, über welchem cin 
Sklave den großen bunten Sonnenſchirm hält; dem Bootsführer zunächit 
figen ein ober zwei Trommler, welche die ganze Fahrtdauer hindurch die 
Holztrommel rühren. 

Das nächſte Fahrtziel des Corrisco follte fahrplanmäßig Victoria 
im Stamerungebiete und Sta. Iſſabel auf Fernando Po fein, zu unjerem 
größten Leidwefen nahm der Dampfer Malemba die dahinreifenden 
Pafjagiere, worunter die erwähnten drei Miffionärinnen, an Bord, da- 
mit der Corrigco, der ſchon in Bonny und hier den fahrplanmäßigen 
Aufenthalt bedeutend überſchritten hatte, die Fahrt nach dem Gabun 
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direkt antreten konnte; glüdlicherweile nahm der Corrisco feinen Curs 
anfänglich direft nad) Sta. Iſabel zu und fpäter die ganze Weſtküſte 
Fernando Po's entlang, in jolcher Nähe, dag wir das an der Grenze vor 
Unter- und Oberguinca ſich entfaltende großartige Landichaftsbild unver- 
fürzt genießen fonnten. Der dunkle Waldfaum des Niger und Old Ca- 
labar verfanf am Horizonte, dafür ftieg im Dften der ſcharf umriffene, 
duftige Gipfel des Kamerun- Pils, im Südfüboften der vollkommen wolfen- 
freie, in das Azurblau des Himmeld aufragende, grün angehauchte Cla— 
rence Pik auf Fernando Bo, aus dem Meere empor. Im Oſten fämpfte 
die Sonne ſiegreich mit der den Kamerun Pie mantelgleich umhüllenden 
Wolkenmaſſe und bald Löfte fich im Hintergrunde der Mongo ma Etin- 
deh, der Heine Pik, aus dem Nebeljchleier; der Fuß der ganzen Bulfan- 
maffe bi3 zu 2000 Höhe und der Gipfel des Mongo ma Ioba leuchteten 
bel unter und über dem breiten, duftigblauen Wolfenbande, dejjen Rän⸗ 
der die Sonne rofig färbte. Unendlich impofanter, großartiger als die 
Pfeiler am Eingange des Mittelmeerd, find die beiden Vulkanrieſen, 
Glieder jener langen, bis Anno Bom, der äußerjten der Guinea-Infeln 
und darüber bis St. Helena ins Weltmeer reichenden Linie vulfanifcher 
Erhebung, zu beiden Seiten der 20 Seemeilen breiten Straße aufge 
richtet, dur) welche die Schiffe nad) Niederguinen ihren Weg nehmen 
und reden, faft unmittelbar vom Meere anjteigend, ihre Häupter hoch 
über die ihre Flanken umſchwebenden Wolfen. Der über viertaufend 
Meter hohe Kamerun trägt bis zu zwei Drittel feiner Höhe ftattliche 
Hochwälder, über welchen Grasmatten, Buſchgruppen, nadte Feljenpar- 
tien und dunkle Qavabetten abwechfeln, fein Gegenüber, den um 900 Meter 
niedrigeren Clarence Pit, umhüllt wie ein weicher, glänzender Mantel, 
ein in zahllofen Nuancen von Grün prunfender Urwald bis an Die 
äußerfte grafige Spite. Wer dieſes afrifanifche Tropenbild unvermittelt, 
ohne früher an anderen Punkten des Kontinents gelandet zu fein, auf 
fi einwirken lafjen würde, dem müßte der Anblid, dem an Schönheit 
wenig zur Seite zu Stellen ift, wie Verheißung noch größerer herrlicherer 
Schätze ericheinen, die jenfeit3 diefer Thorpfeiler zu finden find. Zwei 
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übung und Erweiterung ihrer Herrichaft mißbrauchten und zu diejem 
Zwecke fich nicht fcheuten, Ungehorfam und Aufruhr gegen die gejeglichen 
Gewalten, ja gegen den Bifchof felbft zu predigen und ſich mit den Feinden 
der Inſel zu verbinden. — So mußte der Verfall der Kolonie und zu- 
gleich völlige Entmutigung zur Wiederaufrichtung eintreten. Die Eigen- 
tümer wanderten allmählich mit Hab und Gut nach Brafilien oder nad 
dem Mutterlande zurüd, Die einft blühenden Pflanzungen und Zuder- 
rohrfelder lagen verödet, Die Bevölferung verarmte, und der Erporthandel 
hörte gänzlich auf. Mit dem Beginne des 19. Jahrhundert® trat wieder 
eine Wendung zum Beſſern ein, namentlich durd) die Einführung zweier 
neuer Kulturgewächle, die für Boden und Klima der Inſel vorzüglich 
geeignet fchien, Kaffee und Cacao; die darauf geſetzten Hoffnungen ver- 
wirflichten ſich aber in den erften Dezennien nur in geringem Maße, zu- 
mal das Mutterland durch zerrüttende innere und äußere, zum Teile 
unglüdliche Kämpfe, durch den Verluſt reicher auswärtiger Befißungen, 
namentlich die im Jahre 1822 erfolgte Losreißung Brafilieng immer mehr 
an Anjehen und Macht verlor und der kleinen, faſt vergefjenen Inſel 
wenig Beachtung und Nugen widmen fonnte. Erft in der letzten De- 
zenien hat die Infel durch die ftetige Ausbreitung der Kaffee- und Cacao- 
Kultur einen fichtlichen Auffchwung genommen, der nachhaltiger fein 
fünnte, wenn das fisfalifche Staatsintereſſe des Vaterlandes die Kolonie 
nicht lediglich ala Melkkuh betrachten würde. 

Die Infel Säo Thome ift, wie die übrigen Guinea-Inſeln vulfanischen 
Ursprungs und befteht in ihrer Maffe aus Bafalt und bafaltifcher Lava. 
Vom Strande aus erhebt fie fich, viele von Gebirgsbächen und Flüſſen, 
deren man über hundert zählt, durchraufchte tiefe Thäler und Schluchten 
einfchließend, allfeitig zu einem Hohen und grünen Gebirgsland mit 
mannigfad) geftalteten Serren, Kuppen und phantaftifchen, oft faft 
fenfrecht auffteigenden fpigen Kegeln, aus deren Mitte wie ein Herricher 
ein mächtiger Lavaftod, der ca. 2000 m hohe Pic von Säo Thome her- 
dvorragt, der wohl als der vormalige Hauptvulfan anzufehen ift, um den 
die übrigen Berge als Kleinere Eruptionsfegel ſich gruppiren. Nach Often 
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und Nordoften wird der Pic von einer gipfelreichen Serra, der Cordil- 
heira de Säo Thome in einem Bogen umfaßt. Gegen die Stadt und die 
nordöjtliche Küfte hin fenkt fich diefelbe allmählich terraffenförmig zu 
einer weiten grünen Abdachung, aus der noch einige Kleinere Kegel auf: 
tagen, aber gegen Weiten Hin fteigt der Pic hinter der Serra wie aus 
einer ihn umjchliegenden Niefenmauer, dem Neft eines alten großen 
Kraterd, auf. Der Boden der Infel ift im übrigen vielfach mit Blöcken 
und Gerölle von Bafalt und Lava bededt, und am mehreren Stellen 
finden ſich wohlerhaltene, tiefe feffelförmige Strater, deren Wände eben: 
falls mit Lava und Schladen bededt find. Aud) das auf große Streden 
hin felfige Geftade, feine vft weit ind Meer vordringenden ſchwarzen 
Klippen und Riffe, die bei Ebbe in großer Ausdehnung hervortreten, be— 
zeigen noch deutlich die einſtige gewaltige vulkaniſche Thätigkeit. An der 
Form dieſer zerklüfteten Felsmaſſen, an ihren tiefen Riſſen, Spalten, 
blaſenartigen Höhlungen und Gängen erkennt man deutlich ihre Ent- 
ſtehung aus Lavaſtrömen, die meiſt aus den Vulkanen hervorgebrochen 
und ins Meer abfließend, erkaltet und zerſprungen waren. 

Das klimatiſche Regime der Inſel iſt bereits ſüdhemiſphäriſch und 
umfaßt die Estação des Agoas, die Regenzeit, welche zugleich die wind- 
jtille und heißefte Zeit ift und von Monat September bi Mitte Mai 
währt, und die jogenannte Trodenzeit, Eſstagão das Ventanias, welche 
den übrigen Theil des Jahres hindurch währt und fich durch eine fühlere 
Temperatur und jeltenere Nicderfchläge, ſowie durch ziemlich fonftante 
S. bis SW.-Brifen auszeichnet. In fanitärer Hinficht ift Die Stadt, 
deren Klima von jeher als ein ſchlechtes und gefährliches galt, von dem 
der bis zu 1100 m Hoch aufiteigenden Rogas oder Pflanzungen wohl 
zu unterfcheiden, an welchen die fanitären Verhältnifje weitaus günftigere 
find und böje Formen des Malarienfiebers nur ſporadiſch auftreten. 

Die Bevölferung der Infel betrug nad) einer zu Ende des Jahres 
1883 vorgenommenen Zählung 18850, wovon 1084 Weiße, der Reſt 
Schwarze waren, die ſich aus zwei durd) ihre Wohnfite, Sitten, Sprache 
u. f. w. ftreng geſchiedene Bevöfferungsklaffen zufammenjegen, nämlic) 
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und bier herricht in den Abendjtunden einigermaßen Leben und Be— 
wegung. 

In vorgerüdter Nachmittagsſtunde verließ ich von einem ungemein 
redſeligen und geweckten Thomenjer-Neger, welcher auch das Pidjin⸗Engliſch 
radehrechte, geführt, die Stadt und ritt nad) der Roga. Faſt unmittel- 
bar Hinter den legten Häufern und den von jchwarzen laut jchäfernden 
Waſchfrauen bewohnten Hütten der Stadt, überjchreitet man dem Agoa= 
grandebach, an deſſen rechtem Ufer der Weg nach Trindade führt. Mais- 
und Maunioffelder, von breitblättrigen Bananen hedengleih umjäumt, 
weichen ſehr bald dem Urwalde, der mit geringen Unterbrecjungen und 
Lichtungen, auf welden Bananen und Trangenbäume, bejtändehildend 
angepflanzt jind, bis zu den Eleinen, aus einigen Holzhäuſern und Hütten 
beitehenden Städtchen Trindade reicht. Eine angenehme, cririichende 
Kühle herrſcht auf Dem galericartigen Fahrwege, der jo ſchmal iit, das 
wir einem uns entgegenfommenden, mit Zugochien beipannten zwei⸗ 
räderigen Karren, der ſtrotzend gefüllte Kaffeejäde zur Stadt betördert, 
unter das üppige Laubdach der Waldes zur Seite weichen müſſen. Der 
ichwarzbraune, jette, von Feuchtigkeit durchträntte Boden, ein Xer- 
witterungsproduft des Baſalts und der Lava, läßt die üppige fruchtbar: 
feit der Inſel iofort erfennen, und nicht ohne Schwierigleit überwindet 
das vorſichtig ausichreitende Reittier einzelne ſtark aniteigende ſchlũpi⸗ 
rige Wegitellen. Rechts und links des Weges herrſcht unter dem dichten 
Laubdache des von meiſt hochitämmigen Ichlanfen Yaumjormen gebildeten, 
von undurchdringlichem Strauchwert und Schlingpilanzen criüllten 
Waldes, das allen Tropenwäldern eigentümliche HalbdunfeL Yon cincm 
reichen Tierleben iſt jedoch nichts zu bemerken, wie denn auch die 
Fauna der Inſel nicht beionders reich it: Raubtiere und größere 
mildichende Zäugeriere giebt es auf der Intel nicht, außer Affen 
(Mecrfogen und langſchwänzige Heine, von den Rortugieien kurzweg 
Macaco genannten Hundsaffen) und großen Flederhunden: Schlangen. 
darunter eine grüne Baumichlange und die ſchwarze Viper. werche 
gütig, ind wenig verbreitet Reicher an Artenzahl iſt die Yogcıımdlı 
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wird, am Horizonte vor ung tauchen dunfle Punfte auf, die man füg- 
li) als Eleinere mit Maften verjehene Fahrzeuge halten könnte, die fich 
aber bei näherem Einblide als ſchwimmende Grasinjeln entpuppen, welche 
eine ftarfe Strömung an ung vorüber nach Nordweften treibt. Einzelne 
diefer Grasinfeln haben 3—400 Meter Umfang und aus dem dichten 
Gewirr von innig verwachjenen Scilfen, Gräfern und ranfenden Ge- 
wächjen ragt ein über mannshoher Buſch empor. Das find die Vor- 
boten des Königs der afrifanifchen Ströme, die von ihn ausgefpieen 
ihre Seereife bis über die Guineainjeln hinaus ausdehnen und eine vage 
Vorſtellung feiner koloſſalen Waffermaffe geben, die er im mächtiger 
Strömung in’3 Weltmeer endet. In jpäter Nachmittagsftunde tauchen 
aus der unendlichen Wafferfläche im Oſten die dunklen Umrifje des 
Uferwaldes in der Kongomündung auf, zu ſpät um die Einfahrt nad 
Banana wagen zu können, weshalb wir füdweftlich der weit in die 
Strommündung Hineinragenden Landmarfe von Shark Point, jo ge- 
nannt wegen der hier beſonders häufigen Haififche, in einer flachen Ein- 
buchtung der Küfte, Turtle Cove (Taubenbucht) vor Anker gehen. Un— 
fern davon im Südweſten fchiebt ſich wie eine Niefenkoulifje das dicht 
bewaldete Kap Punta Padrão in die See, jene Stelle, an welcher vor 
vier Iahrhunderten (Ende 1484 oder zu Beginn des Jahres 1485) 
Divgo Cão (Diego Cam) als Wahrzeichen feiner Entdedung der Kongo— 
mündung einen mit portugiefifcher und italienischer Infchrift verjehenen 
Steinpfeiler (Badräo) errichtet hatte. Bon diefem Wahrzeichen ift längft 
auch die legte Spur den anftürmenden Wogen der Calema zum Opfer 
gefallen, die Entdeckung aber verzeichnete der Griffel des Begleiters 
Diego Cam’3, der Nürnberger Kosmograph Martin Behaim, in unaus- 
Löfchlichen Zügen auf feinen Karten. 


Drittes Kapitel. 


Einfahrt in den Banana Creek. — Die Kongomündung. — Banana. — Ge 
ſchichtliches. — Die Nieeuwe Allgemeene Handels-Venootschaap. — Ethno= 
graphifches Mofaitbild. — Stromfahrt von Banana nad) M’Boma. — Ein Tornado 
auf dem Strome. — Ufervegetation. — Der Fetiſch- und der Blifelfen. — M'Boma. 
— Die europäifhen Faktoreien. — Die Association internationale du Congo. — 
Lie franzöfiiche Miffion. — Das Sanatorium. — Tie Umgebung M’Boma’d. — 
Der Krokodilfluß. — Vorbereitungen zur geodätiſchen und tipegtaphiſcen Kampagne. 
— Das Ende der Regenzeit. 


Dichtgeballtes, blauſchwarzes Gewölk, die Reſte eines im Binnen- 
lande zum Ausbruch gekommenen Tornados, umlagerte den Nord- und 
Oſthorizont, als wir am 23. April mit einſetzender Flut in früher 
Morgenſtunde die Anker zum letztenmale lichteten um in den Banana 
Creek einzufahren. Shark Point, die ſüdliche Landmarke der Kongo— 
mündung, war bald umſchifft und nun drang der Dampfer mit voller 
Kraft in den ſchier uferloſen Strom, in welchem die mit 3—4 Seemeilen in 
der Stunde nad) Weften und Nordweſten fegende Strömung mit der cin= 
dringenden, ozeanifchen Flutwelle ſiegreich kämpfend das braungelbe 
ſchaumbedeckte Waffer zu Furzen, ſich kreuzenden Wogen aufrührte. Im 
Norden den Wafferhorizont wie eine rote Linie fcharf vom Firmament 
trennend fchimmerte der Steilabfturz der Lateritfüfte herüber, vor ung 
in der Mitte des durch die Dimenfionen einfacher Linien großartigen 
Panorama's leuchtet eine lange Reihe weißer Fleden auf, die ſich von 
dem dunklen Wolkenvorhange höchſt wirkfam abheben, im Dften und 
Südojten ſäumt den Horizont ein dunkles Waldband, das an einer 
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Inſel werden und ſchließlich unter dem Meeresſpiegel verſinken wird. 
Dort, wo gegenwärtig die Brandung über die Stella Bank ſchäumt, bedeckte 
noch im Jahre 1855 ein ſchmales, zur Ebbezeit trockenen Fußes paſſier⸗ 
bares Mangrovewäldchen die Landzunge und kleine Waldbäume ſäumten 
50 Meter außerhalb der heutigen Strandlinie das Ufer im Weſten der 
gegenwärtigen franzöſiſchen Faktorei, im Fluſſe ſind die Pilotenköpfe 
einer ehemaligen Landungsbrücke dieſer Faktorei, 30 Meter vom Ufer ent⸗ 
fernt jelbft zur Ebbezeit !, Meter hoch überflutet. Im Sabre 1859 
drang das Wafjer des Creek's nördlich diefer Faktorei in die Landzunge 
ein und bildete zwei faft die ganze Breite derfelben einnehmende Sümpfe, die 
heute zur Ebbezeit troden, zur Flutzeit mit mehr als metertiefem Waffer 
gefüllt werden und eine Brutftätte ungezählter Heerſcharen blutjaugen- 
der großer Gnitzen und des Malariaficbers find. Im Jahre 1872 zer- 
tig cine heftige Calema die Landzunge, etwa 900 Meter nördlich von 
French Point, und nur unter Aufwand zahlreicher Schifisfadungen großer 
Steinblöde gelang es dem holländiichen Haufe die Continuität der Land- 
zunge zwijchen ihren beiden Faktoreien „Rotterdam“ und „Holland“ in 
einer Breite von ca. 30 Meter wieder herzujtellen. 

Der Ingenieurkunſt unjerer Tage wird es wohl gelingen durd) 
Errichtung gewaltiger Quai's und Molo’3 (wie die Murazzi bei Venedig 
und Ehioggia), die Kataftrophe hinauszuſchieben; hält aber das Siufen 
der Küjte noch weiter an, jo wird das Meer eines Tages auch über 
diefe Menſchenwerke Hinwegfluten und ſich direft mit den Gewäfjern des 
Banana Creeks vermählen. Wenn man den Bejchreibungen der erjten 
portugiefiihen und italienischen Miſſionäre aus dem 16. Jahrhunderte 
Glauben ſchenken darf, jo war die Landzunge von Banana vor drei 
Jahrhunderten nur ein kurzes Vorland, an welches im Laufe der Zeit 
der Strom jeine Sedimente abjette, welche bei dem jtationären Zus 
jtande der Küſte fich allmählich in den großen Mündungstrichter des 
Stromes hinaugfchoben, den Banana Creek vom Meere abjonderten und 
auf diefe Art den jchönen und geräumigen Hafen der Gegenwart bil 
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ſchattigen Halle europäische Schiffszimmerleute am Bau eines neuen großen 
Segelfutters und einer reparaturbedürftigen Dampfbarkaſſe; die Werte iſt 
mit allem notwendigen Materiale reichlich ausgeftattet, ein großes Magazin 
üt Lediglich mit Segeltuch, Tayen, Ketten, Ankern, Spieren u. ſ. w. gefüllt. 
Eine ſchmalſpurige Eifenbahn (Syſtem Decauville) verbindet die einzelnen 
Magazine untereinander und mit den Landungsbrüden. 

Aus den Höfen der Faktorei „Holland“ tretend, um nach der ſüd— 
lichern Faktorei Rotterdam zu gelangen, durchwandert man das Viertel 
der verjchiedenen farbigen Arbeiter der Faktorei. In zwei gefonderten 
Gruppen erheben ſich zu beiden Seiten des eftrihartigen Weges lange 
Reihen von wenig über mannshohen Hütten, aus den langen Schäften 
des Papyrus zufammengefügt und mit Palmfiedern gededt, deren 
ſchmutzig braune Färbung faum mehr die Herkunft des Baumaterials 
erraten läßt, vor deren faum meterhohen Thüröffnungen Frauen und 
Kinder dem jüßen Nichtzthun obliegen oder ungeachtet der Gefahr, ihr 
Heim in Brand zu fegen, um ein fladerndes Feuer hockend, das Gar: 
werden des frugalen Mahls betrachten. 

Jenſeits der Faktorei Rotterdam, von lichtem Gebüfch umfricbet, 
von mehr al3 meterhohem Campinegras überwuchert, ftogen wir auf den 
£leinen Friedhof der Europäer. Einfache Holzkreuze bezeichnen die legte 
Ruheſtätte von 42 Europäern, die der reichlich winkende Gewinn hierher 
gelodt und die, ohne ihn zu finden, dem Klima zum Opfer gefallen waren. 
Unweit der äuferften Spite der Landzunge endlich erheben -fich zwei 
feine hellgetünchte Gebäude mit einem auf hohem Maſte angebrachten 
Blitableiter, die Pulvermagazine des Haufe, in denen meift 50 bis 
70 000 Fäßchen Pulver lagern, und deren Bewachung unter anderm feine 
geringe Sorge des Hauptagenten bildet. j 

Schon eine flüchtige Betrachtung des an 400 Köpfe zählenden Ar- 
beiterperfonal3 der beiden Faktoreien zeigte ung, daß diejelbe aus allen 
Teilen Weſt- und Sentralafrifas zufammengewürfelt war, und entrollte 
fich ung eine wahre Mufterfarte von Typen und Phyſiognomien, wie 
man fie nicht leicht an der Südweſtküſte Afrifas zu jehen bekommt. 
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Ohne den leitenden Ariadnefaden der Aufklärungen eines Beamten des 
Haufes würden unfere ethnographifchen Kenntniffe an diefer Mofait von 
Stämmen der beiden großen Raffenfamilien der Sudanneger und Bantu- 
neger gewiß Schiffbruc) gelitten haben. Aus der Menge gejchäftiger Ar- 
beiter fielen die Bürger des Negerfreiftantes Liberia, die Kruleute, jofort 
auf; wir erfennen fie leicht am ihrer die Mitte der Stirne einnehmenden 
blauen Tätowierung, welche je nach dem Heimatsdorfe der Leute eine ver- 
ichiedene Zeichnung zeigt, an der ſtark entwidelten Musfulatur der Arme 
und Beine, der Neigung zur SKorpulenz, dem ftarfen, mächtigen und 
prononciert prognathen Schädel, der eigentümlichen kurzen Haarfrifur 
und graubraunen Hautfarbe. Sie bilden die Elite des Arbeiterperjonals 
und jämtliche Schiffe des Hauſes find mit ihnen bemannt, wo fie aus— 
gezeichnete Dienfte leijten, da fie jic) in ihrem ureigenſten Elemente wohl 
fühlen. Ihre Leijtungzfähigfeit wiegt das Zwei- und Dreifache der Bantu- 
feute auf. Eie find die Frianler oder wenn man will Auvergnaten 
Afrika's und verdingen fi auf 1—1',, Jahre nad) den Handelsnicder- 
laffungen der ganzen Weſtküſte (Guineaküſte). Nach Ablauf ihres Kon— 
traft3 kehren fie mit ihren Erjparnijjen, die bei den Headman's ziemlic) 
beträchtlich find, da diefe durchſchnittlich 30 Shilling Monatslohn er- 
halten, in die Heimat zurüd, um ſich eine oder mehrere Frauen zu kaufen 
und jelbft einige Monate der Lieblingsbefchäftigung des Negers, dem 
Müßiggange ſich hinzugeben. Sind die Sparpfennige in eitel Tand und 
Branntwein aufgegangen, fo nehmen fie neuerdings Dienste in einer Fak—⸗ 
torei oder auf einem Schiffe an; nicht wenige unter ihnen raffen Zungen: 
entzündungen, Behrfieber und die der fehwarzen Raſſe eigentümliche 
Schlafkrankheit im fernen temporären Exil dahin. 

Das Gros der Arbeiter bilden die an der Küfte von Unter-Guinea 
Krumanos genannten Leute. Bei diefen wird man vergeblich nach einem 
- einheitlichen fchematifchen Typus fuchen, im Gegenteile, es fällt ſchwer 
auch nur mehrere Individuen von gleichem Typus unter ihnen zu finden. 
Bon den den anthropoiden Affen erfchredend ähnlichen Stänmen des Wald» 
landes Tſchiyömbe, bis zu Geftalten, an deren proportionirtem Körperbau 
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in beſonders großartiger Entfaltung am Amazonas auftritt und darin 
fi) äußert, daß das Strommajfer, durch die Flut aufgeftaut, einen mehr 
oder minder hohen, quer durd) das Etrombett zichenden Wall bildet, 
über welchen der Strom feine Fluten gewaltfam und unter ftarfem Raufchen 
Hinwegtreibt, wobei der Wall langjam jtromaufwärt3 fortichreitet. Hier 
beſchränkt fich die Erjcheinung allerdings nur auf die Mündung des 
Bananacreef3 und des jüdöftlich davon mündenden Piratencreef3 und ift 
die Niveaudifferenz der beiderfeitigen Wafferjpiegel cine minime; in der 
eigentlichen Stromrinne ijt die Strömung des Kongo jo ſtark, daß fie 
die Zlutftrömung volljtändig befiegt und das jpezifiich ſchwere Meer- 
wafjer nur am Grunde ftromaufwärt® vorrüdt. 

Die regengefchwängerten Wolfenmaffen Hingen tief herab und ver- 
hüllten die obere Grenze des Laubdaches der Uferwälder, die Umrifje 
des Ufers der Infeln im Often und Süden verſchwammen im Dänmer- 
lichte, welches faum die Mündung des nahen Piratencercefs, fogenannt, 
weil derjelbe noch bis in die Mitte der fichziger Jahre ein Schlupfwinfel 
der Piraterie treibenden Uferbevölferung, dem Stamm der Mufjorongo 
angehörend, war, erkennen ließ, als wir bei der Bunta Bulambemba, der 
ſüdweſtlichſten Epige der gleichnamigen Injel angelangt, in den ſich nun 
plöglid) auf ca. 7000 Meter verengernden Trichterhals des Stroms 
eindrangen und im tiefen Fahrwaſſer dem Nordufer entlang aufwärts 
fteuerten. Die Tiefe des Kongo ijt ſelbſt in der Fahrwaſſerrinne, welche 
bier faft unmittelbar am Ufer der mit undurchdringlichem Hochwalde und 
Meangroven bededten Injeln verläuft, jehr raſch wechjelnd. Stellen mit 
150 Meter Tiefe und mehr folgen unmittelbar jolchen mit 30 Meter und 
weniger. Zahlreiche blinde Creeks, Altwajjerarme des Stroms durd- 
brechen die Uferlinie, von der wir uns bald weiter entfernen, da eine über 
500 Meter breite Sandbank das Ufer bis über die Heine Ochſen-Inſel 
hinaus füumt, die am Horizonte al3 waldbededter jpornartiger Ufer: 
vorjprung in verſchwommenen Umrijjen auftauchte. 

Nach faum zweiftündiger Fahrt, etwa 10 Kilometer von der Ochfen- 
injel entfernt, brach das Unwetter los. Eine dem Kohlenrauche in der 
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Färbung nicht unähnliche, die ganze von dunklen Wänden eingefahte 
Strombreite einnehmende Wolfe, jagte mit Windeseile auf und zu und 
binnen wenigen Minuten waren wir in cinen dichten Regen und Nebel- 
fohleier eingehüllt, der felbft auf 20 Schritte Entfernung nichts erfennen 
ließ; Elatfchend und prafjelnd ftürzte der Negen herab, das Ded bald 
zollhoch überſchwemmend, in heftigen Stößen heufte der Sturm über den 
Strom, die Waijerfläche zu wild tanzenden Wogen aufpeitichend, grelfe 
Dlige durchzuckten die jaft nächtliche Dunkelheit, denen fait unmittelbar 
der jehmetternde Donner folgte. Die Weiterfahrt wurde volljtändig un- 
möglich und alle Anftrengungen des Kapitäns waren darauf gerichtet, 
einen tauglichen Anfergrund zu finden, um das Ende des Tornado ab: 
zuwarten. Nach mehreren vergeblichen Verjuchen, während welcher wir 
eine ziemliche Strede abwärts tricben, faßte der Anker am Grunde und 
wir konnten beruhigt den Gewitterfturm austoben lafjen. 

Noch wütete der Tornado mit voller Kraft, al3 wir zu unferer Linken 
aus dem Nebelimeere ein Eingebornet-Canoe in der Nähe des Schiffes 
auftauchen jahen, dejien 6 Injafjen aus Leibesfräften gegen den hoch— 
wogenden Strom anfämpften und auf uns zuftenerten. Jedem Augen- 
blick ſchien das fchmale, heftig fehwanfende Canoe zu fentern, für einen 
Europäer würde die Zumutung, in dem Boote zu figen, feine erfreuliche 
geweſen jein, — die ſchwarzen Ruderer aber waren der Lage vollfommen 
gewachjen, und ehe man ſich's verjah, Tag das Boot langſeits am Dampfer 
an und der wajffertriefende Eteuermann, ein Prachtexemplar eines Krus 
neger3 Hletterte an Bord, um dem Kapitän einen Brief zu übergeben, den 
er unter feinem Filzhute glüdlich gegen die Näffe verwahrt Hatte. Das 
Boot war von dem Chef der Aifociations-Station in M'Boma nad) 
Banana gejandt worden, um dem Kapitän die nun jchon ausgeführte 
Ordre der ungejäumten Nüdfahrt des Dampfers zu überbringen. Den 
Icharfen Adleraugen der Kruleute war troß des Nebels unfer Ankerplatz 
nicht entgangen und jo ihre Miffion glüdlich erfüllt. 

Nach kaum einftündiger Dauer war der Metterfturm vorüber, der 
Horizont Härte ſich teilweife auf und wir fonnten die Fahrt dem rechten 
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form ragen Mauern gleich die dichten Beftände des eigentlichen Hoch- 
waldes auf, in dem neben verfchiedenen Dikotyledonen durch den Umfang 
ihrer dichten Laubkrone hervorftcchende Baumformen die das gefchlofjene 
Laubdach dDucchbrechenden und beherrichenden Wollbäume dominieren. 

Hart am Ufer des Stromes auf einer dem Urwalde mit Art und 
Feuer abgerungenen Lichtung, deren Boden nad) Auffchüttung von Lehm 
und der Schalen der im Bradwafjer mafjenhaft an den Rhyzoporen⸗ 
Strebewurzeln ſich anfegenden Auftern widerjtandsfähiger gemacht wurde, 
Liegen die als „Kiſſanga“ bezeichneten Faftoreien und zwar je eine eng- 
liſche, holländische umd portugiefifche, nach welchen die Mufforongo der 
üblichen Strominjeln und des Feſtlandes die Naturprodukte des Landes, 
Palmöl, Palmkerne und Erdnüſſe zum Taufche gegen europäiſche Waren 
und Genußartifel bringen. Rings vom herrlichiten Uferwalde umgeben 
wäre Kiſſanga für einen Naturforjcher eine begehrenswerte und dank— 
bare Station. Eine Schar hoc) in den Lüften unter lautem Gekreiſche 
und Strächzen über den Strom nad) dem Nordufer fliegender Graupapa- 
geien waren die erjten Repräfentanten der höheren Tierwelt, die wir am 
Strome beobachteten; in Banana hatten wir am Strande nur Gelegen- 
heit, zahlloſe, pfeiljhnell in ihre Köcher verfchwindende Krabben zu fehen, 
denen die Faktoreiarbeiter mit Eifer nachitellen, da fie als Lederbiffen 
gelten. 

Dftlich von Kiffanga teilt fi der auf 4800 Meter verengende Strom 
in zwei Arme, welche eine Gruppe von Infeln, von der Expedition des 
engliichen Kapitäns Tudey im Jahre 1816 Draper-Infeln getauft, um« 
fajfen; der füdlichere Konio-Arm ift der zahlreishen Untiefen und Bänke 
wegen von den Dampfern gemieden, und beſchränkt fi) das Fahrwaſſer 
auf den nördlichen Mamballa-Arm. 

Indem wir in diefen nördlichen trichterförmig fich verengernden Arm 
einfuhren, vollzog ſich auch im Landfchaftsbilde durch das Hinzutreten 
einer neuen Vegetationsform ein ſcharf ausgeprägter Wechſel. Der üppige 
Uferwald wurde merklich Lichter und ſchon durch größere Gampinenflächen 
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unterbrochen, die Draperinfeln und die langgeftredte von Untiefen um: 
gürtete Tſchitombe-⸗majanga-Inſel trugen bereit3 das Gepräge der offenen 
Grasjavanne, an deren Ränder ſich die ſäulenartig aufjtrebenden ſchlanken 
Fächerpalmen mit ihren langgeftielten, ftarf gefrünmten fächerförmigen 
Blättern, deren abfterbende den oberen Teil des Stammes glodenfürmig 
umhüllen, zu Heinen Gruppen vereinigen. Im Süden treten bereits die 
Hänge des Fejtlandplatcaus immer näher an den Strom und ihre fahle 
von warm rotbraunen Streifen fahlen Bodens unterbrochene Grasbe- 
dedung fontraftiert jcharf gegen das grüne Waldband der Stromufer. 

Vor den auf dem rechten Stromufer gelegenen Faktoreien von Ponta 
da Lenha (Holzipige) war der Stromarm bereit3 auf 800 Meter Breite 
zufammengejchrumpft und teilte fich hier wieder in zwei größere Arme, 
von welchen der füdlichere vom Dampfer verfolgte nach Oſten raſch 
wieder an Breite zunahm. Die durch Pilotenwände gegen die Meinierar- 
beit der ftarfen Strömung gejhüßten Faktoreien, namentlid) die durch 
eine dem Ufer entlang laufende Allee von Drangebäumchen geſchmückte, 
ein jtattliches, auf Pfeilern ruhendes, von einer Iuftigen Veranda umge- 
benes Wohnhaus befigende holländiſche Faktorei, machten einen freundlichen, 
behaglichen Eindrud und Hatten an dem unmittelbar hinter ihnen hoch- 
aufragenden Uferwald, der das nördliche Ufer des Stromes nod) eine 
geraume Strede begleitet, einen prächtigen Rahmen. Eine Reihe vom jteil 
abgebrocjenen Ufer ziemlich) weit abſtehender Piloten und die Reſte eines 
geitampften Ejtrichbodens jenfeits der englifchen Faktorei, welche der hol- 
ländiſchen unmittelbar jtromaufwärts fich anfchließt, waren die jtummen’ 
Zeugen eines vom Strome bewirkten großen Uferbruches, bei welchem in 
Jahre 1881 die an diefer Stelle erbaute franzöſiſche Faktorei plötzlich 
mit allen Gebäuden in den Fluten verjanf. 

Bis Ponta da Lenha ift die Tiefe des Fahrwafjers im Strome ſo 
groß, daß jelbjt Frachtenfchiffe größten Tonnengehalts ohne jede Schwierig— 
keit hieher gelangen fünnen, jenjeits dieſes Platzes beginnen jedoch ſchon 
bis zu zwei Drittel der Strombreite fich ausdehnende Bänke das Fahr: 
wafjer jtellenweije auf 30.—50 Meter einzucngen, und nimmt die Tiefe 
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die unfertige, nur mit einigen ſchmalen Yaufbretterm belegte Brüde auf 
das feite Ufer, ein Fehltritt hätte unter Umständen, abgeichen von dem 
unfreiwilligen Bade, uns in unangenehme Berührung mit den gerade hier 
ſehr zahlreichen Strolchen des Stromes, den Krofodilen bringen und 
unjeren ‚sorihungsabiichten ein vorzeitiges Ende bereiten können. Dank 
dem jchon teit Monatsiriit mir vorausgegangenen Empfehlungsſchreiben 
des Präjidenten der Aijociation, fanden wir jeitens des Cheis der Fak⸗ 
torei, Herrn Telcommune, die freundlichite und zuvortommendjte Auf- 
nahme. Ungeachtet des ſehr beſchränkten Raumes und der geringen Zahl 
von Lagerjtätten, wußte derjelbe mir und meinem Begleiter eine ent= 
iprechende und jelbit mit airifaniichem Komfort ausgeltattete Unterkunft 
zuzumeiien, allerdings auf Kotten der Behaglichkeit und gewohnten Ord⸗ 
nung einiger Unterbeamten der Station. 

Trog der bedeutenden, durch den Tornado erzeugten Verſpätung 
waren wir noch Gerade vor der täglichen Hauptmahlzeit angelangt und 
bald nad) unjerem Empfange durch den Chef an der gemeinichaftlichen 
Tafel verjammelt. Tie Tiichgejellichaft war ziemlich zahlreih, außer 
dem ſtändigen Perionale der Station waren eben vier vom oberen 
Strome oder aus dem Innern, vom Kuilu angefommene Agenten zu 
vorübergehenden Aufenthalte anmweiend und auch der „Deron“ hatte mit 
uns zwei neuangeworbene Agenten zugeführt. Eine fleine Schaar von 
Negerjungen, Mulek genannt, die landesüblichen Tienttboten in den euro⸗ 
pãiſchen Niederlaſſungen, trug in geſchäftiger Eile die Speiſen auf und 
verſah den Dienſt bei Tiſche. 

Durch Fenſter und Thüröffnungen, die der Ventilation halber in 
dem ſehr engen Raume offen gehalten wurden, hatten gleichzeitig mit 
den Menſchen ein Heer von Zweiflüglern, Kerbtieren, Mücken, Gnitzen, 
Ameiſen u. ſ. w. ihren Einzug gehalten und als ungebetene Gäſte ſchon 
in den nächſten Minuten das weiße Tiſchlinnen buchſtäblich überſchwemmt, 
wanderten prozeſſionsweiſe in den Tellern, fielen in die Speiſen und 
ſchwammen in den gefüllten Gläſern, beſetzten den zum Munde geführten 
Biſſen und mit Vorliebe Kopf, Geſicht und Hände der Eſſenden. Mit 
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war daher zunächjit abhängig von der Beiltellung eines entiprecdhenden 
Fahrzeuges und einer mäßigen Anzahl Träger. Für den Moment war 
jedoch feine Ausjicht vorhanden, das eine oder das andere zu erhalten. 
Ta jedoch die Regenzeit dem Beginne der Arbeiten nicht beionders günjtig 
war und „Geduld“ die Kardinaltugend jedes Afrifareiienden jein muß, 
benugte ich die nächiten Tage, um mich über die Operationsbaſis zu orien- 
tieren und MBoma, jowie dejjen unmittelbare Umgebung fennen zu lernen. 

Die geographiiche Lage M'Boma's, der umfangreichiten und größten 
europäischen Anjiedlung am Kongojtrome, ijt eine der günitigiten auf 
dem afrifanijchen Stontinente. An der Wurzel des ausgedehnten, weitver: 
zweigten inneren Stromdeltas gelegen, it MBoma eine Flußteilungs⸗ 
ſtadt im eminentejten Einne und dem entiprechend auch der eigentliche 
Brennpunft des ganzen Handels im unteren Kongogebiete. In M’Boma, 
wohin durch Regulierung der Strompäjje oberhalb Ponta da Lenha zu 
jeder Zeit die größten Seedampjer direft anlaufen fünmen, münden die 
meijten Narawanenwege de3 Handel aus dem Waldlande Mayombe, 
ihre Lage an einer ebenen, von niedrigen Hügelzügen umrahmten Ufer 
bucht läßt nach jeder Richtung freien Spielraum zu beliebiger Aus— 
dehnung. Die Vorteile der Lage haben denn auch ſchon die Sklaven⸗ 
händler zu Beginn unferes Jahrhunderts erfannt und war MBoma bis 
in die jechziger Jahre dag Hauptdepot der zum Exporte bejtimmten 
Sflaven. Als nad dejjen Unterdrüdung die europäiſchen Kaufleute zum 
legitimen Handel mit den Naturproduften des Landes genötigt wurden, 
konzentrierte ſich diejer gleichfalls Hier und jo entitand das gegenwärtige 
M'Boma, deſſen Bezeichnung als Stadt im europäiſchen Sinne vorläufig 
wohl euphemijtijch wäre, deren Zukunft aber als Handelsmetropole des 
ganzen Kongogebietes außer Zweifel ſteht. Schon- gegenwärtig reihen 
ſich 9 europäijche Faktoreien auf cine Entfernung von nahezu 2 Kilo- 
meter am Stromufer entlang und zwar eine belgiſche, eine franzöjiiche, 
zwei englifche, zwei holländiſche und drei portugiejiiche, in welchen Teb- 
after Taufchhandel mit den aus dem fernen Innern kommenden Han⸗ 
delsfarawanen gepflegt wird. 
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walzenrund gleich dien bis zu 10 und 15 Meter hoch einheitlichen, geraden 
Stämme, die jänlenähnlich in großer Höhe den breiten Wipfel tragen; 
ein Gigant diefer Sorte ftcht im Hofe ber franzöſiſchen Faktorei zu 
Sandana; ein Niefe der zweiten Varietät ift der „fetiich“ erklärte Pa- 
faberbaum unmittelbar öftlich der franzöſiſchen Faktorei in MBoma. 
Der Umfang feines furzen, gewulfteten Stammes beträgt 12—14 m, 
der maffige Wipfel ragt 22 m hoch auf und bejchattet einen Raum von 
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62 Schritte Durchmejjer; leider wurde bei dem Neubaue der portugie- 
ſiſchen Faltorei Valle y Azevedo im Jahre 1885 das Aftgerüft nach der 
einen Seite hin verftümmelt. 

Der Baum ift eine lebendige Urkunde, in die Ninde feines Stammes 
und der unteren Site find die Namen der meiften europäiſchen Befucher 
eingejchnitten, unter ihnen die der großen Afrikaforſcher Richard Burton 
1863 und Henry M. Stanley 1879. Im Schatten diejes Baumrieſens 
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einen ihrer Endpunfte aftronomisch zu bejtimmen. Diefe Arbeit war in 
dem von 3 Meter hohen Gräjern beftandenen und jumpfig aufgeweichten 
Thalboden des Krofodilfluffes, der den Vorausſetzungen entiprad), feine 
geringe und erforderte zwei volle Tage, da meiſt eine Viſur durch das 
Gras ausgehauen werden mußte, in welcher die Bafislinie genau tracirt 
und mit dem Etahlbande drei- und vierfad) vermefjen wurde. Zur aftro- 
nomijchen Pofitionzbeftinmung der Baſisendpunkte follte es erſt jpäter 
kommen, da vorerft weder tagsüber noch nachts hinreichend Flares Wetter 
herrichte. 

Neben diefen Arbeiten war unjere Sorge auf die Iuftallierung eines 
Heinen meteorologischen Chfervatoriums gerichtet, daS denn aud) ſchon 
am 3. Mai vollendet war und von diefem Tage an die Beobachtungen 
begonnen werden konnten. Am 27. 29. und 30. April gingen in der 
Abendjtunde Heftige Tornados über M'Boma hinweg, bei welchen der 
Negen felbft die dichte getheerte Tachpappe des Wohnhauſes durchdrang 
und in den Zimmern arge Verwüftungen anrichtete. Damit war aber 
auch die Regenzeit endgiltig abgefchlofjen, und obwohl noch jpäter die 
Atmojphäre fait bis zum Eättigungspunkte mit Wafjerdampf geſchwän— 
gert war und eine Treibhaushiße erzeugte, kam es zu feinem Nieder: 
hlag mehr. Ein von den Europäern „Cacimbavogel* genannter 
Pfeifer hatte jchon feit mehreren Tagen die nahe Trodenzeit verkündet, 
welche diesmal ungewöhnlich früh eingebrochen war, da fie in normalen 
Jahren nicht vor der zweiten Hälfte des Mai einzutreten pflegt. 





Viertes Kapitel. 
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— Flußübergänge. — NHulamenga. — Eine Palaber. — Tie Kitanda Sona 
MBoma. — Nfumba. — König Kamaloanga. — Vertragsabſchluß. — Königliche 


Gaſtfreundſchaft. — Tanzunterhaltungen der Eingebornen. — Rückmarſch nad 
M’Bonta. — Stündliche meteorologiſche Beobachtungen. — Die Eröffnung des 
Sanatoriumsd. — Ausflug nad) Nelele. — Der Tihinfalla- Ereef und die leßten 
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— Eine friedlihe Invafion der Afjociations-Faltorei. — Der erfte Fieberanfall. 

Die wenigen bisher in M’Boma verlebten Tage genügten um die 
Überzeugung zu gewinnen, daß man in Brüffel in den Bureaus der 
Association internationale du Congo von den thatjächlichen und wah- 
ren Buftänden im ausgebreiteten Organismus der Expedition, deren all- 
mächtiger Chef der berühmte Entdeder de8 Kongolaufs 9. M. Stanley 
war, von den Bedürfniſſen derfelben von den Beziehungen, zu den Eins 
gebornen des Landes ad) nicht die Leijefte Ahnung hatte und in der vom 
Beginne an verfolgten Tendenz, den Echleier des Geheimnifjes über die 
Vorgänge am Kongo zu breiten, wohl den Zweck erreichte, die Welt zu 
täufchen, zugleich aber felbft jeden Maßftab zur Beurteilung derjelben 
verlor und infolge defjen auch die widerfinnigjten Befehle und Verfü- 
gungen hinausfandte, die in der überwiegenden Mehrzahl, weil unaus- 
führbar, einfach in den PBapierforb wanderten. 

Zu dem das Unternehmen ſchwer ſchädigenden Umſtande, daß am 
Sige der Yentralleitung in Brüffel auch nicht ein Mann den Kongo 
und die Erpedition aus Autopfie fannte, gejellte fich der augenfällige 
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Zwieſpalt zwiichen den Herren in Brüffel und der Lolalregierung, deren 
beiderfeitige® Thun und Lafjen oft in diametralem Gegenjage ftand und 
innerhalb der letzteren eine ſchrankenloſe Willfür förderte. Der verfchie- 
denen Nationalität ihrer über 140 Köpfe zählenden weißen Meitglieder 
nad), war die Expedition wohl allerdings eine internationale und nicht 
weniger al3 Angehörige von 11 Nationen waren in ihr vertreten, das 
herrſchende, leitende, jedes und alles Vorrecht ufurpierende Element aber 
war das englifche, die Vertreter der übrigen Nationen nur Marionetten 
in der Hand der begünftigten Söhne Albions. 

H. M. Stanley, dejjen Ruhm und Verdienft als Afrifareifender 
über jedem Zweifel erhaben und dejfen Energie und Thatkraft nur Hein- 
licher Neid und feindfelige Mißgunſt herabfegen konnten, war leider als Or- 
ganifator und Leiter eines jo umfangreichen Unternehmens nicht fo glücklich 
denn als Entdeder; cin bis zu den äußerſten Konſequenzen gehender, 
mächtig entwidelter und alles beherrjchender Egoismus, eine dieſem ent: 
fpringende, verlegende Schroffheit und Härte allen jenen gegenüber, Die 
fich nicht als blindes Werkzeug ihm willenfos unterordneten, hatten 
nicht nur in der Expedition ſchwere Kriſen heraufbeſchworen, ſondern 
auch bei der Mehrzahl der Agenten und Beamten einen das Werk ſchä— 
digenden Mismut und Gleichgültigkeit gegen ihre Verpflichtungen er— 
zeugt, und ſo vielen Agenten ich auch in der Folge begegnete, gleichviel 
ob dieſelben Engländer oder anderer Nationalität, ob ſie wie die Mehr: 
zahl Feinde oder in feltenen Ausnahmen begeifterte Anhänger de be 
rühmten Mannes waren, in der Betonung diefer hervorjtechenden Cha= 
taftereigenfchaft desjelben waren alle einig. Sie verleitete ihn nicht 
felten zu Handlungen, welche die Klugheit und die Erhaltung der Autos 
rität gegenüber einem jo verschieden gearteten Perſonale verhindern 
hätten folfen, geſchweige die auf afrifanifchem Boden unter den obwal- 
tenden Verhältniffen gebieterifche Pflicht allereinfachfter Humanität. 

Das Opfer einer ſolchen neronifchen Laune des Allgewaltigen weilte 
mit anderen Agenten eben in der Afjvciations- Faktorei, ald wir in 
MBoma anlangten. Her B....... Belgier, bis dor kurzem Chef der 
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nigen konnten. Mit ſteigender Sonne begann das Gras zu trocknen, 
aber uns erwuchs damit kein Gewinn, denn bald waren Geſicht und Hände 
blutig geſchnitten und geritzt von den ſcharfen Rändern der fiefelfäurer- 
reichen Gräfer, die den faum fußbreiten Pfad den Blicken auf Schrittweite 
bor uns verbargen. Die topographiiche Aufnahme, wie fie in den euro- 
päifchen Anleitungen den Reifenden empfohlen wird, ift in ſolchem Terrain 
eine nutzloſe Danaidenarbeit, und muß ſich der Reiſende glücklich ſchätzen, 
wenn er im Laufe einer Stunde ein oder zwei Punkte erhaſcht, von wel- 
chen er die Generalrichtung des Marſches beſtimmen und die Lage be— 
ſonders hervorragender Erhebungen durch Peilungen feſtlegen kann, im 
übrigen iſt ſelbſt das Abſehen der Uhr und des Aneroids bei dem Paſ— 
ſieren der raſch auf einander folgenden Terrainwellen in dem Grasmeere 
eine ermüdende Arbeit und das Reſultat eines Marſchtages eine ſchmale, 
mehr oder minder gebrochene oder gewundene Linie. 

Nach mehr als zweiſtündigem Marſche hatten wir einen Ruhepunkt 
in einem kleinen Hain ſchlanker Olpalmen erreicht, in deren Schatten die 
Bewohner des nächſten im Grasmeere verborgenen Dorfes den Boden 
mit Erdnüſſen und Maniok (Manihot utilissima) bebaut hatten und 
eben mit der Ernte des letzteren bejchäftigt waren. Der weiße Mann 
war ihnen fein Fremder und mit großer Devotion brachten fie ung, das 
rechte Knie beugend, mit beiden Händen dreimal über das krauſe, ivolfige 
Kopfhaar ftreichend und ſodann in die Hände Hlatfchend, ein lautes 
M’bote, m’bote (ſchön, gut) zum Willfommgruße dar. Sie jchienen nur 
einen Augenblie über die bewaffnete Eskorte und die blaue Standarte 
mit dem goldenen Stern in der Mitte des Feldes zu ftugen, unfer Ge- 
gengruß hatte fie jedoch bald beruhigt und felbjt gejprächig gemacht. Der 
Dorfältefte, ein Statthalter des entfernter wohnenden Königs, erfenntlich 
an feiner aus Ananasfafern wahrhaft kunſtvoll verfertigten Mafukamütze 
(Mafuta-Statthalter) — unferen altmodischen Schlafmügen nicht unähnlich 
— ließ fogar eine Calebaſſe voll frifchen Palmweins herbeifchaffen, 
welch kühlenden, vortrefflich ſchmeckenden Labetrunf wir mit einer Flache 
des erbärmlichiten Feuerwaſſers, „Gin“ genannt, vergalten, die von Mund 
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Am nahen Ufer des vorgenannten Flüßchens angelangt, entitand ein 
neuer kurzer Aufenthalt; obwohl kaum 7 Schritte breit, führt das Rinnſal 
doch über brufttiefes Waffer, das nad) Ausfage der Träger aud) von 
Krokodilen nicht frei fein follte. Zwei ftämmige Hauffa nahmen ung rüd- 
lings auf die Schultern, die Kongo-Leute befpieen vorerft ihren als 
Amulet am Halje herabbaumelnden Leibfetiſch und durchwateten nun 
vor ung unter großem Gefchrei und das Wafjer mit der freien linken 
Hand plätfchernd das Flüßchen, ohne einen Saurier auch nur erſpäht 
zu haben. Ein Taufchiges Plägchen am jenfeitigen Ufer von den 
dichten Laubfronen mehrerer Gajubäume befchattet, an deren Stämmen 
ſich cin Polſter von Schmarogerpflanzen angefiedelt hatte, Iud zu kurzer 
Raft und erfriichendem Trunfe ein. Nachdem wir nod) einmal dazjelbe 
Flüßchen, den mäanderartigen Windungen des Pfades folgend, auf dieſe 
Weife überfchritten hatten, verließen wir endlich das Thal dezfelben und 
erflommen den Hang des wafferjcheidenden Hügelzuges, auf defjen Kamm 
ung in geringer Entfernung die mächtigen kahlen Stämme der Affen- 
brotbänme und die Wedelbüjche der Olpalme die Lage eines Dorfes 
verrieten. 

So nahe das Dorf indes auch ſchien, verging doc) noch eine ge— 
raume Seit, ehe wir es erreicht hatten, der Weg fchlängelte fich in den 
bizarrften Windungen wie der Kriegapfad der Nothänte im Weften der 
Atlantis, ein beredtes Zeugnis für den ftrategiichen Sinn der Kongo— 
Neger ablegend. Ein aus bunten Lappen, Röhren der Raphia, Vogel- 
frallen und Antilopenknochen hergeftelfter Fetiſch am Eingange des Dorfes 
aufgeftellt, vor dem fich die Träger leicht verneigten, ift der ſpezielle 
Schutzpatron des Dorfes und hat die Fähigkeit, jeden in fehlechter Ab— 
ficht ji) dem Dorfe Nähernden derart in Schredfen zu verfegen, daß 
er ſofort die Flucht ergreift. 

Unfere Annäherung mußte ſchon gemeldet gewefen fein, denn der 
Mulek des Königs, der fi) des Lupus einer englifchen Hoflafeien- 
Livree rühınte, empfing uns nahe dem Dorfeingange, geleitete uns zur Be— 
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fchlanfer Mann aus dem Auditorium ſich in den inneren Kreis vor- 
drängte und das Auditorium in jtehender Stellung haranguierend in jchlag- 
fertiger, überjprudelnder Rede eine geharniſchte Philippifa gegen Die 
ſchnöde und nur auf feinen perjönlichen Vorteil achtende Gewinnſucht 
de3 Königs ſchleuderte und die Verfammlung aufforderte, das Interejfe 
des Gemeinweſens zu wahren und deshalb die Propofitioneu des weißen 
Mannes abzulehnen. Im Affekte der Rede fchien der junge Mann, der 
zufünftige Erbe des Thrones und Neffe des Königs jogar nach euro— 
päifchen Begriffen nicht unfchön, in jeiner Heimat durfte er als Adonis 
gefeiert werden; obwohl lebhaft geftifulierend, behielt er doch in jeinen 
Bewegungen Maß und Ziel und fein Auge leuchtete auf dem grellen 
Weiß der Hornhaut mit faseinierender Macht. Reicher Beifall Tohnte 
feine oratorifche Leitung. 

Die Neplid des durch diefen Widerftand aufs äußerſte gereizten 
Königs, der, feine Würde völlig vergefjend, dabei die tolljten Sprünge ' 
auzführte und mit dem Szepter drohte, entfejjelte einen Sturm der Ent- 
rüftung im Auditorium, und ſelbſt Frauen, die bisher dem Schaufpiele 
nur aus der Ferne gefolgt waren, mengten ſich in die Tisfuffion, und 
mit Erfolg, denn das Nefultat des ftürmifchen, mehr als zweiftündigen 
Ralabers war die Erklärung, dag die Entjcheidung über die ganze 
Angelegenheit bei einer Höheren Initanz, dem Könige in N’fumba, einem 
15 Kilometer nördlicher gelegenen Dorfe, zu fuchen fe. So groß aud) 
die Aufregung, jo erhißt auch die Gemüter waren, zu Ausschreitungen 
wie in Europa, im dem für den Neger den Inbegriff aller Herrlichkeit 
bildenden „M'putu“ kam es in dieſem ad hoc einberufenen Parlamente 
von halbwilden Naturkindern nicht, ja einige Verſuche, die Verhand⸗ 
lungen böswillig zu ftören, wurden rajd) durch die Entfermung des Störe- 
frieds unterdrückt. 

Da der beabſichtigte Zweck des Aufenthaltes wicht erreicht war, 
lehnten wir die vom Könige eindringlich wiederholte Einladung, in ſeinem 
Dorfe das Nachtlager aufzuſchlagen, ab und verließen nach Austauſch 
eines kleinen Geſchenkes N'kukamenga. Nach Durchwanderung eines ſchönen 
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Bananenhaines und ausgedehnter Pflanzungen, in denen neben Maniok 
und Erdnüſſen auch Bohnen und ſüße Bataten kultiviert wurden, ſtiegen 
wir in das Thal des Matadiflüßchens hinab, der bei der Faktorei zu 
M''binda oberhalb M'Boma dem Kongoſtrom feine Gewäſſer zuſendet. 

Der vom Könige uns mitgegebene Führer, ein ſchlauer Bacongo, 
der mir ſpäter, nachdem er als „Mulek“ in meine Dienſte getreten war, 
viel Ärger bereiten ſollte, verſtand es, den Weg fo zu wählen, daß wir 
einige im Thale liegende Eleine Dörfer umgehen und dadurd) unfere Vor: 
räte an Gin jchonen fonnten. Am jenfeitigen Thalrande angelangt, 
nahm die Landichaft ſchon einen anmutigeren Charakter an, die offene 
Grasflur wurde von kleinen Bufchgehölzen unterbrochen, zu der in ein- 
zelnen Exemplaren verjtreuten Olpalme gefellten fid) Gruppen von Fächer: 
palmen, junge Wollbäume und Rotholzbäume (Baphia nitida, in der 
Spradye der Eingeborenen Tacula), aus deren Rinde der allgemein von 
den ſchwarzen Schönen als Schminte verwendete rote Farbſtoff bereitet 
wird, aus den Nändern diefer Gehölze winft die üppig wuchernde, ftachel- 
blättrige wilde Ananas, deren Frucht zur Zeit leider nod) nicht genich- 
bar war. 

Im Weiten fchloßen die waldbededten Lufanga-Berge, im Norden 
die grotesfen Felſen von Lolo, im Dften die von endlofen Grasjavannen 
überfleideten Meurapambuberge den Horizont ab. Die finfende Eonne 
mahnte und zu einiger Eile und mit einbrechender Dunkelheit, die fehr 
raſch dem fcheidenden Tagesgeftirn folgte, hatten wir das fleine Dörf- 
chen N'kakat erreicht, in dem wir unjer Nachtlager auffchlugen. Die etwa 
30 Köpfe zählende Dorfgemeinde, Sklaven des Königs von N'ſumba 
unter der Aufficht eines „Meulefa“, war redlid) bemüht, unjere Küche mit 
LZederbijfen des Landes zu verforgen. Die mit friſch gepreßtem Palmöl 
und Negerpfeffer (Capsieum annuum) zubereiteten zerjtüdelten Hühner, 
‚die „Moamba*, ein Brivilegium der Frauen-Kochkunſt mundete ung vorzüg- 
(id), und id) glaube, daß fie felbft den verwöhnten Gaumen eines europäischen 
Feinſchmeckers befriedigen würde. Dazu brachte ung die Frau des Muleka 
am Feuer geröfteten Schnitten einer großen, roh faſt ungenießbaren 
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bilden den Boden und die äußeren Fieder die Seitenwände. Dieſe 
Verpackung iſt äußerſt praktiſch, deen ſie erlaubt es dem Träger, mit der 
langen ſchmalen Mutete durch jedes Grasdickicht zu ſchlüpfen, und da 
die Laſt mit virtnoſer Geſchicklichkeit verteilt und mit Blättern und 
Pflanzenbaſt oder Ranken umhüllt und feſtgebunden iſt, bleibt die Ware 
gegen Regen und das Zerbrechen vollkommen geſchützt. 

Ein eigentümliches, dem Rauſchen eines ſtark ſtrömenden, fernen 
Fluſſes ähnliches Geräuſch kündigte uns nach einer Stunde Wegs die 
Nähe einer Kitanda (Marktplatz) an; auf der plateauartigen Kuppe des 
Madunguhügels angelangt, befanden wir ung auch ſchon mitten im Ge- 
treibe dieſes Marktes, und obwohl wir feinerlei Einkäufe zu machen ge- 
fonnen waren, fonnten wir e3 uns doch nicht verfagen, das eigentümliche 
Bild einige Zeit zu betrachten. Der Markt heist Sona M'Boma d. h. 
der im Lande der großen Schlange (Python) jeden fünften Tag der 
Woche abgehaltene Markt und ift als Grenzmarkt zwifchen der Kacongo 
und Maydmbelandſchaft in früheren Zeiten jtark bejucht worden. Der 
Marftplag, ein Rondeau von ca. Hundert Meter Durchmeffer, von Caju- 
bäumen an der Peripherie befchattet, war verhältnismäßig gut befucht; 
Muleks des Königs von N'ſumba erhoben die durd) Landesgeſetze be 
ftimmten Abgaben und hielten die Ordnung aufrecht. 

Einzeln oder in Gruppen umftanden die Kaufluſtigen und müßigen 
Gaffer die auf zierlich geflochtenen Matten ausgelegten Waren. Als 
Verkäufer überwogen Frauen, namentlid) an jenen Plägen, wo Lebend- 
nittel, Maniok, Bananen, Pfeffer, Tichifuanga, Erdnüffe, Yuderrohr und 
Palmwein feilgeboten wurden. Bei der gänzlichen Unfenntnis des Negers 
vom Werte der Zeit nahm das Feiljchen um jede Sileinigfeit fein Ende. 
Nicht immer find es lediglich Taufchgeichäfte, welche auf folchen Markt⸗ 
plägen abgewidelt werden, der Markt bietet den Eingeborenen aud) Ge 
legenheit, andere Dinge weitſchweifig zu befprechen, Herzensbündniſſe, aller- 
dings auf jehr materieller Baſis, einzuleiten u. |. w. 

Letzteres Motiv fchien eine Gruppe von jungen Dorfdandy's vor 
einer Verfaufsstelle zu bannen, an welcher ein junges, auffnofpendes ' 
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Mädchen der Mutter behilflich war, dem Anfturm der Schwäßer abzu— 
wehren. Der Liebe Mühe fchien indeffen vergebens zu fein, denn das 
junge Mädchen, vor unferen Blicken die Büfte züchtig verhüllend, ließ ſich 
weder durch die roten echten Korallen, noch durch das fchreiende Mufter 
einer ihr vfferierten Toga verloden, den Werbungen eines dieſer ſchwarzen 
Dandy's Gehör zu jchenfen; vielleicht war ihr Herz nicht mehr frei, oder 
erfchienen der Mutter die Freier wenig vertrauenswürdige, citle Prahl- 
hänſe, die feiner in der Lage geweſen wären, den Slaufpreis für die 
Tochter zu erlegen. Dort wieder jehlenderten einige junge Gaffer Arm 
in Arm von einem Verfäufer zum andern, ein zufällig Hingeworfenes 
Witzwort entfejfelt eine formidable Lachſalve, die nicht enden will, und 
übertönt das Stimmgewirr der Feilfchenden, den fummenden Geſang 
einzelner auf Kunden wartender Verkäufer. 

Der Höhepunkt des Tanfchgefchäfts war ſchon erreicht worden, bevor 
wir den Platz betraten, einzelne Verkäufer und Händler rüfteten ſich be- 
reits zum Abzuge und auch wir fchieden von dem Bilde, um den Marjd) 
nad) N'ſumba fortzufegen, wo ung nod) ein Palaber bevorftand. Nach einer 
Stunde rüftigen Marfchierens über ein leichtgewelltes Hügelland erblickten 
wir auf einer fteil abfallenden, von riefigen Baobabs und Olpalmen ge 
frönten Hügelfuppe das Königsdorf, unfer vorläufiges Ziel. Trommel- 
ſchläge verfimdeten das Nahen unſeres Zuges, und durch ein dichtes 
Spalier Neugieriger hielten wir unferen Einzug in N'ſumba und wurden 
unter der Sombra der „Muanſa“ (Beratungshalle) einguartiert. 

Der König Kamalvanga mußte unter feinen Genofjen durch Reich— 
tum im landesüblichen Sinne hervorragen; fein Begrüßungsgefchent, aus 
einer Ziege, einigen Hühnern und mehreren großen Fruchtſtändern der 
Schweisbanane beftchend, überraschte den Dofmeticher, der nun aud) ein 
entiprechendes Gegengejchent dem „Mulek“ des Königs übergab. Das 
Dorf zählte mindeſtens 70—75 Hütten und eine flüchtige Schäßung der 
anwejenden Bewohner ergab die Zahl von 200 Köpfen. Yon der Majfe 
des Dorfes getrennt, deſſen Anlage feinen vorbedadhten Plan oder 
ſymmetriſche Grundlinien zeigte, und in welchem ein fleiner freier Plat; 
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Mit Eintritt der Nacht, die von der Sichel des im erften Viertel 
ftehenden Mondes erhellt wurde und in defjen Lichte die Landichaft einen 
eigentümlichen Zauber entfaltete, wurde das fo erfolgreich beendigte 
Palaber (ein Wort portugiefiicher Abftammung, palabra — das Wort) 
der Landezfitte gemäß durch einen von Geſang begleiteten Freudentanz 
gefeiert. Zu diefem Zwecke hatte jid) die ganze männliche Jugend auf 
dem freien Plage vor der Beratungshalle verfammelt und bildete um ein 
hellaufloderndes großes Lagerfeuer einen Kreis, in deſſen Mitte, dem euer 
den Rüden fchrend, zwei Spielleute mit ihren bis drei Meter langen 
Sigtrommeln, „N'dunga“ genannt, und drei andern mit einem, Sfanfi* 
genannten zitherähnlichen Refonanzinftrument, Aufitellung nahmen. 
Die meilten der Männer, jung und alt, hatten ihre beften buntfarbigen 
Lendentücher angethan, die durch eine Perlenſchnur über den Hüften feſt⸗ 
gehalten wurden und aus welchen der Effenbeingriff ihrer Dolchmeffer 
herausragte. In einiger durch die Scheu vor den Weißen bedingten 
Entfernung hatten ſich Eva's Töchter, junge Mädchen, Frauen mit ihren 
auf das Schaufpiel ftarrenden Kindern, die den Müttern rittlings au 
den Hüften jaßen, zu einem Halbkreiſe zufammengefunden und blieben 
zunächſt ſtumme Zufchauer. 

In ſchleppendem Tempo beginnend, ſteigerte ſich Geſang und Tanz 
ſehr bald zu großer Lebhaftigkeit. Der Tanz beſtand, da Rundtänze 
bei den Negern unbefannt find, in einem unaufhörlichen Treten auf der 
Stelle und intenfiven Körperbewwegungen, namentlich Drehungen und 
einem unnachahmlichen Wiegen der Hüften, welche Bewegungen zufammen= 
genommen einen obfcönen Charakter trugen. Dem Rhythmus des Tanzes 
entſprach auch der Gefang, der meift in einem improvifierten Solo- " 
Recitativ eines Vorſängers und dem darauf cinfallenden Chor ſich erging 
und die Freigebigkeit de8 Mundele zum Vorwurf hatte. Charakteriftiich 
an diefem Tanze war die innige Verſenkung des einzelnen Tänzers in feine 
Beichäftigung, die ihn vollftändig gefangen genommen hatte. Eine fleine Ab⸗ 
wechslung in die Monotonie des Tanzes brachte das Eingreifen einiger Solo- 
tänzer, die, aus dem Kreiſe der Tanzenden fich loslöſend, mit einigen 
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Sprüngendaz Feuer umkreiften und im Takte der Muſik in die Hände Elatjchten, 
was von dem Chor aufgenommen und geraume Zeit hindurd) erefutiert wurde. 

Die Luftbarfeit der Tanzenden hatte ihren Höhepunkt erreicht, als 
endlich einige Mädchen in die Mitte des Kreiſes traten und in die Hände 
Elatfchend den Takt durch Zufammenichlagen der aus Meſſing verfertigten 
Beinringe markierten, während die halberwachjene männliche Dorfjugend 
in fanatifcher Ausgelaffenheit die Tanzenden in tollen Sprüngen ums 
hüpfte und ihre dünne Stimme fich in den Chorgefang der Erwachſenen 
mengte. Mitternacht ging fpurlog an diefer unverfiegbaren Duelle der 
Luft vorüber und erft das Krähen des Hahnes und das Verlöfchen des 
Feuers machte diefem Freudenfefte ein Ende. Ein von Zeit zu Zeit die 
Runde der Tänzer machender Echnapstrunf, eine Spende des „Mundele“, 
hatte während des Tanzeng den Rhythmus merklich befchleunigt und zu 
neuen Improvijationen begeiftert. 

Die königliche Gajtfreundfchaft, die ſich in einer ernenerten Sendung 
von Früchten und einer Ziege manifeftierte, war jo weit gegangen, daß 
fie ung, während wir dem Tanzipiele unſere Aufmerkſamkeit zumandten, 
durd) den Dolmetſch zwei junge Dorfichöne zum Angebinde anbieten lieh, 
was wir jedod) aus verjchiedenen Rückſichten danfend ablehnten, gewiß 
nicht zur freudigen Überrafchung der verſchmähten Mädchen, die ſich be- 
reit3 manche Gejchenfe an Stoffen und Korallen erhofft Hatten und im 
Anbote ihres Gebieters, dem Weißen den Aufenthalt im Dorfe angenehmer 
zu geftalten, feine Schädigung ihrer weiblichen Ehre fanden. Ohne 
Acquiſition follten wir jedoch von N'ſumba nicht jcheiden, und als wir 
ung am folgenden Morgen nad) einem auf Bitten des Königs improvi- 
fierten Scheibenjchiegen mit dem Wincheſter-Repetiergewehre, das die 
Augen desjelben in felten verlangendem Glanze erjtrahlen machte und 
deffen Leiftungen eine allgemeine Heiterfeit erregt hatte, von Samalvanga 
verabfchiedeten, hatten fich zwei junge Männer des Dorfes cingefunden, 
welche fich bereit erklärten, als „Muleks“ in meine Dienfte zu treten. 
Mit den bereit angeworbenen „Matadi" war meine Dienerjchaft durch 
die beiden Bayombe „Ngidi" und „Duſſalam'baku“ mehr als fomplett. 
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Abgefandten der neun Könige M'Bomas zu verhandeln und Gejchenfe 
augzuteilen, da für den 10. Mai in der Reſidenz des Könige N'tſchuva 
zu Nelele ein großes Palaber anberaumt war, in welchem die Affocia- 
tion die Abtretung der Hoheitsrcchte de ganzen öſtlich von M’Boma 
big jenfeit3 der Prinzeninfel gelegenen Territoriums zu erwerben ge- 
fonnen war. Nelele, das Nefidenzdorf N'tſchuva's, lag etwa 7 Kilometer 
öftlid) von M'Boma auf einer fchönen Plateauftufe, und um in das 
Dorf zu gelangen, wählte der Chef der Faktorei, Herr Delcommune, den 
Weg zu Wafjer. Seiner Einladung folgend, nahm auch ich an der 
Fahrt teil. 

Ein großes, aus einem Wollbaumviefen verfertigtes Ganoe, das fünf- 
zehn Perſonen fallen fonnte, im Schlepptau, verließen wir mit dem 
feinen Dampfer „Belgique” M'Boma und richteten den Kurs nad) der 
Brinzeninfel. Dem Oftende der felfengefrönten Injel M'Buka-M'Boma 
nahegefommen, hielt der Dampfer an und wir beftiegen das Boot, 
während der Dampfer die Fahrt ſtromaufwärts nad) Bivi fortfeßte. 
Von zwölf Kabindalenten gerudert, die nächjt den Siruleuten die größte 
Geſchicklichkeit in dieſem Fache befigen, hatten wir bald das Ufer des 
Stromes erreicht und fuhren in einen mäßig breiten Creek, den Ticjin- 
ſalla-Creek, welcher die Prinzeninjel vom Feſtlaude trennt, ein. Das 
grünlich ſchimmernde, ſchmutzigbraune, träge fließende Gewäffer iit nächft 
dem Strofodilfluße der beliebtejte Echlupfwinfel der Riefenechjen, die in 
dein dichten, das feite Ufer gänzlich verbergenden Grasgürtel verborgen, 
an dem intenfiven, auf 20 Schritte und mehr wahrnehmbaren Mofchus- 
geruch leicht zu wittern find. 

Die das linke Ufer des Creeks bildende Prinzeninfel ift das lebte 
und öſtlichſte iſolierte Aſyl jener vegetativen Üppigkeit, welche die Ufer- 
wälder des Stromes bis Ponta da Lenha auszeichnet. Eine Fülle dieo- 
tyledoner Baumfornen mit bejonders mächtig entwidelten Laubkronen 
bildet einen undurchdringlichen Beitand, der den ſüdweſtlichen Teil der 
Inſel bis zu den nackten Felsfuppen der die Inſel erfüllenden Hügel 
hinaufreicht und aus welchem befonders ſchöne fchlanfe Olpalmen mit 
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Negengüffe jpurlos verfchwinden. Inmitten hoher Wollbäume, Ölpalmen 
und Mingengebäume lag das Dorf Nelele, der verabredete Ort des ab- 
zuhaltenden Palabers, an deſſen Eingange ein Rudel Dorfhunde bei 
unferem Anblide die Flucht ergriff. 

Der Herr des Dorfes, König N'tſchuva, fchien feine Eile zu haben, 
die Weißen zu begrüßen, und felbjt als wir bereit3 geraume Zeit unter 
der Sombra der Muanſa der fommenden Dinge geharrt, war der Mulef 
des Königs mit leeren Händen erfchienen, was einer Mißachtung glich). 
Erſt auf die Drohung des Nfjociationsvertreterd, einige Hühner, deren 
wir zum Dejeuner bedurften, zu fchießen, hatte fich der König herbei- 
gelajjen, einen alten zähen Hahn als Geſchenk zu überjenden. Das 
Zögern des Königs, aus deſſen Gchöfte lautes Stimmengewirr ertönte, 
war für den Ausgang des Palabers von ungünftiger Borbedeutung. 
Thatfächlid) waren von den neun Königen M’Bomas nur drei zum 
Palaber erjchienen und erklärten ſich nach faſt einftündiger Debatte, 
welche fie unter dem Vorwande, Wafjer trinken zu müſſen, d. 5. ſich 
unter einander zu beraten, mehrmal® unterbrachen, für infompetent, 
in Abwejenheit der übrigen Kollegen einen fo enticheidenden Beſchluß zu 
faffen, wie er die Abtretung der Souveränetätrechte involviert. Da 
überdies unter den anweſenden drei Königen über die Grenzfrage der 
jeden unter ihmen zuftehenden Territorien ein Streit entbrannt war, 
mußten wir in vorgerücter Abendftunde unverrichteter Dinge die Heim- 
fahrt antreten. 

Im Dften war die rötlich angehauchte Scheibe des Vollmondes 
aufgegangen und goß ihr in unferen Breiten in gleicher Helle unbefanntes 
Licht über den Wafferjpiegel des Creek und die Waldfront der Prinzen: 
infel, in welcher tiefe ſchwarze Schatten die beleuchteten Laubpartien 
um jo fräftiger hervortreten ließen, als wir unter dem Fräftigen Ruder⸗ 
Ichlage der Kabindaleute den Creek hinabfuhren. Ein taufenditimmiges 
Konzert von Fröfchen und Eicaden, weldye letztere ein dem aus einer 
Schmiedewerfftätte kommenden, in Rhythmus und Stlangfarbe täufchend 
ähnliches Geräufch hervorbrachten, gab ung das Geleite, biß wir in den 
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breiten, lichtüberfluteten Strom gelangt waren. Der intenfive Mofchus- 
geruch im Creek gemahnte zur Vorficht, ein Unfall des Boote wäre mit 
ficherem Tode gleichbedeutend geweſen und felbft die über den Bootrand 
berabhängende Hand wäre in Gefahr gemwefen. 

Über der Stromlandfchaft hatte das Mondlicht einen eigentümlichen 
padenden Zauber gewoben, gejpenjterhaft zeichneten fi) am Haren Pracht⸗ 
himmel die Konturen des Bembandef und der übrigen Hügel ab. ever 
beren gleich erglänzten die weißen Tücher von M’Boma und täufchten 
über die Entfernung hinweg. Die Schnfucht nad) der abendlichen Tanz- 
unterhaltung .und der hungrige Magen trieb die auf den beiden Boots⸗ 
rändern jigenden, das furze Handruder im Takte handhabenden Kabinda 
zur Eile an und bedurfte e3 nicht des aufmunternden Zurufes „Kuila, 
Kuila“, d. h. rudern. Der Reiz diefer Fahrt fchien felbft auf die der 
Natur gegenüber fast ftumpfjinnigen Eingeborenen feine Wirkung aus- 
zuüben, denn einer der Steuerleute begann cin Necitativ zu fingen, das 
an beftimmten Abfägen von dem Chor aufgenommen wurde, welcher zeit: 
weilig zu einem murmelnden Piano herabſank, um fid) dann wieder zu 
fanatijchem Fortiſſimo zu fteigern, welchen Rhythmus die Bervegungen 
des Canoes getreulid zur Anſchauung bradjten. Dank diefem Eifer der 
Ruderer waren wir nad) einjtündiger Fahrt an der Landungsbrüde der 
Ajjociationsfaftorei angelangt und Weiße und Schwarze beeilten fich, den 
Anforderungen des Hungers zu genügen. 

Ein um dieje fpäte Stunde ungewöhnliches Leben und Treiben in 
dem rüdwärtigen Faftoreihofe, in welchem fich die Hütten der Arbeiter be- 
fanden, der Schall eines wüjten Stimmengewirrs und lauter Exflama- 
tionen, der Anblid einer Reihe großer und kleiner Lagerfeuer deutete 
darauf hin, daß in unferer Abwefenheit eine größere Expedition ange- 
kommen war. Deren Führer, Mr. Burns, ein noch ganz jugendlicher Be- 
amter der Ajjociation, einer der wenigen Angeftellten derjelben, die über 
einige wijjenschaftliche Vorbildung verfügten, war in fo leidendem Zuftande 
angekommen, daß er ſofort das Lager aufjuchen mußte. 

Mr. Burns hatte eine jehr ſchwierige und intereffante Reife von 
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den legten Tagen der Infubation, war das Fieber wenige Stunden nach 
beendetem Frühmahle, dag ich im bejten Wohlfein zu mir genommen 
hatte, auögebrochen, ein leichter Schüttelfroft von wenigen Minuten 
Dauer hatte e8 eingeleitet und nad) mehrjtündigem Hitzeſtadium war die 
Macht des Fiebers durch einen abundanten Echweiß gebrochen. Die 
Mattigfeit und Hinfälligfeit, der Appetitmangel waren ſchon am nädjiten 
Tage ganz gewichen. Diefen leichten Verlauf des erften Fieberanfulls 
war ich geneigt der prophylaftiichen Wirkung des Chinins zuzuschreiben, 
das ich ſchon von Freetown aus in Dofen von 0.3 Gramm und in 
Intervallen von 4—5 Tagen genommen hatte, fpätere Erfahrungen an 
mir und anderen Europäern belehrten mich, daß die Prophylaftis des 
Chinins nur unter befonders günftigen Bedingungen zur Geltung fomme. 


Sünftes Kapitel. 


Politifhe Demonftrationen. — Portugieſiſche Kriegsichiffe vor M'Boma. — Stanley’3 
Rückkehr nad) Europa. — Colonel Eir Francis de Winton fein Nadjfolger. — Das 
tägliche Zeben in der Aijociationsfaktorei. — Tas farbige Perfonal derfelben. — 
Unmenſchliche Behandlung der Neger. — Meine Muleks. — Ärztliche Notpraris. — 
Amphibienleben des Dampfers „Belgique“. — Herr Cobden Philippe in Punta da 
Lenha. — Aſtronomiiſche Pofitionsbeftimmungen. — Pie erjte Zlußpferdjagd. — 
Die holländiſche Yaktorei in M’Boma und ihr Chef, Herr Grashoff. — Freuden 
und Leiden eined Topographen am Kongo. — Unfer Lager bei Tſchonſo — 
Nächtliche Beſuche. - Rundihan vom Bembandek. — Ein verlafjened Dorf. - - 
Saftfreund Malanda. — Kiamba-Bettrauden. - - Ein ftolzer König. — Ein Außen- 
poften de8 Handels. — Die Bortugiefen am Kongo. — Die Totenwode in 
M'Boma. — Unter den Mufforongo. — Der Gomanbandze. — Antilopenjagd. — 
Cacimbanebel. — Brand der holländiichen Faktoreien in Kaikamaſi und Muſſuku. 

Die außerordentliche Kührigkeit der Beamten der Affociation, der 
von Bivi und vom Norden her in kurzen Intervallen in M'Boma ein- 
treffenden Expeditionen und die wiederholten Palabers in der Umgebung 
von M’Boma fonnten nicht verfchlen, die Aufmerfjamfeit der Handels- 
welt am Kongo zu erregen. Die Vertreter der einzelnen am Strome 
etablierten Handelshäufer, welche bis zur Stunde in mühfamer Arbeit 
das Gebiet dem europäifchen Handel und feinen Produkten erobert hatten 
und deren Einfluß bei den Stämmen des Landes durch das Vorgehen 
der Affociation erjchüttert zu werden drohte, hielten den Zeitpunkt für 
gekommen, gegen die ſich immer flarer abzeichnenden Endzwede der Aſſo— 
ciation Proteſt einzulegen. 

Durd) das den politijchen Horizont umwölkende Geſpenſt eines 
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Francis de Winton über, nachdem Gordon Paſcha, der zu Beginn des 
Sahres 1884 in Ausficht genommen war, die für ihn verhängnisvolle 
Miſſion der Pacififation des Sudans übernommen und die Reife nach 
Chartum angetreten hatte. Es war feine leichte Aufgabe, die Colonel 
de Winton auf fic) genommen, um fo fchwieriger, als er in afrifanifchen 
Verhältniffen und Dingen ein homo novus, und er wie jeder andere 
von Brüffel Ausgefandte das ihm dort vorgeführte Bild der Expedition 
bis zur Unkenntlichkeit entftellt finden mußte. Der Nimbus Bula- 
Matadis, der bisher der Expedition zu ftatten fam und die Eingeborenen, 
welche in Stanley einen zweiten König Ebel kennen gelernt hatten, der 
mit einer Hand reiche Gefchenfe bot, während die andere die Geißel 
ſchwang, in abergläubifcher Furcht erhielt, war bald nad) deſſen Abreife 
verblaßt und auf dem Karamanenwege von Vivi nad) Leopoldville am 
Stanley Pool begann es unter den Eingeborenen, welche durch die 
Vandalenwirtſchaft der Hauſſa und Zanzibariten auf das Äußerſte er- 
bittert waren, bedenklich zu gähren. Ob es dem neuernannten „Ad- 
ministrateur general“, ſo lautete der offizielle Titel Sir de Wintons, 
gelingen würde, in das Chaos der Expedition Ordnung zu bringen und 
das verschollene Programm des Unternehmens, die Civilifierung der Ein- 
geborenen endlich anzubahnen, mußte fic) im Laufe der nächsten Monate 
zeigen. 

Ein feit zwei Tagen mic) ans Lager fejfelnder heftiger Fieber— 
anfall mit galligem Erbrechen und fünftägigem Stadium fchlaftruntener 
Bewußtloſigkeit und Hitze raubte mir leider die Gelegenheit, Stanley 
Sprechen zu können, da diefer fchon am folgenden Tage nad) Banana 
weiterfuhr, um ſich am Bord des englischen Dampfers „Kinſembo“ nad 
Europa einzufciffen. 

Vom Fieber genefen, nahm ich die geodätifchen Arbeiten wieder auf, 
die ſich bisher leider auf das rechte Ufer des Stromes und in einem 
Umkreife von 5—10 Silometern von WeBoma beichränfen mußten. Die 
zu ſolchen Arbeiten verfügbare Tageszeit war hier fehr fnapp bemeſſen, 
denn abgejehen von den an vielen Tagen der eben herannahenden Trodens 
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zu laffen und durch die tiefe Stille der Nacht gellte faft ununterbrochen 
die ſchrille Dampfpfeife — leider ohne jedes Nefultat. Erſt in den Nach— 
mittag3jtunden des dritten Tages entdedten wir jenfeit3 der nördlichen 
Meateva-Bank ein Segelboot, deffen Bemannung auf unjer Signal mit 
Tücherwehen antwortete und auf das Einjegen der Brife wartete, mit deren 
Hilfe es den Strom überjegen fonnte. 

Nach 5aftündiger Gefangenfchaft waren wir bald darauf an Bord 
des großen Segelbootes, das und in zweiftündiger Ruderfahrt nad) Ponta 
da Lenha brachte, wo wir in der Faftorei des Hauſes Hatton & Cookſon, 
deren Chef Mir. Cobden Philipps und das Boot zu Hilfe gejendet hatte 
und ung nun in der liebenswürdigften Weife gaftfreundlid) aufnahm, 
landeten, und der auf der Belgique zurüdgebliebenen Befagung den nö— 
tigen Proviant bis zum Eintreffen der Hilfe aus M'Boma, wohin wir 
einen Eilboten geſchickt, abjenden konnten, fowie die Poft nad) Banana 
erpedierten. 

Der zweitägige Aufenthalt in der gaftlichen Faktorei entjchädigte 
und reichlich für die überftandene Gefangenjchaft und verfühnte ung mit 
der Schidjalstüde. Im Mr. Cobden Philipp’3 Gejellichaft, deffen Auf 
als Naturfreund und Philanthrop wir ſchon bald nad) unferer Ankunft 
in MBoma vernommen hatten, floßen die beiden Tage raſch dahin. 
Der Chef der englijchen Faftorei in Ponta da Lenha nimmt unter den 
Handelgleuten am Kongo eine ganz eigentümliche Ausnahmzftellung ein 
und iſt hier der einzige Vertreter jener fpärlich gefäcten Männer, welche 
PHilanthropie und Wiſſenſchaft mit der Wahrung egoiftiicher Handels⸗ 
interefjen zu vereinigen wijjen. Ein Freund der Naturforſchung, hat er 
fpeciell feine ganze freie Mußezeit dem eingehenden Studium der fozialen 
und ethnographiichen Verhältniffe der Kongo-Neger gewidmet und war 
auf Grundlage diefer Studien zur Erkenntnis jener Behandlungsweile 
des Negerd gekommen, die ihn erziehungsfähig machte. Welcher Sympa- 
thie und im gewiffen Sinne fichtbaren Anhänglichkeit fi) Der. Philipps 
bei den Eingeborenen erfreute, fonnten wir jeden Morgen, wenn Canoe 


um Canoe an der Faftorei landete und ihn der —— gemäß be⸗ 
Chavanne, Dr. Joſ., Reiſen. 
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Küche mit Hühnern und Gemüfe zu verforgen, jondern auch uns als 
Führer in dem Hügellande zu dienen, ftach vorteilhaft von der landes- 
üblichen Sprödigfeit ab, die nur eine Erhöhung des Preifes bezweckt. 
Des Neger-PBortugiefiich ziemlidy mächtig — war der Mulek N’Tjchi- 
onſos unerfchöpflicd im ‚Erzählen, und wenn man die Spren vom Weizen 
zu fondern verftand, erhielt man manche jehr wertvolle und brauchbare 
Aufflärungen über Land, Leute und über das Familienverhältnis unter 
den Negern. Das alpha und omega aller Wünſche der Eingeborenen, 
das Feuerwaſſer, konnte ein einziges mal dag Einvernehmen auf einige 
Stunden ftören. Von dem Erlöfe einiger an uns verfaufter Hühner 
trunfen, wollte Malanda am nächiten Tage von der Erfüllung feiner 
Pflichten der Gaſtfreundſchaft nichts wiffen und begehrte endlich auf 
wiederholte Mahnungen das Zweifache de Tags vorher ausbedungenen 
Preifes. ALS ich endlich feines Lallens müde, durch meine Leute die 
Hühner einfangen ließ und ihm den ausbedungenen Betrag in Gin vor 
die Thüre feiner Hütte fegen ließ, geberdete er fich wie ein Orlando 
furioso und überhäufte die Schußfetijche in feiner Hütte mit Schmä- 
hungen. Mit dem nad) einem mehrjtündigen Schlafe entweichenden Zufel- 
geifte war jedoch die urjprüngliche Gutmütigfeit und Geſchwätzigkeit 
wiebergefehrt und in feinem Benehmen äußerte jich der Reſpekt vor dem 
Weißen in erhöhten Maße. 

Unfere Anwejenheit in dem Vorwerke des Dorfes Tſchionſo war 
nicht lange unbemerft geblieben, aus dem Dorfe wie von den benadj- 
barten Injeln famen die Eingebornen zu Befuch und cine Deputation 
de3 Königs um die andere kam, ſich um unjer Wohlergehen zu erfun- 
digen und unferen Vorrat von Branntwein zu brandichagen. Malanda 
hatte nebft der allen Eingebornen eigenen Vorliebe für den Gifttranf aus 
Mputu auch noch ein Faible für das Hanfrauchen und hatte jich beeilt, 
feinen freundjchaftlichen Gefinnungen und jenen der anmwejenden Nachbarn 
durch eine Art Produktion im Liambarauchen einen fihtbaren Beweis zu 
geben. Das Liamba-(Hanf-Jrauchen ift nämlich bei den Kongojtämmen 
zu einer Art Kultus gediehen, der zwar nicht wie im Lundareiche dag 
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Privilegium einer Sekte ift, aber ebenfalls wie dort Freundfchaftsbünd- 
niffe zeremoniell einleitet. 

Der Hanf wird von den Kongoftämmen aus riefigen Pfeifen ge- 
raucht, welche aus der kürbis- bis gurfenförmigen, ausgehöhlten Frucht 
des Baobabs hergeftellt wird. Es läßt fid) nun faum eine fomifchere 
Szene vorftellen, ala eine im Kreiſe aufgeftellte Schar hHalbnadter, meift 
fahltöpfig gefchorener Neger, die im allen möglichen Tonarten und 
Rhythmen Frampfhaft und brüllend Huftet und fchlieglich durch den ſüß— 
lichen narkotifchen Dunft betäubt in Verzüdung gerät und tolle Sprünge 
ausführt, bis die Mattigkeit und der Taumel fie überwältigt. An diefem 
Ziambarauchfefte beteiligten fich auch Frauen, die hier ebenfo eifrige und 
unermüdliche Raucher find und die man faum anders ald mit der furz- 
ftieligen, thönernen QTabafzpfeife in Munde fieht. Da die von den Ein- 
gebornen jelbjt angebauten Tabafzpflanzungen den Konſum nicht zu deden 
vermögen und das einheimische Produkt auch an Wohlgefchmad fich mit 
dem aus Europa eingeführten Kraut nicht mefjen fann, fo bildet auch 
Tabak neben Feuerwafjer das Hauptobjeft der Bettelei vom Könige bis 
zum lebten Sklaven herab. 

Als am dritten Tage die Söhne Königs N'tichionfo und der prä- 
ſumtive Thronerbe, deſſen Neffe, in unjerem Lager erfchienen waren, um 
die Weißen zu jehen, welche feinen Handel trieben, ihnen weder Palm- 
ferne noch Erbnüfje oder Palmöl abfauften, fondern auf den Hügeln 
herumffetterten und mit eigenartigen glänzenden Fetichen Sonne, Mond 
und Sterne bejchtvoren, fandte ich meinen Begleiter Dr. Zintgraff zum 
König, ließ ihm zwei Flajchen Gin überreichen und ihn auffordern, den 
Mundele zu befuchen. König Ntichionfo empfing meinen Abgejandten 
unter der Sombra der Beratungshalle (Muanſa) in feierlicher Audienz, 
umgeben von feinen Manilambo’3 (Miniftern) und ließ durch den Dol- 
metjcher ihm als Antwort auf feine Einladung fagen: „Wenn jein Freund 
fein Bruder Bula Matadi's ift, jondern ein guter Weißer, jo niag er zu⸗ 
erſt zu mir kommen, denn ſei er auch ein großer N'ganga, ſo bin ich 
ein großer und mächtiger König und das iſt mehr.“ Dieſe ſtolze, ſelbſt⸗ 
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bewußte Sprache des Königs stand auch im Cinflange mit dem & 
ichente einer prächtigen ietten Ente und mebreren Hũhnern. das er mir 
übertandte. Der Inhalt der beiden Flaſchen wurde wäbrend fer Audienz 
vertilgt. und jelbit der große Dornetiſch nicht vergeſſen. in deiten boblen 
Mund der Reit des Feuerwaſſers geichürter wurde. 

Die Neugierde und die Erwartung eines weiteren und reichlicheren 
Geichentes waren bei König Nrichtonte aber noch mächtiger als sein 
Stolz denn am nächſten Morgen ericheen er mit jeinem ganzen Stube 
vor meinem Zelt, al$ wir eben im Begriffe waren, unier Frühſtück cin 
zunehmen. Nach der unter einem Händedruck geleiteten Begrüßung zog 
fich der König und fein Hof, unter welchem auch cine Art Leibwache mit 
ihren Steinſchloßflinten ſich beiand, mit natürlichem Takte zurüd, um 
und während des Frühmahls nicht zu ſtören, wie es überhaupt cine 
lobenäwerte und von Taftgefühl zeigende Gewohnheit der hieſigen Neger 
it, den Weiten bei dem Eſſen nicht anzuitarren. König Nrichionio, cin 
ichmädtiger, ichlanter Graufopf von jtelzer Haltung, aber gutmütigen 
Zügen, war mit den Abzeichen feiner Würde angethan, Zeoparden. Schutze 
fell, die Mafuka-Mütze. die Glode um den Hals und den reichgeichnigten 
Fetiſchſtock in der Band, im übrigen der Landesſitte gemäß entblößt, 
während jeine Miniſter mit europäijchen Lappen, Livree und Uniform 
fih aufgepugt hatten. 

Nach beendigtem Frühſtücke jtellte ung der König feine Söhne vor, 
zu welchen er die Mehrzahl der Anweienden und darunter auch unjeren 
Gaſtfreund Malanda rechnete. Auf unſer Erftaunen über cine jo zahl 
reiche, bei den Negern äußerſt jeltene Nachtommenjchaft Härte er ung 
dahin auf, daß nur zwei derjelben jeine legitimen Söhne „filho do panzo*, 
(Söhne aus dem Drutterleibe) jeien, während die übrigen „filhos do traze“, 
d. h. Kinder feiner Sflavinnen und „filhos do negocio*‘, Kinder des 
Handels jeien. Ein Glas Wein, welches wir ihm anboten, nahm er mit 
lebhafter Freude entgegen, ließ jedoch vorher jeinen Minifter davon vers 
fojten, um, dem Landesgebraudhe entiprechend, fich über die Unſchädlichkeit 
de3 Getränfes zu vergewijjern, und ließ dann den Becher von Mund zu 
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arm feiner ganzen Breite nach ausfüllen. Trotz der Gefahr, welche von 
den Krofodilen droht, zögern die Bootsleute feinen Augenblid, ins 
Waſſer zu fteigen und da Boot manchmal 20—50 Meter über die Sand- 
bank in dag jenfeitige tiefe Fahrwaſſer zu fchleppen. Diefe Sorglofigkeit 
ift fein Beichen befonderen Muts, fondern entjpricht dem Aberglanben, fich 
den Sauriern gegenüber „fetiſch“ zu halten. 

Im unteren Kongo find zwei Arten von Krofodilen befannt. Die 
größte und am jchönften geformte, gavialähnliche Art, mit verlängerter 
fpigigerer Schnauze (Cr. cataphractus) von den Bafiote „ngändu* benanıt, 
trifft man erft oberhalb Ponta da Lenha, hauptſächlich an den Seitenarmen 
des Stroms, wo das ruhig fließende Wafjer, die Einfamfeit, die öden 
Cand- und Schlammbänfe, dag Grasdidicht an den Ufern, ihren Gewohn⸗ 
heiten befonders günftig find. Im Hauptftrome hat ihre Zahl feit dem 
Verfehre der Dampfer bedeutend abgenommen, und nur an befonders 
tiefen Stellen, wie z. B. am nördlichen Ufer der Iufel N'fete, M'Boma 
gegenüber, fowie vor der katholischen Miffion in M’Boma, bevölfern fie 
noch in großer Zahl und wahren Niefeneremplaren das Wafjer. Ihr 
Eldorado iſt jedod) der unmittelbar weftlid) der Affociationgfaktorei in 
den Kongo mündende Kalamu oder Krokodilfluß, wo fie aud) unglaublich 
dreift geiworden find. Die zweite Art, dag gemeine ftumpfichnäuzige Nil- 
frofodil (Cr. vulgaris), von den Bafiote „tschimb6lo“ genannt, ift minder 
“ Häufig und findet ſich ſowohl im Innern des Landes in den Fleinen 
Flüßen, al3 auch im Bradwafjer des Stromes nahe feiner Mündung 
im Banana-Erceef. 

Auf dem Lande jehen die Tiere ſehr unbehülflich aus, vermögen aber 
dennoch mit freigetragenem Leibe und Schwanze ziemlich raſch zu traben; 
plöglich überrafcht und vom Waſſer abgefchnitten, fahren fie nicht felten 
in die Höhe, überjchlagen ſich und flüchten eiligft und geſchwind Durch 
die Dichtefte Vegetation, wo fie fich gejchidt verbergen, wobei jungen Tie- 
ren die dunfelgrüngelbe Färbung des Panzers, welche fid) vortrefflich an 
die Laub⸗ und Geftrüppfarbe anfchmiegt, fehr zu ftatten fommt. Gleich 
den Flußpferden verftehen fie trefflic, fteile Uferböfchungen zu erflinmen. 
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Unfere Landung im Dorfe Kiaba, wohin bisher noch fein Weiher in 
Begleitung von Kruboys gefommen war, und welcher Umftand uns als 
Agenten Bula Matadis erſcheinen lieh, rief unter den Einwohnern einige 
Aufregung hervor. Die Mufforongo waren von allem Anbeginn der 
Expedition Stanley’s jehr abhold und blieben gegen alle Verfprechungen 
derfelben taub, weshalb auch jeder Verſuch der Aſſociation, am linken Ufer 
Fuß zu faſſen jcheiterte. Als Beſitzer der größten Ziegen- und Schaf- 





Bartie am fdlihen Kongo · Ufer bei Nlaba. (Die Sſeleſſenghi⸗Felſen.) 


herden waren fie tägliche Gäjte in den Faltoreien MBoma's, wohin 
jte zu Marfte zogen und ab und zu auch in der Ajjociations:Faktorei 
vorjprachen, deren Rum ihnen begehrenswerter als der ſtark gewäſſerte 
der Handelshänfer erſchien. Wir fahen uns bald von 30—40, mit Feuter- 
jteinflinten und Dolchmeſſern bewaffneten Dorfinfafjen umringt und 
hatten uns jchon mit dem Gedanken an ein langwieriges Palaber und 
eventuelle Umkehr vertraut gemacht, als der Prinz des Dorfes auf un— 
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fere Verficherung der friedlichiten Gefinnung und der Unabhängigfeit 
von der „Casa pubrica“, welchen Namen die Afjvciationzfaktorei unter 
ſämtlichen Bafiöte-Stämmen bis über Loango hinaus führte, fi) als 
Führer anbot und ung erfuchte, ihm auf der beabfichtigten Jagd auf 
Antilopen mit unferen weittragenden Feuerwaffen beizuftehen. 


In einer flachen, feffelartigen, bis an den Fuß des Gomanbanze- 
Hügels fid) erjtredenden Mulde angelangt, in welder die bis auf die 
ſchwarzen, verfoglten Halme verbrannten Kampinengräjer die Umfchau 
nicht mehr behinderten, hatten die Mufjorongo aud) fofort in einer Ent- 
fermung von über 1000 Meter ein Feines Rudel Antilopen entdedt und 
verfuchten nun mit großer Gewandtheit, von Bujch zu Buſch Dedung 
juchend, jid) an die am Rande einer ijolierten Buſchdickung äfenden 
Tiere (n’gulungu) annutige, die Größe unferer Rehböcke crreichende 
Schirrantilopen (Tragelaphus scriptus) anzufchleihen. Tas Jagdglück 
war ihnen indes nicht hold, kurze Zeit darauf jahen wir die jchlanf- 
beinigen Tiere in mächtigen Sprüngen den Hang des Hügels hinaufjagen, 
fi) oben nach den Jägern ummenden, und als in diefem Augenblicke 
ihnen einige Kugeln nachgefandt wurden, verjchwinden. Während wir nad) 
diejem refultatlojen Pürſchgange auf die Fortjegung der Jagd verzid)- 
teten und den teilen, von Gneigblöden bededten Hang des Gomanbanze 
erflommen, jegten die Mufforongo die Jagd fort und erbeuteten ſchließ— 
lic) eins der Tiere, von welchem uns eine Keule zur Abendmahlzeit im 
Dorfe gegen ein mäßiges Gejchent überlafjen wurde. Tas Fleiſch erwies 
ſich wohl ſchmackhaft, aber zähe und troden. 


Nächſt der allgemein verbreiteten Schirrantilope kommt am unteren 
Kongo die „mvuli® genannte Tragelaphus=pecies, mit ſchönem, hohen, 
Ipraförmig gejchwungenem Gehörn, und ein Wajjerbod vor, welch Teßterer 
als vortrefflicher Schwimmer manchmal den Strom oberhalb der Mijjion 
behend überjegte und in dem Didicht des Hügels der Inſel N'fete ver- 
ſchwand, che ihn das tödliche Blei erreicht hatte Die Jagd auf dieje 


Antilopen ift jehr mühjam und jelten lohnend, die meiften werden bei 
12* 
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Auf der Suche nad) Trägern. — Fahrt nad) Yandana. — Landung bei ſtarker Ca— 
lema. — Tie franzöfifhe Faltorei. — Freund Jad. — Sandflöhe. — Die katho— 
liſche Miffion. — Herrliche Pflanzungen und Gartenanfagen. — Dr. Yucan und fein 
Heim „Kolibri. — Zeichen früherer Miffionsthätigfeit aus dem 18. Jahrhundert. 
— Die Steilfüjte und der Strand bei Landana. — Die Tihilvango-Mündung. — 
Katur und Erfcheinungsformen der Calema. — Verſchiffen von Palmölfäffern wäh- 
rend der Calema. — Über Land nad; Malemba und Futila. — Fiſcherdörfer. — An 
der Tipoya. — Ein Prinzenbegräbnis. — Tie Bai von Kabinda. — Tie Faktorei 
des Haufes Hatton & Cookſon. — Mißglüdter Verjuc, Träger zu erhalten. — Pas 
alte Fort auf Kabinda= Boint. -- Povo grande. — Landidaftsbild zwifchen Ka: 
binda und Cabolombo. — Die holländiihe Faltorei in Viſta. — Eine Mango: 
Allee. — Landwirtſchaftliche Verfuchsftation. — Herr Cremer. — Muanda. — Vie 
Punta das Pedras. — Die „Möve” im Hafen von Banana. — Dr. G. Nachtigal. — 
Rückkehr nad) M’Boma. 

In den legten Augujttagen war die funtraftlic) vereinbarte Dienjt- 
zeit meiner Bacongo-Leute zu Ende, zur Fortjegung ihrer Dienftleiftungen 
jtromaufwärts waren fie nicht zu bewegen, auch die wenigen Kruboys 
fonnten nicht länger mehr in der Aſſociations-Faktorei entbehrt werden. 
Da ohne Träger nicht? zu unternehmen war und die zur Neige gehende 
Trodenzeit zur Eile trieb, entjchloß ich mich, dem Rate Heren Grashoffs 
folgend, der ebenfo wie Herr Beraud mich mit Empfehlungsichreiben an 
die Faftoreien in Landana und Kabinda verfah, den wenig Erfolg ver: 
Iprechenden Verſuch zu machen, in Landana oder Kabinda 20—30 Trä⸗ 
ger anzumerben. Der Verſuch veriprad) deshalb wenig Erfolg, weil erſt 
im Februar d. Jahres ein großer Trupp Kabindalente aus Vivi infolge 
der jchlechten Behandlung geflohen war und der Name „Casa pubrica* 
den denkbar jchlechteften Klang im ganzen Lande hatte, doch hoffte ic) 
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eines Baobabs, deſſen maſſiger aſtloſer, walzenrunder Stamm bis zu 
den erſten Iften 17 Meter Höhe und einen Umfang von acht Metern 
befigt, wölbt in diefer großen Höhe den breitäftigen Wipfel über die Hütten 
der farbigen Arbeiter, die zum größten Teile Krumanos find. 

Herr Pichot, der Chef der Faktorei, ift unter den Europäern au der 
ganzen Loangofüjte ein Veteran des Handeld und weilte chen volle 
18 Jahre in Weitafrifa, das er nur zweimal auf 4—5 Monate verlaffen 
hatte. Trogdem erfreute er jich, von der Plage eines chronifchen Geleuf- 
rheumatismus abgefehen, der beften Gefundheit. Beſſer als irgend ein 
anderer kannte er die Eingeborenen, deren Gnade oder Ungnade er vor 
langen Jahren preisgegeben war. Als das franzöfiiche Haus im Jahre 
1872 zum erfienmale den Dampfer „Fanny“ den Tſchiloango aufwärts 
bis Tſchiume jandte, perrten die Eingeborenen bald darauf die Handels- 
wege. Zur Wiederöffnung derjelben unternahm das Haus cine friege- 
riiche Expedition gegen die aufrührerifchen Dörfer, in deren Verlaufe 
Herr Pichot in Gefangenschaft der erbitterten Eingeborenen fiel. Um 
ihren Zorn und ihre Rache an den Weißen zu fühlen und gleichzeitig 
durch die Ausſicht auf hohes Löſegeld gereizt, gruben fie das Opfer bis 
zum Halfe in die Erde und lichen dasſelbe mit entblößtem Kopfe einen 
ganzen Tag der jengenden Sonnenglut ausgejegt, ohne die Durftesqualen, 
die es litt, zu beachten; als das geforderte Löſegeld nicht fchnell genug 
herbeigefchafft war, preßte man Herrn Pichot in ein leeres Rumfaß und 
ließ diefes dann den Hang der Thalwand herabrollen. Das Eintreffen 
des Löfegeldes machte der Tortur des Ärmften ein Ende, daß es aber 
dahin kommen konnte, daß ein Europäer derart behandelt wurde, lag nur 
in der Uneinigkeit, ja gegenfeitigen Feindſeligkeit der einzelnen Handels— 
häufer, welche einander nicht nur den Beiltand in der Not verfagten, 
fondern jogar die Eingeborenen gegen einander aufwiegelten. Die Erfennt- 
nis der Solidarität der Interefjen aller Europäer gegenüber den Einge: 
borenen wurde erſt dann wach, als im Jahre 1875 ein allgemeiner An- 
griff der Eingeborenen auf die Miffion und die Handelsfaktoreien nur 
durd) die Einigkeit aller Parteien und mit Hilfe der Deutjchen Loango— 
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Expedition, welche in dem nahen Tſchintſchotſcho nördlid) der Tichiloango- 
Mündung weilte, erfolgreich abgewehrt werden konnte. 

Ein uns manches ergögliche Stündchen bereitender Bejtandteil des 
Fuftoreiinventars war „Jack“, ein Pavianmänuchen, das auf hoher 
Stange in einem tonnenartigen Schlafhäuschen an einer langen Leine be- 
fejtigt thronte und allerlei Allotria trieb. Mit ung Weißen hatte er 
ſehr ſchnell Freundſchaft gejchlojfen, wogegen er die ihn neckenden Muleks 
wütend anfuhr, ihnen, wenn er jie erhafchen konnte, Die Pannos vom 
Leibe riß, das Haar zerzaufte und nicht unbedenflich biß, vom ſchwarzen 
Faftoreigejinde duldete er überhaupt nur den Koch, der ihm fein Futter 
reichte. Jack war einer der begabteften Paviane, die wir in den Faftoreien, 
in welchen jie allentdalben zahm gehalten werden, antrafen, voller Liit- 
und Schlauheit, ausgelaſſen und auf allerlei Unfug finnend, ein vollendeter 
Humorijt. In alfen jeinen Spielen und Nedereien mit dem Menfchen 
bewies er ſtaunenswerte Überlegung. Auf feiner Hohen Behauſung ſitzend 
hielt er meift aufmerfjam Umfchau und fündete das Nahen von Beſuch 
oder ungewöhnliche Vorgänge in feiner Nähe durch lautes Kefern und 
Krähen au, wobei er nit den Augen blinzelnd den Kopf drollig nad) 
oben reckte. So ſaß er auch, als ich im jpäter Nachtjtunde mit dem 
Sertanten arbeitete, in der nachdenklichen Stellung eines Menſchen auf 
dem Dache feiner Tonne, die rechte Hand bedächtig an das Kinn gelegt, 
mit den Augen blinzelnd und leife grunzend, und verfolgte das ihm völlig 
fremde Thun mit gejpannter Aufmerkſamkeit. Als jein Gehirn endlic) 
das Problem zu erfafjen ſchien und er bemerkte, dag id) dad Nohr nach 
dem Monde gerichtet hielt, erhob er fich und, die Hand über den Augen 
haltend, ſtarrte er einige Augenblide in die blendende Vollmondſcheibe 
und redte und drehte den Kopf bald nad) recht? bald nad) links, der 
drehenden Bewegung des Sertanten getreu folgend und laut fefernd. 

Im holländischen Haufe, vor welchem ſich auf einer nach dem Meere 
ausblidenden Terraſſe ein Biergarten mit europäiſchen Roſen und Pela: 
gonien ausbreitet, wurde ein zahmes Pärchen der „nsiku" genannten Chim⸗ 
panje-Varietät gehalten, die ſich aber weder durch befondere Intelligenz 
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der mit Sandflöhen behafteten Mrbeiter in heiße Aſche ſteckte und jo 
fange darin erhielt, bis die Tiere abgefallen waren. Der größeren Vor: 
fiht und Neinlichfeit halber hat das weibliche Gejchlecht weniger unter 
diejer Plage zu leiden als das männliche. 

"Die Schmaroger befallen indes nicht nur Menſchen, ſondern aud) 
Tiere, Hühner, Katzen, Hunde und namentlid) Schweine, deren Füße 
meift arg verjtümmelt find. Intereſſant ift es zu jehen, wie cin mit 
einem Sandfloh behaftetes Huhm mit feinem Schnabel fo lange am 
Fuße herumpidt, bis e8 den frechen Eindringling entfernt hat, hilfloſer 
verhält fi dag Huhn, wenn die Sandflöhe, was fie mit Vorliebe thun, 
die Haut um die Augen herum zum QTummelplage wählen. 

Bejonders intereffant ift dieſes kleine Inſekt dadurch, daß jein Auf: 
treten in Afrifa der jüngiten Vergangenheit angehört, indem es im Sep— 
tember 1872 durch ein englijches, mit Sand als Ballaft von Nio de 
Saneiro fommendes Schiff nad) Ambriz cingefchleppt wurde. Mit der 
von Sandflöhen geplagten Mannſchaft, hauptſächlich aber dadurd), daß 
der Sand anf dem Lande abgeladen wurde, verbreitete ſich dag Tier 
raſch unter den Süftenbewohnern, welche in entjeglicher Weije darunter 
litten, da fie die Urfache des Leidens nicht kannten. Noch vor Jahres: 
ichluß waren die Sandflöhe ſchon bis Säo Paulo de Loanda und big 
zum Kongo verichleppt, zwei Jahre fpäter wurden fie bereits in Moſſa— 
medes und am Gabun gefunden und waren landeinmwärts auf den viel- 
begangenen Karawanenwegen über die Yallalafälle hinaus gelangt. Im 
Jahre 1885 Hatte das Infekt jchon die ganze Weſtküſte von Sierra 
Leone bis Moſſamedes mit Ausnahme einiger weniger Erelaven vers 
pejtet und war den Kongo hinauf bis Bolobo vorgedrungen und ſüdlich 
des Kongo Über das ganze Zomboplateau verbreitet. 

Während der Regenzeit find fie weit weniger häufig, ihre eigentliche 
Saiſon ijt die Trodenzeit, da Wärme und Trodenheit ihnen beſonders 
zuſagen, in erfchredticher Menge gedeihen fie befonders im Sande und 
auf jedem nadten vielbetretenen Boden, daher auch in den Faktoreihöfen 
und an allen Lager: und Fenerplägen längs der Karawanenwege. In 
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Gemüjegarten den ziemlich fruchtbaren Boden. Auer Mantof, welcher 
die Hauptuahrung der Miſſionslinder liefert, finden wir hier Erdnüſſe, 
Mais, ſüße Bataten, Bohnen, Erderbſen, Yams, Negerhirfe, Hibiscus 
eseulentus, Arrowroot, Taro, In dem vortrefflich gepflegten und irri— 
gierten Gemüſegarten gedeihen die meiften der europäiſchen Gemüfearten, 
wie: Salat, Rotkohl, Wirfing, Grünfohl, Karotten, Mangoldiwurzeln, 
Gurken, Kohlrüben, Blumenkohl, Sellerie, Zwiebeln, Knoblauch, Peter 





Die Inthotifhe Miffton zu Landane. 


filie, Nadieschen, Nettige, verfchiedene Sorten Spinat, außerdem Melonen, 
Eierpflanzen, Portulak, Tomaten, Wafjermelonen, Ananas, Flaſchen⸗ 
fürbifje, alles in jolcher Fülle, daß jelbjt die Faktoreien bis Banana 
herab damit verjorgt werben können und die Miſſion ein anjtändiges 
Erträgnis erzielt, 

Groß ijt die Zahl der Fruchtbäume, welche in der Pflanzung ge: 
zogen werden, bon welchen namentlich der herrliche, jchattenfpendende 


























Gruppe von Kabinda» und Eoango»£euten. (Arbeiter in der franzöſiſchen Faktorei zu Kandana.) 
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den verfchiedenen Küſtenſtrecen zwiichen fünf und hundert Schritt 
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vucan und Pichot erfolglos. du es thatchlich in den benachterten 
Terre an Rännert fehlte. nachdem karz vorber über Im) Yeute rär 
dee Erpeittion de Brazza angworben worden waren. Mir Mäbe md 
unter großen FTerirreungen gelang es xibit nur fünt Yaure zu radem 
weide un: biz Kabinda als Träger felgen wellten Herr Durex. der 
Über Der bolländtichen ‚zeftorei. welcher un: mit eimem Emmteblumgs- 
tchreißen um den ber der Faktorei desselben Sun ur Futila verkch, 
vet ums möglich’ buld much Kabinda zu geben umd dort Den Verach zu 
muchen, umter den ertt ver kurzem in Me Seimat eutlaftemem spaetoret- 
urbeirern aus Ruculla md Ruferru Irüger umzumerber. Tu mer der 
Calema halber vor der freundlichen Einladung des Kormandanten des 
Karonenbootẽ Julio Vilhena. an Bord Desielten mach Kabinda zu fahrer. 
feinen Sebrauch machen founten. wüblten wir den Landweg über Ralemba 
und Futila 

Unmittefbur tüdlich der Minen erflommen wer du: Fluımun deu 
Zumuls. auf deiten fruchtbaren, bummaßeixdien Boten die jungen Cum: 
rurengeire aufpeogeen und Heime Buichkomplexe jmwirden dem ausge- 
dehrten Mantof und Bobmenerlinzungen der beiden Törrer Yuoula md 
Conde rer Hochebene ein purfurtiges Ausſehen gaber Tier Iumbfeor- 
olere. weite dem Überaumg zeichen der geichlefremar Gumpime zum Burk- 
mul) zit Mirielziied der Segetetonsfvorm Iktarrriiss veronttelm. bertehen 
in der Duupmmafte zu3 wermeisten, anmergnim un) Dormenloren Holi- 
gemächten, die Durchichmittlich Are uusuchmeuie fınt bis che Werner 
Hoͤbe erreichen ımd der Mehrzahl nach Der Cleunder: und Protacxenform. 
zum gerungeren Tetle der Vorbeer: und Cliventorm uneberer. Ihre Blätter 
Ad tere. glamlo®. blaugrün oder tüberferken, imdere Dumkelachr umd 
yirzen) wid Achmiegen fh. wielfuch ſtetl curgerichtet. me zu dus 
Sezmeir 

Rach ca münden Raricte über die fat terelgletche Ehene 
reger wir zur eimem ichwindelerregenden tetlen Wade 115 Ierer tief 
am dem fu’t mumdurzger Abbang der Steiifiite zum Meeresftrande hinab, 
um zur dieiem Der Perich mach Meimbe dortigen Tie Burmerung 
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fahlen Penniſetum-Gräſern bedeckt iſt und aus der Ferne geſehen 
einem unabſehbaren wallenden Haferfelde gleicht, das nur hie und da von 
den dunkleren Maniokpflanzungen unterbrochen wird. 

Dieſer über das ganze ca. 10—12 Kilometer breite Borland ſich aus⸗ 
dehnende Landichaftscharafter ift troß feiner Monotonie nicht ohne Neiz, 
beſonders wenn bei untergehender Sonne die Sonnenftrahlen die freien 
Zwiſchenräume in diefem lichten Palmenhain mit vofigem Lichte durch- 
fluten und die glodenförmig den Stamm der Fächerpalme einhüllenden, 
abgeftorbenen Fächer in ihrer matt gelbgrünen bis roftbraunen Färbung, 
die gleich riefigen Trauben über die Blätterfreife herausragenden mit goldig- 
braunen, fauftgroßen Früchten überbeladenen Fruchtitände fich grell von 
den wogenden Grasmafjen abheben. Noch zweimal überjchritten wir 
den in großen Bogen gewundenen Lauf des fumpfigen Lombo und ftanden 
endlich wieder auf ebenem Meeresftrande, der füdlich des Vorgebirges Ned 
Point und der Mündung des Lomboflüßchens, der Nordgrenze des un- 
abhängigen Kongo-Staates bis zur Punta Mafaje den niedrigen Strand» 
wall der Flachküſte ſäumt. Nach mehrftündiger Wanderung erreichten wir 
an der zeitweilig aufgelaffenen holländijchen Faktorei Yabe vorüberziehend, 
mit einbrechender Nacht die holländijche Faktorei Viſta, wo wir von dem 
Chef derjelben, Herrn Cremer, auf das freundlichite aufgenommen wurden. 

Die Faktorei Viſta, 18 Kilometer nordweftlich von Banana entfernt, 
nahe der fumpfigen Mündung des kleinen Cumbiflüßchens, das Buon 
Retiro der Agenten des holländischen Handelshaufes, wird nicht mit Un— 
recht eine blühende Dafe in der Laterit-Einöde der Loangoküſte genannt. 
Portugiefiiche Sklavenhändler haben zu Ende des vierten Jahrzehnts 
unſeres Sahrhunderts hier eine Niederlafjung errichtet, die fpäter in den 
Befik der Companhia dos Mercantes do Norte und nach vielen Wechfel- 
fällen in jenen des holländifchen Haufes gelangte. Mit jedem aus Bra- 
filien und Cuba rüdfehrenden Schiffe brachten die Sflavenhändler Samen 
und Pflänzlinge tropijcher Fruchtbäume hierher, die trotz des nur mäßig 
fruchtbaren Bodens und der dünnen Humusfchicht üppig gediehen und 
heute zu herrlichen Bäumen herangewachjen find. Ein wirkliches Schau: 
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ftüc ift die aus 500 alten üppigbelaubten und zu Ende der Regenzeit 
fruchtüberladenen Deangobäumen gebildete Doppelalfee, welche zwei Seiten 
der rechtedigen Faftoreianlage einrahmt. Für fühle fchattige Spazier- 
gänge ift hier reichlich geforgt, außer diejer über 700 Schritte langen 
Allee durchziehen mehrere von der brafilianiichen Maracuja überranfte 
Zaubengänge die Faktoreihöfe, ein Kleiner Hain von Orangenbäumen, 
Zitronenbäumen, Deelonenbäumchen, unter deren Schatten der Chef der 
Faktorei verjuchsweile einige Pflänzlinge von Coffea liberica angepflanzt 
hatte, liefert cine Fülle von Früchten, deren größter Teil unbenugt am 
Boden vermodert. Nächft Anonaeeen und Guajaven (Persea gratissima) 
und zwei üppig rankenden Weinftöcden, welche großbeerige aber wäſſerige ge 
ſchmackloſe Trauben liefern, fanden wir aud) zwei aus Portugal eingeführte 
pfelbäume, die trog aller Pflege ſchon feit Jahren feine Frucht trugen. 

Wie bemerkt, wird der reiche Fruchtiegen namentlic) der Mango— 
bäume, welche 25—30 Tonnen Früchte jährlich liefern, nicht verwertet, 
und dod) ließe fich nach den erfolgreichen Verfuchen der Miſſionäre in 
Landana aus diefen Früchten eine bedeutende Duantität eines wohl- 
ſchmeckenden, ſehr aromatijchen Ligueurs gewinnen. Im Jahre 1885 Hatte 
das holländifche Haus die Faktorei, in welcher nur fehr geringer Taufch- 
handel getrieben wird, zu einer landwirtichaftlichen Verſuchsſtation be- 
ftimmt und begann auf der die Faktorei umgebenden Ebene, weldje in 
ihrer ganzen Ausdehnung von Yabe bis Banana zum Landbejit des 
Haufes gehört, Plantagen anzulegen, in welchen der Anbau von Erd» 
nüffen, Mais, Maniok u. ſ. w. in größerem Stile gefchehen ſoll. Beſſer 
als irgend an einem anderen Orte am unteren Kongo boten die weicheren 
Penniſetum⸗Gräſer der Ebene um Vifta die Möglichkeit zu beichränfter 
Viehzucht, die aud) von dem holländifchen Haufe zur Dedung des großen 
Fleiſchbedarfs für den Unterhalt feiner zahlreichen Beamten in Banana 
getrieben wird. Zur Beit unjeres Beſuches beſtand Die aus Benguella 
und Moſſamedes eingeführte Rinderherde aus 160 Stüd, von welchen 
während unjeres nur zweitägigen Aufenthalts vier der cben auftretenden 
Lungenjeuche und dem Futtermangel erlagen. 
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Noch am jelben Abende lief die „Wille d'Anvers“ mit Colonel de 
Winton an Bord im Hafen ein, der am nächſten Morgen Dr. Nachtigal 
einen Beſuch an Bord der Möwe abftattete und ihn nad) Bivi zu fommen 
einlud, welcher Einladung aber derjelbe erjt im Dezember nachkommen 
fonnte. Einige Tage jpäter kehrten wir mit Colonel de Winton, dem 
Chef der Kuilu-Divifion Colonel Pollock und Kapitän Grant-Elliot an 
Bord der Ville d'Anvers nad) M'Boma zurüd, wo eben ein Trupp von 
120 Banzibariten, deren Dienjtzeit zu Ende war, lagerte und der Weiter- 
beförderung nad) Banana harrte, wo Diejelben auf dem der Afjociation 
gehörigen Segeljchiffe Ville d'Oſtende eingejchifft und über Capftadt nad) 
ihrer Heimat zurücdgeführt werden follten. 

















a BR 
‚bei ber Eigenart afrifaniicjer Entwidelungsbedingungen erkannt wi 
ein pofitives Reſultat war nur der Schuß des beftehenden, aus f 
Anfängen emporgeblühten Handels gegenüber de zofitaiichen Mfpirr 






































a Air Banane anf an Bay getragen wire, wie 
die Kruboys und Zanzibariten erkannt, und das al 
Schieben der Heinen Wagen vorgezogen Haben. Daf ein 
der unzweifelhaft hohen Begabung Stanleys dies, ſowie 
unginftige Lage Alt:Bivis, ja Vivis überhaupt, nicht erfannt 
ift kaum anzunehmen.“ Eine Erklärung des Nätfels finde 










Sruppehe Berggefhüte und zwei Sorhfins-Revevetfanonen in 
verroftetem Zuftande untergebracht find. Sie wurden im Ja 
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auch nicht ausreichten den Hunger zu ſüillen Unter let 


in Stationen wie Hjanghila, Danyanga und N'gombi, von je 
Leopoldville ganz zu jchweigen, die Beamten der Expedition te 
Lang ohne jegliches europäijches Genußmittel d. h. ohne Thee, Bi 
Wein, Konjerven, ja ohne Salz, fi mit Maniofteig (2 ! 
area -Fehaing Taaakenı nr vn Doll 
ſchützen mußten. _ 
Im laudſchaftlicher Hinficht ift das Bild, welches man von der Platt- 














die Ruhe in der Station blieb ungeftört. 
Gegen Mittag des nächften Tages Tam die Expeditionst 
den gefefjelten Gefangenen mach der Station zurüd, die Mehı 
Hauſſa irgend eine erbeutete Trophäe auf der Schulter oder 
‚Spige der Bajonette tragend, der Zanzibarite Lutete quafi St 
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ein tüchtiger deutfcher Arzt Dr. Menſe angelangt; da derfelbe jedoch bald 
wieder nach Vivi berufen wurde, fo blieb dag Geſundhaus bis auf weis 
tere ohne ärztliche Leitung. Hier traf ich auch Herrn Bohndorff, den 
langjährigen Begleiter des in den Niam-Niamländern durch den Mahdi- 
aufftand eingefchlofjenen Afrikaforſchers Dr. Junker, welcher feit wenigen 
Monaten in die Dienfte des Kongojtaates getreten war und gegenwärtig 
die öfterr. Kongoerpedition in der Eigenfchaft eines Delegierten des Kon- 
goſtaates begleitet. 

Die Arbeiten auf der Infel Mateva nahmen indes wegen der ge- 
ringen Zahl der zur Verfügung ftehenden eingebornen Arbeitöfräfte nur 

"einen mäßigen Fortſchritt und ergab fich die Notwendigkeit der Anwer- 
bung von Zoango- oder Kabindaleuten, um fie einerfeit® als Plantagen- 
arbeiter, anderfeit3 al3 Träger auf den zur Durchforſchung des Landes 
bevorftehenden Neifen zu verwenden. Dank der unabhängigeren Stellung 
ala im verfloffenen Jahre und der kräftigen Unterftügung der franzöfiichen 
Miffion in Loango war es mir gelungen, 55 Loangoleute zu erhalten, 
welche ſich auf 8 Monate in meine Dienfte verpflichteten. Diefelben 
waren ohne den geringften Anftand über Land mit meinem Begleiter von 
Loango nad) Banana gegangen, wo fie der nächften Gelegenheit, per 
Dampfer nach) der Infel Mateva befördert zu werden, harrten. 

Gegen die Mitte des Monats Juli beichloß der inzwifchen aus Eu- 
ropa zurüdgefehrte Generaladminiftrator des Kongoftaates Colonel de 
Winton die Prokfamierung der neuen Gewalten und der zur Ausübung 
fommenden Hoheit3rechte im feierlicher Weije vorzunehmen und erließ 
zunädjft in M'Boma eine Einladung zu einer Verfammlung und nach— 
folgendem Feſtbankette an alle Vertreter der Handelshäufer und unter 
Sendung eines entiprechenden Geſchenkes eine Aufforderung an die ein- 
geborenen Könige zu einem Gründungs-Palaber. Doc) weder die einen 
noch die anderen waren am feftgejeßten Tage erfchienen. In Banana 
hatte die gleiche Einladung mehr Erfolg, indem die Chef der Handelö- 
häufer, von welchen jene des holländifchen und franzöſiſchen Haufes 
überdies durch die ihnen verliehene Dekoration mit dem Leopofdorden zur 
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Saint Pierre in Belgien zwei Miffionäre, darunter P. Schmitz, ein 
Deutſcher (Rheinländer) anlangten, welche eine Miffion an der Aquator- 
ftation errichten follten. Sechs belgifche Offiziere wurden mit der Kata- 
ftralanfnahme der Ländereien zwifchen Banana und M’Boma beauftragt, 
während drei andere und der Bivilingenieur Petitbois mit den Vorarbeiten 
der Tracierung einer Eifenbahn zwifchen Vivi, bezw. M’Boma und 
Iſſanghila befchäftigt waren. In M’YBoma wurde ein Katafterbureau 
und Steiteramt, in Vivi ein Appellationsgericht, in Banana und M’Boma 
Gerichte erſter Inftanz errichtet und in der Perſon des ehemaligen bel- 
gifchen Generalfonfuls zu Quebec Herrn Janſſens ein Vizegouverneur 
des Kongoſtaates herausgefandt. 


Als erfter Akt in der Ausübung der Hoheitsrechte erließ der General: 
adminiftrator Colonel de Winton ein Verbot des Verkaufs von Per- 
fuffions- und Hinterladergewehren und wurde in dem diesbezüglichen Er- 
laſſe eine Geldftrafe von 25000 France im Betretungsfalle feſtgeſetzt. Yon 
einjchneidender Bedeutung war ein weiterer Erlaß, in welchem den Be- 
amten im SKongoftaate® eine menjchenwürdige Behandlung der 
fchwarzen Arbeiter befohlen und die bislang übliche barbarifche Be— 
ftrafung derfelben mit der Flußpferdpeitſche abgeftellt wurde. In Ges 
mäßheit des Artifel3 9 der Schlußafte der Berliner Konferenz wurden 
ferner die Handelshäufer aufgefordert, den bisherigen Sklaven oder Kru- 
manos (Arbeiter) in ihren Faftoreien die Freiheit zu geben, nachdem das 
holfändifche Haus aus freien Stüden damit begonnen hatte, es feinen 
zahlreichen Arbeitern diefer Kategorie freizuftellen, als freie Arbeiter im 
Dienfte zu verbleiben oder vom Rechte der Freizügigkeit Gebrauch zu 
machen. Der Erfolg diefer Maßregel, welche einen häßlichen led in 
der Geſchichte europäischer Anfiedelungen an dieſer Küſte tilgte, war ein 
überrafchender, indem die überwiegende Mehrzahl der Leute ihrem Brod- 
herrn treu blieb. 


Gegen Mitte Auguft kam das franzöfifche Kanonenboot Meffange, 
mit den beiden Kommiffären Rouvier und Pradier an Bord, nad) dem 
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Kongo, um fi) in Vivi mit den dom Stongoftaate ernannten Grenze 
tegulierung3-Stommiffären wegen der vereinbarten Übergabe des an Frank⸗ 
reich abgetretenen Kuilu- Gebietes zu verftändigen. — Um dieſe Zeit 
waren auch die Arbeiten auf der Inſel Mateba in vollem Gange und 
konnte ich daran denken, den zweiten Teile meiner übernommenen Miffion 
gerecht zu werben. 


Achtes Kapitel. 


Aufbruch nah San Salvador. — Organifation der Karawane in Nokli. — Pano⸗ 
rama vom Sembuankeo. — Das Dorf Wunda. — Eine Lateriteinöde. — Die Tom- 
bofodörfer. — Das Plateau von Kainfa. — Das Lukangothal. — Mafelele. — Die 
Talambanzaberge. — Tas M’pozothal. — Eine Lianenbrüde. — Afrikaniſche Weg- 
mauth. — Ein altes Flußbett. — Das Lufuthal als Vegetationsoaſe. — Der Wald 
von Nfindam’bumbe. — Congo di Lemba. — Übergang über den Lunda und Lu- 
toffa. — Die Prinzefjin von Lao. — N’gulungu und feine Kalktuff-Felſen. — Schwarze 
Juden. — Ean Salvador. — Die katholiſche Miſſion. — Audienz bei König Tom 
Pedro V. von Congo. — Das alte Königreich Congo — Denkmäler aus ber Glanz- 
zeit deffelben. — Recente Ruinen. — Das Lueſchithal. — Die Landſchaft Marimba. 
— Die Miffionsfhule in Kinganga. — Fetiſchtänze — Im Duellgebiete ded Lunda. 
— Von San Salvadar nad) den M’Briichefällen. — Die Kitanda Lembelo. — Die 
Sümpfe von Uene. — Ubergang über den M’Brifche. — Das Fetiſchdorf Banza-Zulu. 
— Das Zomboplateau. — Kizulu. — Die Arthingtonfäle des M'Briſche. — Ein 
ernftes Palaber. — Rückmarſch nad Nofli. — Das N'timbadorf Kiganduamefi. — 
Rückkehr nad) Europa. 


Die wiederholte freundliche Einladung des Superios der katholifchen 
Miffion in San Salvador, B. Barrofo, kam meiner Abficht da Gebiet 
der Muſchikongo-Stämme in Beziehung auf die Tauglichkeit zur Anlage 
von landwirtichaftlichen Stationen und das Vorkommen von nußbaren 
Mineralien — in erfter Linie Malachit — fowie auf jenes des foffilen 
Kopalharzes zu unterjuchen entgegen. Die Trägerfrage, dieſes Schred- 
gejpenft bes Afrifareifenden und conditio sine qua non für die Möglichkeit 
ins Innere zu reifen war zum größten Teile ſchon dadurch glücklich ge- 
löft, daß mir von den in Loango angeworbenen Leuten 22 Mann zu 
diefem Zwecke zur Verfügung ftanden. Obwohl ſich das Gerücht ver- 
breitet hatte, daß ich nad) der Landfchaft M’pumbu im Süden von 
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und grellrote Lateritflächen, auf welchen der Schritt hohl Hingt, fteigt 
und ſenkt fich der Pfad in ermüdender Mionotonie bis zum Thal des 
Lukango fort, um bei dem Dorfe Kainja eine Seehöhe von 476 Meter 
zu erreichen. Jenſeits des kleinen Kengeleflüßchens überfchritten wir die 
Wafferjcheide zwiichen dem M’pozo und den bei Kinfao in den atlantijchen 
Ozean mündenden Lelundo; alle Ninnfale, die wir nun bis zu dem 
N'tombe überfchritten, wie der M’bumi, M'pambu, Iondo und N’kofo 
maunfe, gehen in füdtveftlicher Richtung demfelben zu. 

Jenſeits des N'koko maunfe betraten wir ein in geologiſcher Bezic- 
hung neues Gebiet, auf welchem erft in einzelnen blodartigen Maſſen 
und Trümmerhaufen, jpäter als durchgehendes Oberflächengeftein ein in 
Gneiß übergehender Granit auftritt, der das zum Lufangothale fehr fteil 
und jäh abfallende Plateau Mongo Kainfa bildet. Der Platenuabfturz 
zeigt faſt nordfüdliches Streichen des Gejteins und ift mit großen und 
fleinen granitijchen Trümmerhaufen bejäet. In dem dritten Tombofo- 
dorfe Tombofo njange (Ober-Tomboko), wo wir unfer drittes Nachtlager 
auffchlugen, war die Not der fpärlichen Infafjen fo groß, daß der Prinz 
des Ortes ung als Gegengefchenf für eine magere Ziege um Maniof und 
Erdnüſſe bat. 

Auch in ethnographiſcher Hinſicht bedeutet das Kainfaplateau die 
Nordweitgrenze der echten Muſchikougo, denn an die Stelle der ſpitzen 
Scheiteldächer bei den Hütten der Bakongo tritt dad bogenförmig ge- 
wölbte Dach und der Lehmanwurf der Hüttenwände, wie er die Wohn: 
räume der Mufchifongo augenfällig cdarakterifiert. — Im glühender 
Mittagsfonne, welche, von den Granitblöden reflektiert, eine Badofen: 
bie erzeugte, die durd) die Sohle der Beihuhung empfindlich fühlbar 
wurde, ftiegen wir in das Thal des Lukango, eines Nebenflufjes des 
M'pozo, hinab. Das bis 3 Kilometer breite Thal gewährte mit feinem 
den Wafjerlauf cinfäumenden grünen Bande von immergrünen Sträu- 
ern und feinen Mingengebäumen und den in Gruppen von Palmen 
und Baobab3 Halb verborgenen Heinen Dörfern Mafelele und Lufango 
einen angenehmen Ruhepunkt für das Auge. Bur Regenzeit iſt das Bild 
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Heineren und größeren Bufchwäldern (N'finda der Bafiste), unter denen 
der aus drei parallelen ca. 3—400 Meter breiten Waldftreifen beftehende 
N'finda m'bumbe, d. h. der geheiligte Wald, der bedeutendfte Komplex ift, 
dem wir bisher im ganzen Lateritgebirge begegneten. Zu den bereits 
befannten Baumformen gefellen fich in diefen Bujchwäldern noch zwei 
ſchlankſtämmige Ficusarten und der Rotholzbaum (Baphia nitida), welcher 
die zu mancherlei Zweden, bejonder® aber als Schminfe des fchönen 
Geſchlechts verwendete rote Farbe (Tacula) liefert, ſowie auch die Fächer: 
palme und Ilpalme in größerer Zahl. Unterholz findet fi) auch in 
diefen Wäldern nicht, hingegen fand fich namentlic) an den Ficusbäumen 
und Wollbäumen auf üppig entwidelte Schlingpflanzen. Auch dag Tier- 
leben tritt in Diefem Gebiete häufiger in den Gefichtöfreiß des Reifenden und 
die im Dorfe N’findam’bumbe aufgerichtete Skeletpyramide von Antilopen- 
und Büffeljchädeln, ſowie die an den Vorderfronten der Hütten als Fetifche prä⸗ 
parierten Hörner derjelben Sprachen für relativen Wildreichtum der Gegend. 
Thatfächlich Hatten wir auch am folgenden Tage den Anblid einer an 
einem teichartigen Tränkplatze kaum 100 Meter abjeit3 des Pfades ruhig 
äjenden Antilope, die erſt nad) einem Schuffe das ſchützende Dickicht des 
nahen Buschwaldes in rafchen Sprüngen auffuchte. Nebſt Campinen- 
mäufen jahen wir auch den Klippfchliefer (m’bisi) Hurtig über den Pfad 
bufchen, der Ruf von Wildtauben fchlug an unfer Ohr und nachts ließ 
ſich der Klageruf des Palmmarders (m’päla) und das Gehen! des Schatalg 
vernehmen. : 

Der böfe Ruf der Association internationale du Congo war aud) 
bisher gedrungen und der Prinz des Dorfes, welcher fich erft nad) langem 
Bögern aus feiner Hütte hervorwagte und uns für Agenten Bula-Ma- 
tandi’3 gehalten Haben mochte, war freudig überrafchtüber unfer Gegengefchent 
und über die Fricdfertigfeit unferer Leute. Mit einem leifen Anflug von Angft 
gab er zu verftehen, daß er und feine Untertanen ſich deshalb bei 
unferer Ankunft im Dorfe verborgen hatten, weil fie aufgefreffen zu 
werden fürchteten, wie es die Zanzibari Bula Matadi's zu thun Die Ge: 
wohnheit haben follten. 
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die Heidnifchen Könige und Prinzen aus fpäterer Zeit, ( 

fiegte ruhen. Won den 43 Königen, welche von Ioäo J. ab 
geherrſcht Haben, iſt nur das Grab Dom Enrico VI., dem di 
ein fatafaltähnliches Maufoleum errichtet haben, der Nachwelt er 
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Lueſchi, N’tofo und Lunda auf einem leichtgewellten, von zahlreichen 
Papyrusfümpfen bededten Plateau, eine Heine Tagereiſe öftlich des 
Marktplatzes liegen und jowohl der Lunda und Lueſchi beim Berlajfen 
de3 Plateaus Meine Fälle bilden follen. 

In dem Dorfe Kiafchi, wo wir das Nachtlager auffchlugen, trafen 
wir im Dicicht de Unterholzes im Bufchwalde, der das Dorf umgiebt, 
die wildwachfende Ananas in großen Maffen, deren Früchte jedoch nur 
zum geringften Teil reif waren, ebenjo eine Afazienart, deren Frucht- 
ſchoten von den Kindern als Spielzeug verwendet werden, indem dieſelben 
an einem Faden befeftigt und in lebhafte Rotation verfegt ein dem ſich 
drehenden Hohlfreifel ähnliches Geräufch erzeugen. Der Prinz des Ortes, 

. welcher uns das übliche Gejchenf, eine Ziege, überjandt hatte, ließ ung 
unfer Gegengefchenk, 12 Paquete Perlen im effektiven Werte von 10 Marf, 
zurücitellen und begehrte deren 30, und zwar nicht der in San Salvador 
allgemein gangbaren blauen Matar, fondern einer dunkel carmintoten, 
olivenähnlichen Schmelzperle Miffanga, Almadrilha), deren Wert fich zur 
Matarperle wie 5:1 verhält. Diefer exorbitanten Forderung gegenüber 
jandten wir, was allerdings nad). landläufiger Anfchauung einer Belei- 
digung des Prinzen gleichfam, die Ziege zurüd. Der Abgefandte des 
Prinzen kam indefjen bald wieder zurüd, brachte diesmal zwei Ziegen 
und begann mit ung bis in den Abend hinein zu feilfchen. Da er aber 
merkte, daß wir mit Proviant jeder Art wohl verjorgt waren und feiner 
unermübdlichen Überredungsfunft feine Beachtung fchenkten, begnügte er 
fich zum Schluffe mit dem Werte unferes urfprünglichen Gegengefchents 
in Gejtalt von 2 Paqueten Miſſanga. Die Zähigfeit und Augnügung 
aller feiner Forderung günftigen Umftände war jedenfalls überrafchend 
und dofumentierte auf das fchlagendfte den ausgebildeten Handelsſinn 
des Negers. 

Bon Kiaſchi ab wurde die Richtung des Weges ſüdſüdöſtlich und 
führte derfelbe wiederholt, wie bei dem Dorfe Sengene und ſüdlich des 
Dorfes Lombo durch bis 400 Meter breite, dicht beftandene Papyrus- 


fümpfe, weiche zur Zeit wohl größtenteil® troden lagen, zur Regenzeit 
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den Hochwäldern des gebirgigen Innern noch in ihrer vollen Schönheit 
und Größe arm⸗ bis ſchenkelſtark vorkommt, aber auch hier ſchon durch Die 
irrationelle Ausbeutung vielfach zerftört wird. Aug dem elaftifchen, aber 
zähen Gewebe der Liane rinnt nach einigen Einfchnitten die rofig weiße Milch 
mehrere Stunden lang aus der Wunde und zwar reichlicher in der Regen- 
als in der Trodenzeit; da aber die Milch während der leßteren dicker 
und kautſchukreicher ift, bleibt fich der Ertrag zientlich gleich. Das Kautſchuk 
ift anfänglich fehneeweiß und nimmt erft allmählich eine dunklere bis 
ſchwarzgraue Färbung an, größere, bis fauftgroße Stücke zeigen felbft nach 
Monaten ein vollftändig weißes Innere. 

Das ca. 61, Kilometer füdlich von Kinganga bogenförmig verlau- 
fende Lundathal, wohin ich mit Dom Alvaro einen Ausflug unternahm, 
war gleichfalls von einem üppigen Galeriewald erfüllt, in welchen die 
Kautichufliane von Stamm zu Stamm ranfte und deren fürbisgroße, 
gelbrote Früchte wie Lampions das Halbdunfel unter dem Laubdache 
erhellten. An der Übergangsitelle nad) dem Dorflomplere Banza Khonko 
hatte das Thal eine Breite von 150 Meter, das Flußbett eine folche von 
10—12 Meter, das Wafjer war 4, — 4, Meter tief; zur Negenzeit muß, nad) 
der Hochwafjermarfe an den Bäumen zu urteilen, der Fluß 50 Meter breit 
und bis 4", Meter tief fein, und fprechen diefe Dimenfionen dafür, daß 
die Negenmengen bier im Innern jedenfall® größer find als an der 
Küfte und im Vorlande. Das Bett des Lunda liegt hier 546 Meter 
über dem Meere und befitt der Fluß daher auf der ca. 100 Kilometer 
langen Strede bis Congo di Lemba ein Gefälle von 322 Meter. Nach 
den Mitteilungen des P. Pereira der fatholischen Miffion in San Sal- 
vador, welcher im Auguft 1883 auf einem Papyrusflofje die Fahrt von 
D’antoina bis Kongo di Lemba in Gemeinfchajt mit dem franzöfifchen 
Handelsagenten Protche, dem Gründer der franzöfifchen Faftorei in San 
Salvador ausgeführt, fließt der Lunda über ein felfiges, von faft ununter- 
brochenen Schnellenreihen durchzogenes Bett zwijchen mit undurfhdring- 
lichem Urwald bededten Ufern hin, die von Elefanten und Büffeln bevölkert 
find, aber jeder menfchlichen Anfiedlung entbehren. 
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Das in den Morgenftunden biß 10% E. herabfinfende Thermometer 
und dichter ftinfender Nebel, da8 Dampfen des Erdbodens und das Jagen 
der Nebelfegen erinnerten mich an das heimatliche Hochgebirge, eine Er- 
innerung, welche noch beſonders lebhaft durch die Wahrnehmung einiger 
mit fogenannten Kröpfen (Hypertrophie der Schilddrüſe) bedachten Dorf- 
leute unterjtügt wurde. Das Zomboplateau fcheint nach meinen Erkun- 
digungen bei den Eingeborenen ziemlich frei von Malaria zu fein, min- 
deſtens find die ſchwereren Formen des Fiebers hier faſt unbefannt; 
häufig Hingegen find Sfropheln und hartnädige Hautkrankheiten, darunter 
die ebenfo wie in Uene beobachtete Ausſatzform der Lepra. Der 
Sandfloh, deſſen Vorkommen ich in Kizulu fonftatieren konnte, verur⸗ 
facht unter den mit diefer Landplage noch nicht vertrauten Einwohnern 
große Verheerungen an den unteren Extremitäten, die ich bei manchen 
Männern mit freffenden Geſchwüren bededt fand. 

Die Kleidung der Kizululeute, namentlich der Frauen und Mädchen, 
verrät noch nicht den Einfluß der an der Küſte graffierenden After 
zivilifation, fie ift die denkbar primitivfte ımd bei den jüngeren Mädchen 
die paradiefifche dor dem Sündenfalle ine drei bis vierfache Reihe 
von Perlen, welche über den Hüften um den Leib gejchlungen wird, und 
von welcher bei den verheirateten Frauen zwei- bis drei Spannenlange 
Perlenſchnüre herabhängen und dag Feigenblatt erjegen, erjchöpfen die 
Toilette und zum Teile den ganzen Schmuck. Die Männer tragen das 
aus der Fafer der Ölpalme hergeftellte kurze Panno oder gehen wie bie 
Kuaben nur mit einem die Schamteile notdürftig bededenden Schurz- 
lappen umher. Pannos aus Kattunftoffen jah ich nur bei den Prinzen 
und einigen Zwifchenhändlern, welche mit den Handelsfarawanen der 
Muſchicongo nad) Nokki gehen. 

Kurz vor unferem Aufbruche von Kizulu wurde unferen Trägern 
wieder eine Laft geraubt und auf unfere Reklamation rotteten fich die 
Einwohner mit ihren Fenerjteingewehren bewaffnet zufammen und nah: 
men eine drohende Haltung an. Ein Kampf hätte troß unferer Win- 
efterbüchjen und Snidergewehre für uns verhängnisvoll werden können, 





Gegeimiprade der Rinba md nad) Da mein Dolmetfcher, b 
 wärtige Belenner des Chriftentums, in feiner Jugend auch Mitgl 
Bundes war, erhielt ich durch ihn mancherlei Auftlärung über 
und die Statuten dieſes Geheimbundes, deren in einem der näc 
pitel gedacht werden joll. 
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Bei unferer Ankunft in Nokki fand ich glüclicherweife den Dampfer 
Conqui des franzöfijchen Hanfes vor Anker und fuhr mit demfelben nad) 
M’Boma, wo ich weitere Nachrichten aus Europa und jene vom Tode 
des Agronomen Herrn Fugger erhielt, die dringend meine Rückkehr in 
die Heimat erheifchten. Zu meinem Bedauern erfuhr ich erſt hier, daß 
die öfterreichifche Kongo-Erpedition unter Prof. Lenz in Uango-ango kaum 
drei Kilometer von Nokki entfernt in der holländischen Faktorei ſich auf- 
halte, Hingegen traf ich mit dem franzöfiichen Forſcher und Rivalen 
Stanleys, De Brazza und feinem Begleiter CH. de Chavannes zufammen, 
die auch auf der Fahrt nach Europa bis Liffabon meine Reiſegenoſſen 
waren. Der Abjchied von meinen duntelhäutigen Reijebegleitern und den 
Plantagearbeitern auf der Injel Mateva beftärfte in mir die Überzeugung, 
daß troß der zahlreichen abfälligen Urteile fo vieler Afrikareifenden über 
die ſchwarze Raſſe und ungeachtet mancher ſchwer auszurottender Fehler 
in der natürlichen Charafteranlage des Neger, die Zukunft des Weltteils 
auf das Innigfte mit dem Fortbeftande und der Entwicklung desſelben 
verbunden ift, überzeugte mich, daß der Neger für die Wohlthaten der 
Kultur empfänglic und von der harten ftörrifchen Schale abgefehen, 
einen gefunden Kern, einen Scha guter Eigenjchaften befigt, die bei 
richtiger Pflege und Behandlung der ganzen Raſſe die Morgenröte echter 
Bivilifation verheißen. 

Am 18. Oktober jchiffte ich mic) an Bord des portigiefiichen Poft- 
dampferd ©. Thome in Banana ein und erreichte nad) glüdlicher Fahrt 
Mitte November in Liffabon europäiichen Boden. 
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Die natürliche Unzugänglichkeit des afrifanifchen Kontinents, welche 
die Erforfchung des Innern namentlic) von der Weftfüfte desjelben aus 
bis in die neuefte Zeit verzögerte, tritt an wenigen Stellen fo nahe dem 
Meere und fo ſcharf ausgeprägt zu Tage ald an den Küften von Unter- 
Guinea, fpeziell zwifchen dem gegenwärtig unter deutjchem Schuße 
ftehenden Batangalande und der Mündung des Loge, der chemaligen Nord- 
grenze portugiefiichen Kolonialbefiges. Mit Ausnahme der beiden weiten, 
trichterförmigen ftuarien des Gabun und Kongo, von welchen daß erftere 
eigentlich nur eine kaum 50 Kilometer in das Qand eindringende meeresbucht- 
ähnliche Sadgaffe ift und Teßteres, welche anfänglich eine herrliche, 
natürliche Straße nad) dem Innern zu verfprechen jcheint, diefe Erwartung 
aber ſchon 170 Kilometer landeinwärts gründlich täufcht, jpäht das Auge 
des Seefahrer vergeblich nad) einem jhügenden Hafen. Auf dem größten 
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WSW, bildet in einem 540 Meter breiten Canonthale fliehen, 
Meter oberhalb Vivi-Beach die oberen, 700 Meter unterhalb 
Landungsſtelle die bereits geſchilderten unteren Viviſchnellen ob 
wendet ſich bei Cap Tundon wieder ſcharf nach Süden (S 5 
jpäterhin bei Noffi nochmals in einem faft vechtwinkligen 
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über den Fetiſchfelſen hinaus von blinden und fichtbaren Klippen be- 
ſäumt ift. Die durchjchnittliche Tiefe beträgt 15—20 Meter, erreicht 
aber dem Nordufer der Infel Mtete entlang in einer jchmalen Rinne 
mit teils fiefigem, teils Ichmigem Grunde bis 60 Meter, Noch inner 
halb der durch den Fetiſch- und Blitzfelſen gebildeten Strompforte, durch 
welche er in einer Gefamtbreite von 7200 Meter in die Alluvialniederung 
eintritt, teilt er fich nochmals in zwei Arme jenſeits des Fetiſchfelſens 





Der Kongo bei M’Boma 


in drei Arme, don welchen jedoch feit Capt, Tudey’s Fahrt 1816 mur 
ber mittlere und breitejte Hinreichendes Fahrwafler von 10—20 Meter 
wechfelnder Tiefe befitt. 

Zwiſchen der Faktorei Loango am nördlichen und Tſchiſſianga am 
füblichen Ufer erreicht der Strom in diefem Abſchnitte jeine größte Breite 
mit 15200 Meter, wovon jedoch nur ca. auf die Wafferfläche der 
drei Hauptarme entfallen und zwar ſtreckenweiſe abwechjelnd 1200 bis 















Mündung zur Ablagerung, wie dies fchon das bedeutende G 
die große Stromgefchtwindigfeit erraten läßt, Im ftrengen Sinne 
ſich daher die Mündung des Kongo vorläufig nur als unter) 
Delta bezeichnen, da die Sand- und Schlammbänfe unterfeeiich 
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namentlic) unter den Kindern, dezimierte die Bevölkerung. Diefelbe Not 
trat auch im Jahre 187677, wenn aud) in etwas milderer Form auf. 
Daß folche regenarme Miß- und Hungerjahre am Kongo (im Laterit- 
gebiete) feine Seltenheit find, beweift die Anſchauung, die ſich bei den 
Küjtenleuten ausgebildet hat, daß folche Jahre in Perioden von 6—7 
Sahren wiederfehren. Zufällig vielleicht, war dies in der Regenzeit 
1884/85 der Fall, welche gleichfalls ungenügende Negenmengen in un- 
günftiger Verteilung lieferte und wenn auch nicht große Hungersnot, jo 
doc, empfindlichen Mangel im Gefolge hatte. 


Über die Niederfchlagsverhältniffe im Zeitraume Mai 1884 — 
Oftober 1885 gicbt folgende Tabelle Auskunft: 





Tage mit Tage mit un— L der 
‚mehren en en er PR 
Mai 1884 _ _ — — 
Juni — — Be * 
Juli _ — _ = 
Auguft — 2 TE — 
September — 2 — * 
Trockenzeit 1884 — 4 — — 
Oktober 2 2 6°9 = 
November 9 2 515 3 
Dezember 6 _ 2380 1 
Sänner 1885 5 — 156 3 
Februar 5 _ 129 3 
März 13 — 618 6 
April 16 — 1989 11 
Mai 8 — 597 4 
Regenzeit 1884;85 64 4 4323 31 
Juni _ _ — — 
Juli — 2 — — 
Auguſt — 1 _ _ 
September — 2 _ — 
Oktober — — — — 





Trockenzeit 1885 — 5 er = 
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‚bon den Miffionären und den Handelsleuten in Kleinen Gärten“ 
als drei Jahrzehnten gezogen werben, find bisher Verjuche mit eu 












































372 Folgekrankheiten des Malariafieberd. 


aus nicht dieſer ſchweren Form des Fiebers, um das Zeitliche zu ſegnen, 
bei durch Anämie geſchwächten Individuen genügt ein übermäßig langes und 
intenſives Froſt⸗ oder Hitzeſtadium eines reinen Intermittens, um den Tod her⸗ 
beizuführen Eine gewöhnlich bei alten Küſtenleuten vorkommende Kompli— 
kation des Fiebers iſt jene durch Pneumonie oder heftige Bronchitis. 
Wiederholen ſich Anfälle des Malariafiebers von längerer Dauer, ſo 
tritt bei dem ganz außerordentlichen Verbrauche an Körperbeſtandteilen 
im Malariafieber Anämie oder Hydraemie ein, die bei ſchwächlichen 
Individuen endlich zu Hydrops führt, wenn dasfelbe nicht rechtzeitig das 
Land verläßt. Alte Küjtenleute und überhaupt folche, die von Malaria⸗ 
fieber viel geplagt werden, zeigen jchon nach) verhältnismäßig kurzer Zeit 
(2—3 Jahren) ein facheftifches Ansfchen. Unter den Eingeborenen ist 
das einfache Intermittens (in der Mehrzahl der von mir beobachteten 
Bälle ein unvollitändiger Typus oder aber Typus inversus) nicht jo 
felten al3 man unzunehmen geneigt wäre, da3 beweiſt auch die große 
Zahl von Gegenmitteln gegen Fieber, welche die einheimifchen Zauber: 
doftoren fennen und anwenden, ebenſo die Speziaffetiiche gegen das 
Fieber, doc) jollen fchwere Formen des Malariafiebers unter ihnen äuperit 
felten zur Entwidelung gelangen. Jedenfalls it ihre Widerftandskraft 
ebenfo wie jene der Halfcaſts aus der portugiefiichen Kolonie Angola 
eine weit größere al3 die der Europäer. Sch habe Fälle von häma— 
turifchen Fiebern bei folchen Halfcaft3 beobachtet, bei welchen die be- 
troffenen Individuen troß der großen Erfchöpfung nad) einigen Stunden 
und Einnahme von einigen Fräftigen Doſen Chinin ihren Berufsarbeiten 
unbeſchadet oblagen. 

Über das Weſen des Malariagifts find die Ärzte noch vollftändig 
im Unklaren; ob Pilze oder niedere Parafiten, Bacilfen n. ſ. w. die 
Träger des Mulariagifts find, iſt noch eine offene Frage. Die mifro- 
fkopijche Unterfuchung des Harns eines am hämaturifchen Sieber erkrankten 
Beamten in Vivi durd) Dr. Menfe zeigte den Filarien ähnliche Bildungen 
zwiſchen den Blutkörperchen, doch war ein pofitives Refultat nicht zu 
erreichen, da die Unterſuchung nicht mit genägender Schärfe mangels 
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32 Prozent auf Mafchinijten und Schiffskapitäne, Matrofen, und der 
Reſt auf ſtabile Berufsarten (Bureaus, Verwaltung u. ſ. mw.) entfällt, 
ein weiterer Beweis, daß ſchwere körperliche Arbeit jelbjt im Schutze vor 
der Sonne dem Europäer am Stongo ein frühes Grab bereitet und die 
Idee, Aderbauer kaukaſiſcher Rafje nad) dem Kongo zu verpflanzen, eine 
Utopie genannt werden muß. 


Die Prophylaftis gegen das Malariafieber, foweit fie medikamentös 
gehandhabt wird, ift nur eine bedingte und ſehr befchränft wirkjame, ein 
definitived und allgemein gültiges Urteil läßt fich bisher aus den Er- 
fahrungen nicht fchöpfen. Eine rationelle Aftomodation des Wohnraums 
an die eigentümlichen flimatifchen Verhältniſſe ift jedenfalls cine prophy⸗ 
laktiſche Maßregel, welche fich in günftigem Sinne fühlbar machen muß. 
Mit Chinin wird am Kongo arger Mißbrauch getrieben und diefer er 
klärt e3 teilweiſe auch, daß in ſchweren Fieberanfällen der Organismus der 
betreffenden Individuen ſelbſt auf fubentane Injektionen von Chinin 
nicht mehr reagierte. Ob homöopathifche Dojen von Arjenik einigermaßen 
beſſere Wirkung erzielen, ift vorläufig nicht zu eutſcheiden, mehrere Höhere 
Beamte der Affociation und Handelsleute, welche dieſe Prophylaftis 
befolgten, blieben wohl längere Zeit hindurch fieberfrei, ob dies auf 
Rechnung des Arſeniks oder der individuellen Fräftigeren Konjtitution 
und minderer Dispofition für Aufnahme des Dialariagiftes ſowie des 
ihnen zur Verfügung ftchenden größeren Komforts zu jepen ift, möchte 
ich nicht entſcheiden. 


Ein großer Übelftand ift der Mangel an Ärzten, die mit den ende 
miſchen Krankheiten des Gebietes in ihren vielfachen Formen und deren 
zwedentjprechendfter Behandlung vertraut find. Die Affociation hatte 
am Kongo von M’Boma bis Stanley: Falls im Herzen des Kontinents 
drei, in einzelnen Epochen fogar nur zwei Ärzte ftationiert, und zwar 
abwecjjelnd in M’Boma und Vivi einen, in Leopoldville einen zweiten, 
ein dritter Arzt (Dr. Lezlie) kam als fpezieller Leibarzt des Generalad- 
miniftrators für die Dauer nicht in Betracht. Won den Handelshäujern 
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drei Jahre unter günftigeren Aufpizien im Lande wird zubringen können, 
felbftverftändlich nur in Berufszweigen, welche feine übermäßige körper⸗ 
liche Kraftanftrengung bei längerem regelmäßigen Aufenthalte im Freien 
erheifchen. Aber ſelbſt in diefem günftigen Falle wird fich bei dem Eu— 
ropäer eine allmählich ſich fteigernde Anämie geltend machen, die ihn 
endlich nötigen wird, dem Lande für immer ben Rüden zu fehren. 
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die Naſe durchſchnittlich etwas plattgedrückt, breit und kurz, doch find 
der faufafiichen Form ähnliche, darunter jogenannte Adlernaſen nicht 
felten, befonders unter den Bavıli. Der Mund mit ſchwach vorjtchender 
Oberlippe, die nur bei der Minderzahl wulftig aufgeworfen ift, durch— 
jchnittlich groß, die Lippen blaß farminrot, mit einem Stich ins Gelbliche, 
die Zähne von ausgezeichneter Glätte und Friſche, entweder blendend 
weih oder ſchwach gelblich fchillernd. Die Vorderzähne find bei dem 
meiften Bafisteftämmen, ſowohl am Ober- als Unterkiefer, zuweilen nur 
jene des Oberfieferd entweder bis 
auf einen fchmalen Stumpf aus⸗ 
gebrochen, wie bei den Mufjo- 
tongo und den wejtlichen Mu— 
ichicongo, oder aber häufiger 
jägeförmig von beiden Geiten 
oder nur eimjeifig, im einem 
fonfaven Bogen oder in rechtedi- 
gen Scharten ausgefeilt. 

Der meist fchlanfe, ſeltner 
furge und dide Hals ruht auf 
einem mäßig breiten Naden, der 
niemals auch nur ähnliche Breite 
und Gedrungenheit wie bei den 
Krulenten erreicht, der Bruſt⸗ 
faften breit und häufig platt, 
nicht jo gewölbt wie bei andern Stämmen, die Bruftwarzen ftarf 
entwidelt, jo daß bei manchem Individunm fait Anſätze zur Büſten— 
bildung zu beobachten ſind. Die konifche, prominierende Büſte der 
Frauen, nur bei jungen Mädchen und gang jungen Frauen von 
anmutender Form und Nundung, erichlafft ungemein jchuell und wird 
zur herabhängenden Ziegenbruft, die oft durch ihre Länge und Schlaffheit 
die Höflichkeit der ganzen Erjcheinung fteigert und einen unäſthetiſchen 
Anblick bietet. Dem allzufrühen Erjchlaffen der Büſte ſuchen die Frauen 





Bacongo-Mäddhen, 


Statur der Bafiöte, 3835 





durch ein höchſt primitives Meieder, eine Fetiſchſchnur zu begegnen, bie 
über der Bafis der Büſte um den Körper gejchlungen wird und Die 
Büste hochzuhalten hilft. Auch wird das weite togaartige Pauno häufig 
durch Unterſtecken des einen Endes über den Buſen gejchlungen getragen 
und diejer aus Eiteffeit verhüllt. Der Bauch ijt meift ſtark hewvortretend 
und tamentlich bei Kindern herabhängend, die Nabelbildung häufig 
abnorm, durch Nabelbrüche entjtellt. Die Beine find verhältnismäßig 
furz, die Füße relativ breit, jedoch 
meiſt wohl proportioniert, Die Zehen 
auffallend kurz und ift Mißbildung 
der Zehen (Zuſammenwachſen zweier 
oder Überzahl) eine Häufig beobad)- 
tete Erjcheinung, Die meiſten Miß— 
bildungen,(Berfritppelungen) find jedoch 
feine urſprünglichen, jondern die Folgen 
der durch Sandflöhe angerichteten Ver⸗ 
wüftungen. Die Waden meist ſchlank, 
ohne fleifchlos zu fein, bei rauen 
zuweilen ift Wadenlofigleit bemerkbar, 
im allgemeinen iſt jie jedoch ſelten und 
wird verjpottet. Die Arme und Hände 
jind meiftens lang, die Hände jchmalund 
relativ jelten fleifchig, hänfiger Hager. 
Die Länge der ausgejpannten Arme 
innerhalb beider Fingerjpigen des 
Mittelfingers ift im Verhältnis zur aufrechten Scheitelhöhe beträcht— 
licher als bei der Faufaftichen Raſſe, zeigt jedoch nur in jeltenen Aus— 
nahmefällen eine jolche Differenz, daß eine Unnäherung an das Längen: 
verhältnis beider Maße bei ben anthroporden Affen auch mar entfernt 
bemerfbar wäre. 

Das wollige Kopfhaar it verhältnismäßig jhütter und von großer 
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werden. Die Behandlung der Sklaven ijt bei den meiſten Stämmen eine 
ſehr milde, diejelben können ſich verheiraten, jedoch niemals mit der Tochter 
eines Freien, und können felbjt wieder Sklaven halten. Das Leben eines 
Sklaven wird jedoch nicht beſonders hoc, geichägt. ZTotjchlag eines 
Sklaven hat nicht Blutrache im Gefolge, fondern kann durch Geldbußen 
"gefühnt werden, da derjelbe nur als eine Schädigung des Eigentums 
betrachtet wird. Haben fich Freie eines ſchweren Vergehens einem Weißen 
gegenüber ſchuldig gemacht und wird die Auslieferung des lÜibelthäters 
von den Weißen verlangt, jo pflegt meift nur ein Sklave an defjen 
Stelle ausgeliefert zu werden. Ein großer Teil der bei den Bafiöte ge- 
haltenen Hausfflaven find aus dem Innern, d. h. von den benachbarten 
Stämmen auf dem Markte bei Manyanga oder in San Salvador ver- 
fauft worden, ein anderer Teil find nur temporär als Schuldner ihrer 
Gläubiger in das Abhängigkeitöverhältnis eined Sklaven geraten. Die 
legtere Form der Eflaverei ift namentlich bei den Muſchicongo verbreitet, 
bei welchen die jüngeren Kinder einer Familie, welche Schulden zu tilgen 
hat, als Sklaven in das Dorf des oft entfernt wohnenden Gläubigers 
wandern. In flagranti ertappte Diebe werden gleichfall3 zu Sklaven 
gemacht. 

Die Regierungsform bei den Bafiöteſtämmen iſt entweder wie in den 
ehemaligen alten Königreichen Loango Kacongo, Ngöyo, Sonho und Congo 
eine nominell monarchiſche, über größere Bezirke ausgedehnte oder eine 
quaſi-⸗konſtitutionelle, in welcher der Dorfhäuptling als oberſter Chef der 
Exekutive nur die Beſchlüſſe der Verſammlung aller freien Männer und 
ſeiner Miniſter zur Ausführung bringen läßt, im übrigen aber keinen 
beſonderen Einfluß oder nennenswerte Macht beſitzt. Eine abſolute 
monarchiſche Regierungsform gibt es unter den Bafiste nicht, wohl aber 
hängt das Maß des Einflufjes, welches dem Häuptlinge eingeräumt wird, 
von dejjen perfönlichen Eigenjchaften und Charakter ab, jo zwar, daß 
bei energijchem Naturell des Häuptlings wirkliche Macht in feinen 
Händen ruht, die er aber meift nur durch ein Bündnis mit den Fetiſch— 
prieftern wirkſam aufrecht zu erhalten vermag. In die Rechtspflege, jo: 
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allgemein Neffen-Exbrecht und auch in der Häuptlings- oder Königswürde 
folgt nicht der ältefte Sohn, jondern der Sohn der Echweiter des Häupt- 
ling3 dem verftorbenen Inhaber diejer Würde. Die höchſten Geifeln oder 
Bürgen im Kriege find nicht die eigenen Kinder des Mannes, jondern bie 
feiner Schwefter. Stirbt der Häuptling noch während der Minderjährig- 
feit de3 Thronerben, fo wählt das Dorf, Prinzen und Freie, einen 
Negenten, meiftenteils einen Prinzen (Sohn des verftorbenen Häuptlings), 
welcher bis zur Mündigkeit des Thronerben die Regierung führt. Im 
Hinficht des Hinterlafjenen Vermögens erbt der ältejte Neffe die Frauen, 
die Hütte nebft dem Mobiliar, während die Söhne des Verjtorbenen mit 
den übrigen Neffen an deſſen Grund- und Sflavenbefite partizipieren. 
Bei den Mujchicongo ijt es Hingegen der ältefte Sohn, welcher Frauen, 
Sklaven und Grundbefig erbt, während die übrigen mit einem Pflichtteil 
am Mobiliarbefig abgefertigt werden. Die Vorrechte der Söhne des 
verftorbenen Häuptlings, die den Titel Prinzen, fowie dejjen Töchter 
denjenigen von Prinzejfinnen führen, find ſehr gering, ein deutlich ficht- 
bares Zeichen eines höheren Anſehens, gegenüber dem einfachen Freien, 
fäßt ſich nicht bemerken, e8 wäre denn ein größeres Beremoniell im Be— 
gegnungsgruße. in Vorrecht der Häuptlinge ift unter vielen anderen 
nichtigen auch jenes, daß entweder die ganze Sagdbeute, oder aber nur 
bejtimmte Tiere demfelben überbracht werden müffen und nur ihm der 
Genuß des Fleiſches berjelben geftattet ift. 

Das Religionsſyſtem der Bafiöteſtämme ift keineswegs rohe Ab: 
götterei oder jener rohe Fetiſchismus, wie er bei vielen anderen Stämmen 
Weſtafrikas vorfommt, im Gegenteile erinnern die religiöjen Vorftellungen 
derfelben in manchen Stüden an die heidnijchen Voritellungen folcher 
Völker, die wie z.B. Griechen und Germanen mit weit mehr Phantafie 
begabt waren. Zunächſt möchte ich hier hervorheben, daß bei den Bafiöte 
von einer Anbetung der rohen Materie Feine Rede iſt und ihr Fetifchismug 
eine Form von Gögendienft, dem der Gegenstand der Verehrung ent- 
zogen worden ijt. In der Gejtalt mannigfachfter Figuren und Gegen- 
ftände „den Fetiſchen“ wird nur der Sit oder jelbft nur zeitweilige Auf- 
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Eingebornen glauben, iſt das Vermögen, anderen Schaden zuzufügen 
oder fie zu vernichten, ohne medizinische Mittel oder Gewalt anzuwenden. 
Bei Diebjtahl, Ehebruch, Totſchlag, Mord u. ſ. w, wo es nicht gelungen 
war, den Schuldigen auf frifcher That zu ertappen, wird der Fetiſch⸗ 
priefter durch Befragen eines dem Falle entfprechenden fpeziellen Fetifches, 
der zuweilen von weither geholt werden muß, unter Beobachtung eines 
geheimnisvollen Zeremoniells, den Übelthäter unter den der That ver- 
dächtigen Dorfleuten zu erforjchen fuchen, oft unterftügt ihn feine 
Menfchenfenntnis, Häufig genug täufcht fie ihn aber; nichtsdeftoweniger 
wird aber, namentlich wenn die Partei des Anklägers mächtig, einfluß- 
reich und wohlhabend ift, ein Opfer herausgefunden, das fich dem Gottes» 
gerichte unterzichen muß. 

Diefes Gottesgericht beſteht nun in leichteren Fällen, wie Diebitahl, 
Totjehlag eines Sflaven u. ſ. w. im Erfaffen eines glühend gemachten 
Eifenftüds oder darüber Hinwegſchreiten und anderen Unſchuldsproben, bei 
Ehebruch, Mord und Zauberei jedoch in der Darreichung des Casca— 
giftes oder eines Decocts aus der gejchabten roten Rinde einer m’bundu 
genannten Strychnosart. Der gewöhnliche Verlauf eines unter Anwendung 
des Cascagiftes veranjtalteten Gottesgerichts iſt jchon oft gefchildert 
worden, jo daß ich füglich darüber hiniweggehen kann und nur erwähnen 
will, daß der Ausgang eines folchen Gotteögerichtes von der indivi— 
duellen Dispofition des Organismus bei dem Angeklagten, ganz ab- 
gejehen von dem dag Gift reichenden Fetiichpriciter abhängt. Die Rinde 
des N'kaſſabaumes enthält nicht durchaus gleichmäßige Mengen des 
ein Alfaloid darftelenden Giftes; die Ninde der jüngeren Zweige und 
an der Schattenfeite des Baumes (Mordfeite) gilt minder giftig, als die 
Rinde an der Südfeite des Stammes ı. f. w., es hängt ferner von der 
Miſchung der dargereichten Gaben ab, ob ſich dag die Unſchuld beweifende 
Erbrechen einftellt. Ebenſo wie der vermeintliche vom Mitmenſchen aus» 
geführte und geübte Zauber, ift auch der Einfluß des Giftes den Einge- 
bornen unbefannt, da aber die Wirkung als gleichartig aufgefaßt wird 
und die feindliche Gefinnung (der böfe Blick) töten kann, jo wird aud) 
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die Wirfung des N'taſſa nicht der phyfiologifch-chemifchen und natürlichen 
Einwirfung auf den menfchlichen Organismus, fondern der böfen Ge- 
ſinnung des Angeklagten zugefchrieben. Die Weigerung, der Cascaprobe 
fich zu unterziehen, muß den Verdacht in den Augen der VBerfammlung 
und Richter verjtärfen, anderſeits aber ift e8 gewiß, dab Furcht die 
tödliche Wirkung befchleunigt. Die Wirkung des Nkaffagiftes befteht in 
abjoluter Lähmung des Herzend. Bei Anwendung des M’bundugiftes 
verliert der zum Genuffe desfelben Verurteilte zunächft die Herrichaft 
über den Sphincter urethrae. Der Unſchuldige Hingegen vermag die ent« 
fcheidende Probe zu beftehen, nämlich nur einige Tropfen Urin auf ein 
Bananenblatt fallen zu laſſen, während der Schuldige kurze Zeit nach 
dem unaufhaltſamen, maffenhaften Abgange blutigen Urins zur Erde finkt, 
ſich ſtreckt und ſtirbt. — Die Mifchung der dem Angeklagten gereichten Gift: 
probe ift aber ganz in die Hand des Fetiſchprieſters gegeben, der in allen 
Fällen im Sinne derjenigen Partei handelt, die ihm mehr Ausficht auf 
reihen Lohn gewährt, ober deren Macht er aus Selbfterhaltungstrieb 
berüdjichtigen muß. Trifft das Gotteögericht einen Sflaven oder einen 
perjönlichen Feind des Yetifchpriefters, jo wird den Angeklagten auch das 
einmalige Erbrechen des Giftes nicht retten, denn dann wird unter allerlei 
Vorwänden (Verjtöße gegen das vorgejchriebene Zeremoniell u. f. w.) 
die Gabe nad) einigen Stunden oder Tagen wiederholt, bis fie tödlich 
wirft. 

Die gleichfalls unbefoldeten Zauberdoktoren der Bafiöte verfügen 
mitunter über ziemlid) ausgebreitete Stenntniffe der Wirfung der 
im Lande vorkommenden Heilpflanzen, deren es über hundert ver 
jchiedene gibt und unter welchen einzelne, wie z. B. die Ninde des Affen- 
brotbaumes, vorzügliche Antifebria-Mittel gibt. Die meiften diefer Heil- 
mittel (zu welchen auch) bejtimmte Erdarten und Tierereremente gehören) 
werden entweder al3 Pulver oder Decoct innerlich eingenommen, andere 
bloß als Umſchläge aufgelegt oder in die Epidermisporen eingerieben 
u. ſ. w. Die Praris diefer Eingebornen-Ärzte beruht aber zum größten 
Teile aus Gaufelfpiel und nichtigen Zeremonien, durch welche der böje 
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lingjagende, brillenbewehrte Naturforjcher, ebenfo wie die friegeriich auf- 
gepußten Häuptlinge eines Nachbarſtammes, die in langem Zuge mit der 
Muteta Palmöl tragenden eigenen Gefährten oder erotifche Szenen. 
Manche fleine Details, an die ein europäiicher Bildhauer faum denfen 
würde, find mit folcher Genauigfeit und ſehr oft mit jolch farifierender 
Übertreibung wiedergegeben, daß man fid) bei ihrem Anblide kaum des 
Laden? erwehren kann. Was dem Eingebornen beſonders bemerkenswert 
ericheint oder feine Phantafie beſonders gereizt hat, zeichnet er groß, 
ohne Rückſicht daranf, ob das Größenverhältnis mit der Wahrheit auch) 
übereinftimmt. Und deunoch zeichnen jich alle Figuren durch Naturtreue 
und unverfennbare Borträtähnlichkeit aus. Mit welchem Aufwand von 
Zeit und Arbeit ein jo gejchnigter Zahn fertiggejtellt wird, mag daraus 
hervorgehen, daß ein geübter, tüchtiger Schniger an jeder der oft nad) 
vielen Dugenden fich belaufenden, durchichnittlich 2—6 entimeter hohen 
Figuren einen Arbeitätag benötigt. Der Preis eines ſolchen gejchnigten 
Zahnes berechnet fi, von den Rohgewichte des Elfenbeins abgejehen, 
nad der Zahl der Figuren, und kommt eine mittelgroße Figur auf 
2—31, Mark zu ftehen. Leider ijt die Zahl der tüchtigen und geſchulten 
Elfenbeinichniger in auffallender Abnahme begriffen und reichen die 
Zeiftungen der jüngeren Arbeitskräfte weitaus nicht an Diejenigen ver: 
- floffener Jahrzehnte, namentlich nicht an jene Leiftungen, wie fie aus der 
legten Zeit des Beitandes der Königreiche Loango und Ngöyo nad) den 
europäischen Mufeen gelangten. Die Fetiſchſtäbe alter Dorihäuptlinge 
und Prinzen zeigen in der Ausführung der den Stab ſchmückenden Fetijch- 
figuren aus Elfenbein weit größere Feinheit und Kunftjertigfeit als die 
‚ modernen Arbeiten, die meiſt auf Vejtellung gewerbsmäßig und mit 
geringer Sorgfalt ausgeführt werden. — Eine allgemein verbreitete Ge- 
werbethätigfeit ijt die Töpferei und find deren Erzeugnijje bei den Ba— 
congo und Mufchicongo von großer Mannigfaltigkeit und häufig mit 
dunfeln eingebrannten Figuren (Tierfiguren) verziert. Durd) die Ver: 
mengung des Thons mit dem glimmerjchieferreichen Eande erhalten die 
tohgebrannten, unglafierten Gefäße ein glänzendes, gligerndes Ausfehen. 
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diefer Verachtung beruhenden rohen Behandlung dezfelben volljtändig 
brechen. Die Leitung des Staates möge ſich den Ausfpruch Virchows 
ftet3 vor Augen halten, daß der Untergang von Naturvölfern, d. h. der 
Nichterfolg von Zivilifationsverfuchen nicht an diefen Volkern liegt, fondern 
an der Roheit der Europäer und ihrer Unfähigfeit, dieſe Völker zu 
erziehen. 
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Elftes Kapitel. 


Handel und Verkehr. — Begrenzung des aftuellen Hanbelsgebietes im Kongoftaate. 
— Handelöbeziehfungen zwiſchen Europa und dem Songogebiete im weiteren Sinne. 
— Räumliche Verteilung der Handelsfaftoreien und Gliederung berfelben nach Plätzen 
und Nationalitäten. — Binnengrenze des direkten Handelsverkehrs mit den Ein- 
gebornen. — Natur des Handels. — Handelsprodufte der Eingebornen. — Europäifche 
Tauſchartikel. — Handeldufancen. — Eingeborne Zwifchenhändler und Corradores. — 
Sperrung der Handelswege. — Werteinheiten. — Marftpreife und deren Schwan— 
tungen. — Conſervatismus einerſeits, Launenhaftigkeit anderjeit3. — Altueller Stand 
des Handel8 — Import und Export. — Totalumfag. — Hindernifje der weiteren 
Ausdehnung direkter Handelöbeziehungen zwifchen Küfte und Innerm. — Konkurrenzs 
fähigkeit neuer Unternehmungen. — Bedingungen eined gebeihlihen Aufſchwunges 
de8 Handels. — Verkehrsmittel. — Eifenbahnprojefte. 

Als Stanley im Auguft 1877 fi am Schluffe feiner denkwürdigen 
Durchquerung des ſchwarzen Kontinents der Weftfüfte bis in Die Gegend 
der Yallalafälle genähert hatte und von allen Vorräten entblößt, jo 
nahe dem Ziele mit feinen Leuten durch Nahrungsmangel in die entjeß- 
lichfte Lage gefommen war, waren es die in M’boma etablierten Handels- 
bäufer, welche ihm Hilfe fandten, und auf einem Dampfer des englischen 
Haufes fuhr Stanley von M’boma nad) Banana. Schon damals war 
ber Handel an der Stüfte des weftlichen Kongogebietes bedeutend und er= 
freute fich einer Blüte, d. h. einer Ertragsfähigkeit, die er nicht wieder 
fpäter erreicht, obwohl er an Umfang räumlich zugenommen hat. Durd) 
Sahrzehnte dauernde mühfame, befonnene Arbeit hatten ihn gejchaffen. 
Handelsfahrzeuge aller Größen, Segler und Dampfer, belebten ſchon da= 
mals den Unterlauf des Kongo. Dennoch fcheuten fich die Kaufleute 
vor einem überhafteten Vordringen in unproduftive Gebiete, da fie wußten, 
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und befeftigt, wurden die als freche See- und Flußpiraten verrufenen 
Mufforongos allmählich zu friedlichen Taufchhandel herangezogen und 
von Jahr zu Jahr die Außenpoften weiter ind Land vorgefchoben. Ende 
der fiebziger Jahre errichtete das geldfräftige englifche Haus Hatton & 
Cookſon eine Faktorei zu M'boma am Kongo, und gleichzeitig regten fich 
auch portugiefifche Firmen, die allerding3 wegen Mangel an Kapitalien 
bald zu Filialen der drei größeren Häufer herabfanten. Neueren Datums 
find fchließlic) Die 1882 gegründete Gentral African Trade Company, 
gegenwärtig Britifh Congo Company, mit dem Zentralfige in Manchefter 
und die 1884 gegründete Companhia portugueza do Zaire, mit dem Sitze 
in Liffabon. Zu dieſen fpezifiich kommerziellen Unternehmungen trat 
1882 auch noch die Affociation internationale du Congo hinzu, welche, 
entgegen der wiederholten Verficherungen ihrer rein wiſſenſchaftlichen, 
humanitären und civilijatorifchen Ziele, durch die Errichtung zweier 
Faktoreien M’boma und zu N'kongolo den bereit? feit langen Jahren 
anjäffigen Firmen Konkurrenz zu machen begann und Handel trieb. Die 
Refultate dieſes Handels waren aber jo Hägliche, daß ſchon im Jahre 
1884 die Magazine der Faktoreien vollkommen leer blieben und nur ald 
Materialdepot der Affociation verwendet wurden. Überblickt man nun 
die räumliche Verteilung der gefamten Handelsniederlaſſungen im reis 
handelögebiete, jo ergibt fih, daß an der Küſte nördlich des Kongo— 
ſtaates an 33 verjchiedenen Orten 56 Faltoreien, im SKongoftaate an 
24 Orten 48 Faktoreien und im Freihandelögebiete- jüdlic) des Kongo— 
ſtaates an 26 Orten 54 Faktoreien bejtchen. Bon Nord nad) Süd fort- 
ichreitend finden wir Faftoreien zu: 

Sette⸗Cama: C. Woermann, deutich. 

Nyanga: Evans, engliich, C. Woermann, deutjch. 

Ponta da Norte: Parks, amerikaniſch. i 

Yumba: Gödelt & Gutſchow, deutih, Hatton & Coofjon, Evans 

englifch, Benton & Sons, amerikaniſch. 
Filoeumbi: Parks, amerikaniſch. 
Tſchiſſanga: N. A. 9. V. holländiſch. 
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Am linken Kongoufer: 

Uango-ango: N. A. 9. V, holländiſch; Companhia portugueza 
do Baire, portugiefiich. 

N'kalla-kalla: Hatton & Cookjon, englifch. 

N'fuka-fuka: N. A. H. V., holländifch. 

Matadi: Companhia portugueza do Zaire, portugieſiſch. 

Lutete: Daumas Beraud & Cie, franzöfiich. 

Kinſchaſſa: N. A. H. V., holländiſch, am Stanley-Pool. 

Im portugieſiſchen Freihandelsgebiete am linken Kongoufer folgen 

Oſt nach Weſt: 

San Salvador: N. A. H. V., holländiſch; Daumas Beraud & Cie, 
franzöſiſch; Campanhia portugueza do Zaire, portugieſiſch; 
Hatton & Coofjon, engliſch. 

Nokfi: Daumas Beraud & Cie, franzöſiſch; Companhia portugucza 
do Zaire, Martins, portugiefiih; M. Real, ſpaniſch. 

Yumpata: Daumas Beraud & Cie, franzöfijch. 

Muffufu: N. U. 9. V., holländiſch; Daumas Beraud & Cie., fran- 
zöſiſch; Comp. portugueza do Zaire, portugiefiich. 

Kailamafi: N. A. H. V., holländifh; Companhia portugueza do 
Zaire, portugieſiſch. 

Lambacongo: Daumas Beraud & Cie, franzöſiſch. 

Tſchinkenge: Companhia portugueza do Zaire, portugieſiſch. 

Kiaba: Valle y Azevedo, portugieſiſch. 

Congo⸗Hiale: N. A. H. V., holländiſch (temporär geſperrt). 

Tſchiſſianga: Britiſh Congo-Compagnie. 

Sumba: Valle y Azevedo, portugieſiſch. 

Kiſſanga: N. A. H. V., holländiſch; Hatton & Cokſoon, engliſch; 
Domingo da Souza, portugieſiſch. 

Enteie: N. A. H. V. holländiſch. 

Vumpa: N. A. H. V. holländiſch. 

Portorico: Daumas Beraud & Cie., franzöſiſch. 

San Antonio: N. A. H. V., holländiſch; Daumas Beraud & Cie., 
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franzöſiſch; Valle y Azevedo, Companhia portugueza do Zaire, 
portugiefiich. 

An der füdlichen Freihandelsküſte: 

Mangue Pequena: Laurentino, portugiefilch. 

Sabega da Cobra; Samfon & de Liager, englifch. 

Maja ma n’dombe: N. X. H. V., holländiſch. 

Kakongo: N. A. H. V. holländifch: Taif & Cie, amerikaniſch. 

Kinfao: N. A. H. V. holländiih; Samfon & de Liager, englifch. 

Kimpoazo: Zaurentino, portugiefifch. 

Muculla: N. A. H. V., holländiih; Daumas Beraud & Cie, Sam- 

jon & de Liager, engliſch; Viana, portugieſiſch. 

Ambrizette: N. A. H. V., holländiih; Daumas Beraud & Cie, fran- 

zöſiſch; Hatton & Cookſon, Britiſh Congo-Compagnie, Samſon 
& de Liager, engliſch. 

Muſerra: N. A. H. V. holländiſch; Daumas, Beraud & Eie., fran- 

zöſiſch; Samſon & de Liager, engliſch. 

Kinſembo: Daumas Beraud & Cie. franzöſiſch; Samſon & de Liager, 

Hatton & Cookſon, engliſch; Stock, deutſch. 

In Summa beſtehen mithin derzeit im Freihandelsgebiete an 83 
Orten 158 Faktoreien. Auf die einzelnen handeltreibenden Nationali- 
täten entfallen 55 Faftoreien an 50 verjchiedenen Plätzen auf Holland, 
33 Faktoreien an 25 Plätzen auf England und die Vereinigten Staaten 
Nordamerikas, 20 Faktoreien auf ebenfo vielen Pläten auf Frankreich, 
41 Faktoreien an 31 Plätzen auf Portugal, 2 Faktoreien an ebenfo viel 
Plätzen auf Spanien, 6 Faktoreien auf 6 Plägen auf Deutjchland und 
1 Faktorei auf Brafilien. An diejen ziemlich ausgebreiteten Handels- 
plägen, die allerdings jehr ungleichwertig find, wirfen folgende 15 
nennenöwerte Firmen: 

1. Nieuwe afrikaniſche Handels-Venootſchap, Gefellichaftsfig Rotter⸗ 
dam, Aktienkapital 5 Millionen holländiſche Gulden. Hauptagentur und 
Generaldepot in Banana am Kongo. — 2. Britiſh Congo-Company, 
Geſellſchaftsſitz Mancheſter, Aktienkapital 500,000 Livres Sterling Haupt: 
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Verſuch mit dem Anbaue diefer Pflanzen gemacht wurde. Der im Lande 
verbreitete wilde Baumwollſtrauch (Gosypium arboreum) liefert nur minder: 
wertiges und geringes Nohmaterial für die eingeborene Induftrie und ift 
vom Taufchhandel gänzlich) ausgefchloffen. Die namentlid) im Kongo- 
unterlauf häufig auftretende Mangles (Mangrove), obwohl ein treffliches 
NRohmaterial zur Papierfabritation gebend, find gänzlich unbeachtet. 

An wertvollen WerfHölzern und Bauholz überhaupt ift das Land 
am Strome jelbft arm, und es mag zur Iluftration deſſen erwähnt 
fein, daß das zum Baue europäifcher Faktoreien notwendige Holz aus 
Amerifa oder Europa eingeführt wird. Daß aber foldhe Werkhölzer im 
ganzen Kongogebiet nicht vorkommen, darf bei dem Umftande, daß bis 
heute nichts für die Durchforfchung des Landes gefchehen ift, nicht be— 
hauptet werden. 

Aus demfelben Grunde läßt ſich auc) über den Mincralreichtum des 
Kongogebictes fein ftichhaltiges Urteil abgeben und nur nachweiſen, daß 
Erze und Ebdelfteine gegenwärtig bei den Eingebornen nicht als Handels- 
oder Taufchartifel in Betracht Fommen. Die wenigen durch Raubbau 
(Tagbau) ausgebenteten Eifenerz= und Kupfererze (Malachit-) Lager werden 
erftlich geheim gehalten und liefern fan die zur Hertellung der Waffen 
der Eingebornen nötigen Deengen. Das einzige größere Malachitlager 
von Bembe in der portugiefifchen Kolonie Angola liegt bereits feit Jahren 
brach, obwohl es nad) den Unterjuchungen Monteiros reich) an vorzüg- 
lichen Erzen fein foll. Die bisherigen von anglo=portugiefifchen Geſellſchaften 
angeftellten Ausbeutungsverfuche derfelben waren indes von feinem Er: 
folge begleitet und endeten mit der Auflaffung des Lagers. 

Diefer für ein Tropengebiet nicht allzu großen Zahl von Natır- 
produften ftcht das reich affortierte Lager europäischer Konfum= und In— 
duftrieartifel entgegen, welches die Magazine der Handelsfaktoreien füllt. 
Aus der Menge der in Taufhhandel gangbaren Artikel, deren Zahl am 
Kongo 50—60 beträgt, find es zumächft vier, und zwar: Feuerſtein⸗ 
gewehre, Schiekpulver, Kattun und Branntwein, welche einen Maſſenab— 
ſatz erzielen und das fonfervativfte Element in den Bedürfniſſen und 
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Wünfchen des Negers bilden. Alte Gewehre verjchiedener Modelle, mit 
Feuerſteinſchlöſſern verſehen und umgearbeitet, in neuerer Zeit Percuffions- 
gewehre (Vorderlader) liefern Hauptfählic Lüttich in Belgien und Tulle 
in Frankreich. Ihr Abfag ift von Jahr zu Jahr ein fteigender, und hat 
dag Feuerſteingewehr in fämtlichen Küftengebieten bi8 500 km landein- 
wärts die urfprüngliche Bewaffnung der Eingebornen (Pfeile, Specre 
u. ſ. w) vollftändig verdrängt. Der Befit einer Feuerwaffe verleiht dem 
Eingebornen ftet3 ein gewiffes Anfchen und bleibt daher ftet3 fein ſehn⸗ 
lichſter Wunſch. Den in allerjüngfter Zeit begonnenen Verfauf von 
Hinterladern und modernen Feuerwaffen hat die Regierung des Kongo— 
ftaates durch ein ftrenges Verbot für das Gebiet des Staates hintan- 
zuhalten gefucht. Säbel (alte Kavalleriefäbel franzöfijcher, englifcher und 
deutjcher Provenienz) als Abzeichen der Würde für Prinzen und Häupt- 
linge kommen nur in geringen Mengen in den Handel. Nahezu cin 
Fünftel der gefamten Einfuhr enropäiſcher Taufchartifel bildet das 
Pulver, welches vorwiegend deutſcher Provenienz, aus Hamburg nad) 
dem Freihandelögebiete exportiert wird nnd hier in Fäßchen zu 3, 4, 6 
und 7 englifchen Pfund in den Handel kommt. Der große Konfum an 
Pulver (der Qualität nach fchlechte Ausſchußware) erflärt ſich aus der 
im ganzen Kongogebiete verbreiteten Landes- und Volksfitte, alle außer 
gewöhnlichen Ereigniffe, Geburt und Tod, reipeftive Begräbnis durch 
Gewehrfalven zu feiern, deren Zahl von der Würde und dem Range des 
verftorbenen Individuums abhängt. 

In ihrer Eigenfchaft als Werteinheiten ſpielen die Kattune im Frei 
handels-, ſpeziell im Kongogebiete die erjte Rolle. Hauptartikel ift der 
unter dem Namen Whitebaft (portugiefifch Algodäo) befaunte, weiße un: 
gebleichte Kattun von ordinärfter Qualität, ein wahres Spinngewebe, 
das nur durch feine Stärkeimprägnierung die Augen des Negers zu 
täufchen vermag. Es wird zumeiſt in Stüden von 27—30 Yards in 
36 Falten gelegt (3 Falten —= 1 Cortado) in den Handel gebracht und 
in enormen Quantitäten fonfumiert. Schr ſtark begehrt in einzelnen 
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übernommen, ift die Trunfjucht das am wenigften grafjierende. ALS 
Hauptforten der fonfumierten Spirituofen find Rum oder Tafia (in 
Zäffern oder Demijohns), Genievre (roter und weißer in Kiften a 12 Flafchen 
& 6 Deciliter), Wermut (in Flaſchen à 7 Deciliter), ſämtlich von 
allerbedenklichfter Qualität und Verdünnung zu nennen; letztere Sorte 
bildet namentlid) al3 Angeld, aber auch als Yufchlag bei Beftimmung des 
Elfenbeinpafetes in den Faktoreien am Kongo und in San Ealvador 
eine große Rolle. Hauptproduzent diefes Artikels ift England und 
Deutfchland (jpezieller Ausfuhrhafen Hamburg), fodann Frankreich, 
Holland und Belgien. Holland Liefert namentlich die befferen, auch von 
den Europäern ziemlich ſtark fonjumierten Genievre-Sorten. 

Diefen vier Hauptartifeln des Importes ſchließen fich in abfteigender 
Neihenfolge bezüglich) des Abfages und Handelswertes an: Glas— 
waren, worunter in erfter Linie Perlen zu nennen find, Meffingdraht 
und Meſſingwaren, Kupferdraht, Eiſenwaren, Topfwaren, Tuincaillerie: 
artifel, echte Korallen u. ſ. w., endlich Steinfalz. Perlen und zwar 
die dunfelblauen oktaedriſch gefchliffenem Matarperlen bilden im ganzen 
füblichen Freihandelögebiete bi zum Quango die landesübliche Wertein- 
heit und zwar in Schnüren zu je 100 Perlen. Hauptproduzent dieſes 
mafjenhaft fonfumierten Artikels ift öſterreich (Gablonz in Nordböhmen) 
und Italien (Venedig). Ferner große längliche weiße, mit roten oder 
blauen Arabesken verzierte “emaillierte) Schmelzperlen, Olives, portus 
giefisch Almadrilhas, große längliche rote bi3 dunfelfarmoifinrote Schmelz- 
perlen (Missanga vemadia), Korallenimitationen, große cylindrifche Beads 
und Spindleg, in deren Erzeugung fic) Italien, Öfterreich, England und 
Frankreich teilen; gejchliffene jowie einfache Trinfgläfer, weitbaudjige 
weiße Glasflaſchen find namentlich im nördlichen Freihandelsgebiete und 
am unteren Kongo häufig begehrt und in jeder Königshütte angetroffene 
Artikel. In neuerer Zeit wendet fich die Kaufluft der Eingebornen aud) 
auf mit Amalgam verziertes Hohlglas (Vafen, Leuchter u. ſ. w.) 

Wie der White Baft und Niscado am unteren Kongo, die Matar- 
perle im ſüdlichen Freihandelsgebiete, ift ein 3—5 Millimeter dider, 
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60 Zentimeter langer Meffingftab (mitako) Werteinheit am ganzen mitt- 
leren Kongo und in den Landichaften M’pumbu und Makuta ſüdlich von 
Stanleypool. Nächſt diefen Meffingjtäben find 2—3 Hentimeter Dide, 
1-2 Kilogramm ſchwere Meffingbarren (Rohguß), welche von den Ein- 
gebornen zu Armringen und Beinringen verarbeitet werden, ein gejuchter 
Artikel. Minder groß ift der Konſum an Supferdraht, da das Land 
jelbft Kupfer erzeugt. Von Eijenwaren find die gangbarften Artikel: 
Machetes, 5-6 Zentimeter breite oben gejchiveifte Feldmeſſer zum Aus⸗ 
roden, Tiſchmeſſer, Beile, gußeiſerne Töpfe, eiſerne Pfannen, Blechlöffel 
billigſter Sorte (das Dutzend à 50 Centimes loco Küſte), Blechpfannen, 
Angeln, Nadeln, Scheeren, hierzu kommen noch als Verzierungen der 
Prinzen- und Königsſtäbe gelbe Tapezierernägel. Von ſonſtigen Metall⸗ 
waren ſind noch zu erwähnen: Zinnteller, Meſſingſchüſſeln, Meffing- 
platten. — Von Topfwaren werden hauptjächlich buntbemalte Wafch- 
ſchüſſeln (ordinärfter Qualität), bemalte, befonders blau gemujterte oder 
mit Goldglafur verjehene Becher und Krüge abgefeßt. 

Das reichhaltige Lager von Duincailleriewaren, Spielfachen, Spie- 
gelchen, Mundharmonifas, Schellen u. |. w. finden jederzeit guten Abſatz, 
wenn aud) allerdings größere Mengen am Tauſchhandel nicht direkt par- 
tizipieren, jondern meiſtens nur zum Ausgleiche Eleinerer Differenzen im 
Kaufgeſchäfte verwendet werden. Dasjelbe gilt von Regen- und fchreiend 
bunt gemufterten Sonnenjchirmen (gelbe und rote Muſter beſonders be- 
fiebt), Filzhüten, Strohhüten und endlich alten Livreen jeder Kategorie, 
die zumeift entweder als weſentliche Stüde in der Bezahlung der ver- 
einbarten Grundrente an Könige und Prinzen oder als Proviſion für 
die eingebornen Zwifchenhändler und Gorradores Verwendung finden, 
deren Konſum aber in jtetiger Zunahme ift. Groß ift der Verbraud) an 
echten Korallen, nachdem der Verfuch mit Imitationen an der Schlau: 
heit und dem Widerſtande der Eingebornen gefcheitert ift. — Steinfalz 
in fleinen Srijtallen, in Mattenkörben verpadt, wird namentlich von den 
Elfenbein und Kautſchuk-Karawanen auf dem Rückmarſche ins Innere 
in großen Mengen eingetaufcht, da dem Lande felbft Salz fehlt und das 
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de3 Innern und den Küftenftämmen find und die Ladung bis Banza 
Makella auf dem Zomboplateau bringen, wo eine Mufchicongo-Starawane 
die Ladung nad) Rofti oder zur füdlichen Freihandelsküfte befördert. 
Die Intereffen der Eigentümer liegen nunmehr in der Hand des 
Zwiſchenhändlers der Mufchicongo und der Kapate, mit welchen fich der 
Corrador des rührigften Handelshaufes auf halbem Wege zur Stüfte 
bereit3 verjtändigt hat oder aber die ber Faktorei-Lingſter (Dolmetjcher) 
entjpredjend bearbeitet, um die Ladung feinem Haufe zu gewinnen. Die 
Verhandlungen führen indes nur felten im Verlaufe des erften Tages 
zur Entjcheidung. Vorausgeſetzt ſelbſt daß man ſich über die Zufammen- 
fegung und den Wert des Paket per Zahn fchon geeinigt hat, ijt der 
Handel noch nicht perfekt; der Zwifchenhändfer hat vom Lingjter des 
Haujes mit der Mufanda, das übliche Matabiſch in Geftalt mehrerer 
Flaſchen Gin und Liqueur u. j. w. empfangen, dieſes meijt auch ſchon 
mit dem Kapat und den Trägern geteilt und jondiert in der nächſten 
Faktorei die Handelslage. Findet er hier eine ihm vorteilhafter jcheinende 
Zufammenftellung des Pakets, die auch nur einen minimen Gewinn für 
feine Tafche involviert, jo wird er jich fofort beeilen, dem erften Haufe 
die Mukanda zurüczuftellen, um mit dem Effenbein zum Konkurrenten 
zu gehen. Das Gefchenf an Gin aber wird in vielen Füllen nur auf 
das allgemeine Speſenkonto der Faktorei gefchrieben werden können. In 
diefen Verhandlungen, die oft durd) 24— 48 Stunden mit geringen Unter: 
brechungen währen, zeigt ich der geradezu bewunderungswürdig ent 
widelte Haudelsfinn und die Schlauheit des Negers und felten nur ift 
der eingeborne Zwiſchenhändler der Betrogene, öfter in gewiffen Sinne 
der Europäer, jedesmal aber der fern im Innern weilende Eigentümer 
der Ladung. , 
Bei der abfoluten Unkenntnis vom Werte der Zeit und der Miß- 
achtung der Entfernung feitend der Eingebornen, it es begreiflich, daß 
eine folche Elfenbeinfarawane, wenn nicht ſchon der Corrador bindende 
Abmachungen getroffen, von Faktorei zu Faktorei zieht, überall auf Koften 
des Europäerd fid) ernährend. Von dem Erlöfe der Ladung, der in 
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Gewehren, Pulver, Stoffen, Salz, Eiſenwaren, Branntwein u. |. w. be 
fteht, gelangt felbftverftändlich ein relativ mäßiger Teil in die Hände der 
Eigentümer, da jeder Häuptling auf dem Wege Durchgangszoll erhebt, 
jeder Zwifchenhändler und Kapat feine Provijionen in Abzug bringt, die 
er auf den geeigneten Kitandas teilweife in Naturprodukte umjeßt, teil- 
weiſe aber auffpeichert, um feinerzeit damit einen ausgiebigen Vermögens⸗ 
zuwachs in Geftalt einer Frau zu erwerben. Einzelne diefer großen 
Kitandas find in gewiffen Sinne Börfenpläge, an welchen der Preis der 
einzelnen Artikel nad) dem allgemein giltigen Gefege von Angebot und 
Nachfrage beftimmt wird. 

In diefen Verlauf des Handelöverfchrs bringt ein zwiſchen den 
Faktoreien und den an den Handelswegen jeghaften Königen und Häupt- 
Lingen ausgebrochener Streit, der entweder in unbefriedigten maßloſen 
Forderungen der letzteren oder in der Nanzionierung einer zu einer Fal- 
torei durch den Corrador zugeführten Karawane feine Entjtehungsurfache 
hat, eine gründliche Störung, indem einer oder mehrere Häuptlinge ver 
abredetermapen den Handelsweg gänzlich jperren und den Durchzug der 
Karamwanen mit Waffengewalt verhindern. 

Die Faktorei oder die folidarifch handelnden Faktoreien, denen damit 
die Lebensader unterbunden ift, find num genötigt, wenn eine Einigung auf 
gütlichem Wege nicht zu erzielen ift, mit Gewalt die Blofade aufzuheben, 
d. h. den Gegner mit Krieg zu überziehen und ihn womöglich als Geiſel 
gefangen zu nehmen. Sind jolche Störungen in der Nähe der Küfte 
und in den dem Europäer zugänglichen Grenzen meiſtens auch in relativ 
kurzer Zeit zu beheben, jo wachjen jedoch die Schwierigfeiten im felben 
Maße, als die blofierte Strede weiter binnenwärts liegt, und in welchem 
Falle es von der Findigfeit und dem diplomatijchen Gefchide des 
Corradord und Lingfterd abhängt, entweder die Blofade aufzuheben 
oder. einen neuen Handelsweg durch das Gebiet befreundeter Stämme 
zu eröffnen. 

Handelseinheit im ganzen Freihandelsgebiete des Kongo innerhalb 
des direkten Handelsverfehrs ift das Gewehr (portugiefiich spingarda). 
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wicht gehören denn auch einer überwundenen Zeitepoche an. Um fo 
mehr muß es befremden, daß die Eingeborenen für die Tualität der 
Tauſchwaren weit weniger rigoros find und eine gefällige Appretur, ein 
neues, in der Farbenzufammenftellung blendendes AÄußeres, fie über alle 
Bedenfen erhebt. Namentlich bezüglich der Perlen ift der Modewechſel 
und die Launenhaftigfeit der Eingeborenen fehr groß und nötigt den 
Zaftoriften zu immer größeren Anftrengungen und Beftellung neuer 
Mufter. Grün und Blau find überhaupt wenig beachtete Perlen, ſchwarz 
desgleichen, Hingegen gelb und rot in allen Nitancen Lieblingsfarben der 
Kongo-Neger. Es iſt ja befannt, daß große Häufer, wie dag Rotter- 
damer und die Britiſh-Kongo Company, Hatton & Coofjon, mit jeder 
Schiffsladung neue Stoffmufter und Zeichnungen zur Anficht erhalten 
und am Lager liegen bleibende Deaffen älterer Muſter nur zur Bezahlung 
ihrer Arbeiter (Krumanos) verwenden fünnen. 

Nach der übereinftimmenden Anfchauung ſämtlicher im Freihandels- 
gebiete etablierten Handelshäufer, fpeziell jener am unteren Kongo, ift der 
Handelsertrag in dem dem Europäer bisher ſelbſt zugänglichen Gebiete einer 
wejentlichen Steigerung kaum mehr fähig und reicht ſelbſt nur in günftigen 
und normalen Nahren Hin, das Anlagefapital mit 5 Prozent zu verzinfen, 
während cin fogenanntes Hungerjahr, wie c3 am Kongo perivdifc wieder 
fehrt (alte Küftenfaktoriften wollen eine foldye Periode von 6—7 Jahren 
beobachtet haben), große Ausfälle im Ertrage und Defizite in der Bilanz 
mit fich bringt. Die Blütezeit des Handels an der Küfte umd im 
nächſten Hinterlande gehört nad) der Auffaſſung diefer Kaufleute bereits 
der Vergangenheit an umd drängt die Konkurrenz zum weiteren Vor— 
dringen gegen das Innere, wofür nicht nur die im Jahre 1882 erfolgte 
Inftallierung von Faktoreien in San Salvador, dem wichtigften Knoten— 
punkte der Handelswege aus dem Innern, fondern hauptſächlich das 
Vorgehen des holländischen und franzöfiichen Haufes nad) Stanley- Pool 
ſpricht. Wieich bereits in der Einleitung erwähnt, find verläßliche Zahlangaben 
über den Umfang des Smportes und Erportes im Freihandelsgebiete nicht zu 
bejchaffen, da die Aufzeichnungen der Handelsfammern von Liverpool, 
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Meanchefter, Hamburg u. ſ. w. zumeift nur den Gefamtimport und Ex- 
port nach und von der weſtafrikaniſchen Küfte vegiftrieren und darin das 
fommerziell zum mindeften ebenbürtige Handelsgebiet von ganz Ober: 
Guinea, den Olflußdiſtrikten und Niever-Guinea von Ambriz big Moifa- 
medes enthalten find. Faßt man jpeziell das Freihandelsgebiet zwijchen 
Nyanga und Ambriz ind Auge, fo erhält man folgende annähernd ver- 
läßliche Daten, welche fic) auf Mitteilungen des Holländifchen, franzö— 
fifchen und der portugiefiichen Häufer ftügen. Danach wurden im Beit- 
raume 1878 — 1884 durchſchnittlich 36000 Tonnen im Werte von 
31 Millionen Francs jährlich importiert, wovon ca. 13008 Tonnen auf 
das große Haus (Allgemeene Handelsvenootſchaap), 4400 Tonnen auf 
das franzöfiiche Hans und der Reſt auf die englifchen, portugiefiichen, deut- 
fchen und amerifanischen Häufer entfallen; der Kongo im engeren Sinne 
dürfte an diefem Importe mit ca. 45 Prozent partizipieren. 

Für die Ausfuhr find jpeziellere Ausweile nur vom holländischen 
Haufe für das Jahr 1883 bekannt.) Diefelbe betrug für das geſamte 
Sreihandels-Gebiet 9414 Tonnen im Werte von 8.1 Miilionen Francs, 
an welchem Betrage der Kongo im engeren Sinne mit 55 Perzent be 
teiligt war. Die Anführung der einzelnen Artikel wird das von ung 
über Elfenbein und Kautſchuk einerfeits, über Palnıferne, Erdnüſſe und 
Palmöl anderjeitd Gefagte anı beten illuftrieren. Die Gejamtmenge 
de3 Exports des holländiichen Haufes im Jahre 1883 zeigt folgende 
Boften: 

Palmkerne 3310 Tonnen, Erdnüfje 1887 Tonnen, Palmöl 1788 
Tonnen, Kaffee 1510 Tonnen, Seſam 436 Tomen, Kautjhuf 
249 T., Farbhölzer 62 T, Reis 57 T, Kopal 54 T, Wachs 
29 T., Kopra 70 T., Orjeille 15 T., Elfenbein 15 T. Tierhäute 
14T In Summa 9414 Tonnen. 

Nimmt man nun dieje Ausfuhrmengen des bebeutendften Haufes 
im ganzen Freihandels-Gebiete ala Baſis der Berechnung des Erports 


*) Bericht der Rotterdamer Handelskammer für 1883. 
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aus dem Freihandeld-Gebiete, jo erhält man ald approrimative Gefamt- 
menge 30000 bis 31 000 Tonnen im Geſamtwerte von 26.5—27 Millionen 
Franes. In diefer Erportmenge figuriert Elfenbein mit 90—100 Tonnen, 
Kautjchuf mit 750—800 Tonnen. 

Über den durchſchnittlichen Totalumfag Tiegen für da® Jahr 1881 
einigermaßen authentifche Ziffern für die Faftoreien der beiden Häuſer 
Daumas Beraud & Co. und Couquis vor.“) Der Totalumfag betrug für 
das erjte Haug: 

In den Tichiloangofaktoreien und Landana . 550000 Free. 

In fämtlichen Kongofaktoreien . . . . . . 1127000 „ 

In den vier Faktoreien des jüdlichen Freihandels⸗ 

gebietes: Muculla, Ambrizette, Muffera und 

Rinfembo . . » 2 22.222 00002 0..124000 „ 

Summa 2917000 Fre2. 
und wurden 1881 170 Tonnen Kautſchuk, 600 Tonnen Kaffee und 16 
Tonnen Elfenbein exportiert. i 

Der Totalumfag des zweiten Haufes in den fünf SFaftoreien 
Kakongo, Muculla, Ambrizette, Muffera und Kinfenbo betrug 1375000 
France. 

Der Wert der franzöfifchen Einfuhr nach dem Freihandelsgebiete 
betrug: 


In den Jahren 1831—1836 . . . 569000 Fres. 
"nm 1867-1876 . . . 5829690 „ 
Im Jahre 1879 . 2 > 2.2... 3009234 „ 
"nn 188022 222000. 2591186 „ 
N — 1995389 „ 


Die Abnahme des Einfuhrwertes ift in diefen Zahlen wohl deutlich 
genug ausgeſprochen. 

So fehr aud die aktuellen Handelsverhältniffe im Freihandels- 
gebiete zu einer räumlichen Erweiterung des Augbeutungsgebietes brüngen, 


*) So betrug 3. B. 1853 die Einfuhr aus Hamburg nad Weftafrifa 41554 
Tonnen, die Ausfuhr aus Weftafrifa nad) "Hamburg 33920 Tonnen, leßtere im 
Werte von 115 Millionen Francs. 
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baue der Bahn die denkbar geringfte und jelbft nach deren Vollendung 
nur für kurze Zeit eine lebenskräftige. 

Wie in allen übrigen und weit beſſer fituierten, durch geologifchen 
Bau, Himatijche Verhältniffe, Bevölferungsdichtigfeit und höhere Kultur- 
ftufe der Eingeborenen bevorzugteren Tropengebieten, ift der Handel nur 
auf Grundlage einer intenfiveren Bewirtichaftung des Bodens eines 
wirklichen Aufichwunges fähig; wenn von Reichtümern Zentralafrikas 
die Nede ift, fo Liegen diefe einzig und allein in den Errungenfchaften 
einer rationellen Bodenkultur, die Darftellung jener Kongo-Enthuſiaſten, 
die im Kongobeden, unerfchöpfliche, mühelos zu gewinnende Reichtümer 
und Vorräte foftbarer Naturprodukte zu finden glauben, dürfte troß der 
großen Entfernung des Gebietes von den großen Pulsadern des Welt- 
verfehres und troß des Schleierd, den man darüber zu bereiten bemüht 
war, feinen fruchtbaren Boden finden, um die Hinfälligfeit folcher utopifchen 
Schilderungen draſtiſch zu illuftrieren, bedarf e8 nur des Hinweiſes auf 
die Gejchichte des Handel in dem weit gefegneteren Niederländifch- 
Indien und in dem weſtindiſchen Kolonialbefig Spaniens, Englands und 
Frankreichs. 

Dieſelbe Geſchichte mag auch jenen Skeptikern in Erinnerung ge- 
rufen werden, die dem Songo-Gebiete jede Zukunft abzufprechen geneigt 
find; wenn auch dag Märchen von unermeßlichen Schäßen der Kritik 
und Prüfung nicht ftand zu halten vermag, fo zeigen eben die Blätter 
der erwähnten Kolonifierungsgefhichte, was menfchliche Thatfraft und 
die richtige Erkenntnis der Entwidelungsbedingungen eines Landes zu 
leiften vermögen. Zur Stunde, wo niemand dem Kongo-®ebiete die Un- 
tauglichfeit zu intenfiver Bodenkultur nachweifen Tann, da dasfelbe kaum 
in den dürftigften Linien erforjcht und auch nirgends noch der Verjuch 
feines Anbaues tropifcher Nährftoffe und Genußmittel gemacht wurde 
müßte jedes antizipierte Urteil ein irriges fein, ficher läßt ſich nur der 
Sat aufftellen, daß Bodenkultur die Bafis jedes gedeihlichen Auf- 
fchwunges des Handeld im Stongo-Gebiete fei, dag beredtite Zeugnis 
hierfür giebt die dem Freihandelsgebiete benachbarte portugieſiſche Kolonie 
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Angola, deren Aufſchwung auf das Innigjte mit dem Beginne der 
Kaffee, Zuderrohr:, Maid- und Reiskultur verknüpft ift. Aufgabe, und 
zwar die dringendjte des neuen Staatsweſens am Kongo ift es Daher, 
die Erforſchung des Landes in diefer Richtung Hin zu fördern und 
jedes Unternehmen zu unterftügen, das auf Grundlage der Nefultate der 
Forſchung an die fulturelle Eroberung des Landes geht. 


Anhang. 


Aſtronomiſche Poſitions-Beſtimmungen. — Barometriſche und 
trigonometriſche Höhenmeſſungen. — Meteorologiſche Beobach⸗ 
tungen. — Bevölkerungsſtatiſtik. 


Aſtronomiſche Pofitionsbeftimmungen. 


Die beiden dem Buche beiliegenden Starten des unteren Kongo⸗Ge— 
biete und des Mufchicongo-Landes beruhen auf den aftronomijchen 
Pofitiongbeftimmungen von 23 Bunften, von welchen 14 der geographi⸗ 
ichen Breite und Länge, 9 nur der Breite nach fiziert wurden. Zur Vor⸗ 
nahme der aftronomijchen Pofitionsbeftimmungen ftanden mir ein an der 
Sternwarte des militär-geographifchen Inftituts in Wien geprüfter Ser- 
tant von Negretti:Zambra (London), ein Duedfilberhorigont, im Jahre 1885 
außerdem ein kleines Univerjalinftrument von Neuhöfer iu Wien zur 
Verfügung. ALS Zeitmefjer verfügte ich über zwei Glashüttener Uhren, 
welche fich während der beiden Jahre 1884 und 1885 vortrefflich be- 
währten und im täglichen Gange nur an wenigen Tagen fprungweife 
Störungen zeigten. Die eine derjelben, Chr. Lange No. 17047 nach 
Sternzeit reguliert, zeigte auf der Sternwarte in Brüffel vor meiner 
Abreije nach dem Kongo einen täglichen Gang von —+1°14°, die andere, 
Chr. Lange No. 18146, mittlere Zeit weifend, einen täglichen Gang von 
4-4'16 ; außerdem ftand mir eine Genfer Uhr, mittlere Zeit weijend 
zu Gebote, deren täglicher Gang —3'89° betrug. Stand und Gang 
der Uhren wurden vor und nach jeder Breiten- und Qängenbeftimmung 
jowie unabhängig davon wiederholt durch Zeitbeftimmungen figiert. 

Bon den Endpunften meiner verfchiedenen Routen, und den wichtig: 
ften Bafispunften meines Aufnahmsgebietes folgen die Elemente der 
Breiten und Längenbeftimmungen. 


Breitenbeftiimmungen (Circummeridianhöhen). 


Zaudana. (Franzöfiihe Faltorei). 
Beobachtetes Geſtirn « Lyrae, Uhrcorrection +7 m48s, Auftdrud auf O° red. 758° 0mm 
Zufttemper. Celſius 24.°0, Inderfehler des Sertanten — 20'10*, 


Drtögelt Gemeſſene dop⸗ daraus abgeleitete 
pelte Obhen Breite 
1. September 1884 Th86m 58 N2°807 24" S. Br. 5°18' 89% 
89m Os 31’ 57% 18' 48“ 
41m54s 82° 80* 18° 40% 
48m 10s 82° 10% 18' 44“ 
45m 08 81 5" 18' 42" 


"Mittel 5°18° 44“ 
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Banana (Franzöſiſche Faktorei). 
Beobacht. een ß eentauri, Uhrcoxrection + 4m11s, Luftdrud auf 0° red. 760-2 ma 
Lufttemp. Celſ. 28°0, Inderfehler des Sertanten —14'30*. 


DOrtßzeit Gemeſſene bop- daraus abgeleitete 
pelte Höhen Breite 
12. Zuli 1884. 6h 21 mBis 72°86' 50% S. Br.6°0 1" 
2öm 85 38' 85” 09 
28m22s 39 20" 0' 18“ 
30m29s 39 2" 0 15* 
32m 5s 38 27" 0 7“ 





Mittel 6°0’ 10” 
Banana (Regierungsgebäude des Kongoftaates). 


Beobacht. Geftirn « centauri, en + 11m49s, Luftdrud auf O° red. 761.5mm 
Lufttemp. Celfius 266 
Einfache Höhen 


29. Juni 1885. Th 44m27» 35° 88° 10° ©. Br. 5°59' 20° 
4 m 24 38' 48 5059 89" 
47 m 510 39 10 5°59' 55“ 
49m 30» 39 24° 6° 01 8% 
ölm10s 3% 11” 5°59' 59“ 


Mittel 5°50° 48” 
M'Boma (Belgiihe Faktorei). 


Beobacht. Geftirn ©, Pag Sr + 3%22», Yuftdrud auf 0° red 760’Omm Quft- 
mp. Celſ. 23°6, Inderfehler — 2450“. 
ZToppelte Höhen. 


22. Juni 1884, 28 4910205 121°28° 89“ ©. Br. 5° 46° 51” 
51m53s 29° 58” 46' 35" 
54m 108 30' 40" 46° 11" 
56m358 30° 10" 46‘ 22" 
58m 28 RE au‘ 46" 


"Mittel 5° 46° 39” 
M’Boma (Belgiiche Faktorei). 
Beobacht. Gejtirn 4 centauri, Uhrcorrection + eg Luftdrud auf O° red. 756:0mm 
Lufttemp. Celf. 25° 
Einjade A 


9. Juni 1885, 5b 28m 35 85°57' 16” ©. Br. 5° 46° 4" 
30225 587 8% 46‘ 16” 
31m50s 58’ 18” 46' 26“ 
83m16s 58 9“ 46' 17” 
34m 308 57° 49° 46° 0" 


Mittel 5° 46° 12% 


N'ſongolo (Negierungsgebäude des Kongo-Staates). 
Beobacht. Gejtirn 4 centauri, Uhrcorrection + 11m20s, Quftdrud auf 0° red. 755"6mm 
ufttemp. Ceiſ. 24°0, 
Einfache Höfen 


22. Juni 1885. Th 34m 55 35°54 420 S. Br. 5° 48 47° 
37120» 55° 30" 43° 54" 
40m 68 55, 580" 44 6 
43m28s 55° gr 4a gu 
45w 2» ö5° 19% 43° 46" 





Mittel 5 3 35" 
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R’Rongolo (Regierungsgeb. des Kongo-Stantes). 
Beobacht. Geſtirn 3 centauri, Uhrcorrection + 11m25®, Luftdrud auf 0° red. 7572 mm 
Qujttemp. Celſ. 28°0. 


Einfage Höfen. 

23. Juni 1885. Th 80m888 85°54 50° ©. Br. 5° 48° 49° 
89m21s 55° 420 4 

86m Os 56 ge 44 13" 

g8 m 540 55 51 44 8% 

40m82s 55° 88⸗ 48° 56% 


Mimnel ar 2 


Neu⸗Vivi (Megierungsgeb. d. KongosStaates). 
Beobacht. Geſtirn « Lyrae, Uhrcorrection + 14m 51», Luftdrud auf 0° red. 749 -Omm 
Zufttemp. Celſ. 24°5. 


Einfache Höhen. 
15. Auguft 1885. 8b 25m10s 45° 88° 86% S. Br. 5° 41 14“ 
j 27m24s ga 7u 41 1@ 
29u81s 88" 46“ 41 5% 
80m50s 88" 29“ 41° 28" 
33m 2» 37° 56“ 41 87“ 


Mittel 5° 41° 16“ 


San Salvador (Katholiihe Million). 
Beobacht. Geſtirn « Lyrae, Ubrcorrection + 15m 806, Luftdrud auf U red. 714m 
Zufttemp. elf. 24°0. 
31. Auguſt 1885. Th 81m 48% 45° 0° 50" ©. Br. 6° 20° 57% 


35m 10s 45 0 2" 20° 14" 
37m 6% 44° 59° 39" 20° 21" 
39m Os 44°59° 16* 20 88” 
40m 288 44°59° 2" 20' 59" 


Mütel 6° 20° 87° 


San Salvador (Katholiſche Million). 
Beobacht. Geſtirn & Lyrae, Uhrcorrection + 15m 34®, Quftdrud auf 0° red. 714 Omm 
Zufttemp. Celſ. 22°0. 
1. September 1885. 7h 29m 4s 44°59 58" S. Br. 6° 207 28% 


31m18s 45° 0° 1* 20’ 12” 
83m11ls 445% 48" 20° 8” 
35m O8 44°59' 36“ 20° 13% 
37m 68 445% 8" 20’ 88" 


Düttel 6507 20° 
Kkinganga (Milfionzfhule). 
Beobacht. Geſtirn « Lyrae, Uhreorrection + 16m 4s, Luftdrud auf 0° red. TOB'4mm 


Zufttemp. Celf. 22°6. 
11. September 1835. G149m10s 44°44 20% S. Br. 6° 36° 41“ 


bin 5s 43‘ 58% 36° 18" 
58m22s 483‘ 88“ 36° 19% 
54m508s 48° 19“ 36' 27" 
56m20» 42° 59u 34“ 


Mittel 67 u Be 
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eizulu (Dorfplag). 
Beobacht. Geſtirn a gruis, Uhrcorrection + 16m 428, Luftdrud auf 0° red. 679-Omm 
Zufttemp. Celſ. 20°0. 
19. September 1885. Ih 44m 8s 86°18' 57° ©. Br. 6° 17° 18" 


47m15s 18° 26" 17° 11* 
50m 2s 18° 7" 17 17° 
‘52mB4s 12 80 17° 86" 


mitel 67 Ir 


Berner wurde aus den beobachteten Circummeridianhöhen der Geftirne 4 cen- 
tauri, « cygni, « lyrae die geographifche Breite folgender Orte beftimmt: 
Ponta da Lenha 14. Juni 1884 5° 56° 20° ©. Br. 


Viſta 8. September 1884 5° 50° 52“ Pr 
Rabinda 6. September 1884 5° 85' 18“ x 
Zutila 5. September 1884 5° 28° 45" — 
Muſſuku 3. Oltober 1885 5° 49 45“ » 
Nokki 2. Oltober 1885 5° 44° 22" Pr 
Bunda 21. Auguſt 1885 5° 48° 14% — 
Kinga 22. Auguſt 1885 BB, 
Tomboko njange 1. Oftober 1885 © a, 
Majelele 24. Auguſt 1885 5° 8 58" " 
N Finda m'bumbe 29. September 1885 6° 11° 48% e 
Lao 27, Auguſt 1885 6 1: Ze: 7 
N’gulungu 27, September 1885 6° 16° 14° en 
Kiaſchi 9. September 1885 6° 29° 89% * 
Luquaqua 22. September 1885 6° 14° 20° * 


Zängenbefliimmungen (Monddiltanzen). 


Landana (Franzöſiſche Faktorei). 
1. September 1884. 
Gemeſſene Diſtanz im Mittel aus 
9. Beobachtungen zwiſchen C und Fomalhaut 48° 21° 29° * 


Beobachtungszeit 10h 24m 8Ospm 
Ubrcorrection + 7m 488 
Zuftdrud auf 0° red. 757'8mm 
Lufttemperatur Celfius 2400 
Scheinbare Höhe des ¶ 59° 86° 28“ 
Scheinbare Höhe von Fomalhaut 48° 28° 89" 
intel mit dem Bertilalfreife am C 69° 21° 20” 
Sceinbare Diftanz der Centren 48° 85 28" 
Geocentriſche Diftanz 43° 20 2" 
Dieſer entfprechende Greenmwicher Zeit 9h 48m 49-88 
Mittlere Ortszeit der Beobachtung 2 10h 82m 180« 
Zänge von Greenwich in Beit Oh Bm DE 
Länge von Greenwich tm Bogen 12° 7° 8“ öſtlich. 


* Bereits wegen Inderfehler corrigiert. 





Pofitiond: Beftimmungen. 459 
Banana (Franzöfiihe Faktorei). 

12. Juli 1884, 
Gemefjene Diftanz im Mittel aus 
9. Beobachtungen zwifhen'C und « Scorpi 95° 4’ 85“ 
Beobachtungszeit 9h 48m 28 
UÜhrcorrection + 4n 11s 
Quftdrud auf 0° red. 762-4mm 
Rufttemperatur Celſius 22°0 
Scheinbare Höhe des C 6 22 24" 
Scheinbare Höhe von « scorpi 54° 85° 6% 
Winkel mit dem Bertifalkreife am ¶ 34° 9 52% 
Sceinbare Diftanz der Centren 95° 20' 16” 
Geocentriſche Diſtanz 9° 120 
Dieſer entſprechende Greenwicher Zeit 8h 57m 4660 
Mittlere Ortszeit der Beobachtung 9h 47m 188 
Länge von Greenwid in Zeit Oh 49m 27° 


Länge von Greenwich im Bogen 


12° 21° 48” öſtlich. 


Banana (Regierungsgeb. des Kongo-Staateß). 


Gemeſſene Diſtanz im Mittel aus 6 Beob. 
zwiſchen C und « virginis 
Beobachtungszeit 

Uhrcorrection 

Luftdruck auf 0° red. 

Lufttemperatur Celfius 

Sceinbare Höhe des C 

Sceinbare Höhe von « virginis 
Winkel mit dem Verticalfreife am C 
Scheinbare Diftanz der Centren 
Geocentrifhe Diftanz 

Diejer entiprechende Greenwicher Beit 
Mittlere Ortszeit der Beobachtung 
Länge von Greenwich in Zeit 

Länge von Greenwich im Bogen 


M’Boma (Belgiihe Faltorei). 


Gemefjene Diftanz im Mittel aus 

5. Beobachtungen zwiſchen ( und « scorpi 
Beobachtungszeit 

Uhrcorrection 

Luftdruck auf 0° red. 

ufttemperatur Gelfius 

Sceinbare Höhe bed ¶ 

Sceinbare Höhe von « scorpi 
Winkel mit dem Vertikalkreiſe am C 
Scheinbare Diftanz ber Centren 
Geocentrifhe Diftanz 


2%9. Juni 1885. 
101* 42° 10% 


5b 24m 588 
+ 11m 498 
759° Bmm 
24°6 
12° 58° 20” 
14° 14' 40" 
72° 10° 6* 
101° 56’ 55“ 
101° 42° 81* 
Tb 47m 14'68 
85h 86m 42:08 


Oh 49m 574 


12° 21° 51” öftfich 


1. Juli 1884. 


40° 0° 11% 
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Dieſer entſprechende Greenwicher Zeit 9h 81m 47'868 
Mittlere Ortszeit der Beobachtung 10h 24m 28% 
Länge von Greenwich in Zeit Ou 52m 4078 
Länge von Greenwich, im Bogen 18° 10° 105" öftlich. 
"M’Boma (Belgifhe Faltorei). 
20. Juni 1885. 
Gemeſſene Diftanz im Mittel aus 6 Beobacht. 
zwiſchen C und O 108° 80° 87° 
Beobadytungszeit 5h 18m 31s 
Uhrcorrection + 11m 10 
Luftdrud auf 0? red. 760-0 mn 
Zujttemperatur Celfius 270 
Sceinbare Höhe bed C 66° 42° 6” 
Scheinbare Höhe der O 8° 48 14“ 
Winkel mit dem Vertitaltreife am ¶ 11° 40° 56" 
Winkel mit dem Vertilalfreife an der O 2° 17° 50% 
Scheinbare Diftanz der Eentren 104° 2 5" 
Geocentriſche Diftanz 103? 88° 59" 
Diefer entiprechende Greenwicher Zeit 4h 87m 0-28 
Mittlere Ortszeit der Beobachtung 5b 29m 41s 
Länge von Greenwich in Beit "Oh 52m 40:88 
Länge von Greenwich im Bogen 13° 107 12" 
MBoma (Belgiihe Zaktorei). 
25. Mai 1885. 
Gemefjene Diftanz im Mittel aus 10 Beobacht. 
zwiſchen C und 2 (Qupiter) 69° 5 25% 
Beobachtungszeit Yh 4m 48# 
Uhrcorrection + 9h 408 
Kuftdrud auf 0° red. 755 Omm 
Lufttemperatur Celſius 28°0 
Sceinbare Höhe des C 65° 48' 18" 
Scheinbare Höhe des 4 49° 2 52" 
Winkel mit dem Bertifaltreife am € 19° 7° 24“ 
Scheinbare Diftanz der Centren 63° 21° 4“ 
Geocentrifhe Diftanz 638° 1’ 28“ 
Dieſer entiprehende Greenwicher Zeit 85h 21m 48:88 
Mittlere Ortszeit der Beobachtung 9h 14m 288 
Länge von Greenwid in Zeit Oh 52m 89'258 
Länge von Greenwich im Bogen 138° 9 48" 


N’Rongolo (Regierungsgeb. des Kongo-Staates). 
19. Auguft 1885. 
Gemefjene Diftanz im Mittel aus 6 Beobadit. 


zwiſchen © und 2 (Venus) 86° 53° 19” 
Beobachtungszeit 6h 20m 978 
Uprcorrection + 14m 588 
Luftdrud auf 0° red. 759-Omm 


Lufttemperatur Celfius 28°0 
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Scheinbare Höhe des C 

Scheinbare Höhe der ? 

Winkel mit dem Bertifaltreije am C 
Scheinbare Piftanz der Eentren 
Geocentrifhe Diftanz 

Diefer entiprechende Greenwicher Zeit 
Mittlere Ortszeit der Beobachtung 
Länge von Greenwich in Zeit 

Länge von Greenwich im Bogen 
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65 81° 10% 
18° 18° 89% 
49° 41° 19« 
87 9 40" 
35° 510 28 
5h 40m 5508⸗ 
64 85 808 
Ob 54m 8478 
13° 38° 41% 


Neu⸗Vivi (Regierungsgeb. des Kongo-Stanted). 


Gemeſſene Diftanz im Mittel aus 7 Beobacht. 


zwiſchen C und Fomalhaut 
Beobachtungszeit 

Uhrcorrection 

Luftdruck auf 0° red. 
Lufttemperatur Celfius 

Scheinbare Höhe des C 

Sceinbare Höhe von Fomalhaut 
Wintel mit dem Bertifalfreife am C 
Scheinbare Piftanz der Centren 
Geocentriihe Diftanz 

Diefer entiprechende Greenwicher Zeit 
Mittlere Ortszeit der Beobachtung 
Länge von Greenwich in Zeit 
Länge von Greenwich im Bogen 


18. Auguft 1385. 


83° 59⸗ 58 
ynu dem 4 
+ 14m 51. 
749-Omm 
240 
AR? 44 52% 
23° 15° 25° 
78ꝰ 320 0" 
81° 14° 56" 
88° 59° 84“ 
Y9h 6m 51 
10h Om 65® 
Oh 54m 49:98 
13° 12° 20° öſtlich. 


San Salvador (Katholiihe Miffion). 


Gemefjene Diftanz im Mittel aus 6 Beobacht. 


zwiſchen © und 9 GVenus) 
Beobachtungszeit 

Uhrcorrection 

Luftdruck auf 0° red. 
Lufttemperatur Celſius 

Scheinbare Höhe des C 

Sceinbare Höhe der 2 

Winkel mit dem Vertilaltreife am ¶ 
Scheinbare Diftanz der Eentren 
Geocentriſche Diftanz 

Diejer entiprechende Greenwicher Zeit 
Mittlere Ortözeit der Beobachtung 
Länge von Greenwich in Zeit 

Länge von Greenwich im Bogen 


14. September 1885. 


838° 21° 59« 
6h 5m Bör 
+ 16m 28° 

710-4mm 

2820 
24° 27° Qye 
181° 35° 0* 

88° 87° 30% 

88° 20° 4“ 
5h 22m 54u 
6h 22m 8» 


"ob Sum He 


14° 47° 15° öſtlich. 
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San Salvador (Katholiihe Miffion). 


Gemeſſene Diftanz im Mittel aus 4 Beobacht. 
zwiſchen C und « aquilae 
Beobadhtungszeit 

Ubrcorrection 

Luftdruck auf 0° red. 

Rufttemperatur Celfius 

Sceinbare Höhe des C 

Scheinbare Höhe von « aquilae 
Winkel mit dem Bertifaltreife am C 
Sceinbare Diftanz der Centren 
Geocentrifche Diftanz 

Diefer entfpredhende Greenwicher Zeit 
Mittlere Ortszeit ber Beobachtung 
Länge von Greenwich in Zeit 

Länge von Greenwich im Bogen 


Kinganga (Wiſſionsſchule). 


Gemefjene Diftanz im Mittel aus 7 Beobacht. 
zwiſchen C und « aquilae 
Beobachtungszeit 

Uhrcorrection 

Luftdruck auf 0° red. 

Lufttemperatur Celſius 

Scheinbare Höhe des C 

Scheinbare Höhe von « aquilae 
Winkel mit dem Vertikalkreiſe am C 
Scheinbare Diftanz der Gentren 
Geocentrifche Diftanz 

Diefer entiprechende Greenwicher Zeit 


. Mittlere Ortszeit der Beobachtung 


Länge von Greenwich in Zeit 
Länge von Greenwich im Bogen 


Æizulu (Dorfplap). 


Gemefjene Diftanz im Mittel aus 6 Beobacht. 
zwiſchen C uud 2 (Venus) 
Beobachtungszeit 

Uhrcorrection 

Luftdrud auf 0° red. 

Zufttemperatur Celſius 

Sceinbare Höhe des C 

Scheinbare Höhe der 2 

Winkel mit dem Vertikalkreiſe am € 
Scheinbare Diftanz der Centren 
Geocentrifche Diftanz 


14. September 1885. 


57° 81° 80% 
7h 4m 89» 
+ 16m 28, 
710.5mm 
22°6 
48° 42° 20” 
73° 57' 80% 
14° 58° 26" 
57° 16' 14* 
579° 19% 
6h 21m 59.56 
Th 21m 7s 


Oh 59m 750 


14” 46' 52:5“ dftl. 


11, September 1885. 


92° 287 2u 
6h 48m Bis 
+ 16m 4s 
709-Omm 
22°5 
17° 15° 0% 
70° 4° 80% 
17 4 0 
92° 98° 48” 
91° 47° 48“ 
6h Om 988 
6h 59m 85-08 
Oh 59m Bd 
14° 51° 18 öſtlich. 


19. September 1885. 


92° 17' 29% 
6h 42m 595 
+ 16m 42s 

679 '6mm 

20:0° 

58° 25‘ 10” 
16° 18‘ 20” 
58° 1° 10" 

92° 82° 89" 

92° 18° 8" 
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Dieſer entſprechende Greenwicher Zeit Ah 58m 2548 
Mittlere Ortszeit der Beobachtung 6b 59m 41:08 
Länge von Greenwich in Zeit "ja 1m 15°68 
Länge von Greenwich im Bogen 15° 18° 54° öſtlich. 


Berner wurde aus beobachteten Monddiftanzen die Länge folgender Orte ab» 
geleitet: 


Ponta da Lenha 14. Juni 1884 12° 45° 54* öſtl. v. Grm. 

Viſta 8. September 1884 12° 15° 6* „ = 

Kabinda 6. September 1884 12° 8’ 14" „ E 

Futila 5. September 1884 12° 10° 2" „ — 

Dafelele 24. Auguſt 1885 10° 4:18" „ fr 

Lao 27. Auguſt 1885 14° 28° 57° „ „ 

Die magnetifche Deklination wurde beftimmt zu: 

Banana 11. September 1884 16° 20' 82“W, 29. Juni 1885 16° 15° 50“W. 
M’Boma 22. Mai 1884 16° 17° 48" W, 20 Quni 1885 16° 19 2«W, 
Vivi 18. Auguſt 1885 16° 9 58“. W, 


San Salvador 25. September 1885 16° 2° 27”W. 


Barometrifche und trigonometrifhe KHöhenmefinngen. 


Bu einer der erften Aufgaben meiner Aufnahmsarbeiten gehörte die 
möglichft genaue Beftimmung der abjoluten bezw. relativen Höhen der 
Stationen am unteren Kongo. Da die direkte Beftimmung der Höhen 
durch ein wiederholtes Nivellement von Banana aufwärt3 an unüber- 
windlichen Schwierigfeiten (hauptfächlich wegen des Trägermangels) jchei- 
terte, jo erübrigte nur eine möglichft forgfältige Höhenmefjung auf ba= 
rometrifchem Wege. Zur Vornahme von barometrijchen Höhenmeffungen 
ftanden mir ein Neifebarometer (Syſtem Fortin) von Fueß in Berlin 
(in den Sahren 1882—1883 von Dr. v. Dandelmann zu feinen meteo- 
tologifchen Beobachtungen in Vivi verwendet), ein ebenfoldyes von Greiner 
in Berlin, zwei Aneroide von Neuhöfer in Wien, ein folches von Cafella 
in London und ein folches von Strauß in Berlin zur Verfügung. Von 
diefen Inftrumenten war eines meiner Aneroide (Neuhöfer No. 1607) 
an dem meteorologijchen Obfervatorium des Infante Don Luiz in Liffa= 
bon 11—16. Februar 1884 mit dem Normalbarometer verglichen und 
deſſen Standforrection zu (—3'83"=) beftimmt worden. Diefe Stand» 
forrection betrug nach) einer Vergleichung mit dem Stationgbarometer zu 
Zundal auf Madeira 5—8. März 1884 mit Rückſicht auf deffen Kor: 
rection dem Liffaboner Normalbarometer gegenüber (— 388mm), Im 
November 1885 zeigte dasſelbe Aneroid nad) meiner Rückkehr aus Afrika 
in Lifjabon eine Standforrection von (—802"=). Bon den übrigen 
Inftrumenten hatte das Reifebarometer Fueß im Jahre 1883 eine durch 
Vergleichung mit dem Stationsbarometer zu Loanda durch Dr. v. Dandel- 
mann ermittelte Korrection von +1'2== gegen das Normalbarometer 
von Lifjabon. Unter Annahme, daß fich dieje Korrection des Duedjilber- 
barometer3 bis zum 15. Juni 1884 nicht geändert, ergiebt fich aus den 
Bergleichungen des Barometer Fueß und dad Aneroid's Neuhöfer 1607 
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eine Standkorrection des letztern am 15. Juni 1884 zu — 4 24 "m. Auf 
Grundlage dieſer beiden Korrectionen ergab ſich die Seehöhe von Ponta 
da Lenha (Bar. Fueß, Beobachter Herr C. Phillips) aus correſpondieren⸗ 
den, am 16. und 17. Juni 1884 durchgeführten Beobachtungen 

jbam 10 b am 2hpm 6b am ghpm 

9:76 10:01 9:69 9:55 10:14 
im Mittel 9:52 = d. h. das Gefäß d. Barometer? zu Ponta da Lenha 
hing im Mittel der ziemlich gut unter einander ftimmenden Beobach⸗ 
tungen 9:82= über Deittelwafjer bei Banana, und da das Gefäß des 
Barometers fich 3:70 Meter über dem Stromfpiegel bei mittlerem Waffer- 
Stande befand, die Scehöhe des Stromfpiegela 6° 12”. 

Eine am 10. bis 13. September 1854 durchgeführte Reihe korre— 
Ipondierender Luftdrucdbeobachtungen ergab für das Aneroid Neuhöfer 
1607 cine Standforrection von —478== und im Mittel von 9 gleich- 
zeitigen Ablejungen eine Seehöhe des Stromipiegels zu Ponta da Lenha 
von 5:76Meter, Die Seehöhe des Stromfpiegel3 bei M’Boma wurde ab- 
geleitet au8 den korreſpondierenden Beobachtungen der Stunde 2 * rm vom 
3—31. Dat und den forrejpondierenden Terminbeachtungen 7 2b 9= vom 
18—30. Juni 1884 zu Ponta da Lenha und ergab: 

Mai 25 Suni 7% yo gb in Mittel 
eine Höhen- 
differenz 
Ponta da Lenha 
— M’Boma 9:57 8°96 9:21 9:04 9198 
mithin eine mittlere Seehöhe des Stromfpiegel® bei M’Boma von 
13:63 =. 

Die Seehöhe von Neu-Bivi (Schwelle des Adminiſtrationspavillons) 
wurde aus den vom 4—11. Juni 1885 durchgeführten forrefpondieren- 
den Quftdrudbeobadhtungen (zu M’Boma am Barometer Fueß, zu Neu- 
Vivi am Aneroid Cajella durch den Agronomen Herrn Ledien) abgeleitet. 
Die Standforrection des Aneorid’3 Caſella wurde am 13. und 14. Mai 
und 21—22. Juli 1885 aus 50 ftündlichen korrefpondierenden Beobadj- 
tungen mit dem Barometer Fueß zu —5°39 bezw. —5'28== ermittelt. 

Aus den correfpondierenden Beobachtungen ergab fid die Höhen- 
differenz M’Boma (Siromfpiegel)-Neu-Bivi 

75 10 bh 2 bh 6 h 9 h 
124°20 122°35 12114 122°68 123°91 
im Mittel 12285 Meter und daher die Sechöhe von Neu-Vivi 13648 Meter, 
Da die Höhendifferenz zwiſchen Vivi Beach) COanbangeftak) und dem 


Ehavanne, Dr. Jof., Reifen. 
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4. Randhöhe der Küftenterrafie bei Cap Lunula . ........ 95 Meter 
5. Kulminationspunft der Küftenterraffe füdlid von Landana . . . 14 „ 
u Dorf Dalanba »...% 4.40 00a. nee warn ah 6% 
7. Muanza des Dorfes Senga . . 2: een RR „ 
8. Deuanza des Dorfes Porto . » 222er 39 „ 
9. Einfattlung öftlih des Cap Malemba. .» .»» re. 2 
10. Holändifhe Faktorei zu Sutila. . .- 2-00 rennen 4 „ 
11. Speifefaal der Faltorei Hatton-Cooffon in Rabinda Point. . . . 7, 
12. Erfte8 Dorf des Königs Franl. . . 2: 220er 4 „ 
18. Zweites Dorf des Königs Frankdk... 3 „ 
14. Muanfa des Dorfes Umfinda . .. 22er oo „ 
15. Kitanda ded Dorfes Banza Ngöi..... 1 , 
16. Muanſa des Dorfes Bovo Grande...» 20 ree nen 2. 
17. Übergang über das Ntetihes$lüßhen. . . nr... 4 „ 
18. Übergang über dad Cungi-glüßhen .... 6 4 „ 
19. Übergang über da8 Lombo-Flühhen . . : : 8 bb „ 
20. Muanfa des Dorfes Cabolombo . ... nern 6 „ 
21. Holländifhe Saltorei zu Bilta - ...: 2er eernnne er 
22. Übergang über dad Cumbisglühhen ... 2... ne. Bu 
23. Muanfa des Dorfes Tigitihina . . » 2 rennen 9, 
24. Muanfa des Dorfes Bilta. . - 2200er 2 „ 
25. Muanfa ded Dorfes Makaje. ... 2:22 ee rennen 17 
26. Holländiſche Faktorei zu Muanda.... . 8 „ 
27. Cap Boa Billa. - 2 un onen 0 „ 
283. Cap Punta da8 Pedred!. . .. 222er ern 47, 
29. Banana. Stationshaus des Kongoftaates (Schwelle) ...... 4 „ 
30, Banana. Schwelle des Wohnhaufes der franzöfiichen Yaktorei . . 8 „ 
31. Ponta da Lenha, Landungsbrüde der Yaltorei Hatton-Coolfon. . er 
32. Gipfel de8 Palmhügels nordöftlih von Banana . . 2... 389 „ 
33. Thalrandhöhe am Südufer des Kongo bei San Antonio... . . a8 „ 
34. Thalrandhöhe am Südufer bes Kongo bei Tichiffiange . - - - - 6, 
85. Faltorei Hatton und Eooffon zu Laongo am Kongo ...... 1 'w 
86. Bortugiefiihe Faltorei Kanga . .» - 222er 5 „ 
37. Dorf Bulu auf der Infel Mateva . . . 2 2 22er. 10 „ 
88. Nördliche Thalrandhöhe bei Kanga . » -» » 220 nn. 2 „ 
89. Gipfel des weitlihen Tſchiongohügels Cul de M’Boma). . . . . 67 „ 
40. Gipfel des öftlihen Tihiongohügel® (Cul de M’Boma) .... . 2 „ 
41. Dorf Tſchiongo auf der gleihnamigen Anfel. .-» : . 2.2... 1, 
42. Torf Kulumbunghi auf der gleihnam. Infel. ... 2 .2.2.2.. 1. 
48. Gipfel des Fetiihiellend. - - - nn 39 „ 
44. Gipfel des Niambi-Berges.. nennen 5,158 
45. Gipfel des Kanghi:Berged . - » 22er A1l4 „ 
46. Gipfel des M’BungusBergeß. . 22-2 2m nennen. A118 „ 
47. Sipfel des Bembandel:Bergd . . 2: 222er. 157 „ 
48. Gipfel des Monolithen auf dem Bembandel ...... 2... 12 „ 
49. Dorf Tſchionſo am Weftfuße da8 Bembandel . . ....... 8 „ 
50. Gipfel des Aufanga-Berged » 2 22 nenn 12 „ 
51. Faktorei Tſchongo mweitlih von M’Boma . ... 2222 2.. 8 „ 
52. Gipfel des Tichinkalaffa-Berge® . - : 2 22 20 nen 14 „ 
53, Gipfel des Tihonge . ©: 22m onen 4 „ 
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. M’Boma Landungsbrüde der Affociationd-Faktorei . . . . . - 17 Meter 
. Verandajchwelle des Sanatorium® zu MBoma . ....... vo „ 
56. Kirchenfchwelle der Miffion zu MBoma. . . 2.22 2220. 2, 
. Gipfel des Berges Congo Hiale. .. more 107 „ 
58. Gipfel des Berges auf der Inſel NHete. -... 2: 2200. 61 „ 
59. Gipfel des N’Songo-Berges am fühlihen Kongoufer. . . . . . Al „ 
’0. Gipfel des Segulam-Berges am füdlihen Kongoufer. . . . . . A140 „ 
1. Gipfel des Gomanbanze am füdlihen Kongoufer. . .. 2... 1 „ 
52. Gipfel des Sfellefienghifelfens am füdlihen Kongonfer. . . . . A122 „ 
8. Gipfel de höchſten Hügel® auf der Prinzen-änfel. ...... Al „ 
34. Gipfel des N'tompadi-Hügels nördlid von M'Boma...... 113 „ 
. Gipfel des weſtlichen NfindisHügel® . . . 2. : 2200. 18 „ 
36. Gipfel des Liamba:Berged . . 2 nern 19 „ 
. Dorf Necorado (Muanfa). 220er 4 „ 
. Dorf Nepole (Muanfa). . - 22:2 Kernen 0 „ 
. Tümpel am Fuße ded Liamba-Berged . . ... 22200. 2, 
. Übergang über den Sauka-Sauka.............. SB „ 
. Thal des Mafa-Matadi. . . 2 2m one 6, 
2. Dorf N'Kukamenga (Muanfa). » © 2 on 2er 121 „ 
. Kitanda Sona MBoma . .. 2. 2 2 meer rennen 15 „ 
. Dorf N’Sumba (Muanfa) . » - 2 2 2 2 ren 12 „ 
5. Gipfel des Lolo-Berged. » - 22 nern Al „ 
. Gipfel des Note Eonges:Bergeß . . 2»... 22mm A1B „ 
. Gipfel des Muraspambus Berges... 2 22220 AN „ 
. Gipfel des M'piſchi-Berges öftlih von MBoma. ....... 18 „ 
. Gipfel des Hügel® auf der Infel M’Bula-M’Boma.. .. ... 9 ,„ 
, Dorf N'tſchuva (Muanja). . ©: onen 4 ,„ 
. Dorf Nelele (Muanfa) . 2 22 een 6 „ 
. Dorf Tihinfala Muanfa). . . 2: 2 2 ren CR 
. Zorf Mabunda nördlih von MBoma. ..: 22.2.2200. © „ 
. Dorf Sangele nördlih von M’Boma. . ..»: 220220. 9 „ 
Franzöſiſche Faktorei zu MBinda . ..: 2: 22m 5 „ 
5. Sranzöfiihe Faktorei zu Muffulu ... 2.2.20 26 „ 
. Gipfel des Rambacongo-Bergd . . . . 2. 2 2200er AO „ 
. Gipfel der Sanza Muſſukuu.... Aal „ 
. Sranzöfiihe Faktorei zu Sungata. . 2.2 222 MG u 
90. Franzöſiſche Faltorei zu Qumpata. . 2 222 nnen 3 „ 
. Schwelle des Stationsgebäudes zu Mfongolo . . 2... 3 „ 
. Schwelle der franzöfiigen Faktorei zu Nolli..... 2.2... 4 „ 
. Bipfel der SanzaNoli . . 2... 2er A260 „ 
. Gipfel der Berges Nefojo Mafunge . . - 2222 nenn DB „ 
5. Bipfel der Banga Balanda . ». 2.2... 22er 68902 „ 
. Gipfel der Bunda . 2. 2 oo a 28 „ 
. Gipfel des Nemuidiberges (Üferberg bei Nolfi ... 2.2... aM „ 
. Gipfel des Mbuelfiberge® . » > 2220er AM „ 
9. Gipfel des Nefundiberged. .. 2:2 2 na een nnn 5 „ 
. Gipfel des Sanza Tundoa . . 2. 222. teren. 18 „ 
. Schwelle der Baptiften:Miffion zu Underhill (Kundos) — — 2, 
. Gipfel de Kenga-Kionſo-Berges im Welten des Höllenkeſſels. . A 24 „ 
. Schwelle der holländifhen Faltorei Hangosango. . . .... -» 4, 
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104. Eulminierender Sattel zwiſchen Uango-ango und N'Kalla-Kalla. 168 Meter 
105. Schwelle der englifchen Faltorei N’Kallafalla ........ 4 „ 
106. Gipfel des Sanza ma ntoto im Südoften von N’Ralla:falla. . A 12 „ 
107. Zandungsplag bei Vivi-Beach ....:.: 2er nenne 83 „ 
108. Gipfel des N’cumba (Leopoldfelfen®). .. 220200. r 28 „ 
109. Gipfel des Vovela mafongo-Berges (Dorf Tihimpi). . . . . . A249 „ 
110. Terrafje von Alt-Vivi........ ... 118 „ 
111. Veranda de Wohnhaufes des General:Adminiftrators in Neu-Bivi 12 „ 
112. Brüde über den Whuffu. .. 222. 2 o ernennen R 7 „ 
118, Gipfel des Sanza-Bölela. . " . 2220er A 22 „ 
114. Gipfel de8 Sululu. . 2.2 mern A444 „ 
115. Gipfel de8 Sanza Balabala 2: : 2 mn A488 „ 
116. Baobabftamm auf dem Plateaurüden von Neu-Bivi (Kinbua n'kuta) 179 „ 
117. Schwelle des Stationsgebäudes M’'pogo . . . 2220 .. 47, 
118. Gipfel de8 Sungu-Berges nordöftlich des Leopoldfelſens. .. N M6 „ 
119. Thal der Loa an der Straße nah Iſſanghila. ........ 68 „ 
120. Ubergang über den Kiofo-Bach ſüdlich von Nofli....... 8. % 
121. Gipfel de8 Sembuanleo . . . 220er 32 „ 
192, Dorf Remmidt.n.. 0. nn re ee A884 „ 
123. Dorf der Manilombo. . . . : 22 onen A810 „ 
124. Dorf Nefodelil (Sudilila. .. 2 onen A835 „ 
125. Gipfel des Berges bei dem Dorfe Nefodelil... 2... 2... 0402 „ 
126. Übergang über den Wildbad Lubululu Maffala. ....... 18 „ 
127. Ubergang über den Bumfunde. . .. 2.222 len 188 „ 
128. Übergang über den Bad Miafu . 222-2200. 212 „ 
129. Dorf Kimoina. 2: Co on 40 „ 
130. Übergang über den Bad M'Binda............. 21 „ 
131. Dorf Wunda (Muanfa) . 2 2 2 2 nn 24 „" 
132. Hügelrüden im Süden von Bunda . . . 2.2: 22200. 236° „ 
183. Übergang über dem Vumfunde............... 22 „ 
134. Nordfuß de8 Mongo Elonga.............. 232 „ 
185. Gipfel de8 Mongo Elonga. . 2. 22 Corn 386 „ 
186, Übergang über einen Wildbad . . - 222er 35 „ 
197. Übergang über den Mavuva........ ...... 4 „ 
138. Dorf Kinga (Muanfa) . 2 2 222 368 „ 
189. Übergang über den Majande . . 2. 22cm een 30 „ 
140. Ausläufer de8 Mongo Bole. . 2... 2 neueren 25 „ 
141. Gipfel der Sanza Bole. . . 2.2. oo onen AM „ 
142, Übergang über den Qubulu. . 22 2 oc 232 „ 
148, Übergang über den Muluu . ...... —— ee 32 „ 
144. Gipfel des Kembo-Berged. . 2 222er 0885 „ 
145. Übergang über den Bampamafa Kengele........... 216 „ 
146. PBlateaurüden zwiſchen dem Kengele und M’Bumi. . ..... 277 
147. Übergang über den MBumi . . 2. 2 20er 42 „ 
148. Erſtes Tombolodorf . 2 2 2 2 Coon BB „ 
149. Dorf Tomboto Mpambu. . 2»: 2: 220er 268 „ 
150. Übergang über den Mpambu. .. 2. 2222er een 2 „ 
151. Dorf Tomboko njange . 2: 2 mern 39 „ 
152. Gipfel des Mongo Lundo . 2.2: 2 2 nern AM „ 
158. Gipfel des Mongo Ngulomba . ... 222 20er 640 „ 


trigonometrifche Höhenmeffungen. 471 





154. Übergang über den Jondo................. 281 Meter 
155. Plateaurüden zwifhen Jondo und Kolo Maunfe . ...... 38 „ 
156. Übergang über den Koko Maunſe. ............ BB „ 
157. Blateaurüden zwifhen dem Kolo Maunfe und Ntombe . . . . 886 „ 
158, Übergang über den Ntombe 2 2 2220 en 360 „ 
159. Übergang über den Que 2. 2 oo co on 357 „ 
160. Übergang über den Genfele 2 2 mo mn 48 „ 
161. Hügelrüden auf dem Kainfaplateau . 2 2 2 2 oa. 464 „ 
162. Thalmulde auf dem Rainfaplateau. 2 2 2 2m on 43 „ 
163. Dorf Hainfa auf dem Kainfaplateau . . 2 2: 2 Co een 46 „ 
164. Übergang über dem Lukango................ 2 „ 
165. Dos Molblee : : 22.2 2 2.02.2208 rien 297 „ 
166, Übergang über den Schima-Vach oa. 8310 „ 
167. Borf MORGEN 5240 nn ea ae 324 „ 
168. Hügelrüden öſtlich des Dorfes Uangefi. . ......... 368 „ 
169. Dorf ingaı 2 on rn 337. 
170. Dorf Etawa....................... MM, 
171. Übergang über den Talambanza. 2 2 2 oa ..... . .. Ma „ 
172. Dorf Talambanza..................... 28 „ 
173. Dorf M'pozo..................... 207 „ 
174. Übergang über den M'pozo................. 1 „ 
175. Übergang über den Wakala Matombe . . 2 222220. 8 „ 
176. Dorf Makungg U „ 
177. Übergang über den Lufufluß 2 2 22 oo. 218 „ 
178, Dorf Nfindambumbe or. aan 5 „ 
179. Übergang über den Maſa-Sonkamo . . ........... 23 „ 
180. Hügelrüden Bftlich beilelben. - 2 2 2 2m ern. 260 „ 
181. Torf Congo bin Lemba 2: 2 onen 235 „ 
182. Hügelrüden füdöftlih von Congo dia Lemba ......... 38. 
188, Übergang über den Lunda.............. Fe >? 
184. Stitanda Öftlich de8 Lunda. . . . . oo Coon. 21 „ 
185, Hügelrücden füoöftlih der Ritanda. . . 2: 22200. 24 „ 
186. Übergang über ben Suloffa. © 2 2 22 men 29 „ 
187. Plateaurücken füdöftlich des Aukoffa-Überganges. . . . . . . . 309 „ 
1885: DO La ee ee een 268 „ 
189. Übergang über den Samba... . 2222er 22 „ 
10. Dotf aba ee 26 „ 
191. Hügelrüden zwilhen dem Samba und Tombe. ........- 3 „ 
192, Übergang über den Dombe. ... 2.2 2er enenee 279 „ 
198. Dorf Dembo . ..: Ko Er nnene 25 „ 
19, Dorf Elidl... u.a. 3 ee een 838 „ 
195. Plateaurüden zwiſchen Etadi und Mgulungu . . 2.2...» 358 „ 
196. Übergang über den Mafama . . 2 222222 38 „ 
197. Dorf Mgulungu. oo 0 a en er rn Ss „ 
198. Dorf Mavdufiu oo 2 Comer 47 „ 
199, Dorf Bulle... » aan ae ne he een BB „ 
200. Paßhöhe Mabondo. .... 2 un n rennen 508 „ 
201. Übergang Über den Muanga . > 22222 48 „ 
202. Dorf Gozella Bondemba . . . 2:2 220er nn 429 „ 


203. Hügelrüden öftlih von Gozela Bondemba .. 2.2... 44 „ 
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204. Übergang über den Songiv. . . . 2.20. . . ... 458 Meter 
205. San Salvador, Beranda der katholiſchen Miffion . . ... . . 562 „ 
206. Dorf Vunda auf dem Plateau von San Salvador... ... . 56, 
207. Dorf Kialandua..... 50 „ 
208. nen 427 „ 
209. Dorf Lembelo. . » - > 2 2 rennen AU 5 
210. Dorf Rungha. . - 2 2er nn LM „ 
211. Dort Pembeſche.. SA. 
212. Dorf Rimolange. 0 3 4m 00 we an san en 43 
213. Dorf Himbanza . ... . 2. nennen 41 „ 
214. Dorf Segunda . 22 a nern 420 5 
215. Dorf Banza Butu. . 2... onen nn 5452. 5 
216. Dorf Kimpelde . » 2 2 2 onen A5SU „ 
217. Dorf Kimvanda . . 2. . 2 mern nn 450, 
218. Übergang über den Lueſchi..... . ... 45 „ 
219,, Dorf; Kimalt..;, = ...4.0 3.4. er Al „ 
220. Dorf Banza Bonzella ».. 2.2 220er nenne A540 „ 
221. Übergang über den Manteo. . ... : 222er 49 „ 
222. Dorf Kimpangu. 2 anne nne 55 „ 
228, Dorf Kifebua . 2 20m een 44, 
221 Dorf DRS. 5 u na ae an A, 
225. Dorf N'Kotko Nlumbuambl. . .. : 20 rer 40 „ 
226, Kitanda Kengbe » - 2 2 2 cn rer 579 „ 
227. Übergang über den Singa No . . . 2.2.2200. 49 „ 
228. Dorf Hlalhi. 2.0 4 2... ee ea EB, 
229. Dorf Sengene. .. 2. 220er ſ DU „ 
230. Dorf Bunlamba. . 2 2 2 onen 569 „ 
231. Dorf Bemadia. . . ı 2 oo onen 54 
288, Dorf Nomba ee en 51 „ 
233. Übergang über den Wfanzo. >» seen 550 „ 
234. Dorf Bunlilla . oo oo oo rn 570 „ 
235. Übergang über den Kulutu. . 2 2 onen EI 
236. Sona Kitanda . 2 2 20a 664 „ 
287. Dorf Mutenggg 617 „ 
288. Culminationspuntt des Plateaus füdlih von Mutenga. . . . . 685. 
239. Dorf Lumueno . .. 22er — 646, 
240. Übergang über den Vula Lomba.............. 600, 
241. Dorf Kinganga, Miſſionsſchule... 606 „ 
242. Dorf Kimiala.. 605, 
243. Sumpf füdlih von Kimiala. ... 2: 22 euere 583 „ 
244. Nördlihe Thalrandhöhe des Lunda. . ... 2220er nen 20 „ 
245. Übergang über den Lunda .. 2. ernennen Mo „ 
U: Dort BiDtlo- ee 6% „ 
DIT DOTT RENDIN. 2.00 a Nana ee er A600 „ 
248. Dorf Banza Khonlo .. . . 2. 2 2er nenne A622 „ 
249, Doif Bumba „22.0000 A555 „ 
260 Dorf SHE 5 wie ee A644 „ 
251. Übergang über den M'bende... 47 „ 
252 Dort Mauele ;... 3:00 0 300 0 Be en 4A 
253. Kalkfteinbrud am Wege nad) Kialundua . » 2.2 22220. 49 „ 


trigonometrifche Höhenmejjungen. 473 

254. Sona Sitanda . 2 2 2 mu nn 147 Meter 
BE Dorf He: te or gran in Rt 302 
256. Dorf Kintino. . 2 2 2 onen 8 „ 
257. Übergang über den Luanza................ 40, 
288. Dorf Banda. nun nn 44 
259. Dorf Nuagalunga 2: 2 mn 520 „ 
260. Dorf Eongo Dialatfhi . . - > 22er DZ 
261. Kitanda da Kenge Quanza . » 2 2m mn 58 „ 
262. Hügelrüden öftli der Kitanda. . » 222. vi „ 
268. Dorf Luquaqua 2 2 20 502 
264. Dorf Vuntoni................ 568 
265. Kitanda Gunda . 2m onen 571 
266. Dorf Nianaete. oo Core 588 „ 
267. Kitanda M’Randu. 2:2: Herren 6, 
268. Dorf Saleeee 535 „ 
269. Dorf Bemadbia . 2 22 2er 31T „ 
270. Übergang über den Tenda. . 2. 2. 2m nern Al „ 
271. Dorf Muingu: . „0.0.0 0 Rasen ae ee end Ab „ 
272. Dorf Banza Tanda. ». 2: none rennen DTS- „ 
273. Blateauculmination weitlih des Luvo . » . . 2.2.2000. 564 „ 
274. Übergang über den Qudo . 22m een 502 
275. Plateaurüden öſtlich des Rue... 2 20 .. 574 
276, Kitanda Lembelo . ». 2 2220er en 4 „ 
277. Übergang über den Wemba............ .. 56 „ 
278. Dorf Bembele. . 2.2» rar 0 nen a — 557 „ 
279. Übergang über den Niofa. - 2222er 58 „ 
280. Dorf Ume: u. een an nen a 586 „ 
81. Dorf Samba. - . 2 2er 59 „ 
282. Tagunenübergang öftlih von Londe. .. cn... 58 „ 
283. Hügelrüden weftlih von Jalama. .. rn. 5600 „ 
284. Übergang über den Jalama . . «2-2 222er. 58 „ 
285. Dorf Jalama . 2. 2.2 2 Corner 4 HM „ 
286. Dorf Bemba. .. 2. 2 Core nne 546, 
287. Dorf Maſinjia........ 548, 
288. Übergang über den M'Briſche. . ..... .. .. [un 
289. Kitanda Ngonfo .. 2.220 SB „ 
290. Dorf Banza Bulu ... 2.2. 22er 5. 
291. Mündung des Bafaffa. . . 2 22er nnnn 554, 
292. Dorf Lungeſ 539 „ 
298. Dorf M'Briſche..... 682 „ 
284. Dorf Higuln.. 22. 0er nn 36 „ 
295. Erſte Fallkante des MBriichefald . .. 2.2220 08 „ 
26. Dorf MBangu. . 2. 222 een ernennen 6 1006 „ 
297. Gipfel des Kinfondfhes-Berge® . . » » 22 rennen. 3 760 „ 
298, Gipfel des Sukuntentele-Berges... 8 A140 „ 
29. Gipfel des Wamba-Berges... A 70 „ 
300. Dorf Kubutu... A 986 


Meteorologifhe Beobachtungen. 


Schon am 3. Mat 1884 konnte mit der Anftellung regelmäßiger 
meteorologijcher Beobachtungen begonnen werden. Vom 3. Mai bis 6. Juni 
und vom 18. Juni bis 3. Juli wurden Luftdrud, Temperatur der 
Luft, Dunftdrud und Feuchtigkeit beobachtet. Die Beobachtungen wurden 
vorerft von mir und nachdem mein Begleiter Dr. Zintgraff genügend 
von mir unterrichtet, von uns beiden abwechfelnd angeftellt. Der Luft- 
drud wurde ſowohl in der erften Beobachtungsperiode ala auch während 
meiner Abweſenheit an meinem Aneroide Neuhöfer Nr. 1607 abgefehen, 
deffen Standforreftion genau beftimmt war. Unter der Vorausſetzung, 
daß fich die Standforreftion im Zeitraume Februar 1884 big Mai 1885 
gleichmäßig geändert habe, wurde dieſelbe für die einzelnen Monate 
durch Interpolation innerhalb der Größen — 3-83 und — 6°82 abge- 
leitet und die einzelnen Ablefungen dem entjprechend Eorrigiert. Das 
Aneroid befand ſich während der ganzen Beobachtungsdauer in gleicher 
Seehöhe 52 Meter über dem mittleren Wafferftande des Kongo zu= 
nächft in meinem, vom 20. Dftober 1884 ab im Wohnraume meines Be- 
gleiters, der von diefem Datum bis 2. Mai 1885 die Beobachtungen meinen 
Inftruftionen gemäß anftellte. Thermometer und Pſychrometer waren in 
einem fpeziell zu dieſem Zwede erbauten Gehäufe aufgeftellt, und zwar wäh- 
rend der Beit vom 3. Mai bis 3. Juli 1884 15 Meter NW. hinter dem 
Magazine der belgifchen Faktorei auf einem der SW-brife vollfommen frei 
ausgefeßten, von 01 Meter hohem Graſe bewachjenen Plage. Die Seiten 
wände de3 ca. 2), Kubikmeter großen Gehäufes waren aus Saloufien von 
gefpaltenen Bambu (Raphia vinifera) gebildet, das weit vorfpringende 
Dach) aus PBapyrus und den Wedeln der Fächerpalme hergeftellt. An 
einem Mittelpfahle au Bambus zugleich dem Träger des Dachfirftes, 
wurden an einem Querholze Thermometer und Piychrometer 1:4 Meter 
über dem Erdboden frei befeftigt, desgleichen Marimum- und Minimum- 
thermometer horizontal angebracht. Für die zweite Beobachtungsperiode 
20. Dftober 1884 bis 24. Mai 1885 wurde ein gleich fonftruiertes 12 
Kubikmeter großes Gehäufe mit doppeltem Dache (da untere aus Bam- 
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busftäbchen) zwiſchen welchen die Luft frei zirkulieren, ohne daß Negen 
und Sonne in das Innere des Gehäufes dringen fonnten, von mir ca. 18 
Meter ſüdlich des Wohnraumes unter einem von der Maracaja genannten 
Baffiflora überwuchertem, 3 Meter hohem, allfeitig der Brije frei zu- 
gänglichen Laubengange auf bewachſenem Boden aufgeſtellt und auf die 
bereit3 bejchriebene Art 1:5 = über dem Erdboden die Inftrumente an- 
gebracht; dem Zenithftand der Sonne entprechend war die Öffnung bes 
Gehäuſes auf der nördlichen Seite angebracht. Zu den Beobachtungen 
der Lufttemperatur wurden ſowohl in der erſten al zweiten Beobachtungs- 
temperatur die verwendeten Thermometer wiederholt mit einem Normal: 
thermometer von Baudin (deffen Korrektion in Paris = + 0°03 bejtimmt 
worden war) verglichen. Im den folgenden Tabellen find die Korrektionen 
der einzelnen Instrumente an den einzelnen Ablefungen bereit3 angebracht, 
die Luftdrudbeobachtungen überdies auf 0% Gelf. reduziert. Die Mittel 
find arithmetiſch aus den Ablefungen der einzelnen Termine abgeleitet, 
nur das Tagesmittel der Temperatur wurde für die Zeit vom 3. Mai 


bis 6. Juni nach der Formel er3rm für Die übrige Zeit nad) 
7+2+9+ 9 
4 








der Formel abgeleitet. Die Windftärfe wurde nad) 


der Beaufort’fchen Scala 1—12 gefchäßt. Die Marima und Minima bes 
Luftdruds, der Temperatur und ber relativen Feuchtigkeit find durch 
fette Ziffern erfichtlich gemacht. Beſondere Aufmerkfamfeit wurde der 
Dauer und der Beit des Einſetzens umd Einlullens der SW+Brife zu- 
gewendet und die diesbezüglichen Beobachtungen in den Tabellen ver- 
merft. 

Außer den Terminbeobachtungen wurden an 25 Tagen 24 ftündige 
Barometer und Pfychrometerbeobachtungen, an vier Tagen 12ftündige 
Beoabchtungen angeftellt. 
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Datum Luftdrud 700mm + | Temperatur Celi. 
een m, Ton im] m | m | m 6 v 
ee X 
er ee 
2 |, te — — — — Br = — — 
3 |or2 1545 |551 | 561 |550 | 246 274 | sı2 |arı | 241 |266 
4 577 |550 ! 554 |569 564 | 289 | 266 | 819 | 281 | 248 j268 
5 |577 554 |560 |578 |567 | 284 | 272 | 808 | 276 | 289 |260 
6 580 1553 |556 1577 |569 | 226 | 280 814 !279 248 1961 
7 386 | 560 Is61 |580 [578 | 228 |2r7 jsıa | are !aaı Io 
8 582 558 Issı |579 |568| 209 | 286 | 326 | 277 | 286 1257 
9 582 ‚561 |560 |o81 572] 294 | 292 |a24 |arı |229|262 
10 585 555 !s6ı |582 1572| 248 | 286 | 927 261 225265 
11 ssı '5e1 |s6ı 584 |675l ano |208 Iaıe 268 |288 |259 
12 590 |568 |569 |s0 |579 | 2x6 | 277 812 | 266 230 |25°6 
13 592 |573 :56.7 |589 |581| 225 |281 ‚316 | 270 | agı 1257 
14 598 |578 |577 1596 \286| 288 |282 ara acı | 227 260 
15 594 |575 578 503 [ser | aaa | 276 825 | 260 224 257 
16 597 |579 |5r6 |591 |a88| 220 |280 |srı |ası | 206 |252 
17 592 562 570 |s86 580] anı |arı |sıe |265 | 228 248 
18 589 |571 1569 |585 579 | 224 | 257 |aro |247 | 220 |288 
19 590 |569 |569 582 Iar9| 21a | 252 |256 | 288 | 214 1280 
20 594 |572 |s68 |5n8 8801) 221 253 | 284 246 | ars lanı 
21 608 |573 |574 |586 ı586 | 228 |268 | 806 | 261 | 283 |25°6 
22 592 |570 |570 |587 581 | 236 | 284 | s02 |272 | 240 |259 
23 598 |575 |578 |589 1585| 222 |265 | 296 | 266 | 285 |ası 
24 598 |57.4 |sr2 |585 ‚583 | os |2re | 206 |acı | aun [257 
25 608 | 675 1574 |588 |687 | 288 | 282 |316 | are | 247 [265 
26 601 |592 |588 601 [595 | 228 | 278 | 804 | 264 | 23:4 [25-5 
27 608 | 608 | 592 | 607 602 | 212 246 | 291 |2u6 | 284 246 
28 606 | 596 |597 612 602| 216 |2ası |ası Iası | 226 241 
29 608 [591 |598 | 618 ;coa|arı |258 |28ı | 258 | 227 240 
80 601 |575 |580 \eo2 ‚591| ars |2s1ı |806 264 | 206 [249 
31 604 |502 |504 618 600| 216 |287 |261 231 | 218 1282 
Mittel 9a |dmı 72 89 5e2| 225 [278 [908 268 |ası 258 











zu M'Boma Mai 1884. 
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Extreme. 
Mar. | Min. 
814 | 230 
320 | 22:8 
315 | 224 
320 | 224 
321 | 212 
829 | 208 
331 | 209 
335. 218 
322 | 212 
921 | 213 
322 | 21-0 
325 | 202 
330 205 
320 | 199 
320 | 190 
285 218 
277 | 210 
301 | 216 
321 |, 226 
319 | 284 
307 | 220 
308 | 22:6 
321 | 227 
31°5 211 
s04 | 210 
291 | 212 
293 | 00 
310 | 198 
267 ' 205 
313 | 214 





| a 


Dunftdrudmm 









































R. Feuchtigkeit in 9%. 
‚108 28 1 6 | 10h | 6m 10m | m I m 
l | ; 
I 
— | — - — — Be Zr — 
227 225 2166 20690 8876 81 
207 = area 77 
ss. 280 202 lu a2 | 
ae | ini | 
al 213 20094 77 68 18 
200 | 218 ı 221 | 199 | 95 ‚66 | 62 | 80 
26 el 224 194 900 75 66 88 
275 lea il 6884 
oe ee la lalnı 41 
ale |n ı m|m, w 
206 209 219 1954 Ber Bu 78 77 82 
lee en la na 
208. 200 | 206 : 180 | 9 | 75 : 56 | 82 
207 | 178 | 208 | 186 | 92 78 | 56 | 81 
198 189 01.188 | a | m, 60 78 
200 108 208 17490 82 76 88 
Is 206 m mi as m 
204 | 179 200 ı 188 | 91 | 86 9 87 
208 : 199 184:185 | 91 8 61! 
23 | 218’ 216 mo | 8 7! 8 | w 
305 | 207 213 : 189 | 91 80 To ı a8 
209 208 well 77 Im m 
190 |, 189 , 207 | | RR ı|ı 7 54 76 
24 when 7 irn 
187 178 1861 186 2267 Pin 
sis m la 70 5678 
178 107,0 1741 94 78 66 8 
200 | 195 102 17087 71 60, 77 
| 167 | 1661 176 178 87 | 7 I 70 84 
os 200 205 188 02 Be 81 


89 


88 
a 
89 
87 
86 
88 
88 
8» 
8 
8 
“ 
85 
8 
8 
89 
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Datum | Quftdrud 700mm + Temperatur Celſ. 


| os Jon | 20 | 6m T 104 [mu] or 10m 2u | 64 | 10% | ae 





1 608 | 609 | 587 | 598 | 607 | 5909 | 2rı | 204 | 801 | 251 | 218 | 248 
2 605 | 810 | 590 | 590 | 6100 60:1 | 201 v1 |276 3836 207 | 228 
y 60:5 | 617 | 589 | 588 | 609 | 602 | 168 ı 246 | 281 | 289 | 2171 | 218 
4 604 | 6L1 | 576 | 574 592 6501201 ı 264 | 316 | 276 | 288 252 
5 590 | 596 | 5 | 667 6877 52 2 \304 | 252 298 | 246 
6 52 601 | 575 | 55 | 5005| 20 274 808 2600 20 | 246 


























=> 1 ah | on Tu Ion | gh 
| 

ıs | 609 587 | -- ‚606 |soı | isı ‚WA -,%1 282 
14 809 554 600 | 598 | 206 — 276 — :921 81 
20 |594 57:0 590 \ses| 208° — | | — Iaı| 286 
21 | 500 5870 — |505 [585 | os ı — [296 ; -- 221 | 286 
22 | #00 | 570 ss 500 | 208 | — |808 | — ‚221| 210 
23 | 596 572 584 ala, - !26 | - a8 |2ua 
4 |594 | srı 591 |se6 [201 | — 284 -- 221 | 282 
> | 600 587 | | oa 506 |arı  — 247 | — [201 | 215 
» | 600 | ses | oa |a04 | zu | -- ‘801 | - [226 | 242 
“7 | 606 582 sro |508 | 206° — '804 | -- |226 | 240 
a wa — | 588 | vos | 597 | erı ia9ı | - 2210286 
29 | 809 | wo — 248 — [216 | 221 
so |er7 oo ws la — jars | — |221|280 
Inli | | 

ı [081 | | 60-2 21 620200 — 84 | -- | 216 | 280 
a |eas. — 694 — | 09 \ so | 208 291 | — 12051226 
3 |ea0 | - lis# — 602 608) 206 — as | -- wa a7 
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Dunſtdrud mm A R. Feuchtigkeit in % 
Mar. | min. | 6% 10 | Qu | 6% | 10m | er | 10m | 2m | om | om 
315 | 208 | ıro|ıs2 1866 172 selea| mn || 81 
ala 167 15887 88 80 78 84 
95 | 166 | 186 184 1721720 160 1 0v0 800 61 78 87 
329 18816001 2011205 a 187 92 70 65988886 
322 |ıss les 5 ln ln iu le ln ll | 
315 | ı94 | ıce | ars Jam 208 1781 94 70 mia | 
Th 2h A | a 2h gh 

| 
| - 178 - Il 90 — I - | 87 
298 | 195 157 184 - 181 87 — 67 91 
301 | 205 | 165 23) - | sııla2 |! -|m - 1 9 
so5 | 198 | 170 | -- || — 17894 — 78 — | 8 
315|185 |wı | --Jal - /|wıl 88 e|-:a 
5 0 Jlı  - u! - | - Ivo 87 
295 lıs8 | wo| — lm - Ja | - | a -1 8 
aı lo Jr! - 168 — wel -I21-|% 
0,9 la | - ws — wie — 6— 83 
a7 ws lıza)| — 160 — |mlw - 60 — 88 
207 1958 1 170 In 17802 — 72 87 
275 178 | ı66 | — | 162 162 98 — 660 88 
285 | 178 | 158 — 168 — wmls:-|aji-|s 

I 

l I 
25 | - 168 — era ı — 8l:- | 
vis |59| - Iwo — , we lo —-.,58 | -- | 8 
301 | 188 | 162 i -- 176 166 | 0 | — | © 98 
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Datum Luftdruck 700mm + | Temperatur Gelf, 7 —— [meer Bewölkung 
Fra TR mia] 7a | 20 96 Inne] Mear.| min] 7a | 25 on [mnTanjon] atom m, 
603 \nner |s0rz | 502 |a>4 'aa aus 207 |s02 | arelırı ara unr|a5zelsolio. 7/2 |0s 
arı |368 588 | 6 | 224 ara 'arı |2es|a07 are] ira | 205 [19% | sT75les s 6s 
son sra|saa nun |osr ara 204 249 | 285 | 222176 | 181 | 179 [81 |70|76 880 
596 579 596 |500 Jası arı 'ayı 351 |a82 222] sı 108 | 187 [87,72 70 900 
607 588 598.597 [230 awı [ara 210 |200 223] isn 200 | 105 |01 74/86 883 
603 :5897 592 54 |298 286 | 251 253) 208 zes] isa | 193! 100 |srias/sılin| 7|s 47 
505 51 |57°6 1577 |280 30a 12a Son | son ars] 85; 101 | 107 [a0lsı\selıo| 8] 8 To | 
se4 |asu 555 505 1280 son 281 a0 | ars 220 10/201 1a |ss,eo|s4| a] TI9 |s3 | 
Br 508 SR sm [ans and 251 a6 |308 288] ınn. 104. 1mu [as zu ]aulıo 10] 0 [oo 
582 | [586 5g0|ans arm 2rı zen|as0 2wolısı 107 187 |stjr2)salıo| 85 783 
602 575 [504 590 291 1801 251 265 |sos ara] ıma| 198 wo |ss/e2/sılıo| 8| 5 [er 
590 nen Ines nei |arı ans ars 20 |s00 | 288] ını | 185. 184 | 86,75 50] 8 10 8 87 
" ‘ J 
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Windrichtung und Stärke |meme| & |e 3 
* mm 2 38 

mn |» , 9% [md 

SSW; | W; wsw, | 00 ei 
SSE, | W; w | — |-|- 
ss, | w | ssw, | — —— 
Nw | w |\wnw| — —— 
SSE, | W; w | 20 |-|— 
SSE, W. w |4s —— 
sw, W. w |-— |I-|- 
sw  wsw! Ss, [oo |-|—- 
8; Ww |W8W| — —— 

Sı Ww |WNW| — —— 

ssw, w. | wsw| — |-|- 
ssw, |wsw, | sw | — —— 
! 60 |—|— 





Chavanne, Dr. Joſ., Reifen. 


| op opne 
Do.ner. 


Bo a 





EBEN RBRNBN DS 


BWaffers 
temperatur 


bes Kongo Celſ. 
7h 


| 














Vegelftand 
Cm. über 0 








59/01 
92 

94 
95/95 


99 |9£ | 
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5 On —9ham faum wahrnehmbarer Staubregen. 
4 ee 

1 Er 
Iı * 

2 | Bon 9h—I0hem Strichtegen. 

—| 7-8 Wem Strichregen. 

—| 7ham ftarter N 

ı- 5— Them kaum wahrnehmbarer Staubregen. 
Io = 

; _ 


3 
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Temp. 


Dunftdrud 
Ertreme 


MR. Feuchtig 
ei in 0 


Datum | Zuftdrud TOdmm + | Temperatur Eelf. Bewölkung 




















| Zu | 9h "weite | Tu | 2u | 9m miner | mar. zn. | 7a | 2u | 9m SERIEN M. 
—— nn = —— — + == — — — —— 


ii ı l 


| | l 
590 | 590 216 253 |298 | 284 20:8| 184 198 198 —95 10 | 6, 88 





606 |375 
51 sr a8 | 579 las6 ası 51 | 55 »28|195 210 | 199 sms 10 5 7| 78 
| 
589 1579 |588 | 5er |aga 206 [ası | 58 230|204 'arı 199 [95 86 8410 510] 88 
| 


500 578 |58°8 | 585 |216 [288 216 | 255 
501 571 586 | 588 [280 |ar-9 |246 | 250 
588 et | 570 [286 ans ları 51 
587 560 52 | rn [ag 24 235 | 208 
587 1558 584 578 [236 80:7 247 250 
591 578 588 | 586 [200 274 [ayı | 254 
10 | 596 1577 [305 589 |aye larn arı 218 
11 |504 84 597 | 592 [ass 'aro 34 arı [ar4 
12 | 570 75 500 578 |a20 275 209 248 jan 
13 | 597 578 1595 | 588 [agı 356 271 | 248 
18 606 |osr2 500 | 596 |ası ‚ars |a99  2r7 


229|188 1200 107 |s2 zajse| 9 8, 3, 67 
228|189 202 |18% a1 73/82] 810,10] 98] 
38 | 110 | 106 | 185 | 88 86183 10 7,6 77 
223174 202 184 |88/7a 84110 T 1) # 

laaslıra 158180 |as en sol 7 a 10) To 
2es 170 185 19.4 |81/72:82]10 10 8| 95 
228[192 194193 | 89/74 sz|io 8 8| 87 
21 lı94 201 |200 | 95 so m 10 10/10 100] 
338 1180 204/186 [8375 833110 8 2 67 
228181 |188|200 |s7\on/solıo 9! A Tr 
223] 181 202 |185 57 77,84 10) 8! a 79 


eg 2 Pe cn - 















































15 [601 |as2 Issa | 591 [aaa 251 |ar6 | 352 arslısı 21a 197 [89 76 sslıo) 8| 1' 63 
16 [595 57% 64 585 [2345 /aro |ars | 250 226|198 |194 |228 3* 8110| 8, 98 
17 591 566 1508 | 583 |292 [800 |25°0 | 258 228192 206 |200 |9ı 72 '85|10| 5| 7| 78 
15 | 600 |579 |579 | 86 |avı jars a5ı | 955 | 238] 191 209 | 199 | 77 \salıo| | 1, 60 
19 | 588 |564 j570 | 574 |988 270 248 | 51 wslinshher 192 |90 78 salıo| 7| 2) 68 
20 |582 564 574 578 [296 1280 1951 | 254 225 |i92 1198 |190 |s9 64 sılıo| s| 2! #3 
21 |o82 [556 568 | 569 [236 |a01 |262 | 265 2es ſiss 202 |198 [ars zlıo 5| 21 57 
2 579 |552 501 | 567 |arı |ası \258 | 259 228|196 904 215 23 700 s| 5 7 67 
23 [579 864 580 | orı [288 201 51 | 357 ‚ars|ı92 |206 209 |90 06 59] 7| 5| 5, 57 
21 | 579 |566 |588 | are |238 | 298 351 | 258 jere[198 208 |199 00 sılıo| 5| 7 73 
25 | 587 578 |o89 | 585 |arı arı 51 | 258 26|199 204 209 |85|78/soj10| 10) 9) 97 
26 | 602 larr 599 | 508 |arı a8ı 251 | 256 228|200 1218 197 [90 84 8310| 610) 87 
a7 | 509 500 ses | 506 |ar2 |252 |2r6 | 07 236196 200 204 |88|87|89]10|10 10100 
23 |599 575 \5#1 | 588 |242 |298 |256 | 208 228200 |20.4 206 |s9 75 sö| o| a) T| 67 
29 | so |se8 50% | 508 |288 263 |244 | 347 2831204 |19-6 189 |98 71 88110 10 8 93 
30 |609 504 584 | 506 [as1 261 2rı | 24 226|202 200 196 | 380 sslıo| s| 5| "| 
mirtet | 592 [578 1586 | 584 [28:5 ara |947 | 252 [00 |es|ıs2 200 197 |s9 Ta ss[osira co 76 
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Windrichtung Reren-) 























w 213 * * 

me tte | HE | mern 

[7 a | m [Tr] * lau EI KIIEIITIE 

$; w | 108 !105| a Wer BaBINE — 1ham Gufs 
SSw| W W. 107 109| 8 = 

NNEE W; W. 108'115| 5] Striöregen 5n—Obam, 

SSE, | WSW,, SW; 232/287 287119 114 1190| 5 - 

SIE, | Wa WSW, 27-7197°7,27°7|120| 114 118| 6] Elaubregen 6-Fnpm (unmeptar). 
SSw, | SSW, ' WSW, 97:7,282 282] 120 118|120| 2 — 

% w, _WSsw 70T arr|122|12ı:120| alien Wein. in er. 
WsW, Ws | Wi 977277 277|120| 125,128 | 2 * 

Ssw, | W, NNW, 377.277 2777|125 128] 125| 3 = 

8V. Wı SSW, 377 277 277125 | 130 | 180 | — | Staubregen Sopm (unnehbar), 
SSW, | SW, | WSW, 27:7 27°7|27°7|180| 185,182] 9] &taubregen Snam, 

SSE, W,  WSW, 28:2 28-7 28-2] 134| 135 | 186 |—| Strigregen Tu -s0pm, 

BSE, | WW ' SW, 275 277 2821399 140 140 |— — 

Ss WNW, SW; 28.2287 977 |142| 140 142| 2 — 

5 | W, 275 277 277 |148| 145! 148| 8) Staubregen mem, 

w. W, W, 277 2821277 |150 148 150| 2 — 

N. | WNW; wsw. [277\277 1282154 | 149| 152] 5|9t= Wetlerl. in £. 

ssw, | SW, |WNW, 27-7 27:7 27°7 |150| 150 154 |— — 

sw; | w. IWNW, 27:7 277 277 |159) 155158] 4 — 

sw | W. W 277277 277 |156 155 155] 1 _ 

SSW, WNW,| WSW;, 27-7277 282 |158|155 158| 3|*" Gewlilet u, Beet. am dertzent 
SSW, W. W; 277 282 27-7 159) 159 | 159) — | %ettert. in NE. 

SE |WNW.| W, ler 282 282159 160 160] |! 19=Po, Drnin won 5 -EW RW 
NNE, W,; W, 27:7 |27°7 | 277 |160 162 1601 2] 9pım Mettert, in SSE. 

SE: SW, W;, 377 |28'2 [27:7 [160 164, 160| 4] !°r= Wetlerl. in E. 

ssEE | WV, |waw, 2771282 27.7 |168| 164 164| 4 Bh—Gham Siaubregen. 

SSE, |WNW,| Wı 27:7 2832| 283-2 |165 | 169 165| 4 - 

SIE, | W, | WSW, 28:2 28:4 |27°7 [168 166 | 170|— * 

88W. W. W, 27:5 |272 27-7 |170 170| 1706| —| Zaatüber wieterhelt Staubtegen. 
W. SE, NE, 28:2 27:6 27°4) 171 174) 178 | [1° Sam Strißregen. 
— 2 —17 —ı8 278 280 270 — — — BR“ 








31* 
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Loy? m 

Datum| Luftdrud 700mm + Temperatur Celſ. an | —— — Bewölfung 
u | z| 2u 9 | mirer | Ta | A Mitrer | Mor. wir. | Tu | 2b ) ma [EGEN Ta D| MM. 
— — m — — —— — — 

1 587 66 580 | 579 | 221 ara 2355 298/220 6 108 | 98 64185 8) 5 767 
2 58:4 571 575 |; 577 |089 381 o51 255 285 246 9 197 | 87 |72\88]10| 8| 3/To 
3 |r8 ‚574 |586 | 579 288 —* 252 ↄrs 16 2 192 917388 10| 8 8187 
4 [592 1578 |586 584 [241 294 12511259 3012 194 | ss 0 4/60 
5 [589/579 [580 | 588 [286 |290 291 | 257 |308 225 10» 887 
6 |ös2 571 576 ‚576 jarı 290 206 | 256 [209 ars | ıs7 105 180 2157 
7 |ösT 578 |585 | 583 jogs |ayı 253 ı 250 [ana es |ıs5 204 180 2683 
8 [59-4 574 |580 | 588 1246 (286 252, 259 295 2350| 188 205 184 ‚8 

9 |592 572 |575 | 580 |2r0 296 252 260 [303 3 | ind 105 100 7 
10 |576 |574 |585 | 578 |oı2 |ars 212 251 [280 235 | 204 105 200 7|9 
11 |ös2 562576 578 jar2 |300 261 26% 09'100 21.4 209 | 8 ı8 

12 [586 559 5842 | 576 [osı [301 258 | 264 [303 2381208 202 204 | 86 8 
ı3 |59.6 j575 |585 | 585 |ors lars 258288 283212 199 |21:6 219 | 85 | 4/80 
14 [596 \ö80 |581 | 586 |23°8 |270 jacı | 257 [284 236 | 196 201 21a | 89 987 
15 |ö88 566 |or2 | 575 |248 806 |262 | 268 |a18 258 | 100 ara |arı | sa) 1150 
16 [582 571 |569 | 574 248 |289 [25-9 | 264 [305 213 | 205 |200 199 | 88 050] 
17 |581 566 |556 ; 568 losı 1298 1260 | 267 [307 243 | 190 204 ‚20 A 3160 
ı8 |588 |565 |6576 | 575 |24°9 281 'a68 | 2674 [287 1238 | 210 |205 |20°6 | 90 5/77 
19 |588 |563 |578 | 575 Jas6 [282 [249 | 254 [287 1228 | 207 |bos 210 | 05 8 70 
20 8866 5638 588 87.7 [245 270 242252 285 2361205 10% 204) o2 70 4/57 
2ı |58% 1559 |566 , 570 [244 :27°6 1261 | 260 |295 23: 232 |209 | 98 85 ss[ıo 5| 2]57 
22 |58'2 1554 |575 | 570 |24°6 1279 |24°6 | 2574 |28°8 21-1 | 198 | 196 194 85 70 31[10| 7) 8/88 
23 |579 1559 |577 | 572 |238 800 [246 | 255 |a04 230 | 108 1200 Ia1a | 01 j66 aa]ıo 5| 778 
24 |588 |552 570 | 568 [216 504 jası | 263 |306 230 | 212 1200 ara | os 102 0 5| 3158 
25 |57°6 1550 ‚566 | 564 1271 313 258 | 275 [3171931 | 220 |a1-6 228 | 82 0601 5| 2/40 
26 [574 j546 ‚568 | 561 [248 809 j263 | 269 |sı5 233 | 200 |225 |a20 | 88 588rlıo| 5| 158 
27 |5r2 |ds3 [565 | 560 |250 Iso |249 | 263 |s1-5 243 | ı=-7 208 208 | 3060 #9 s 777 
28 \sr2 341 504 |, 559 [ası !sos loss | 268 Isı5 ars | 19-7 1105 108 | 8857 79 8| 7'838 
29 |578 1857 |565 | 565 [248 \299 [25.3 | 263 [315 232 | 106 |207 198 | 54 o3|s8 | 5 567 
so |5883 |567 |580 | 57:7 |2a6 'ay1 |25:5 | 262 [soo 210 [194 |202 |208 | 51/70/84 5| 5/67 
sı |588 575 ‚585 | 588 [212 '295 |257 ı 261 [312 20% 190 |206 196 35 sale 5 778 
mine |58°4 [565 ‚57,6 | 575 [204 292 258 261 [800,284 | 190 |205 203 | 0 67 a7|sa6aa40% 
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zu M’Boma December 1884. 








Rindrihtung Reef. |. [E% Baſſer⸗ Pegelliand 3 
und Stärte “an |& [& |2: TB Kongo Em. über 0 \lE Anmerkungen 
m [TR |* "ana e|nn le 
NE, w | wm |-|I-1-|- 272 12811275 179! 173! 174] 6 * 
8. | w |, sm | - |-|-|-|267 276 274 iso|172| 170 7 = 
ss w | w | - |-|-1- [275 272 ar1|ieo 172 178] 6 — 
WW w, | - |-|-|- [ar2 277277] 180: 172 178] 6| 309m A in SE. 
5 |!wsw, W3 — |—[1] — urn 177 170. 173| 81 Top Wettert. In SE. 
ss, wsw,| wı | I-1-|- jerr'as2 asılırs in 17a] 2 = 
SEE W; w 1- |-1-|- 277 202 |281 170\172'170| 2 2 
SSEE, W, & | - [-|-|- [281981283] 170 172 170| 2 = 
st w ! w |-|-|-1- 80 381 »2lı72[174 175| ı = 
SSE, NE, | SSE, | 80 | 1 |] — 232 281 28.1)170 PLE SE LE 1) A αν GE RN 
BE 0 ww |- |-[-|- [267/383 3281| 178171 170] 3 - 
wi, W | s8W | - [|| [80 251 27-9|172 170 173] 2 = 


2 W. w. | - |-|-|- [81280277 | 173 [171 [172 


SSE, w, | W8sWw; | 30 |—- |—| - [277 28:2 1281| 175 |170 | 173 
i 


Etaube und Sirich⸗ Regen. 
N SSE, | WSW; | 1:0 |— |— | — [28:0 ,28°2 | 28°1] 174 1170)172 Morgens leichter StaubsRegen. 
SE, W, ssw, | — |—-[ 1 | — |28:2|28°5 |28°1] 173] 170|172 Hhpm Weiterl. In SE-W. 
2 W, W; — I-! ıl ı [280 38-5 |28-1[174 | 168178] 5 Ibpm Benneraine DLH,Ma=Po" Betterl. 


DD © 


IS 


— [28:1128:1/28°2]174'169'173]| 4 


E, WSW, w, [140] - |-|—- 279 984 28.2] 174 | 169169] —| Racu a ee Sirich⸗ 
1 
1 


— [280 2811281173169 |170| 1 
— [28:0 .282 27°71172:168|170| 2 
— [28:1 ,28°4 | 286 1169 165 | 164 |— 





7—shpm Wellerl. in N. 
9hpm Weiterl. in SE. 








Er w | w I1o[-|-|- |e7iess 279 168,168 165 || zn s09= StaubsRegen. 
N, w, w | - |-|-|- [277 982 27.7 J165 160|163| 8 _ 
www! w ' w 1- |-|ı]- [277 277!27-7J160 158|155[—[ 9-11 dp@ Wetter. in E. 
NNE, w, !wsw, | — |-|--] [277 284281 |156|158) 155] 2 = 
sw | wi w | — I-1-| - [277 284234155 1551158 /- 
ssw, | ww, ! wsw, | — [- | [277 285 [281 J158' 152 154] : = 


3, \wıw| mw | -|-[-1- 280 28:2 |27-7|148|189 140 
st, | m» W, | ro[-|—|- |280'284.282|140|134|185| 1 
— 16 — 20 — 24 |80|ı]6| ı |280 284'282 le —-B6 





2 
8, w | w | - |-1-|-[as2 387 '281|1s0|1a 1248| 4 
1 





86 -8h Ham Staubregen. 
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Meteorologijche Beobachtungen 
Bewölkung 


— — — — — 
Dunſtdruck |. Feucha⸗ 
nm | feit im 0, 


Datum| Lurftdrud 7OOmm + Temperatur Celſ. | a 
















































































so [595 [580 |592 | 589 |an-6 * 63 |arı [ar-ı 252 
sı [594 |575 2 271 [330 |292 
wiuitel [53:6 |5TO 579 , 578 [20 302 200 267 [Brı 1287 


CHEN TIGE SCH RBEHEITEIIENDE 

an Lena Tops esz Kenne — 

1 [588 1566 568 | 572 21583 |288 | 250 258 |a92 a9 |186 194 |105 [83/66/88 ]10| 5| 2 
2 |578 552 566 | 307 |250 |800 | 252 268 |s18 |286 J187 |200 195 [80 60/81 | 8| a) 7 
3 |576 569 568 | 568 [ars |so1 | 356 |265 [304 238 [100 04 171 [s2ar|Tal a] 5, 7 
4 1578 566 57.1 570 |288 [300 | 252 280 [309 ‚227 [103 159 [103 87 bo 8114 5 5 
5 (sro se 56:8 | 56% 2406 286 | 266 [260 [201 |2ro [194 197 |200 |sa 70 77 |10 10) 6 
6 [585 |578 381 580 [ar |501 | 262 267 [ar1 226 J180 200 \erı [85/65 183] 8| 6 ı 
7 1569 |560 377 | 569 |252 306 | 270 |ar4 [315 288 |100 |209 |225 [solao'sı| 5! 5| 3 
s |s4 576 570 577 [258 \201 | arı ers [os 288 [eos os [ri || 7 la 
a [579 ‚550 |s#ı | 568 [a5 \srs | acı [ars [320 |88 [ars |217 \a07 [si örıs2lio 51 0 
10 [571 545 867 Wi [aoR 322 | 264 |a77 [329 1265 |205 |216 210 562] 4| #| # 
11 [574 |556 ‚56:8 | 566 [25:3 281 | 256 261 [288 [213 |208 |200 [206 |s6|61]55 |10| 8] 5 
12 [572 560 |572 568 |249 306 | 259 268 [31-4 ‚236 [205 |209 [ara |sa|6ı | 5| 5, 3 
13 [579 [576 |580 ‚578 |a60 |302 | 231 256 |308 ‚296 |20.4 1205 103 182 89 sı| 5| 8) 8 
14 |585 |561 578 , 575 |280 200 | 256 |250 [203 ars [ma |207 |206 |0 69 55 [10 10) 0 
15 |ar9 |657 577 571 [200 306 | 281 269 |sıs 2rı |208 |205 jarı [a0 a0 so [ıo| 3) o 
16 |578 570 578 | ara [268 |s12 | are 1280 [831 wur [196 [208 |197 [77,60 Tal 8 51 2 
7 1-|1-,-| -|-|-| -!-I-|-|-|-|- |--\-]|-\-|- 
sI1-|-|- -|-1-|-;|-|-|i—-|I-|-|-[--|-[-1-|- 
Be Sir ee jene 
20 [584 jar6 570 | 580 [2u8 2a8 | 961 |204 |s08 288 [201 |206 [208 |sß 65/8110) 9) 7 
21 [599 \596 #10 | ooı |248 rı | 216 [208 [308 2u0 [187 184 189 [80/61/99 |10 10,10 
22 |617 1597 |002 | 605 |224 286 | a1 |253 1209 211 [189 |202 213 [9470,91 [10| 8) 1 
23 [607 573 159.2 | 501 |243 321 | 266 274 |a27 228 |1vo jarı 209 [u la9laı| 8 6 5 
24 |604 575 588 | 589 [25:8 30-4 | 260 ‚gro |sıo ‚215 [199 |207 ‚206 |sı eslsı| 7| 7 6 
25 |591 576 584 | 584 [243 311 | 957 267 [320 298 [190 202 106 [8156 /so[10| 5) 8 
26 |591 575 578 | 581 1248 80:6 | 250 268 319 236 [198 |195 |199 |s3/co so| 8, 60 
ar |597 560 589 | 585 [arı 926 | 266 977 [333 288 [218 204 204 [se 5470| a| 8) 8 
599 |58:6 |580 | 568 [253 1298 | 260 268 |310 248 |192 |208 ‚204 [s1 0682| 7 10 8 

29 |592 1582 1592 | 569 [248 |288 204 1266 [307 1247 [205 1196 |206 |88/66 77.| 6/10 10 
208 200 1202 |s2 65 79[10| 6) 8 

55 














192 [202 20% 68 80| 8) 8/5 


107 1203 208 |70 62 82 7763 16|62 
x I 
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zu M'Boma Jänner 1885. 





























Windrichtung Regen—1313 Waſſer Pegelſtand. 3 
und Siarke menge £ : Fi — — * ls Anmerkungen. 
| 2h 9h | ’r® Salze an im 6a ICH ale . 
1 En ——— 

S, W, W, — I—1-| — |28’2| — |283|135|128|130| 2|Br 4, 7—8n 30 pm. 

SSE ı W; w | — |-[-1- [#1] — |282|130|128|125| 2]or 4, 7-surm. 

SSE, |, W; w | — i-1-[- [284 — [282] 125 |118j120| 2|sr 4, pm. 

S, WSW, | W, — 1-1] ws) — 1286 |120|119|115|—| Br 3 6-6h 45pm, 

_ W w, [170 |—-|—[—|284 — 28:1|114|115|115| 1|Br 8 5-80pm, 64 30-9hem Staub. 
NNE, | W w | [-|-|- [282 — |277 110,110 106|-|Br s 8-80m. 

SE, W, W, — [ 1]—|—|282, — ;28°2 105 108 1051 3|Br 3 6-Tnpm, Them Gemitter SE. 
S, W; W, — | 1] 1] — [282 — |28°4| 102 |100 100|—Iettert. 7660 in NE Gewitter. 

- w. w I [-|-|-|er3.— |282|100 1100| 98|-|r 4 noßmeife 90-84 sorm. 

— W; w, — A I 22 — 262 98 98) 98|I— Br 4—5 foßwei ei — 10hpm 
W; SSsw, |; Wı — 1-1 | |282: — 282] 8] #6) %|— _ 

SSE: | W; w | — | ıl-ı-|282, — 2871 95| o8 %]| 8 = 

SSE, W; W, 46 | -1—1—- [1287| — 2387| 98 9, sol- Br 4 6h—Tbpm, Tbpın Gewitter ın NE. R. 
NE, w ' w 1- 1-1-1- [87 - 2861 s0| 85: 90| 5 ze 

SE | w ı W | - |-|-1-[2s2! — 282 85] &, ss] a = 

= W; w | - I-1-|- 887; — |282| sı| 78| 82| 4 & 

= Br ee — — 

— — — — — —— Abweſend. 

SSE : W; w | — I-1-1— |887| — |285| 70 68: 65|—|ar 3 ſtuſenwelſe 6130 7pm. 

 ı Wi 85 |—| 11 —|282| — 1287| 65: 65 62) |onpw Wetterl., Tn50-8n30pm Plagregen. 
NE | w ji w | |-1-1-[ess| — 2021 e2| 60; 58|—-|ar 3 hohwelſe 88 00n=. 

SSE, w, w | - I-1-|- 1282| — las7| 58! 55! 57] 2 5 
88W. W, Ww, 10 |-1—-1—- 1282| — 1287| 55! 55) 58] S|Br 2 4-stpm, Gupm Sitichregen. 

S, Wi sw; | — I-|—-|— |287| — 2871 668568—4br 4 m-seiopm. 

Ss, WW I I-1-]-|%89| — :285| 55, 58, 58| 8|br 4 som, 

— W3 W;, — 1-1 | |286| — |29°2| 58) 54 55] 1|Br 3-4 Roßweife H— ihpm, 

8, w sE | - |I-|-1-|285| — [285] 60 58: 58) -|ar 3 a-Tmo.. 
ww w. w |- |-|-|-|284] — |285| co, 50 58| 8jpr 45-2 sm. 

SW; W | SW, | 05 |—|—| - 1282] — 1287| 60| 50| 60|10|9npm Gtaubregen Br 4 3h 90-Shpm, 
NNE;, W | — — I-1—] - 1888| — |28°2| 62| 54| 60] 6|Br 3 noßweife 5n—shpm, 

— 1 — 2 — 2 156131 81 -2834 — 2841 - — — 
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Meteorologiihe Beobachtungen 








Datum | Luftdruck TOOwm + | Temperatur Eelf. m = —— | Bewͤllung 






































[m | 90 Immer] 70 | 28 | Du Im | mer] min] Mu | 20; 00 [ra Du on [mn za nn Me. 
1 |594 580 |587 | 587 [931 318 ‘206 |270 |323 186 202 ‚207 189 5380| 5 5 560 
2 [00:2 |578 |582 | 58 |202 ‚322 |268 | 278 |327 199 [20:6 ‚204 |84 50/78 J10| 4 2] 53 
a |592 574 1575 | 580 |256 |309 ‚2arı |27-7 |825 197 2083 |206 |81|59)77 J10 8 4| 57 
4 1588 570 |b75 578 [251 809 266 |273 [323 ss |189 !189 |s4 »a|73 10 6 5| To 
5 (587 |501 |575 | 578 [251 1817 266 |275 [888 194 |208 209 [#2 51 |S1 | d| 7 5/58 
6 (580 566 |571 | 5772 |257 sta la71 27-8 [82-7 213 214 |216 [er soleı] &| 8! 2| 47 
T |578 558 574 | 568 [266 314 248 |207 [380 [258 [204 [2071 | 181 |79 60/80 | 5) 6 10| TO 
8 |5r2 560 |568 | 565 1248 286 206 #7 |305 |2#0 |ar-ı |19-7 208 [sıleslsı | s| 7 ol 

9 |567 i547 |s51 | 555 [es 1319 ‚273 |241 I993 |: 215 [212 ‚228 [so 6683418 5, 0/48 
10 [557 ser 552 | 552 |261 |976 1288 [259 [280 |256 [225 |217 | 108 [8978/87 110 10 2] 78 
11 [559 bard |550 | 558 243 ‚316 [263 [271 [325 228 |199 | 204 |210 [88/64/83 | 9] 5| 0) 47] 
12 |560 |548 |56°0 | 556 [260 31:9 |269 279 330 2OR 200 \217 |88/58]83 | T| 5| 7/68 
13 |ö06 (53:9 |571 | 559 201 518 238 aus |s21 211 |201 \a02 |82|66|92 | 8] 4) 8| 67 
14 [563 \a61 |572 | 565 [248 [297 232 | 252 [307 21.4 |218 1208 |93 |68|92 [10| 810) 98] 
15 [579 565 |57°8 | 574 [288 \209 [271 |254 |302 195 | 187 |196 |92 |60\88 | 7| 7 57| 
16 [588 Aro |5#7 | 595 [24-1 |270 [240 | 2650 [300 [238 [195 |184 |20r5 [86 167 [92 | 510) 5/67 
ı7 [580 |arı \570 | 589 Jarı |sra [200 [ars |n20 | 208 201 211 [90/58/81 | 5| 7 557 
18 |587 |578 |585 | 588 [23:0 |277 |242 |208 [279 17:9 | 187 196 [86 |68)88 [10 | 10/10 100 
19 |588 ‚567 |5#1 | 5779 |230 |32-9 |256 [270 [832 |228 [204 |au0 |212 [92 156|87 | 8| 5) 457 
20 |584 562 |575 | 5774 |207 |826 [201 |276 [380 arı :218 |209 [86/58/88 | 4| 5| 1/39 
21 1586 557 578 | 572 |262 |811 268 275 [325 | 217 226 |208 [86160 82 | 5/10 ” 73 
22 [582 562 |6ro | 571 241 [316 [267 278 [925 203 210 208 [9 





& 
EEE 
8 
— 
— 


2 
1 
"3 [246 82-1 266 27° Ja80 
3 
































23 [578 |541 570 | 56 202 207 |209 [88|53 S1 5,3 T58 
24 |5s0 557 582 |ar8 [261 328 2666 art [a20 na [207 |210 \205 |s2| 60181 1015 N 63 
25 (582 |547 565 | 565 |250 309 270 275 [314 0 * 217 155 ee 10,10) 8'983 
26 [569 1547 575 | 564 1266 1323 2617 21:8 20:9 1212 [83|58 82 10 410 47 
27 1579 569 585 | 576 [251 |128 1268 278 340 238 [208 206 218 180 58 8 8 68 58 
28 (580 1558 585 | 573 [260 323 270 281 [328 23:0 12088 210 |200 [83|60 70 110 7987 
Mittel |57°9 "BB 1573 |5r1 [251 |810 ‚200 £ 270 |32:6 [238 204 204 207 |86 @;88 Tao 483 62 


zu M'Boma Februar 1885. 
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indri Regen: Waſſer⸗ 

am Sie er — 1 ae s Anmerkungen 
Th | m * 7a | oh | ou |" 21 | |® u J 
NNE, wsw, WSW, | — 85 — 981 63 | 58 | 60 | @| Br 3-4 fioßieife 3-FHro, 
SSW, | W3W, | 835W, | — 1287| — ‚7 54 |58 |60 | 2] ur + 8-0. 
SSE, | W; W |— 2335| — 285 | 02 | 60 | 58 [— | Br 4 m0-Shpm, 
3, W; w — 2385| — 285 | 60 | 60 | 58 || Br 3 5-S0rm, onpm Wetllerl. in BE. 
NNE, |WSW,| Wı | — 232 — mau | as | a7 | 55 || tt ange gr Benerl. In 
>= wm | W |— 2832| — |282 | 55 | 58 |50 | 3] Br 3 36rm Tapm. 
SsE, Wi 1:0 2522 — 282150 68 las | 3 Br — in SE 
ESE, Ww | W > 286 — [292 [50 | 48 |46 |—| Br 4 2-50pm. @ewitter in SW. 
SSE, W, ı W3W, |] — 2382| — 1977|48|50 |48 | 2] ur 3 2-sunm, 
SE» |WNW;| NNW, | — 234 — 27748 aa 48 |— 
ENE, Wa W; = 2 — 28248 60 [48 | 2] ar 3 3-06rm. 
> W; w I- 34| — |382| 49 | 45 |48 | 8] 8 a3-50pm. 
NE, | Wı W 1 234 — |w#4 | 50 | a7 | a0 | 2] 8 4 3-mem. 
ESE, | Sw, | WNW;| 14 287 — 255180 |48 50 9] Bhpm Gew. in ai ri Tun 
NE, N, WNW| — 287, — |28°2 | 50 | 46 | 49 |—| Br 3 3—Sbem, 
NNE, E, N 10 287, — [err|50 46 |50|5 sm, InE-Enm Derlent, und Ihpm 
NE, W, | WW, | — 4 — 285150 48 45 I Br — ie Weiterl. 
N, SW, WwsSWw, | 82 24 — |882 50 | 46 | 50 | 4] m—I1ham Stilchregen aus SW. 
NE, w, |wswm| — a4 — 28260 48 602 * 
NE, W; sw I — 237 — |82|50|8|50| 2 — 
SE, Wı W, — 235 — 252160 47 | 50 | 8] ar 3 Top, Thpm Weiterl. in BE. 
SE, W Re — 235 — 1334| 50 | 58 |50| 3 = 
— W; Ww — * — 1292] 51 52 |50| U pr 36-800. 
SW, Wy | WSW, | — —A — /27:7| 50 64 | 50 | 4| gr a 1-u0pm. 
NE, W;, W | — 2832| — |282|52|57|55 | 5] 830-7. 30m. 
SW, | W; w |— 232 — aT7|58|52|54| 8] 3 4-Frm. 
NNE, | Wr 5 | — 77 — 278168 64 | 58| Ale 3 5-rm. 
sb, | Wwı | w, [v8 lar7| — ars[sa | 51 |55 | 5] rm Striarıam 8-M0pm Etrio, 
— | -r |— 7 |129 1984| — 88] — — | — * 
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Meteorologiſche Beobachtungen 










































































Darum | Luftdrud TOOum + | Temperatur Gel, | an Dunfebrud | Seustie| Bewöllung 
|? za an | Oh mine] Th | zu I gm Diet |Dr. Min. [7° ig | gh mie! 9n|7n 2 2u!gh; M. 

1 [578 — 56:5 288 |208 267| ars Iszol218 |225 [21-5 |222 [as \cıas 8| 7 8 so 

2 573 [549 j568 | 562 lass 88.0 246 arı Isa |2#8 [2ı-a |227 |208 [s5!co 9ı u 7| 5:50 

8 |567 |549 |568 | 561 |244 . 330 |264| 275 |as3 288 |ar-ı |arı |a82 194 54 89] 7| 410 70 

4 [578 |562 |584 | 575 |260 : 328 242 267 |s30 240 [22% [236 1190 862.8 5| 610 70 

5 |575 1557 iseı | 564 |as6 | 322 [ars] 27-6 |aso [224 J104 20.2 \ao7 |oo:52:84| 8| 5| 2.50 

6 1572 |552 |558 | 559 |258 [328 |274| 282 |s3-5 [25-5 198 |21-9 229 % 56.84 T| 4| 8168 

7 [574 |550 |562 | 562 |260 |s81 2980| 288 |a34 1255 [229 |285 228 |as/eoje2 8 710188 

8 \sr2 [564 Isr8 | srı |2r8 ı 260 [245| 200 264 [228 [205 |10.6 200 [erlro'ar| 8! 7lı0/ss 

9 [581 1563 J 574 |250 eo 270| 278 [332 [22-2 |200 212 27 |85|605| 5 7 3:50 

10 |587 564 3574 | 575 |264 814 268| 279 |s1s 1258 [224 [aus 223 87 61 81110 7| Ber 
11 |579 |564 i576 | 573 |26-0 |82-0 ‚268! ara |s3:0 1258 [222 206 206 180 58 79lıo 5| 7:73 
12 |580 |554 569 | ses 258 |888 ‚ars| 285 |s35 248 [209 22.6 237 [ss'ss er| 7 5| 5|57 
18 [578 [559 ‚57:2 | 570 [266 820 |a78| 286 |335 j258 [21.9 [ar-ı [21-6 |ss eo] | 0| 5 7140 
14 56:9 1550 576 | 565 |256 |320 1268| 275 |838 |254 [204 |201 rs 84 58 866)1 5| 5° 2]40 
15 |581 |565 57.4 573 |255 [821 |268| 275 1885 248 1280 214 1210 [as |60 88 110 5 0 50 
16 [57:9 563 678578 261 828 268 280 |s2-9 282 11088 2011 ars |77|56\88| 5| al 2 87 
17 |585 |570 |594 | 588 jası |321 [266 | 27°6 |33:0 28.s [208 2066 |205 Iss\ssl7a| 7) #| Also 
18 [592 |578 |572 | 581 |294 |88°0 2619 28:8 |84-0 [28:6 [21-0 |20.4 207 I6s|55 701 5| 4 0130 
19 [57:5 |55-9 |560 | 568 |258 | 81-9 jerı| 280 |s25 283 21.5 [21-2 |2o2 Issleolen| s| 5| 2/38 
20 [567 [558 |573 | 566 [260 [341 244 272 [349288 [212 |202 jars |85 54% 4| 7| 847 
21 [575 ‚560 |570 568 |254 [315 1275 280 32.3 286 [21-8 219 |220 |ss\eriso| 8| 5) 6les 
22 |574 550 567 | 564 |268 |335 231290 322 208 22:0 23:0 [22:8 |87 58,70 8| 5| 5/60 
23 [573 |558 |56.9 | 565 |261 [886 252 275 |84-0|248 [22-1 :23-7 ‚21-6 [8954 sı | S| 5110177 
24 |567 !558 |558: 550 |257 [821 258 274 [s38'250 [225 21-9 |238 |92 @0;93]10| 810198 
25 [560 548 1573 561 |256 |294 |ag6| 256 |soı 22.8 |22-2 21:2 20.0 [92 * 32] 9| 610/83 
26 [561 1550 [572 | 561 [23:3 |310 1266| 269 1814 228 |204 207 [227 196 60 86 110 A! 5les 
27 |571 558 |572 | 565 [261 1829 276 285 188.1 258 |226 228 288187 5 ie 8| 710183 
238 |572 ‚553 562 | 56-2 |27°4 | 81-4 [266 | 28-0 927 2350 22:0 [22.1 21-9 80 ;60 — 8|5| 7167 
29 |568 :556 |581 | 568 1262 289 2616 268 |s05 243 [21-6 19-9 |209 191 67 sı| 8 10 10 88 
30 |586 575 |b84 | 582 129-7 279 [255 | 254 287 228 [195 ‚204 214 |95\72 Are 10/10. 7)90 
8ı |589 |576 |ö88 | 583 1241 81.1 271| 274 |32.3 233 |21.5 216 |228 |97l64 8| 5110|7°7 
Mittel | 575 | ‚958 572.568 1256 817 204. 275 132-6 241 |218 214 19 wos ”1 5860/63 
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Degen 


Windrichtung 











und Stürte  [manl&|gjss] tet 
um —4318 Anmerkungen. 
m IT 2a Hh | Te een 
| 
NNW, W, SSE, | 05 |- |—] — | 56 I--[52 | sum Staubregen. 
SE, W, SE, 12 | 1] 1[—[|55 | — | 52 | wettert., @ewitter 6hpm In SE Regen. 
N w sw | 22 |-1—]— | 50 | -- | 48 | ur 34 4-Tbbm Tbpm Regen. 
ssw,| w, ' sE | #3] ıl-1-|50 | — | 46 | Br 3 4-6bpm, Thpm Gew. in NE—SE SGtrichregen biß Shpm, 
— Ws8wue SW, 09 |-]—|— | 50 | — | 47 | zus0Pm A in w. 
SSE, Ww !' WW — [| 1] 1[—|49 | 45 | Wetter. Gewitter in N. 
_ w, ' SE, os3| 11 1|—|48 - |45 | rpm Regen Betterl. Gewiiter in SE. 
SE, NE, SE, 12 |—-|—|—|48 - | 46 | Rigen em, 
NE, W ,Ww8sw,| — I-/—|—|45 — 48] Br3 m 30-7bpm. 
ss \sw 8 |-|-I-|-[% -|\4 = 
— — SE — — — 50 — 4] Er 4 4850-5:50pm _ in W 5n 30pm. 
= w; w — |-|-]—-|48 - 42 | Br a-5 90-51 50m, 1tpm in N. 
SE, | w ! sw |] — I-| 1J-|50 — 45 | gr 3 3-Stp@ Weiterl. in NE Ohpm \ in NE. 
SE, = W; — I-1-1—-148 — 44 | Er 2 8-10bpm, 
— W; W; — — ——46 , — | 42 | Br 2 6-Shpm, 
% | W l W; — I—| 1)—|48 — 50 | Br 3 5630-96pm Better. in SE. 
_ w | w. — ———4 — |» - 
SE, , ESE, — — —— — 4 — | 50 | 878 4-s0r.. 
— WNW, W. — ———40 — 45 Br 24-$hpm. 
— NNE, | w, j145 | ı| 11—] 42 50 Sew. in E-NE, Wetter. in W 4n20-5h 40pm Regen. 
NE, W3 82 — u—4 40 | Br 2 2-30020 Hh20pwm ,obiatallicht. 
SE, _ W, — I—| 11)— 140 80 | Wettert. in 8 6n20pm Zodiatallicht. 
SE, WW, SE, — —— — | 80 40 | Wettert, in E. 
— W; W; — I1—1-1— | 40 40 | Br 3 4-5hpm, 
SE! — — 158 | 11 -1—-40 80 | &ewitter in NE 3—Thpm Regen. 
NE, W; W, — 1-1 [| — | 80 30 | 6420pm Bobiafallic. 
N W; 8 05 |—| 1|— | 50 35 | Br 8 5-6 hpm Weiterl. in NE—E 7—8hpm Staubregen. 
SE, _ — 28 |—1—] — | 85 85 | 4-stpm Staubregen. 80 50pm Zodiakallicht. 
NE, W, W 03 1—|—| — | 35 40 | Br 6 11—12bam 8b 0pm Staubregen. 
NE | — SE, [179 |—|—| — | 40 40 | Staußregen pm, 
— W. — — —1—-4 AU | Ar 2 7—Ihpm, Ihpm Wetterl. in 3, 6b1Opm Zodiakallicht 
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Dalum Luftdruck TOOmn 4 Temperatur Ceiſ. | Pe | ——— 





an | 




















































































| ®® | 20 ' 9m mine | 7a | 26 | 9m Immer|mor [vn | 78 2 om [rulanoafzuan|on m. 
| | er ER nn 
ı |ss3 Iso lara | or |os8 1208 |e50 250 308 |228 |202 206 |sı-r |oa|oo|s2] T| 8, 10/88 
2 [ara 550 |567 | 563 |258 318 356 |arı [s20 228 |aı-7 >22 [224 |or/sı 881 7) 810 77 
3 l5rs 5610 |se2 | 573 [230 268 214 | 207 |ars (ars [202 208 218 [9774 85]10| 8)10 97 
4 |588 1565 |574 | 376 |210 208 248 | 258 |310 [238 |209 21-0 \ars | 4/65 /salıo 5| a|ı7 
5 77 [216 303 254 | 260 |sı7 988 |aı 5 |217 |ar0 [5/64 82] 7| 81077 
‘ — — — — — — — — —4 
7 Eee) Kl ke nahe —— 
8 238 1301 1255 ' 262 |908 238 [206 225 24 |orlsr/sal 7| 810/83 
Y 255 308 951 | 265 [927 1938 [ars 2 ars | sl 7 5 8er 
10 233 320 260 | 268 |325 230 [201 216 287 908 93] 5| 7 867 
11 2rı 318 ac |273 [39:3 |238 |205 200 2r0 |oı 55 85 10 8 4 ra 
12 266 308 ara | 279 |ar1 aus [907 204 216 |80 88 s1lı0 u| Ban 
18 231 31:0 1967 2369 [325 er 204 02 21a |92 082 8 51077 
14 251 261 1244 350 [285 240 [216 !200 207 1901 SB e1| 7 410 70 
15 218 j91 |ar5 |ar2 |a05 as [arı 202 a6 si Tue) 8 5, v9 78 
16 251 1291 |261 ‚26:6 304 23*6 211 1204 221m 65,80 4 553 
17 226 |308 1206 276 |srı won |208 |304 |221 |pı 1 slıo 5. 7783 
18 I: su lero ars Ia24 213 [222 ara |2838 |92!o0 ss| 8: 6| 8ir7 
19 25:9 Kon [3 arı [sıa 1902 [a2 7 224 \a1-7 [sılos:88] 5| ı| 488 
20 202 |300 1256 264 [sro \210 [2rra 206 [228 [6 62194] 7) 8 5/50 
21 28 008 251 265 |sı2 238 [218 [218 |21s [m vojne| 7) 7) alra 
22 579 [220 [300 ara arı |sı-r 298 [205 gus |an2 [s2| 70 selıo! 6| 2/60 
23 [587 |562 [571 | 573 [are |eoa 250 202 |85 |ara [202 13900 ‚217 [ss 80 salıo 10) 8/98 
24 |568 544 1572561 |a88 |sra |2rı ‚ne [s20 220 Jeoı 222 196 85 68,06 6| 5) 7,57 
25 (566 548 588 | sr Js ları \ar5 ara [a1 'a28 [205 218 |285 [95 70 er] a| 4! 6'638 
23 [59-9 |578 589 | 587 [264 |s01 [a6 206 |sı-r 358 Jar.ı ‘210 1280 a2 soo 7) 4 248 
en Bee le ee ZEN er 
2 ae Sal ei le leeren 
29 — — | — = —— an a I Doc om 
PB Pr2 901 ESS: CHR, REAL ES USg, IHR” 
mine [581 [560 576 | 573 [246 301 30 206 31:2 236 [209 211 |®80 |sı or ss|T958 72168 














zu M’Boma April 1885. 
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Bindrihtung 

und Stärke 
ia | 
Wı | Wı 
w, NE 
w, 2 
W | Wı 
W; ‚ W 
Br 
wsw, SW, 
SE, _ 
Ssw, | W, 
sw WW 
w |w 
:$5 — 
E, NE, 
WSsW W3 
| SE, | SW, 
ı EB Wr 
SE, — 
W 
I W NE 
Ei; * 
SEE Wi 
w, es 
w, = 
w, | SE 
W; W, 

) 
— — 
— 2 —ı 


Regen⸗P 
menge & 
"ji ule 
| rr|? 
32 
247 
186 | 1 
203 | 1 
20|1 
60 
941 
05 
8911 
=44 
260 
ı9| i 
27 
204 | 1 
102 | i 
258 | 1 
158 | 1 
195. 11 


Better. 





ER Vegelſtand 
iurge Anmerkungen. 
z@| zu| on! oh 
10) — | — am Regen Br 2 2b—5bpm, 
40| — — Br 5 2b 80-Shpm, 
4b! — = 3 ham—I1hem Regen. 
si | = = 
AB| — — Br 3 3—4hpm, 
ABI — — In Abweſenheit bed Beobachters bloß Megenmenge uud Pegel at« 
En gelefen. An beiden Tagen heftiaes Gewitter in ben erfien Nach⸗ 
58 — — mittagsftunden. 
581 — —  Gawitter in BW 3—3630 Regen. 
60 — — Br 3 4—bhpm, 
60 — — Starker Rebel In SE. 
63, — — am Regen. 
6 — B 8 4—5hpm, 
0: — Gewitter in BE Regen. 
74 — Br 3 3—thpm, 
1: — Stanbregen. 
73 — Gewitter in SE—NE 6hpm Wegen. 
82 — Br 3 4—Shpm, 
4 — Br 4 5-Sbpm Gewitter in SE Shpm, 
8 — — } * 
a — 100 B 4 H0—hömpm Strichtegen aus NE. 
9 — — Staubregen 4bpm Strigregen auß 8. Br 3 5—Th30pm Gew. 
in E-8E Xelterl. 
98 "8 — em Stridregen. 
110 115. — Su80pm Gewitter In SE Br 7 Plapregen bi 8h50pm. 
119 120 Gewitter 5h30pm auß SE Regen. 
24 Br 3 3—ibpm Wetterl. in SE—-NE. 
125 Betterl. in E-SE. 


Gewitter in S5E—NE Platztegen bis 10bpım, 

Br 3 4—Tbpm. 

Gewitter E-NE Betterl. in W—SW Blapregen. 
Br 3 2—Thpm Betterl. in W—BW. 


494 





Meteorologiſche Beobachtungen 


















































warm) Kuftdrud 7OOmm + Temperatur Celſ. Fl “unkbrud — Bewölkung 
| 20 | 9 mine] TU | 2% | 9m mine |mer. min | 78 | 2m | 9m [an 2% fra m] 
ee een 2 Br Tess 
2 580 [68 |577 578 125.1 811 258 | 270 [827 208 arı [ara az loolas s8| 8. 5| 7 67 
8 1575 504 577 | 572 jerı 314 299 268 [817 22:8 205 222 226 |91 6287 10' 7) 780 
4 1574 547 558 560 1258 818.276 280 [326 4% 22:3 226 239 194177 9] 8. 5) 2:50 
5 1588 1548 ,50°7 559 1267 318 271 |, 282 |82°7 (268 230 221 2 87508] 335 58 
6 1567 (557 572 565 [260 20 274 280 [995 255 ale 234 [58164 88 B 6| 8157 
7 1578 b661 |584 | 5774 [261 808 251 | 270 |325 1249 [28:2 229 rk 5970/90] 2 8 5150 
Ss [585 \572 [bet 582 [218 201 268 | 200 [805 228 [218 228 236 [01 |74/00] 8) 5| 767 
" 159-9 564 15893 582 [20 321 272 1282 [926 255 22122 2338 180 553 89118 5 457 
10 (584 554 585 374 58 322 W0 275 1336 249 227 226 ja22 92162 89 8| 710893 
11 |584 504 585 574 [eo 321,260 275 [835 |210 |227 216 222 2260 89| 8| 710153 
12 1569 56-4 584 372 [255 ‚sı6 [208 267 828 ars [224 226 2a Joa) 70 88] 8| 5/1077 
13 [585 |be1 588 ar [258 1308 ‚246 i 2683 312 |241 215 217 195 90 644 917 41077 
14 |585 5744 584 581 [24:0 120-1 ‚253 260 [295 218 ai 208 |96|70/87| 8 10 10/98 
15 |s5 ars sea ası |erı 286 228 256 Jo (297 [200 204 194 80 73 83110 8 8187 
16 [587 571 \buR 582 [296 204 251 | 258 |sos 281 |207 200 |197 [96 |os'se| 7| 5| 660 
u l-.-|-,-|-!-'-,- |-, - —— - [11-1 1- 
sl] -i=|-"'- — -|j-°=- Je '=|<|-.- 1-|-1-[=]- sl 
Eller — 
20 are | — — — — — — — — — — — — — — — — 
21 — — — — — — — — — — — — — —— — —— 
a ee Pe | ne ee | = ———— 
2 EG 
Se | en 2 (er 5 | TREE Ee | er — 
Mittel \58N 5ur2 |580 574 [252 10 250 970 [sıH 247 [21-0 219 [220 | 66 [Te #1 TO WW 











zu M'Boma Mai 1885. 
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Windrichtung 


Th 


und Stärke 
— 





egens 
menge 
mm 


Gemitter 


Vetter. 
Blitz ohne 


Donner 


Pegelitand 
Cm über 0 


137 
135 
135 
135 
134 
130 
128 
127 
125 
125 
122 
120 


| 2h ‚ 6h 
134 140 
183138 
184 138 
185 184 
134 184 
180 | 180 
180 130 
125! 128 
125 124 
125 
120 
119 
‚118 





Flutböbe 


Anmerkungen. 


Gew. aud SE—E Plaßregen 5 —7n30pm. 


Gew. 1lbpm — Ibam Regen. 
B 1 64 30pm. 


B 5 3b 40--4blöpm, 6pm Wetterl in E-SE. 


Br 5 2—5hpm 6hl0pm Dämmerungserfgeinung. 


Br 3 5—Thpm, 


Strich⸗ und Plapregen 3b 30—Y,10hpm Wettrel 


B 3—4 5b30—8hpm, 3h80pm -- Yh10p 
tegen auß SE-NE 


6—Thpın Regen. 

Gew. Sb30—9h 15pm Regen, 

B 3 7—Ybpm, 

B 3—4 6630 8hpm Belterl. SE. 


Gew. in E-SW—W.am Horizont 3—5hpm. 


Tn—10hpm BWeiterl, in E. 


. in SE. 


m Strich-⸗ und Plage 


9b am Sitichregen (Letter Regenfad in M'Boma.) 


7—8hpm Betterl. in E. 





Bierundzwanzigftündliche Beobachtungen. 


Chavanne, Dr. Joi., Reifen. 32 
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Tag | 1415.Märg 1885 | 21/22. März 1885 | 23,20. März 1885 TeRzTE 10. Mai 1895 



























































Stunde |SHbr zu. Dior. non [Str | zu. |orer.ja00. Ser: | Lug. | Ditr. |a0t em». um ſand [Hr \ome- Jon: [ae 0. Meier 
I <T ri [5 I 7 | u 
Taam. 5679| 256, 20°4| 84 |57-5 | 254 218/88 [572 | 274 1220| 80 |261|218|26:1|584 258]227 | 2 | 5) — 
5 [578 260208] 88 |59°0| 268218 |86 [57-7 | 280 215 | 77 [27 5|264|26-4]59-4 2621225|89| 7 SE, 
E R 57 ©) E H 71 |28-2|27-2|26°8| 597267 22:6)85 | 5| SE, 
578 281 69 |20-4|27-4[27°9|591/27°7|22-7|83| 6 SE, 
fe "7 | 61 /80.2|285|29-8] 58°0/292 231/77 6 & 
DO 66 [30-8 1294 80-5] 57:3. 303|28°9| 74 | 6 SSW, 
2 65 |31:2]80°0[30°6| 56°8 81:1 238 | 70| 5 WSW, 
5 60/318]291]821|554.321|226|62 | 7| — 
I) 671298280317 |55°8)820 |281|67| 5| W; 
£ 3) 77 |255]2#6|31°0]55°9/31.5|/285|67| 4 WW 
77 1257|24-2[308[|56:11299124-0|76| 4| Wy 
79 125°7]246]28:3|56-6 2881230 79| 5| W, 
81|25°4|25°0[28°8[57°3)28°2]229|82| 5 SE, 
81 [251|25°7]281[57°7278]221|81|9| E, 
85 |25:1|26:8]27-2| 585 '26°0 [222/89 10 — 
BIBBI EZ een = 
81 — — — — —— — — 
x —-1I-1-1- —i—-|-)- — 
Bee — 
| -| -I-| - —I1-, = — 
2 ee I ee Dee re en 
21 |] |< je, — 
| ‘ a-I-|-| - -|ı- --| — 
64 [57725-421589 573] 264 22086 [561 252 26 | 6] — | — | — -|-|-- — 
aitter. [56:9 278/217 79 [Bela aa Br el — I — | —-| - — - — — 





Bevölkerungsſtatiſtik. 


Die Angaben über Bevölkerungszahl und relative Bevölkerungsdichtig⸗ 
keit von Forſchungsreiſenden im tropischen Afrika, welche im raſchen 
Marſche ausgedehnte Gebiete durchziehen, leiden naturgemäß an großer 
Unficherheit und führen immer zu Überfchägungen, da von einem Zählen 
der Bevölferung wohl nur in den feltenften Fällen, bei längerem Aufent- 
halte in einem räumlich beſchränkten Gebiete, die Rede fein kann. Nächit 
der Abhängigkeit der Bevölkerungszahl von der wechjelnden Beichaffenheit 
des Landes und allgemeinen Configuration eines Landſtriches, feiner Zugäng- 
lichkeit, Bodenbededung u. f. w., tritt bei den Negern noch mancher beftimmde 
Faktor auf, welcher die abfolute und relative Bevölkerungszahl beeinflußt, 
Faktoren, welche bei flüchtiger Wanderung nicht zu erkennen find, in Sitten 
und Gebräuchen, religiöfen Anfchauungen, fozialen Verhältniffen begründet 
find und bei den verjchiedenen Stämmen fich verfchieden äußern. Die er- 
wähnte große Unficherheit in allen bevölferungsftatiftifchen Angaben hat 
mich beivogen während meines Aufenthaltes am unteren Kongo und auf 
meinen mannigfachen Kreuz- und Duerzügen während der topographifchen 
Aufnahme diefem Punkte befondere Aufmerkfamkeit zuzumenden, und 
wenn die folgenden Zahlen auch keinen Anſpruch auf abfolute Genauig- 
feit machen fönnen, jo werden fie immerhin der Wirklichkeit jehr nahe 
fommen und cin Bild der Verteilung und abjoluten Zahl der Bevöl- 
ferung geben. Für den größten Teil der im Folgenden namhaft ge: 
machten Orte beruhen die Bevölferungsangaben auf perfönlicher Zählung 
der Hütten, für die übrigen je 5 Kilometer zu beiden Seiten der einzelnen 
Routen Tiegenden Orte auf gewifjenhafter, mehrfach tontrollierter Er- 
fundigung bei den Eingeborenen. Als Bafis der Berecdjnung der Ein— 
wohnerzahl eines Ortes wurde die Kopfzahl der Bewohner einer Hütte 
im Durchfchnitte zu 4 bejtimmt. Die Polygamie unter den Bafiöte ift 


502 Bevölferungsftatiftit. 
wie allerort3 innigft mit der Wohlhabenheit des Manues verknüpft und 
daher nicht Regel, fondern vielmehr ein Privilegium der Fürften, Prinzen 
und wohlhabenden Freien, der Kinderjegen bei den Bafiöte nur ein 
mäßiger, der Überfchuß der Geburten über Todesfälle aber im Laterit- 
gebiete, und ein ſolches per excellence ift das ganze untere Kongogebiet, 
ein äußerft geringer. Erwägt man ferner, daß durchichnittlich 15 Prozent 
der Behaufungen eines Dorfes oder Weilers teils als Fetifchhütten, Vor- 
ratsräume, Bewohnungsräume, Gafträume für durchzichende Eingeborene 
oder Europäer unbewohnt bleiben, anderfeit® aber manche Hütte abfeits 
vom Dorfe liegt (N’Kimbahütten, temporär bewohnte Jäger: und Pflan- 
zuagshütten, Fifcherhätten), jo läßt fich leicht aus der Anzahl der Hütten 
die Bewohnerzahl eines Dorfes bis auf 5%, genau ſchätzen, d. 5. die 
ort3anfälfige, wovon die ortsanweſende, die ftet3 geringer fein wird, da 
ein großer Teil der Bewohner (Männer wie Frauen) jahraus jahrein 
Transportdienfte nad) den Handelsfaktoreien an der Hüfte und den 
Wochenmärkten verfieht, wohl zu unterjcheiden ift. Im allgemeinen find 
Dörfer über 50 Hütten jelten, am zahlreichften in den ehemaligen alten 
Königreichen Loango, Kacongo urd N’göyo, die Durchfchnittliche und häu— 
figft wiederkehrende Hüttenzahl ſchwankt zwifchen 20 und 30, ihre zuftändige 
Bevölkerung ziviichen 64 und 96 Einwohner. Ausgedehnte Gebiete und 
Zandftreifen find weitaus teils vollftändig unbewohnt oder nur zeitweilig 
von Jäger durchitreift, andere wieder fehr dünn bevölkert. In der folgen- 
den Lifte wurde ferner nur die eingeborene Bevölkerung berüd- 
fichtigt, fämtliche Faftoreipläge an der Hüfte und am Stongoftrome deren 
europäifche und fremde ſchwarze Bevölferung (Sruleute, Accraleute, Loan⸗ 
daleute u. |. w.) wurden al3 nur temporär angefiedelt, in der Zählung 
nicht berücfichtigt, zur Vervollftändigung des ftatiftiichen Wildes jedoch 
in Parenthefe angeführt. Ich laſſe num die Bevölferungsdaten nach den 
einzelnen von mir durchzogenen Gebieten folgen: 








I Zwiſchen £andana und Kabinda und 5 Kilometer landeinwärts. 


Einwohner Einwohner 
Sandanı . . 2 2 220. 210 Cotfhamuba . . . » 2... 60 
inkl. Europ. und Arbeiter (420) | Tero: nr u te % 
Ühiloange . » 2... 20 (60) Mana . . 2: 220. 50 
Intetiha . . - Era BR | Snfon . 2 2 2 000. 128 (180) 
Balma. . 2 2 2 00. 60 ıH0mb. .» 22 2000. 2 


Canga muulo . . 2... 60 CTſchimfime 2.22 ... 96 (150) 
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Einwohner Einwohner 
Shium . . 2... . 60(110) | Mongomanie . » 2.2. = 8 
Tichella . 60 Muandtu . . 2.2220. 70 
Tſchiſambo ..100 Maſungu... 110 
Buko.... .. 86 DE er an er ee 64 
Bulula . 80 Ballla 2» 2 2220. 60 
Son. . 2... . 5 Mambuo. . . 2.2.2... % 
Luvula ..86 Futila...... .. 100 (245) 
Conde —F .. 90 Bulomafi . a: ) 

- Tenda. ... . . 128 Sulla . 22222002002. 64 
Ühiala . - 2 220. 92 Thombe - . » » 2.22.60 (9) 
Mu... 2... ...10 1.1, EEE 64 
Mgambi 8 UÜhinga . 2222. . 64 
Sem... 2... .. 110 Malone . . 2.2.2... 70 
Borto . . 128 Capita Manitati -. . .» . . 128 
Malemba. » 22.220. {0 EGEumma 8987 (8890) 

II. Don Kabinda bis Banana und 5 Kilometer landeinwärts. 

Einwohner | Einwohner 
Manoel Puna. . . . . % (120) | Eabolombo . 128 
Kabinda Point. . . ...128 (270) | Cafinfa . .o 2.2 2.20.. 60 
König Fines Dorf . 256 Dabe u au 86 
Pernambuc . . . 140 (190) | Macamma . . 2.2... 
RPortorico . en. 820 Lilta . 188 (190) 
König Frank's Dorf . . . 470 Sıla . . : 220. 110 
Umfnda . . 2.2... . 168 Tſchipita 64 
Umtende....... . 86 Mataoie . 128 
Ühfun 2 2220. . 64 Tſchitſchina .140 
Banza Ni .. 2... 240 Muanda . . 22 20. 156 (200) 
Povo Grande . 960 Summa 3962 (4274) 


III. Rechtes Kongonfer von Banana bis zu den Nallala-Schnellen und 5 Kilo- 
meter landeinwärts (bei M’Boma 20 Kilometer). 


Banana 
Nanine 
Nemlo . 
Nefuku . 
Natonan . . . 
Naffonge . . 
Mamputa.. . 


Singan’ganga \ i : 
Tſchimpozo 
Kaſalla 
Katalla 


Einwohner Einwohner 

.— (690) | Zoango . 48 (100) 
. 64 Zangueiro . 86 
. % ! Umtefie .. © 
. 8 Umbola . 40 
60 Bubu — . 48 
. 6 Kimalelo . . 64 
. 72 ; Kinime 86 
60 ; Umfali ; . 64 
. 64 Libulu.. . 64 
. 8% Luibi . 48 
45 ' Ruangila . . 6 
60 Kungu.. 86 

.. 64 Kanga.. 60 (84) 
. . 110 (140) | Paificonde . 64 
. 60(106) , Riambi 60 
6s (110) Kanghi 64 
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Einwohner | Einwohner 
Tſchionſo. 96 Nelele . ER U: } 
Bembandel 64 Nana. 2» 2 2 222. 6 
Tchongo . 36 (84) : Nducula . a % 
Tuvu . 40 ‚ Nabunda 2. 60 
N'tuana so MBoma . » 2 2.202020. 60 (485) 
Nfumba . e . 180 ıMpilhi > ee. 
Sona M'Boma . 25 | Tſchinſala 90 
Note Conge 64 Banza Vinda 2.2.96 
Liamba 86 Mambuka Prata . . ... 64 
Mura pambu 48 Vinda la Nzaddi . . 60 
Lolo . % : —ichilemba . 2» 2 22.2.8 
Zufanga .110 ‚MBinda. . . 2.2.2... 60(22%0) 
M’bungu . 64 Mteba. >» 22202202. — (80) 
N'kuka menga 60 Sungata . » 2222220 (0) 
N'tatat 36 lange. 2» 2222200. (22) 
Ntandumbumbu 86 ıKionfo. 2 2 220202020286 (70) 
Dunefala . 64 Lodia Tafin . . . 2.2.2... — (80) 
Madungu . 60 N'kongolo.... — 629 
Sangele 64 Neſundi.... .3.. 64 
Netſchanga 80 NuBivi. . 22 — (MR 
Kalembo . 86 Tſchimpi... 96 
Nfafu . . 40 Banza Bivi. . 2 2.2..6 
N’tungo mololo 60 WU . 2.2.22... 50 
Luvunſo . 50 Ntambo Mafala.. . ... 8 
Nepole . a: Sambo n’guvampandu . . . #6 
Necorae . » 2 22.2.2. lan . 22 2222.60 
Tſchella 48 Vivi mavungu64 
Nfindi VE Tondua Lefundi . . .... 60 
Ntompdi 2 2.2 2.2.. 6 ı Banza Capita Bivi . . . . 90 
Tſchinkakaſſa une —— "He. ei 
Zichintafafja njange . . . . 48 ı Vovela mafonge . . . . . 60 
Ina 2.2 20. Summa 5839 (7667) 
Ntiduma. . 22 202.. 80 


IV. £infes Kongoufer von Sharf Point bis zur M’pozo-Mündung und 5 Kilo: 
meter landeinmwärts. 





Einwohner Einwohner 
Bula ta mpefo. . .» 2.86 ‚ Mafufa 40 
Tarde tarde. . . . ......— (80) Vumia 60 
San Antonio . . . -» . . (155) , Sinda.. 64 
Dongla . 2222.22. (20) Sanga m'penda . 2... . 50 
BPortorio. © 2 22.20. 64120) ı Tihiffila . 2 2 220.0. 060 (8 
Uhima . 2. 2222.20. 60 Kikia 40 
Bla 22222200. 4128 Congo Hiale 48 (70) 
Sana 22.222200. 64 Tſchiaka 64 
Sumba.... .. . 69 (180) Comboa . 68 
Maiungo60 Kiaba... . 41866 
Mecanga » 2.222202. 86 'Kinfodu 2 2 2 22. 64 


Ancafla . > 2 2202020..80 "Non . 2 2 2202. 6 
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Einwohner Einwohner 
Gomanbanze 64 Vumpata... 20202... 600) 
Makula...36 Nokti.. — (280) 
Mungasmungae . . . 2... Uangosan . . .» 2.2... — (120) 
Mankani > 22.222.280 'Tunva 2 222222. (65) 
Üdiella . » 2 222.20. 42 Nrallattala . . . . 2... — (60) 
Rala ». 22 2 86 Nfulasfula . . 2 22.2. (R) 
Eutano . 2. 222.2... "Matdi 2 22222 (60) 
N'ſungg.... 4 Kinganda . » 2.2.2.2... 40 
Lambacongp . » » 2... 40 (68) , M’buefli . Bayer a ns OO) 
Budibwdi . . 2 2.2020.20..86 Nembalani . . . 2... 86 
Kaika mai ». 2. 2.2.2.2. oO) I Moite. . 22222. 86 
chintenge . . ..2.20....86 Wpoo . 2.2222. — (40) 
Mufiutu . 2 2 66 (210) Summa 2246 (3388) 


V. Inſeln des Kongo von der Mündung bis M’Boma. 


Einwohner Einwohner 
Wumunganga . . 2... 44 Eom . 2 22200. 6 
Tſchango........ 698 ala 66 
Mompanga . > 222.2. 836(105) Aiffanga . 2 .... .. — 60) 
Anafanza. 2 2 222. | Bumpa 2 on nn. (8) 
Bulamuila..36 Enteie . — (40) 
Melilla . . 2.2.2.2... 108 (170) | Lukolla 96 
Bong . 2 22. 64 Toniyanga 80 
Ühlo . 22220. 96 | Fitamfinga BREESEETAR ARE: 60 
Manoel Vacca...64 N'dombo...... 36 
Tſchimbatſch...4150 Nitkonge 56 
Mambala . . 2... ..128 M'pendo . 6 
Ponta da Lena . . » . .. — (186) Maſeſſe 80 
Mpunum. . 22.2... 064 Tombo — re 
Nebamba......686 Campendi60 
Kapita M'pungu..... . 40 ‚Sing Bley. . 2... 0.128 
Mambutu „ 40 Mombuila..836 
Bil 5 ae 3369  Mbanee . » 2.2.2... 80 
Malie 2. 2 22202020. 60 Kimbuifa. . 2. 220.20... 60 
Matva . 2. 2 .2020.20.2.786 Ningombe. . 2. 2.2... 50 
Mambuku Bulu. . . . .. 30 (84): Mayangle .. ..... 64 
Kapita Mateva. . . 2... 86 Gomandbendi . . ........ 86 
Tſchiongo. 22.2.2020. | Wöinga . 22.22.20... 40 
Rulumbungi . . .... .1M ı Satelefelli . . . . . . ._%0 
Polobolo . . 2... .18 Summa 23% (8378) 
Binga . . > 2 2222.80 

VI. Don Xoffi nad San Salvador (5 Kilometer zu beiden Seiten der Route). 

Ginwohner Einwohner 
Noli 2 22022080) | Linum . 222220. 64 
Nefodelil . 2. 2.2202. 80 Bun : 2222020. 70 
Neo.» 2 22. 64 Nero . » 222 60 


Manilomto . . ..... 82 Kimoinn . 2. 2 2222.00 
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Wie irrig eine ſchematiſche Berechnung der Bevölkerungsdichtigke it 
des ganzen Gebietes nach den Schätzungen irgend eines einzelnen Ab- 
ſchnittes oder längs einer der einzelnen Routen wäre, geht aus den vor= 
ftehenden Dichtigfeitszahlen Elar hervor. So würde man 3. B. für. die 
Strede Kabinda Point bis Povo Grande eine relative Bevölferungsdichtig- 
feit von 47.2, für die Umgebung von M'Boma 12.5, jene von San Sal- 
vador 18.0 per Duadratfilometer erhalten, eine Verallgemeinerung folcher 
rein lofaler, räumlich jehr beſchränkter Verhältniffe würde allerdings für 
das ganze Kongogebiet eine ftaunenerregende abjolute Bevölkerungszahl 
ergeben. 


Im Gebiete des unteren Kongo, im Dreiede zwifchen dem Kuilu, Loge 
und Stanleypool, wechjelt die Bevölferungsdichtigfeit auf ganz nahe 
bei einander liegenden Gebietöftreifen auffallend ſtark. So folgt 3. B. dem 
dichtbevölkerten Küftenftreifen Landana-Muanda ſüdlich von Kabinda ein 
jehr dünn bevölferter ca. 10 Kilometer breiter Streifen des Plateauab- 
falles. Das Stromthal des Kongo im engeren Sinne, ift jehr dünn be- 
völfert, die Hügeligen Plateaulandichaften im Norden von M’Bonta relativ 
dicht (ca. 10 E. auf den Duadratfilometer) und 4—5 Mal dichter be- 
völfert als die Lateriteinöden des Muflorongo-Landes, von der Kara- 
wanenroute nad) San Salvador weitwärts bis an den Ozean und zwifchen 
dem Lelundo und Kongo. Im Gegenfage zu der ziemlich dicht bevölfer- 
ten Marimba-Landichaft im Süden von San Salvador find die Wild- 
nijje zu beiden Seiten der Karamwanenroute im Norden von San Sal- 
vador faſt ganz unbewohnt u. f. w. 


Drudfehlerberihtigung. 


Fag. 4159, 20. Zeile von oben: jtatt Gemeſſene Diftanz im Mittel aus 6 Beob. 101” 42° 10” 
zwildhen (° und « virginis 
lieg: Gemefjene Tiftanz im Mittel aus 6 Beob. 
zwiſchen C und « virginis 101° 42° 10” 
„ 465, 5. Zeile von unten: jtatt (Siromfpiegel) lied: Stromfpiegel. 
„ 472, 17. Beile von oben: ftatt Gonzella lied: Bozella 
„ 175, 3. Zeile von oben: ftatt Maracaja lied: Maracuja. 
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